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Chronologiſches Verzeichniß 
bet 


in der Provinzialgefesfammlung des Königreichs Galia 
zien und Lodomerien für das Jahr 1825. enthaltenen 
Verordnungen. 


Verord⸗ Seite 


Monat Jänner 


1 Beſtimmung des Ausfuhrszolls für einige 
türkiſche Ledergattungen, als Maro- 
quin, Corduan, und Saffian-Leder à 

Vom aten Jänner. 

2 Wie ſich in Anſehung der Stollgebuͤhren 
für den Militär⸗Seelſorger zu beneh- 
nem ſey, wenn Trauungen oder Grea 
gräbniſſe außer dem Orte des mit der 
Jurisdikzion beſtellten Militär- Geift» 
lichen aushülfsweiſe von einem andern 
Prieſter verrichtet werden. Fuͤr die 
Taufe iſt keine Stollgebühr zu ent⸗ 
richten. Dann welche Stollgebühren 
für Frauen der Generäle, Staabs— 
und Oberofiziere, welche der Jurig- 
dikzion der Militar⸗Geiſtlichkeit unters 
ſtehen, angeſprochen werden können a 

Vom Sten Jänner. 

5 Bei Fakultätsſtudien mit Ausnahme der 
Geburtshilfe bat nur eine, bei Gym⸗ 
naſial⸗ und philoſophiſchen Studien 
aber zwei Semeſtralprüfungen Statt 
zu finden. Die Beſchränkung der 

a 


IN 
Zahl 


ber / 
Verord⸗ 0 


nung 
Weihnachtsferien hat ſich auch auf die 
Lyzäen und Univerfitäten zu erſtreken 
Vom 17ten Jänner. 

Wenn Vergleiche zwiſchen Dominien und 
Gemeinden oder einzelnen Unterthanen 
abgeſchloſſen werden, und der Grund⸗ 
herr nicht perſönlich interbenirt, muß 
jedesmal eine Speciale Vollmacht des 
letzteren dem Vergleichsakte angeſchloſ⸗ 
fen werden. Eben fo ift bei Verglei⸗ 
chen ganzer Gemeinden oder mehrerer 
Unterthanen die Vollmacht der Ger 
meinbbeputirten dem Vergleichsakt beiz 


zulegen Ze UST. 


Vom 18ten Jänner. 

5 Bei Entſchädigungs⸗ Verhandlungen über 
die dem Kurat-Klerus zugewachſenen 
Steuern ift bie Häuſer gleich der 
Grund. Urbarial» und Fehendſteuer 


in Anſchlag zu bringen 


Vom outen Jänner. 
6 Einführung einer ſtrengeren Kontrolle ges 
gen allenfällige Taxüberſchreitungen 
e potheee e TT en, 
Vom öiten Jänner. 


Monat Hornung. 


7 Die Umfahrung der Wegmauth unterliegt 

fortwährend der darauf geſetzten Strafe 
Vom iten Februar. 

8 Die für Aerzte und Wundärzte bekant 
gemachte Inſtrukzion fol das Sanitäts- 
perſonale genau befolgen, und ſich das 
Studium der gerichtlichen Arzneywiſ⸗ 
ſenſchaft mehr angelegen fein laffen . 

Vom ıaten Februar. 


Seite 


Zahl 

der 

Verord⸗ Seite 

nung 

9 Der f. 40. des Konfkripzionspatents ift 
dahin zu deuten, daß bei Verleihung 
der Perſonalgewerbe der Widmung zum 
Militärdienſt nicht mehr Individuen 
entzogen werden follen, als die Bes 
forderung der Induſtrial⸗ und Pro- 
vinzialbefehäftigungen erfordert 10 

Vom 12tcn Februar. 

10 Vorſchrift in Anſehung der von der Geiſt⸗ 
lichkeit zu entrichtenden Erbſteuerequi⸗ 
valents gebühren 11 

Vom löten Februar. 

11 Diäten der Impfarzte werden in Konben⸗ 

zlonsmünze bewilliget. 
Vom ızten Februar. 

12 Baierſchen Auswanderern, die aus Nuf- 
land wieder zurückkehren, iff nur dann 
der Eintritt in die diesſeitigen Staa⸗ 
ten zu geſtatten, wenn ſie ſich mit 
einer Wiederaufnahmsbewilligung und 
hinlänglichem Vermögen ausweiſen 12 

Vom 15ten Februar. 

15 Ernennung Seiner Exzellenz des Inner⸗ 
oͤſterreichiſchen Gouverneurs Herrn Luda 
wig Graf von Taaffe zum Goubver⸗ 
neur von Galiziens . 14 

Vom ırten Februar. 

14 Dem jeweiligen Regenten des fuͤrſtlichen 
Hauſes Lichtenſtein gebührt das Prä⸗ 
dikat Durchlauchtigſter Fürſt und Durch⸗ 
laucht „bbb e oc uM. es 16 

Vom zoten Februar. 

15 Das Kreisſchreiben hinſichtlich der Obſt⸗ 
baumpflanzung wird wiederholt in Er- 
innerung gebracht. 17 

Vom 26ten Februar. 


VI 
Zahl 


der 
Werord⸗ Seite 
nung 
16 In welchen Neligionsgrundſaͤtzen die von 
akatholiſchen Vätern oder Müttern aus 
ßer der Ehe erzeugten Kinder erzo⸗ 
gen werden ſollen 49 
Vom 28ten Februar. 


Monat Marz. 


17 Die Ergänzung der Landwehr hat zur Zeit 
der Muſterungen und Uibungen mit⸗ 
telſt der zur Landwehr verpflichteten 
Exkapitulanten zu geſchehen . e 2a 

Vom ıten März. 

186 Bukowiner Ackersjuden ſind hinſichtlich der 
Beſteuerung den chriſtlichen Afers: 
leuten gleich zu halten 21 

Vom ten März. 

19 Regulirung neue der Weg- Brüdens und 

Uiberfuhrsmauthſtazion . , . 92 
Bom yten März. 

20 Wenn die Pachtung der Fiſcherey zum 
Gegenſtand eigener Erwerbsunternehs 
mungen gemacht wird, find nebft je» 
nen der Klaſſenſteuer noch insbeſondere 
die Vorſchriften über die Erwerbſteuer 
in Anwendung zu bringen. a8 

Bom ııten März. 

31 Bei Militärbaulichkeiten folen die beffes 
henden Polizeyvorſchriften genau be, 
obachtet werden „2 

Vom ızten März. 

22 Kauzion, welche Parteyen bei Reiſebe⸗ 
willigungen ins Ausland zu leiſten ha» 
ben, muſſen in Konbenzionsmünze era 
Io iuerbell. a cene Rr. 3o, 6 

Vom 16ten Marz. 


Zahl 
der 
Verord⸗ 


9 
Die Nachſtellung der bei der Konſkrip⸗ 
zions⸗Rebiſton nicht erſchienenen Jna 
dibiduen hat unter Begleitung obrig⸗ 
keielicher Beamten an einem Tag in 


nun 
26 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


jedem Monat Grott zu finden. 


dabei fuͤrzugehen 
Vom 16ten März. 


* 


Wie 


Wenn bei der Rettung eines Menſchen 
aus der Todesgefahr die Lebensgeſahr 
des Retters nicht vollkommen erwies 
ſen iſt, kann für letzteren auf eine 
berbültni&máffige Belohnung angetra⸗ 


gen werden . 
Vom 18ten Maͤrz. 


* 


Stratzenſamlern für Papierſabriken find zu 
dieſem Behufe Lizenzſcheine von den 


Obrigkeiten auszufertigen 


Vom 19ten März. 


* 


Erhedung des Gränzzollamts Kirchslag zu 
einem bereinten Kommerzial⸗Zoll⸗ und 
Dreißigſtamt, dann ?tufteffung des 


Dreißigamts⸗ Pilgersdorf 


Vom 20ten März. 


Apotheken der barmherzigen Brüder um» 


terliegen keiner Erwerbſteuer 


Vom ayten März. 
Stadtmagiſtrate 


ſollen allenthalben die 


Prozeſſionen der Hauptkirche am Mar- 
kustage und an den Bittägen begleiten 


Vom 24ten März. 


Allgemeine Ordinazions⸗Norm für die Aerz⸗ 
te und Apotheker der Kranken⸗Armen⸗ 
und andern öffentliche Verſorgungs⸗ 


Anſtalten 
Bom a5ten März. 


* 


VII 


Seite 


28 


50 


51 


$2 


Zahl 
der 
Verord Seite 
nung. h 
Monat April. 

50 Feierlichkeiten für Direktoren, Profeſſoren 

und Lehrer von Seite der Schüler , 

dürfen an keiner öffentlichen Lehran⸗ 

ſtalt geſtattet werden . 47 


Vom ıten April. 
31 Vorſchriſt wegen Protokollirung der Hand⸗ 


lungsfirmen der galiziſchen Kleinhans 
Delsleute 47 


Vom ıten April. 

$2 Uibereinkunft mit dem römiſchen Hofe we⸗ 
gen gegenſeitiger Auslieferung der De- 
ſerteürs  "N were 

Vom Sten April. 

35 Ortspfarrer follen die Todesfälle ſolcherper⸗ 
fonen deten Berlaffenfchaftsverhandlung 
den k. k. Landrechten zuſteht, ſowohl 
dem betreffenden Landrecht als dem 
betreffenden Gränzkämmerer under» 
züglich anzeigen o 89 

Vom Zten April. 

54 Ob, und in wie ferne den Grund» und 
Zehendherrſchaften bei Elementarun— 
fällen ein Nachlaß an der Grund. und 
Zehendſteuer zugeſtanden werden könne 61 

Vom 14ten April. 

55 Adjutanten des Fuhrweſens⸗Poſtkommando 
muß die Unterkunft von Seite des Lans 
des verſchaft werden; Beſtimung deſ⸗ 
ſen Quartierskompetenz 64 

Vom 17ten April. 

Beſtimmung welche Korreſpondenzen der 
Magiſtrate in ärarial Taxangelenheiten 
poftporto frei ſind . . D 

Vom 17ten April. 


. 48 


en 
ce 


IX 


Verord⸗ Seite 
nun 


$7 j Aufhebung der rückſichtlich der niederöſter⸗ 
reichifch » ftändifchen Lottoobligazionen be» 
ſtimmten peremtorifchen Friſten . 65 
Vom "roten April. 
58 Die Perſonalſteuer iğ in den Grunde 
und Gebäudeſteuerbücheln zu quittiren 66 
Vom 22ten April. 
39 Modalitäten, nach welchen Penſtoniſten 
und Penſtoniſtinnen ſowohl des Zivil⸗ 
als Militärſtandes Urlaube ins Ausland 
erhalten können Di 
Vom 28ten April. 

40 Einführung der Todtenbeſchau in Lems 
berg, dann Inſtrukzion für den Todten⸗ 
beſchauer und Todtenbeſchreiber . 68 

Vom 29ten April. 


Monat May. 


A1 Die den Schuldiſtriktsaufſehern für die Bi- 
ſitazion jeder Schule bewilligte Ge» 
bühr iſt aus dem Schulfonde zu be, 
einn „92 

Vom ıten May. 

42 Das Sominifalbefietbum ift bei Steuer⸗ 
nachläſſen in Elementarunfällen dem 
das Ruſtikale gleich zu halten. . 92 

Vom yten May. 

45 Beſtimmung des Preiſes für Blutegeln in 
den Wintermonaten mit 6, und in 
den Sommermonaten mit 3 kr. Conv, 
98 

Vom ııten May. 

44 Herabſetzung der Kontumaz⸗Reinigungstaxe 
für das aus der Moldau in die Bu⸗ 
kowina eingeführt werdende Hu. 94 

Vom 12ten May. 


Verord⸗ Seite 
nung 


45 Statuten des in Wien errichteten allge⸗ 
meinen Witwen und Waiſen⸗Penſtons⸗ 
SIMI ee. . 94 

Vom ı3ten May. 

46 Ohne Bewilligung des Generalkomman⸗- 
do darf keinem Patental⸗Reſervazions⸗ 
oder beurlaubten Invaliden die Heu⸗ 
rathslizenz ertheilt werden 125 

Vom 15ten May. 

47 Schulbaulichkeiten ſind bloß auf das Be⸗ 
dürſniß und den Zweck des Unterrichts 
zu befchränfen . . 125 

Vom 16ten May. 

48 Jede ungeſtempelte oder nicht Flaffenmäf- 
ſig geſtempelte Urkunde, wenn ihr auch 
der klaſſenmäſſige Stempel beigeheſtet 
iſt, unterliegt der patentmäſſigen 
Sa.. 1126 

Vom 17ten May. 

49 Jede Verfalſchung der Kundſchaften, oder 
anderer die Stelle derſelben vertret⸗ 
tenden Urkunden ift als ein Verbre⸗ 
chen des Betrugs anzuſehen. Derley 
Urkunden folen ohne Korrektur ausge- 
fertiget, und dieſe bei Vidirungen ver⸗ 
nieden werden . "pude + 128 

Vom 18ten May. 

50 Erneuerung der Vorſchriften wegen Heis 
ligung der Sonns und Feyertäge, ger 
nauer Führung der Matrikelbücher, 
Beobachtung der Faſten und ſonſtigen 
Kirchengebote, und Abſtellung des 
Dienens katholiſcher Mädchen dei Ju⸗ 

PON o 1329 

Vom a5ten May. 


XI 


Verord⸗ Gite 


Monat Sunny. 

51 Nachträgliche Weifung zum zten Artikel 
der zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
abgeſchloſſenen Konbenzion, hinſichtlich 
der Behandlung der an der Gränze 
paßlos betretenen männlichen Unter⸗ 
. ˙ 131 

Vom Aren Juny. 

32 Erneuerung der Vorſchrift wegen beſſerer 

Erzeugung der Ziegeln (Backſteine) 132 
Vom Gren Juny. 

55 Paäſſe, welche von hungariſchen Jurisdik⸗ 
zionen auſſer Landes gehenden Hune 
garn ertheilt werden, ſind in deut⸗ 
ſchen Provinzen für giltig zu erken⸗ 
nen, Behandlung ber paßloſen Hun⸗ 
garn in konſkribirten Provinzen, und 
gegenſeitig der Unterthanen aus den 
legteren in H ungarn 14 

Vom gten Juny: 

34 Nachträgliche Beſtimmungen zu dem Tran⸗ 

lig Gere 1855 
Vom 20ten Juny. 

55 Geldverfendungen dürfen nicht mehr 
zwangsweiſe mittels des Poſtwagens 
geſchehen, ſondern werden ſowohl als 
die Verſendung der Staatspapiere dem 
Ermeſſen der Partheyen uͤberlaſſen 153 

Vom 25ten Juny. 

36 Strafamtshandlungen in Anſehung des 
Viehweidens an der Chausse, und 
Beſchädigung der Straſſenalleen met» 
den an die politiſchen Ortsobrigkeiten 
uͤbertragen, in Anſehung der ſchma⸗ 
len Nadſchuhe, dann des Fahrens am 


Verord⸗ Selte 


äufferften Ende ber Terraſſe hat es bon 
jeder Ahndung abzukommen . 156 
Vom 27ten Juny. 
57 Juͤdiſche Gemeinbborfteber bleiben für 
Kontrabandtabak, oder andere verbo⸗ 
tene Waaren, welche in Synagogen 
aufgefunden werden, verantwortlich . 127 
Vom 27ten Juny. 


Monat Fuly. 


58 Die Erbſteuer von Vankakzien ift immer 
nach dem Kurſe zu berechnen, den 
dieſe Papiere am Todestage des Erb⸗ 
laſſers haben 1388 

Vom 5ten July. 

59 Dividende, welche Private von Bankak⸗ 
zien beziehen, unterliegen der Klaſ⸗ 
ehen 3188 

Vom kiten July. 

60 Stratzenſammlern, welche dieſes Geſchäft 
ſelbſtſtändig und auf eigene Rechnung 
betreiben, unterliegen der Erwerb 
ſteuer BC. „% % wb SAP a n ul 159 

Vom 16ten July. 

61 Erforderniſſe zur Erlangung der Aufs 
nahms⸗ oder Einwanderungsbewilli⸗ 
gung für die Israeliten in Hungarn . 140 

Vom 26ten July. 

62 Bannflüche find ungiltig, fo lange die Ne- 
gierung deren Giltigkeit nicht anera 
kannt. Rabiner Religionsweiſer und 
Judengemeindvorſteher, die derley 
Bannflüche nicht anzeigen, follen be» 
en, e 1141 

Vom 29ten Julp. 


XIII 


Verord⸗ Seite 
nung 
65 deffentliche Sanitätsdeamten dürfen die Rus 
ratel über Gemüthskranke nicht übernehmen 142 
Vom Jıten July. 


Monat Auguſt. 


64 Inſtrukzion über die Anſchaffung und Bere 
wendung der Kanzleimaterialien und 
Stequifiten , dann der Druckpa⸗ 
piere bei Magiſtraten der rechnungs⸗ 
pflichtigen Städte LA 

Bom Aren Auguft. 

56 Stratzenſammler, welche daß Geſchäft auf 
eigene Rechnung treiben, zahlen die 
Erwerbſteuer nur in dem für bie Haus 
firer dieſer Provinz bemeſſenen Bes 
trag 0 D e D D 0 e D a 151 

Vom ten Auguft. 

66 Schriften ohne Bewilligung der Benfurs 
behörde auſſer Landes drucken zu laſ⸗ 
fen, wird wiederholt verboten. Dies, 
falle Strafen „151 

Vom löten Auguſt. 

67 Penſtons⸗Freizügigkeits⸗Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Parma . . . . . 155 
Vom 18ten Auguft. 

68 Abänderung des Kreisſchreibens vom Jah⸗ 
re 1810 hinſtchtlich der unbefugten 
jüdiſchen Privatandacht (Miniam) häl⸗ 
ter, dann diesfällige Strafen. . 156 

Vom z2ten Auguft. 

69 Poſtporto freie Korreſponbenz in ärarial⸗ 
Taxangelegenheiten wird auf die Ma⸗ 
giſtrate und Graͤnzkämmerer ausgedehnt 157 

Vom aten Auguſt. 


Verord⸗ Seite 
nung 
oo Galiziſches Privat ⸗Penſtons⸗Inſtitut für Witwen 
unb Waiſen. Deſſen Statuten . 158 
Vom 25ten Auguſt. 


71 Drtspfarrer follen die in ihrem Kirchſpren⸗ 
gel ſich ergebenen Todesfälle der Ab⸗ 
handlungsinſtanz anzeigen . 166 
Vom 26ten Auguſt. 


Monat September. 


72 Beſtimmungen in Beziehung auf das tis 
roliſche Schuldenweſen . 166 
Vom ären September. 
75 Militärbauleitern ſind die Marktpreiſe der 
Bauartikeln von den Ortsobrigkeiten 
ohne Aufenthalt unweigerlich zu er⸗ 
theilen 13195 
Vom sten September. 
74 Ausſchreibung der Perſonal⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer für das Jahr 1824 195 
Vom 6ten September. 
75 Beſtimmung, welche vom Staate beſol⸗ 
dete Individuen bei ſchweren Polizey⸗ 
übertretung der kreisämtlichen, und 
welche der ortsobrigkeitlichen Behand⸗ 
lung zu unterziehen find `, . . . 104 
Vom oten September. 
76 Einfuhrsbewilligung des venezianiſchen und 
trieſter Theriaks 194 
Vom sten September. 
77 Beſtellung der Vormünder für die in Fin⸗ 
del» und Vaiſenhausanſtalten unters 
brachten Militär ⸗ Kinder . . 195 
Vom ıöten September. 


XV 


Verord⸗ Seite 
nung 


78 Tranſenen⸗ Militär ⸗Mannſchaft iſt von ben 
Quartliersträgern mit guten gereinig⸗ 
ten Strohſäcken und friſchem Stroh zu 
err 199 

Vom ı5ten September. 

79 Die Bewilligung zur Einfuhr der halbver⸗ 
dorbenen ungenußbaren Roſinen ift bei 
der Landesſtelle anzuſuchen . 200 

Vom ı5ten September. 

80 Errichtung der Weg und Brücken⸗ 
mäuthe auf den öſtlichen und weſtli⸗ 
den neu erbauten Straſſenſtrecken 201 

Vom 16ten September. 

81 Armenſpitals » oder Inſtitutsrechnungen 
müffen, wenn die Einkünfte 100 fl. 
überfteigen an die Provinzial⸗Staats⸗ 
buchhaltung eingeſendet werden . 205 

Vom 17ten September. 


82 Die Ladungsbreite der mit breitfelgigen 
Rädern Derfebenen Frachtwägen bleibt 
der Willkühr der Fuhrleute uͤberlaſſen, 
nur ſind hiebei Straſſenpolizeyvorſchrif⸗ 
ten zur Handhabung der Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums ge⸗ 
nau zu beobachten 2005 
Vom outen September. 


85 Patent über das neue Münzſyſtem des 
lombardiſch⸗venezianiſchen Königreichs 205 
Vom a4ten September. 
84 Das Anhängen kleinerer belabener Fracht⸗ 
wägen an gröſſere wird verboten . . 214 
Vom 26ten September. 


Verord⸗ Seite 


85 Jedes Lsttoſpiel, beſonders das Zahlen- 
Lotterieſpiel, ſo wie das ſogenannte 
Dauphin wird in Kaffe» und Sanl- 
215 

Vom 27ten September. 


Monat Oktober. 


86 Warnung vom dem Gebrauch der in böh⸗ 
miſchen Eiſenfabriken verfertigten emai⸗ 
lirten eiſernen Kochgeſchire . . „ 215 
Vom zten Oktober. 
87 Pain d' Abbaye (lebenslängliche Gna. 
dengelder) welche von der öſterreichi— 
ſchen Verwaltung der Niederlande in 
früheren Zeiten verſchiedenen Un, 
terthanen verliehen worden, werden 
don der jetzigen Regierung mit einem 
Drittel des urſprünglichen Betrages 
Depttgett - 5 2236 
Vom 5ten Oktober. 
88 Veräuſſerung der den Gemeinden gehöri⸗ 
gen oſtgaliziſchen Kriegsdarlehensobli⸗ 
gazionen, welche den Werth bon Ho fl. 
nicht erreichen 217 
Vom Iten Oktober. 
39 Sterbfälle oder Vereheligungen ber Mis 
litärpenſtoniſten oder mit Gnadenga⸗ 
den betheilten Militär⸗Waiſen müffen 
ſogleich von den Pfarrern zur Kennt⸗ 
nif der Kreisämter gebracht werden . 219 
Vom oten Oktober. 
90 Entrichtung der Erbſteuer don untheilba⸗ 
ren Obligazionen, dann deten Bes 
meſſung von Bankakzien e 220 
Vom ızten Oktober. 


XVII 


Zahl 
der 
Verord⸗ Seite 
nung 
91 Aufhedung der Auswanderungsſteuer und 
des Abzugsrechts in Erbſchaftsangele— 
genheiten zwiſchen den öſterreichiſchen 
Staaten und der — Stadt Ham- 
PET äech de RE, dl 


Vom a5ten Oktober. 


92 Das Verbot, vermög welchem keinem 
erbländiſchen Kupferſtecher erlaubt iſt, 
Kupferſliche eines inländiſchen Künſt⸗ 
lers nachzuſtechen, wird auch auf den 
Steinſtich ausgedehnt. . 222 


Vom ezten Oktober. 


95 Beſtimmung, ob in Gemäßheit der Weh» 
ſelordnung die ſogleiche Exekuzion auch 
gegen den Akzeptanten eines förmli— 
chen Wechſes Statt finde, und wie 
fib dabei zu benehmen ſer. 225 
Vom 24ten Oktober. 


Monat November. 


94 Moldauiſche Viehhändler können ihr ein» 
getriebenes Vieh er nach 5 Monaten 
verzollen . 224 

Vom 22ten — 


95 Die Eonfumo » Dreifigftgebühr von den 
nach Hungarn handelnden unſichern 
und unbekanten Parteyen, wird gleich 
bei dem een in Wien 
eingehoben. b CE. 92, 
Vom zoten November. 
96 Das Verbot des Anhängens kleinerer 


b 


Frachtwägen an gtoffete trit mit et» 
Den Jänner 1824 in Wirkſamkeit 
Vom arten November. 

97 Die Einfuhr der fremden italieniſchen ges 
meinen Weine findet nur über die 
Landesgränze des lombardiſch⸗venezia⸗ 
niſchen Könichreichs Statt s 

Vom 28ten November, 


Monat Dezember. 


98 Vorſchrift wegen Entrichtung der xx 
pon Bankakzien 


Vom ten Dezember. 


99 Zur Unterrichtung der Snfanteriemann. 
ſchaft im Packweſen ſind die nöthigen 
einzelnen pferde vom Landmann ge— 
gen billige Bezahlung zu miethen 

Vom roten Dezember, 

100 Die den landesfürſtlichen Taxämtern er⸗ 
theilte Ermächtigung, den ungeſtem⸗ 
pelten oder nicht klaſſenmäſſig geſtem⸗ 
pelten Schriften und Beilagen den 
klaſſenmäſſigen Stempel beizuheften, 
wird auch auf die Juſtizämter oder 
auf die Expeditsämter der Pribat⸗ 
Dominien und Magiſtrate ausgedehnt 

Vom ıdten Dezember. 


101 Fremde, im geſetzlichen Umlauf nicht ges 
ſtattete Gold⸗ und Silbermünzen dúr- 
fen frei eingeführt, und ſowohl im 
Innlande als nach dem Auslande bere 
fendet werden.. 


Vom zoten Dezember. 
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102 Die perſönliche Gerichtsbarkeit über die 
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dem niederöſterreichiſchendandrecht ein» 
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105 Erneuerung der Feuerloͤſchordnung und 
Beſtimmung der Maßregeln zur Vers 
hütung der Feuersbrünſte . . 255 
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104 Entfernung der Leichenhöfe von den Pfarr» 
kirchen din STEE NEN 
Vom Jiten Dezember. 


1. 


Beſtimmung des Ausfuhrszolls fuͤr einige 
tuͤrkiſche Ledergattungen, als Maroz 
quin, Corduan, und Saffian-Leder. 

9 it Bezug auf das gedruckte Kreisſchreiben vom 26. 

Oktober 1822, womit die Zollſatze für einige türfifche 

Ledergattungen bekannt gemacht worden ſind, wird 

nachträglich zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in 

Folge hohen Hofkammerdekrets vom 17. Dezember 1822 

der Ausfuhrszoll für Maroquin, Gotbtian, und Gaffian» 

Leder nicht zwanzig Kreuzer, ſondern einen Gulden und 

vierzig Kreuzer für den Zentner oder einen Kreuzer 


vom Pfund betrage. N 
©ubernial- Kundmachung vom 4. Gonner 1825. Z. 74598. 


2. 

Wie fid) in Anſehung der Stoll = Gebühren 
für den Militaͤr⸗Seelſorger zu benehmen 
ſey, wenn Trauungen oder Begraͤbniſſe 
außer dem Orte des mit der Jurisdik⸗ 
ven beſtellten Militaͤr⸗Geiſtlichen aus- 
hilfsweiſe von einem andern Prieſter ver- 
richtet werden. — Fuͤr die Taufe ift keine 
Stollgebuͤhr zu entrichten. — Dann wel- 
che Stollgebuͤhren für Frauen der Ge- 
neraͤle, Staabs- und Oberoffiziere, wel⸗ 
che der Jurisdikzion der Militaͤr-Geiſt⸗ 
lichkeit unterſtehen, angeſprochen wer- 

„den koͤnnen. 

Dar k. k. Hofkriegsrath hat über die Frage: mie fih 

in Anſehung der Stollgebühren für den Militär⸗Seel⸗ 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. A 
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forger zu benehmen fep, wenn Trauungen, oder Be— 
gräbniße außer dem Orte des mit der Jurisdikzion bes 
ſtellten Militar⸗Geiſtlichen aushilſsweiſe von einem ans 
dern Prieſter verrichtet werden; dann was für Stols 
gebühren für Frauen von Generälen, Staabs⸗ und Ober» 
Offizieren, welche der Jurisdikzion der Militär -Geiſt⸗ 
lichkeit unterſtehen, angeſprochen werden können? fols 
gende Weifungen an ſämmtliche General⸗Kommanden 
zur Nichtſchnur hinausgegeben: 

itens. Wenn die Funkzion von einem auswärtigen 
Militär⸗Geiſtlichen verrichtet worden, ſo habe dieſer 
von der Militär» Stollgebühr die Hälfte für fih zu be. 
ziehen, die andere Hälfte derſelben gehöre, dem Mili— 
tär⸗Geiſtlichen, dem die Jurisdikzion zuſteht. 

2tens. Wenn die Funkzion von einem Gibil.Geift. 
lichen verrichtet wird, ſo ſey dieſem jedesmal der Be— 
trag der Civil⸗Stollgebühr, und zwar ganz zu ent» 
richten, und der betreffende Militär» Seelforger habe 
nur noch den Betrag anzuſprechen, um welchen eben 
die Militär⸗Stollgebühr nach der Ausmaß vom Jahre 
1754 höher iſt, als jene. 

ztens. Soferne die Militär-Stollordnung keinen 
beſtimmten Betrag, ſondern (wie es dort lautet) eine 
beliebige Diskrezion beſtimmt, verftehe es fid, daß der 
Militär- Seelſorger in der Vorausſetzung, daß der Funk— 
zionirende einen verhältnißmäßigen Theil, oder bezuͤg— 
lich die Civiltaxe erhalten habe, zwar noch eine Grott, 
fifagion als gebührend anzuſprechen habe; er müffe fid 
jedoch mit demjenigen, was ihm von der betreffenden 
Partey zugedacht werden will, dem Betrage nach, jes 
denfalls begnügen. 

In Anſehung der Taufe werde übrigens bei dieſer 
Gelegenheit in Erinnerung gebracht, daß hiefür nach 
der Verordnung vom 24ten Oktober 17828 keine Stoll- 
gebühr zu entrichten ſey. 

Betreffend endlich die Stollgebühren für die Frauen 
(in Begräbnißfällen), ſo liege es im Geiſte der Verord⸗ 
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nung, daß felbe nach dem Charakter des Gatten ent 
richtet werden. 

Von dieſen Beſtimmungen werden in Folge hohen 
Hofkanzleydekrets vom aten Dezember v. J. Nro. 35602 
ſämmtliche Konfiftorien zur Verſtändigung der unterſte⸗ 
henden Zivil-Geiſtlichkeit in Kenntniß geſetzt. 

Gubernial⸗Kundmachung vom Sten Sänner 1823. Zahl 

73125. ex 1822. 


3. " 


Bei Fakultaͤtsſtudien mit Ausnahme der 
Geburtshilfe hat nur eine — bei den 
Gymnaſial- und philoſophiſchen Stu⸗ 
dien aber haben zwei Semeſtralpruͤfungen 
Statt zu finden. — Die Beſchraͤnkung 
der Weihnachtsferien hat ſich auch auf 
die Lyzaͤen und Univerſitaͤten zu erſtrecken. 


Seine Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 25ten November e. gu befehlen geruhet, daß 
die Beſchränkung, welche hinſichtlich der Weihnachts⸗ 
ferien durch die mit hierortiger Verordnung vom o5ten 
Auguſt b. J. Zahl 44092. in Folge Hofdekrets vom 29. 
July Zahl 5954 bekannt gemachte a. h. Entſchließung 
vom 5ten July v. J. bei ben Gymnaſten angeordnet 
wurde, auch allgemein auf alle Lyzäen und Univerſitä⸗ 
ten, ſohin auch auf die philoſophiſchen Lehranſtalten 
ausgedehnt werde. 

Auch haben Se. Majeſtät zu beſtimmen geruhet, 
daß zwar bei den Gymnaſten und philoſophiſchen Stu, 
dien auch in Zukunft zwei Semeftralprüfungen wie big» 
her, Statt finden ſollen, daß aber bei allen übrigen 
Fakultätsſtudien nur eine, jedoch gehörig vorzuneh— 
mende Jahres⸗Prüfung allgemein eingeführt werde, 
mit alleiniger Ausnahme der Geburtshilfe bei dem mes 
diziniſch chirurgiſchen Studium, bei welcher nach jedem 
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halbjährigen Kurſe, wegen des Wechſels der Schüler 
die gewöhnlichen Pruͤfungen abzuhalten ſind. 

Dieſe allerhöchſte Entſchließung wird in Folge h. 
Studienhofkommiſſions⸗Dekrets vom 14. Dezember b. 
J. Zahl 8515 den Direktoraten zur Wiſſenſchaft, und 
ſo weit ſie dasſelbe betrifft zur ſogleichen Vollzugſetzung 
und genaueſten Nachachtung mit dem Beifügen bekannt 
gemacht, daß in Folge gleichzeitig ergangenen aller» 
höchſten Befehls die Kollegial- Prüfungen forgfältig 
nach dem $. 19. der im Jahre 1791 erfloſſenen In⸗ 
ſtrukzion für die Schul- und Studienanſtalten méi, 
rend des Schuljahres gehalten werden ſollen, welche 
Vorſchrift dahin lautet: daß in den gewöhnlichen Bor- 
lefeſtunden die Profeſſoren und Lehrer ihre Schüler exa⸗ 
miniren ſollen, ob (ie die vorgetragenen Lehrſätze ver» 
ſtanden, behalten, und durch Nachdenken und Fleiß 
fth eigen gemacht haben. — In diefer Abſicht foll der 
Profeſſor nach gehaltenem mündlichen Vortrage, einige 
ſeiner Zuhörer, keineswegs aber in alphabetiſcher Ord— 
nung, aufrufen, und aus ihren Antworten beurtheilen, 
ob ſte den wahren Sinn ſeines Lehrvortrags gehörig 
geſaßt haben, wornach er auch auf den Fleiß und die 
Talente der Schüler ſchließen kann, und darüber ſeine 
Meinung in den dazu ordentlich berfertigten Katalog 
einzutragen hat. Nach Ausweifung dieſes Katalogs find 
die Fleiß⸗ und Fortgangszeugniſſe, oder die ſogenann⸗ 
ten Klaſſen über jeden Lehrgegenſtand insbeſondere zu 
ertheilen, wobei vorzüglich auf das gute Betragen, und 
die Sitten eines jeden Schülers Rückſicht zu nehmen, 
und die Beſchaffenheit derſelben in dem Atteſte gewiſ⸗ 
ſenhaft anzumerken iſt. 


Gubernial⸗Kundmachung vom ı7ten Jänner 1825. Zahl 
2062 ex 10295. 


4. 


Wenn Vergleiche zwiſchen Dominien und 
Gemeinden oder einzelnen Unterthanen 
abgeſchloſſen werden, und der Grund— 
herr nicht perſoͤnlich intervenirt, muß 
jedesmal eine Spezialvollmacht des 
letzteren dem Vergleichsakte angefchlof- 
fen werden. Eben fo ift bei Verglei— 
chen ganzer Gemeinden ober mehrerer 
Unterthanen bie Vollmacht der Ge- 
meinddeputirten dem Vergleichsakte bei- 
zulegen. 


In Folge b. Hofkanzleydekrets vom 27. v. M. Zahl 34857 
wird den Kreisämtern zur Wiſſenſchaft und Nachachtung 
bekannt gemacht, daß zur Eingehung eines Vergleichs 
zwiſchen Herrn und Unterthan, eine Spezial» Vollmacht 
von Seite des Grundherrn erfordert werde, da auch 


bei den Gemeindedeputirten die Befugniß, ſich im 
Namen der Gemeinde zu vergleichen, niche borausge- 


ſetzt wird, ſondern ausdrücklich in ihrer Vollmacht ent⸗ 
halten ſeyn muß. 


Es muß daher von nun an, in Fällen wo ein 
Vergleich zwiſchen Dominium und Gemeinde oder ein- 
zelnen Unterthanen geſchloſſen wird, und der Grund- 
herr nicht perſönlich intervenirt, jedesmal die Voll⸗ 
macht des letzteren beigebracht und dem Vergleichsakte 
angeſchloſſen werden. Ebenfo iſt, wenn der Vergleich 
ganze Gemeinden oder mehrere Unterthanen betrift, 
die Vollmacht der Gemeinde Deputirten dem Vergleichs 
akte beizulegen. 


Gubernial-Verordnung vom 2 Bien Jaͤnner 1825. Zahl 
2436 ex 1825. 
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ki > 
Bei Entfchädigungsverhandlungen über die 
dem Kuratklerus zugewachſenen Steu- 
ern ift die Haͤuſer- gleich der Grund- 
Urbarial- und Zehendſteuer in Anſchlag 
zu bringen. 


ie hohe Hofkanzley hat am 27 ten Dezember 0. J. 
Zahl 55728 entſchieden, daß bei der Entſchädigungs⸗ 
verhandlung über die nach dem neuen Grundſteuer— 
Proviſorium dem Kuratklerus zugewachſenen Steuern 
die Häuſerſteuer gleich der Grund-Urbarial- unb Bes 
hendſteuer in Anſchlag zu bringen ſey. 

In Folge deſſen iſt mit der Eintreibung der Häu⸗ 
ſerſteuer von jenen Kuratgeiſtlichen einzuhalten, von 
welchen nach den den Kreisämtern zugekommenen Wei— 
ſungen, die Grund-Urbarial- und Zehendſteuer nicht 
beigetrieben werden ſoll. 


Gubernial⸗Dekret vom 21ten Jänner 1825. Zahl 2625. 
ex 1823. 


6. 


Einführung einer ſtrengeren Kontrolle ge- 
gen allenfaͤllige Taxuͤberſchreitungen der 
Apotheker. 


Da die Entdeckung der hier und dort ſich einſchlei⸗ 
chenden Uibertretungen der beſtehenden Arzney-Taxen 
nicht fuͤr Jedermann, ſondern nur für den in dieſem 
Fache wiſſenſchaftlich Gebildeten möglich iſt; ſo iſt es 
nothwendig, eine Kontrolle einzufuͤhren, durch welche 
eine Arzney⸗Tax » Uibertretung leichter entdeckt, und 
der Uibertreter zu der ihm gebührenden Strafe gezogen 
werden kann. 

In dieſer Abſicht werden in Folge hohen Hofkanz— 
leydekrets bom 26. Dezember 1822 die, der beſtehen⸗ 
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den Medikamenten » Zar » Drbnung vorgedruckten Borr 
ſchriften und Strafen noch mit folgenden Verſchärfun⸗ 
gen belegt, uno zwar: 

atens: Nicht nur der Beſttzer einer öffentlichen 
Apotheke, ſondern auch derjenige Arzt und Wundarzt 
auf dem Lande, der eine Hausapotheke führt, ift per, 
bunden, auf jedes Rezept, und auf jede Signatur, 
ſowohl den nach der Tar -Ordnung berechneten Arz- 
neypreis, als auch bet den Apothekern den Namen 
des Gehilfen, der die Arzney bereitet hat, deutlich auf 
zuſchreiben. 

ztens: Jede erwieſene Uibertretung der feſtgeſetz⸗ 
ten 9lrsnep » Gare wird das erſte Mal mit 24 Duka⸗ 
ten, das zweite Ma]! mit 48 Dukaten, und das dritte 
Mal als ſchwere PolizeyUebertretung an dem Apo» 
theker beftraft werden. 

ztens: Sämmtlichen ſowohl öffentlich angeſtellten, 
als auch Privat-Aerzten wird überhaupt ihre Pflicht 
zur Uiberwachung, daß keine Arzney⸗Tax⸗Uibertre—⸗ 
tung Platz greife, wiederholt eingeſchärft, insbeſondere 
aber noch eingebunden, daß ſie auf diejenigen Apothe— 
ker, welche, wenn auch nur einigen Verdacht einer 
Tax „ Lliberfepreitung (id) zu Schulden kommen laſſen, 
ein beſonderes Augenmerk richten ſollen. 

atens: Hätte ein Apotheker-Gehilfe ohne Wiſſen 
feines Herrn die Taxe überſchritten, zumal in der be, 
trügeriſchen Abſicht, den übertaxirten Betrag ſich ſelbſt 
zuzueignen, ſo wird derſelbe, wie jeder Gehilfe eines 
Gewerbsmannes, der ſich an eine Zar» Ordnung (Sa— 
sung) zu halten hat, beſtraft werden. Endlich: 

5tens: wird jedem Anzeiger einer folchen Tars 
Uibertretung, wenn er kein öffentlich angeſtellter Arzt 
ift, die Hälfte der feſtgefetzten Geldſtrafe als Beloh— 
nung zugewendet werden. 

ie e Verordnung vom Ai ten Zänner 1825. Zahl 
029. 


e B s 


Te 
Die Umfahrung der Wegmauth unterliegt 
fortwaͤhrend der darauf geſetzten Strafe. 


a weder durch das mit Kreisſchreiben vom 15ten 
Juny 1821 Sahl 51269. kundgemachte hohe Hofkam⸗ 
merdekret vom ı zten May 1821, noch durch irgend 
eine ſpätere Verordnung, die wegen Beſtrafung der ges 
ſetzwidrigen Wegmauth- Umfahrung beſtehenden Vor» 
ſchriften aufgehoben, vielmehr in dem 6. $. des gedach⸗ 
ten Eirkulares die Umfahrungsſtrafe feſtgeſetzt, und im 
f. 8. die früheren dießfälligen Verordnungen beſtättigt 
worden ſind, ſo werden die k. k. Kreisämter in Folge 
h. Hofkammerdekrets vom 6ten v. M. zur weiteren 3e» 
lehrung der Ortsobrigkeiten, welche den Wegmauth— 
pächtern Aſſiſtenz zu leiſten angewieſen ſind, hierauf 
aufmerkſam gemacht, weil nach einer, von der Zollge— 
fällen⸗Adminiſtrazion hohen Orts gemachten Anzeige, 
ſich die irrige Meinung eingeſchlichen haben foll: Weg⸗ 
mauth-Umfahrungen ſeyen erlaubt, indem bie Bezah— 
lung der Gebühr nur auf der wirklichen Betretung des 
Schrankens hafte; während derjenige, der eine Straße 
betritt, ſolche bevor er zum Schranken kommt, bet: 
läßt, und hinter dem Mauthſchranken wieder befahren, 
und feinen Weg auf der Straſſe fortſetzen will, allera 
dings die Umfahrungsſtrafe zahlen muß. 

Gubernial-Verordnung vom ıten Februar 1825. Zahl 
34169 ex 1825, 


8. 

Die fuͤr Aerzte und Wundaͤrzte bekannt ge⸗ 
machte Inſtrukzion in Betref der ge⸗ 
richtlichen Leichenbeſchau foll das Sani- 
taͤtsperſonale genau befolgen, und ſich 
das Studium der gerichtlichen Arzney⸗ 
wiſſenſchaft mehr angelegen ſeyn laſſen. 

Da nicht allein viele vorkommende einzelne Fälle den 
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unangenehmen Beweis liefern, daß das Sanitätsper⸗ 
ſonale bei gerichtlicher Leichenbeſchau, und anderen in 
das Gebieth der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft gehöri⸗ 
gen Fällen, ſo wie bei Verfaſſung der Befundſcheine 
ſehr häufig ſich gar nicht nach der mittels Kreisſchreibens 
Dom ı6ıen Juny 10:5 Zahl 21256 bekannt gemachten 
Inſtrukzion benimmt, und dadurch den Richter mehr 
beirret, oder zweifelhaft mahet, als fein Urtheil er, 
leichtet und leitet, da nun auch das k. k. Appellazions⸗ 
gericht überhaupt hierüber Beſchwerde fuͤhret, und wuͤn⸗ 
ſchet, damit dieſe Inſtrukzion genauer befolget werde, 
auch in den Händen eines jeden Arztes und Wundarz— 
tes ſich befinde, ſo haben die k. k. Kreisämter nicht 
nur allein ſämmtlichen im Kreiſe befindlichen Aerzten, 
und Wundärzten bie genaueſte Befolgung diefer Sn» 
ſtrukzion, und ein denſelben angemeſſenes Benehmen 
ſowohl bei dem gerichtlichen Beſchau als auch die Bers 
faſſung eines deutlichen gründlichen und die vorliegende 
Frage beſonders über die Urſache des Todes und den 
Grad ber Tödlichkeit, wie ſelbe aus der Verletzung des 
Individuums hervorgeht, erſchöpfenden Urtheiles oder 
Befundſcheines unter empfindlichen Straffen erneuert 
aufzutragen, ſondern dieſeiden haben ihnen auch die 
Beiſchaffung und das fleißige Studium guter und 
gründlichet Werke über die gerichtliche Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft, worunter vorzüglich jenes des Profeſſors Bernt 
an der Univerfität zu Wien gehört, anzurathen, end» 
lich haben ſich die k. k. Kreisämter bei jedem Einzelnen 
zu uͤberzeugen, ob ſelber die beſtehende bekannt ge⸗ 
machte Inſtrukzion befige , und ihm im Verneinungs⸗ 
falle damit allſogleich zu betheilen. 


Gubernial-Verordnung vom ı2ten Februar 1823. Zapf 
5909. ex 1823, 


9. 

Der $. 40. des Konſkripzionspatents ift 
dahin zu deuten, daß bei Verleihung 
der Perſonalgewerbe der Widmung zum 
Militaͤrdienſt nicht mehr Individuen ent⸗ 
zogen werden folen, als die SBefotbe- 
rung der Induſtrial- und Provinzialbe⸗ 
ſchaͤftigungen erfordert. 


(5, ift bie Bemerkung gemacht worden, daß bie po- 
litiſchen Ortsobrigkeiten bei Verleihung von Perfonalge- 
werben ohne alle Ruͤckſicht, ob die dießfälligen Werber 
der Militärpflicht unterſtehen, oder nicht? vorgehen, 
wodurch dem Militärdienſt viele demſelben eigentlich 
zuſtändige Individuen entgehen. 

Die hohe Hofkanzley hat daher mit Dekret vom 6. 
Dezember v. J. angeordnet: den $. 40, des Kon» 
ſkripzions⸗ Patents vom Jahre 1804 dem zu Folge alle 
Gattungen von Induſtrial- und Provinzial Beſchäfti⸗ 
gungen fobiel möglich nur mit ſolchen arbeitsfähigen 
Menſchen verſehen werden ſollen, die zum Militär nicht 
tauglich ſind, auch bei den oberwähnten Verleihungen 
von Perſonaigewerben an noch nicht zum Militärdienſte 
aufgeruffene, ihren Eigenſchaften nach, jedoch ſtellungs. 
pflichtigen Individuen anzuwenden. 

Um jedoch den Fortſchrift der hier Landes noch 
auf einer minder günſtigen Stuffe ſtehenden Induſtrial⸗ 
und Provinzial-Beſchäftigungen nicht zu hemmen, 
und den Ortsobrigkeiten auch keinen Anlaß zu geben, 
derley Perſonalgewerbe unter dem Vorwande der 
Militärpflicht unbedingt zu verweigern; hat die hohe 
Hofkanzley mit dem nachträglichen Dekrete vom 23ten 
Jänner I. J. Zahl 2121. zu erinnern geruhet: die Nb- 
ſicht und Tendenz der obigen Anordnung ſey weſentlich 
dahin gerichtet, damit der Widmung zum Militärdienſte 
nicht mehr Individuen entzogen werden, als die Be⸗ 
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förderung der übrigen Induſtrial⸗ und Provinzial⸗Ve⸗ 
ſchäftigungen unmittelbar erfordert, und damit die Gr» 
theilung der Perſonalgewerbe nicht zu einem Mittel 
ausarte, durch welches Militärpflichlige ohne Vortheil 
für die Probinzialbeſchäftigung der Militärpflicht und 
Stellung entzogen werden. 


Gubernial⸗ Verordnung vom 12ten Hornung 1825, Zahl 
6909 ex 1823. 


10, 


Vorſchrift in Anſehung der von der Geiſt⸗ 
lichkeit zu entrichtenden Erbſteueraͤqui⸗ 
valentsgebuͤhren. 


Um für die Zukunft jeden Anſtand bei der Einhebung 
der Erbſteueräquibalents-Beträge zu beſeitigen, wird 
den Kreisämtern aufgetragen (welches auch durch die 
Ordinariate den Defanaten unter einem eingebunden 
wird) daß 

tens: kein Benefiziant oder Pfarr-Verweſer ſich 
von feiner Curat» Pfründe eher entferne, bis er ſich 
nicht mit der Quittung des Dekans über das bis zu 
ſeinem Austrit gebührende Aequivalent ausgewieſen 
haben wird. 


ztens: Daß bei Todesfällen die Kreisämter unter 
Beiziehung des Gränzkämmerers den aus ben Nach» 
laß des Verblichenen entfallenden Betrag, ohne die 
Verlaſſenſchafts- Abhandlung abzuwarten, bon ber vors 
gefundenen Barſchaft einzubringen, und unter Ber- 
ſtändigung des Dekans an die Kreiskaſſe abzuführen, 
im Fall aber die Verlaſſenſchaft keinen Fond darbieten 
ſollte, ſogleich auf bie Abſchreibung der Gebühr angue 
tragen haben. 


Gubernial⸗Verordnung vom ıöten Hornung 1825, Zahl 
7827 ex 1825, 


11. 


Diaͤten der Impfaͤrzte werden in Konven⸗ 
zions-Muͤnze bewilliget. 


it h. Hofkanzleydekrete bom 12. Dez 1822 3. 54405 
wurde das Gubernium aufgefordert nach Möglichkeit 
jede unnütze Diätenaufrechnung von Seiten der Impf⸗ 
ärzte zu verhindern, die eingehenden Impfpartikularien 
ſtrenge zu beurtheilen, die überflüßigen Täge unnach⸗ 
ſichtlich auszuſcheiden — und überhaupt — ſo weit es 
mit dem Gedeihen ber Impfanſtalt vereinbarlich ift — 
auf die Verminderung der Koſten derſelben hinzu» 
wirken. 

Wovon die k. k. Kreisämter mit dem Beiſatze ver- 
ſtändigt werden, darauf zu wachen — damit bei Neie 
fefoften » Berechnungen jede übertriebene und unnütze 
Aufrechnung beſeitiget, ſomit dem obangeführten hohen 
Dekrete entſprochen werde. 


Gubernial- Verordnung vom 14ten Februar 1825. Zahl 
3534 ex 1825. 


42 


Bayerſchen Auswanderern, die aus Ruf- 
land wieder zuruͤckkehren, iſt nur dann 
der Eintritt in die diesſeitigen Staaten 
zu geſtatten, wenn ſie ſich mit einer 
Wiederaufnahms⸗ Bewilligung und binz 
laͤnglichem Vermoͤgen ausweiſen. 


D Aus der nebenliegenden Abſchrift des von dem kön. 
bayeriſchen Miniſterium unterm 21ten Dezember 1822 
erlaſſenen und mit hohem Hofkanzleydekrete von 27 ten 
Jänner I. J. herabgelangten Reſkriptes werden bie f, 
k. Kreisämter entnehmen; was gedachtes Miniſterium 
wegen der aus dem Ober⸗Donaukreiſe nach Rußland 
auswandernden baperſchen Landesbewohner zu verfügen 


== AO a 


befunden hat. Da biefe Auswanderer ben Eintritt in 
die öſterreichiſchen Staaten an den gegen Rußland ge» 
legenen öſtreichiſchen Gränzen verſuchen dürften, und 
nebſt ihren Familien den öſtreichiſchen Provinzen zur 
Laſt fallen würden; ſo haben die k. k. Kreisämter die 
betreffenden Gränzdominien ihres Kreiſes anzuweiſen, 
daß fie die an den Gränzen in der Abſicht in ihr Ba- 
terland zurückzukehren, erſcheinenden bayerſchen Muss 
wanderer in Gemäßheit des erlaſſenen Refkripts zu be» 
lehren, und nur jenen den Eintritt in die diesſeitigen 
Staaten zu geſtatten haben, die fi mit einer Wies 
derauſnahmsbewilligung von Seite der kön. bayerſchen 
Regierung und über das zu ihrem Auskommen nöthige 
mögen auszuweiſen im Stande ſind. 
Gubernial-Verordnung vom :5ten Hornung 1823. 
Zahl 7722 ex 1825. 


AI 
Reſkript des Föniglichen bayriſchen Minifte- 
riums. 


Es ſind der königlichen Regierung die in ten letzten 
Jahren häufig gewordenen Auswanderungen dayriſcher 
Landesbewohner beſonders aus dem Ober⸗Donau-Kreiſe 
nach Rußland bekannt. 

Dieſen durch Spekulanten mittelſt glänzender Bors 
ſpieglung und myſtiſcher Umtriebe gereitzten Menſchen 
wird das Auswandern nur dann geſtattet, wenn ſie nach 
reiflicher Uiberlegung darum ſelbſt im gehörigen Wege 
nachſuchen, und wenn ihre Aufnahme durch die kaiſerl. 
ruſſiſche Geſandſchaft am königl. Hofe zugeſtchert mor. 
den iſt. 

Seit einiger Zeit ſind einige jener Koloniſten wel⸗ 
che ihre Hoffnungen getäuſcht haben, von den Küſten 
des ſchwarzen Meeres unter den größten Beſchwerlich— 
keiten verarmt und im vaganten Zuſtande zurückge⸗ 
kehret. 
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Nachdem nun nad) $. 6. der Beilage zur Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde ein Ausgewanderter keinen Anſpruch auf 
das Indigenat mehr hat, und die Wiederaufnahme 
ſolcher Abentheuerer, welche vor ihrer Abreiſe Hab und 
Gut veräußerten, nicht nur für die Gemeinde eine uns 
gebührliche Laft wäre, ſondern auch dieſes Unweſen be, 
ſördern würde, ſo ſind ſämmtliche Gränzbehörden ſtreng 
anzuweiſen, ſolche Ausgewanderte, welche Päſſe ſie ſich 
auch zu verſchaffen gewußt haben mögen, unverweilt 
zurückzuweiſen, woferne fie nicht etwa das nöthige Bers 
mögen zu ihrem Auskommen nachzuweiſen im Stans 
de ſind. 


München am zıten Dezember 1822. 


Graf Rechberg. 


P: 
19, 


Ernennung Seiner Exzellenz des Inneröfter- 
reichiſchen Gouverneurs Herrn Ludwig 
Grafen von Taaffe zum Gouverneur 
von Galizien. 


Seine k. k. Majeſtät haben mittelſt allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom sten d. M. den Herrn Ludwig Grafen 
v. Taaffe, k. k. wirklichen geheimen Rath, Kämmer 
rer, und Ritter des Johannitter-Ordens, dermal 
Gouverneuer von Inneröſterreich zum Gouverneur in 
den Königreichen Galizien und Lodomerien zu ernennen 
geruhet. 

Das allerhöchſte Neſkript vom Sten Februar l. J., 


welches mittels hohen Hofkanzleidekrets von demſelben 
Tage herabgelangte, iſt ſolgenden Inhalts: 


„„ 


Franz der Erſte von Gottes Gnaden Kaiſer 
von Oeſterreich, Koͤnig zu Hungarn, 
Böhmen, der Lombardie und Venedig, 
zu Galizien, Lodomerien, und Illirien, 
Erzherzog zu Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 


Hoch⸗ und Wohlgeborne, Wohlgeborne 
Edle, Gbrfame, Liebe, Getreüe! 0 


C zieren Allen, und Jedem Unferer getreuen In⸗ 
wohner und Unterthanen Unſerer Königreiche Galizien 
und Lodomerien, was Würde, Standes, Amtes ſie find, 
Unſere k. k. Gnade, und geben denſelben zu vernehmen, 
was Maſſen Wir den Hoch- und Wohlgebornen, Un— 
ſeren geheimen Rath, Kämmerer, und dermaligen 
Gouverneur von Inneröſterreich, auch Unſeren lieben 
Getreuen Ludwig Grafen von Taaffe aus dem in feine 
Perſon geſetzten Vertrauen, im gnädigften Anbetrachte 
ſeiner Uns bekannten rühmlichen Eigenſchaften, ſeiner 
Einſicht, Geſchicklichkeit und Integrität, auch durch 
mehrere Jahre geleiſteten Dienſte, und dadurch ſich bei— 
gelegter &enntnife zu Unſerem Gouverneur in Unſe— 
ren Königreichen Galizien und Lodomerien gnädigſt 
ernannt haben. 

Wir befehlen demnach Allen und Jedem obbeſag— 
ter Inwohner und Unterthanen hiermit gnädigſt, daß 
Dr gedachten Ludwig Grafen von Taaffe als Unſerem 
galiziſchen Gouverneur allen ſchuldigen Gehorſam und 
Neſpekt erweiſen, demſelben in Vollziehung Unſerer 
höchſten Befehle, dann in ſeinen Amtsverordnungen nichts 
in Weg legen, noch daran hinderlich ſeyen; vielmehr 
zu ihm in ihren Angelegenheiten ihre Zuflucht nehmen, 
deſſen Amtsſchutz und Hilfe ſuchen, überhaupt denſel— 
ben als Unſeren Gouverneur in Unſeren Königreichen 
Galizien und Lodomerien aller Gebühr nach ehren, 
halten und achten, auch ſo und nicht anders thun ſol⸗ 
len, bei Vermeidung Unſerer ſchweren Strafe und Un⸗ 
gnade. 
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Hieran geſchieht Unter gnädigſter Wille und Meis 
nung, und Wir bleiben mit k. k. und landesfürſtlichen 
Gnaden Euch wohlgewogen. 

So geſchehen in Unſerer Kaiſerlichen Haupt⸗ und 
Stefibengftabt Wien den fünften Monatstag Februar im 
achtzehnhundert drei und zwanzigſten, Unſerer Reiche 
im lein und dreißigſten Jahre. 

Franz m. p. 
Franz Graf v. Saurau m. p. 
Oberſter Kanzler. 
Prokop Graf v. Lazanzky m. p. 
Nach Sr. k. k. Majeſtät hoͤchſt 
eigenem Befehle. 
Karl von Widmann m. p. 

Dieſes allerhöchſie 9teffript , wird zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und genaueſten Darnachachtung bekannt 
gemacht. 


Gubernial-Kundmachung vom 18ten Februar 1825, Zahl 
8924. 


14. 


Den jeweiligen Regenten des fuͤrſtlichen 
Hauſes Lichtenſtein gebührt das Prá- 
dikat Durchlauchtiger Fuͤrſt und 
Durchlaucht. 


Seine kaiſerliche Majeſtät haben über allerunterthä⸗ 
nigſten Vortrag der vereinten Hofkanzley mit höchſter 
Entſchließung vom 16ten Jänner 1825 zu genehmigen 
geruhet, daß dem jeweiligen Regierer des fürſtlichen 
Hauſes Lichtenſtein, da derſelbe nunmehr zu dem deut⸗ 
ſchen Bunde als immediater Souverain gehöret; bon 
jedermann das Prädikat Durchlauchtiger Fürſt 
und Durchlaucht beigemeſſen werde. 


Welches ben Kreisämtern in Folge hohen Hofkanz⸗ 
tepbefrete Dom 25. Jänner l. J. zur Wiſſenſchaft und 
Benehmung bekannt gemacht wird. 


Gubermal⸗Kundmachung vom zoten Februar 1823, 
Zahl 7893 ex 1823. 


"kon 
Das Kreisſchreiben hinſichtlich der Obſt— 
baumpflanzung wird wiederholt in Er: 
innerung gebracht. 


[us dem zu Folge des hierortigen Auftrags vom 14. 
July v. J. Zahl 24:127 eingelangten Berichten ſämmt— 
licher Kreisämter mit Ausnahme des Czortkower er⸗ 
gibt ſich im Allgemeinen, daß Geſuche der Untertha— 
nen um die mit Kreisſchreiben vom 27ten Hornung 
1797 Gub. Zahl 5917 feſtgeſetzte Belohnung für die 
Anpflanzung von 200 Stück zur wirklichen Fruchttra— 
gung gebrachten Obſtbäume bisher nur ſehr ſelten, oder 
gar nicht aus der Urſache vorgekommen ſeyen, weil 
das obbezogene Kreisſcheeiben in Vergeſſenheit gerieth, 
und die Obſtkultur ſelbſt von dem Landvolke in den 
meiſten Kreiſen theils wegen Mangel an Aufmunterung 
und Unterſtützung von Seiten der Herrſchaften, theils 
aber wegen des beſchränkten Raumes unterthäniger 
Gärten, von denen die wenigſten 200 Stück Obſtbäu— 
me zu faffen vermögen, und vorzüglich wegen Unäm⸗ 
ſigkeit der eingebornen Unterthanen fortan vernachläſſi⸗ 
get werde. 

Was die hieraus herborgehende Nothwendigkeit 
einer neuerlichen Verlautbarung des gedachten Kreis. 
ſchreibens anbelangt, bezieht man fid) auf das hierer, 
tige Dekret vom 18ten Oktober v. J. Zahl 55805 mit 
dem weiteren Anfügen, daß das Kreisamt die Herre 
ſchaften unter bündiger Darſtellung ber beſonderen Bora 
theile, welche die Obſtbaumzucht dem Landwirthe ge— 
währt, im geeigneten Wege eindringend aufzufordern 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. B 
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habe, ihre Unterthanen über die Ruͤtlichkeit dieſes 
landwirthſchaftlichen Zweiges zu belehren, und bei ſel— 
ben durch eigenes Beiſpiel, Unterſtützung mit Setzlin⸗ 
gen, Reifern und dergleichen, und durch angemeſſene 
Unterweiſung (welche deſonders dort, wo die Herrſchaf— 
ten eigene Gärten unterhalten leicht ausführbar ift, 
und wodurch die Obſtkulturskunde ſich allmählig unter 
dem Landbolke zu verbreiten nicht verfehlen kann) Luft 
und Eifer für die Pflanzung und gute Pflege d der Obſt⸗ 
baͤume nach und nach zu erwecken. 


Man kann ſich in die Aufzählung einzelner hiezu 
dienlichen Mittel keineswegs einſaſſen, indem deren 
Wahl der Einſicht der Grundherrſchaften nach Umſtän— 
den anheim geſtellt bleiben muß. Sie mögen aber was 
immer für einen den Geſetzen angemeſſenen Weg hiezu 
einſchlagen; ſo iſt Ausdauer unumgänglich nöthig, um 
einen fo wichtigen Zweig der Landwirthſchaft dauerhaft 
zu begründen. In dieſer Hinſicht haben die Kreisämter 
ſämmtlichen Herrſchaften und Ortsobrigkeiten eben ſo, 
wie auch den Pfarrern das beſtehende Kreisſchreiben vom 
Tten April 1809 Zahl 8555 welches den heirathenden 
Bauersleuten die unerläßliche Verbindlichkeit auferlegt, 
in dem Jahre ihrer Trauung einige Obſtbäume längſt 
ihren Häuſern zu pflanzen, wieder in Erinnerung zu 
bringen, fie hiebei auf die ihnen obliegende Verantwort— 
lichkeit für die genaue Erfüllung des Angeordneten out, 
merkſam zu machen, und zugleich den Bezirkskommiſ— 
ſären die pflichtmäßige Uiberwachung dieſes für die 
Wohlfahrt der Landes ſo wichtigen Gegenſtandes nach— 
drücklich ans Herz zu legen, denn nur durch unausge— 
ſetzte Handhabung der Vorſchriften trit dasjenige ins 
Leben was dieſe bezwecken. 

Gubernial⸗Verordnung vom 26fen Hornung 1825. Zahl 

2715 ex 1823. 
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In welchen Religionsgrundſaͤtzen die von 
akatholiſchen Vätern oder Müttern außer 
der Ehe erzeugten Kinder erzogen wer— 
den ſollen. 


Seine 3Rajeítat haben zu Folge hohen Hofkanzleyde— 
krets bom gten Jänner 1825 Zahl 82. über einen bore 
gekommenen Fall, wo es ſich um Beantwortung der 
Frage handelte, in welchen Religionsgrundſätzen das von 
einem ledigen fatboEfcben Vater mit einer gleichfalls 
ledigen akatholiſchen Mutter außer der Ehe erzeugte 
Kind getauft, und erzogen werden foll, mit alferhödh- 
fter. Entſchließung vom 21. März 1021. anzuordnen ge» 
ruht, daß ſich in ſolchen Fällen nach der beſtehenden 
Toleranzvorſchrift unabweichlich zu benehmen ſey, da— 
her, ſo wie das eheliche, auch das uneheliche Kind der 
Religion des Vaters, wenn er katholiſch iſt, zu folgen 
habe; ſollte aber die Mutter katholiſch ſeyn, fih hier- 
wegen ebenfalls genau nach den gedachten Toleranzvor— 
fehriften zu benehmen fep. 

Wenn aber beide Aeltern das uneheliche Kind zu 
ernähren, und zu erziehen, und ihrer Pflicht hierinn 
nachzukommen unvermögend ſeyn, und zu deren Era 
füllung angehalten, fid) erklären ſollten, fie nicht et» 
füllen zu können; fo fep das Kind vom Staate zur Gre 
ziehung in der katholiſchen Religion zu übernehmen. 

Dieſe allerhöchſte Beſtimmung wird zur genauen 
Darnachachtung, und mit Beziehung auf bie Girfulare 
Verordnungen vom sıten März und 22ten Juli 1796 
Zahl 6945. und 200 12. bekannt gemacht, Kraft welcher 
jeder proteſtantiſche Vater eines unehelichen Kindes um 
fein Recht auf den Religions-Unterricht in Anſehung 
ſeines erzeugten Kindes zu behaupten, ſchuldig iſt, 
gleich bei dem vorzunehmenden Taufakte ſich zum Va⸗ 
ter anzugeben, indem er widrigens nicht mehr gehört, 
und dem Kinde ohne Weiteres eine Win Erziehung 
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gegeben werden würde, wornach dann der akatholiſche 
Vater eines unehelichen Kindes, der ſich nicht gleich bei 
dem Taufakte dafür angegeben hat, ſein Recht auf die 
Unterweiſung dieſes Kindes in ſeiner Religion verliert, 
und die Erziehung in Anſehung des Neligions-Unter— 
richtes der Mutter, wenn fie fih zu einer der geſetzlich 
tolerirten Religionen bekennt, überlaffen bleiben foll; 
es ſey denn, daß die Mutter das Kind zu ernähren, 
und zu erziehen außer Stande wäre, mithin der Staat 
dieſe Sorge uͤbernehmen müßte, wo ſodann das Kind 
alle Mal bloß in der katholiſchen Religion zu erzie— 
hen ſey. 

— ES vom 28ten Hornung 1823, Zahl 

907. 
ES, 


Die Ergänzung der Landwehr hat zur Zeit 
der Muſterungen und Uibungen mittels 
der zur Landwehr verpflichteten Erfa- 
pitulanten zu geſchehen. 


it hohem Hofkanzleydekrete vom s2ten v. M. Zahl 
A494. iſt anher bedeutet worden, daß von nun an, 
die Ergänzung des beſtehenden Abganges von Lands 
mehr- Männern in Galizien, immer nur in der Zeit 
der von den hohen Hofſtellen ausdrücklich angeordnet 
werdenden Muſterungen und Uibungen der Landwehr, 
auf ein Mal nach Maaß ber in dem Mittel der betref- 
fenden Stellungsbehörden vorhandenen, nach ihren Ab- 
ſchieden zur Landwehr verpflichteten Exkapitulanten (als 
der vor der Hand von Sr. Majeſtät zur Landwehr » Gr» 
gänzung ausſchließend beſtimmten Klaſſe der Landesbe⸗ 
wohner) zu bewirken fep, wogegen es für das Vergan⸗ 
gene bei dem Geſchehenen zu bewenden habe. 
Hiernach haben ſich die k. k. Kreisämter genau zu 
benehmen. 
Gubernial-Kundmachung vom ıten Marz 1825. Zahl 


11048. ex 1823. 


18. 
Bukowiner Ackersjuden find hinſichtlich der 
Beſteuerung den chriſtlichen Ackersleu— 
ten gleich zu halten. 


us Anlaß des kreisämtlichen Berichts vom 30. Marz 
b. J. Nro. 3905. über die Repartizion der Judenſteuern 
wird demſelben in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 
iten v. M. Mro. 3778, hinſichtlich des daraus erſicht⸗ 
lichen Umſtandes, daß die Familienanzahl der Juden 
nach den Konſkripzions-Reſultate der Wohnpartheyen 
in Vergleichung mit der Familienbeſchreibung ſehr un— 
richtig angegeben ift, und daß viele juͤdiſche Familien 
verheimlichet werden, aufgetragen, auf dieſen auf die 
Beſteuerung der dortkreiſigen Juden fo weſentlich Gin» 
fluß habenden Gegenſtand alle Aufmerkſamkeit zu men. 
den, und zu bewirken, damit bei der nächſtkünſtigen 
Son(fripsions$ -9tebifion jeder Verheimlichung der wah— 
ren Anzahl Judenſamilien begegner, mithin die wahre 
Anzahl der Judenfamilien genaueſtens ausgewieſen 
werde. 

Zugleich wird dem k. Kreisamte in Gemäßheit des 
bezogenen hohen Dekrets bedeutet, daß wenn einzelne 
Haupt» oder Filialgemeinden der dortkreiſigen Juden: 
ſchaft, einen Theil ihres Steuerkontingents im Wege 
des Koſcherfleiſch⸗Verzehrungsaufſchlages einzubringen 
wünſchen, dieſes nur mit hierortigen Vorwiſſen und 
Genehmigung geſchehen konne. Wobei man dem f. 
Kreisamte zur Wiſſenſchaft bemerket, daß: 

ateng. Die jüdiſchen Ackersleute, welche fon un: 
ter den moldauiſchen Fürften und auch unter ber öfter» 
reichiſchen Regierung in der Beſteuerung ſtets den chriſt— 
lichen Ackersleuten gleichgehalten wurden, in die Ent— 
richtung jenes Auſſchlags nicht einbezogen, und 

ztens. die Aufſchlagsſätze ohne erwieſene Noth⸗ 
wendigkeit nicht über die in Galizien beſtehenden geftelle 
werden dürfen. 

Gub. Kund. vom 4. Marz 1825. Zahl. 10162. 


19. 
Neue Regulirung der Weg- Brüden- und 
Uiberfuhrsmauth-Stazionen. 


u Folge hohen Hofkammerdekrets vom Dien Dezem⸗ 
ber 1822, wird die neue 9tegulitung der Wege, Brücken⸗ 
und Uiberfuhrsmauthſtazionen vom ten May l. J. in 
die Wirkſamkeit treten. 

Der Ausweis A. enthält die Uiberſicht aller 
Mauthſtazionen in Galizien, und in der Bukowina, 
mit Andeutung der Meilenzahl, fuͤr welche bei den be— 
nannten Wegmauthſtazionen die Wegmauth, dann der 
Tariffsklaſſen, nach welchen bei den im Ausweiſe an— 
geführten Brücken- oder Uiberfuhrsmauth-Stazionen 
die Brücken- oder Uiberfuhrsmauth mit Beobachtung 
der in dem gedruckten Kreisſchreiben vom 15ten Juny 
1821 Zahl 21269. kund gemachten Beſtimmungen bei 
Betretung des Mauthſchrankens zu bezahlen ift. Zugleich 
wird hiermit bekannt gemacht: 

steng. Daß die Wegmauthgebuͤhr von ben Bauern, 
fuhren in Galizien und in der Bukowina bei jenen 
Wegmauthſchranken, wo die Gebühr fir mehr als zwei 
Meilen bezahlt werden muß, doch nur für zwei Meilen 
zu zahlen fey. 

2ten$, Daß die Mautbgebühr bei Betretung des 
Mauthſchrankens jedes Mal im Hin- und Nüdiwege 
ohne Rüdjiht, ob Jemand den Schranken am näm, 
lichen Tage ſchon paſſirt, und die Mauthgebühr ein 
Mal bezahlt habe, zu entrichten ſey. 

Steng, Daß derjenige, welcher, bevor er ben Mauth— 
ſchranken betrit, von der Straſſe abweicht, und die— 
ſelbe nach umfahrenem Schranken wieder betrit, oder 
den Schranken vor gezahlter Mauthgebühr durchfährt, 
nebſt der tariffmäßigen Mauthgebühr auch noch den 
rofachen Betrag der Wegmauth von jedem Stück Zug: 
oder Treibpiehs als Strafe zu entrichten habe. — 

tens. Daß nach der Beſtimmung des Kreisſchrei⸗ 
bens vom :8ten September 1821. den Viehhändlern, 
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welche ihr Vieh, ohne die gebaute Straffe zu beruͤh— 
ren, auf Landwegen ruͤckſichtlich der wohlfeilen Fütte— 
rung, und aus dem Grunde treiben, weil das Vieh 
leichter fortkommt, kein Nachtrag der Mauthgebühren 
für alle jene Stazionen, auferlegt werden dürfe, welche 
dieſelben berührt hatten, wenn fie ftatt der Landwege, 
die Kommerzialſtraſſe eingeſchlagen hätten, daß ſie aber 
bei jenem Mautſchranken, den fie mit ihrem Vieh bes 
treten, die tariſſmäßige Gebühr für die betreffende Staz 
zton zu entrichten haben. 

5tens. Daß für dasjenige Bugs oder Treibvieh, 
welches die Brücke oder die Uiberfuhr nicht betrit, ſon— 
dern durch das Waſſer getrieben wird, keine Brücken— 
oder Uiberfuhrsmauth zu zahlen fep, außer, wenn der 
Mauthſchranken von der Brücke ober Uiberfuhr fo weit 
entfernt ift, daß fele vom Mauthſchranken aus, nicht 
überſehen werden kann. In dieſem Falle muß die 
Mauthgebühr gezahlt werden. 

6tenà. Daß die Reitpferde jener Mauthgebühr uns 
terliegen, welche für das Zugvieh außer der Befpans 
nung bezahlt werden muß. 

tens Daß bei der Civile Vorſpann bie Weg⸗, 
Brücken- und Uiberfuhrsmauth von demjenigen Civil» 
Beamten zu entrichten ſey, der ſich der Vorſpann be— 
dient; daß aber die leer vorkommenden Vorſpannsſuh— 
ren, fo wie auch die zur Vorſpanns-Leiſtung ausge- 
ſchriebenen, oder nach geleiſteter Vorſpann zurückkeh⸗ 
renden Pferde und Ochſen, gleich der Militär- Bora 
ſpann, gegen obrigkeitliche Certifikate oder Vorzeigung 
der Vorſpannsausſchreibung, von Entrichtung der Weg⸗ 
Brücken- und Uiberſuhrsgebühren befreyt bleiben. 

stens. Daß alle in dem Kreisſchreiben vom 15ten 
Juny 1821 Zahl 51269 ausgeſprochenen Wegmautbbe— 
freyungen, ſich auch auf die Brücken- und Uiberfuhrs⸗ 
mäuthe erſtrecken. 

gtens. Daß derjenige, welcher ſich der für die 
wirklich geſchehene Benutzung der Brücke oder Uiber⸗ 
fuhr zu zahlenden Gebühr durch Umfahrung des Mauth⸗ 
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ſchrankens, an welchem ſolche eingehoben wird, ents 
zieht, zur Entrichtung des ı ofachen Betrages der Brücken⸗ 
oder Uiberfuhrsmauthgebühr zu verhalten ſey. 

10tens. Daß für die Nichtvorzeigung der Vorſta— 
zionsbollete, wenn ſchon ein Schranken früher paſſirt 
worden ift, für jedes Stück Zugviehes in der Beſpan⸗ 
nung 1 fl. C. M., für jedes Stück ſchweren Treibviehes 
Jo kr. E. M. unb für jedes Stück kleinen Treibviehes 
15 kr. E. M. als Strafe feſtgeſetzet bleiben. 

tens. Daß die in den mit Kreisſchreiben vom 
a5ten Juny 1821 Zahl 51269 kund gemachten Weg— 
mauthdirektiven $. 4. Litt. O. ausgedrückten Befreyun⸗ 
gen der Bewohner jener Ortſchaften, wo ein Mauth— 
ſchranken beſteht, von der Entrichtung der Weg- und 
Brücken- dann Uiberfuhrsmauthgebühren, zwar nur 
rückſichtlich dieſes Lokalſchrankens zu gelten haben, daß 
jedoch dießfalls keine weitere Beſchränkung hinſichtlich 
der Lage und Entfernung der Gründe, wohin das Vieh 
oder Fuhrwerk zu gehen hat, eintreten ſollen. 

Uibrigens hat es bei den Beſtimmungen des ge— 
driften Kreisſchreibens vom :5ten Juny 1821 Zahl 
51269 fortan zu verbleiben. 

Damit jede Parthey in die fogleiche Kenntniß 
komme, welche Gebühren dieſelbe zu entrichten habe, 
wird bei jedem Mauthſchranken ein von dem Landesgu- 
bernium ausgefertigter Tariff affigirt werden, und gleich 
wie die Ortsobrigkeiten den Mauthpächtern, wenn ihre 
Forderung an die Parthey den mit dem obigen und 
dem gegenwärtigen Kreisſchreiben kund gemachten Vor 
ſchriften entſpricht, die nöthige Aſſiſtenz zu leiſten has 
ben, eben ſo haben die Mauthpächter, welche eine 
Parthey verkürzen, die im Pachtkontrakte ausgedrückte 
Beſtrafung zu gewärtigen. 

n vom 7ten März 1823. Zahl 

11370, 


(Zur Sig. B. Seite 24.) 


A. 
Ausweis. 


Las die in Galizien unb in der Bukowina vom (ten May 1825 zu 
beſtehen habenden Weg- Brücken- und Ueberfuhrsmauth-Stazionen, mit 
Andeutung der Meilenzahl, nach welcher die Wegmauth, dann der Ta⸗ 
rifs-Klaſſe, nach welcher die Brücken» und Ueberfuhrsmauth, den mit dem 
gedruckten Kreisſchreiben vom 15ten Juny 1821 Zahl 51269 bekannt ge⸗ 
machten Beſtimmungen gemäß zu entrichten iſt. 
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Tarifs⸗ 
Anzahl Länge |iklaffe ES | 
Name der Meilen, Andeutung der Brücke || derfel- welcher die 
= und nach wel⸗ oder Überfuhr, ben Brücken⸗ | 
à Eigenſchaft cher die |, fúr welche bie Brücken⸗ oder Über⸗ Anmerkung. ! 
n der Weg⸗ oder Überfuhrsmauth . fuhrs⸗ 
E Mauthſtazionen mauth zu zu zahlen iſt. = | n|ımauth zu | 
Ei bezahlen S 2 zahlen iſt. 
iſt. Se Le II HI 
i 
Im Wadowicer 
` | eife. 
Biafra Srüdenmauf . Brücke über ben Diafa- Wird feine Wegmauth 
Er. 5 Ea na . 15 1 fit] bezahlt. 
2 |Lipnik Wegmauth . 2 =- — — (— f — —— 
$ ||Kenty. Weg- und Brü⸗ 5 Brücken über den So-) 
ckenmaut h.. 2 la- Fluß 
1 Brücke über den Wie- 128 —— - 
przovw¾yka- Bach. 
4 VVadowice. Weg. und 2 Brücken über ben Ska- 
JO Breidenmauch. , 2 Wa- Fluß . .j|r1o0|—|—|—| 1 
Zu Jzdebnik mer- 
den 2 Schranken auf 
dem Punkte, wo die 
Wiener Hauptſtraſſe 
ſich mit jener nach 
Podgorze vereiniget, 
aufgeſtellt. Bei dieſer 
h Stazion haben jene, 
5 Jzdebnik. Weg⸗ und 1 Brücke über ben Ska- die von oder nach 
Vruͤckenmauth 2 wina- Fluß. 24 —— [ —Mysle nice fahren, die 
Weg⸗ und Brücken⸗ 
mauth; jene aber, die 
von Wadowice ges 
gen Podgorze, oder 
auf der Podgorzer 
Straſſe gegen VVa- 
dowice fahren, nur 
die Wegmauth zu be— 
zahlen. Wer beide 
Schranken paſſirt, 
zahlt die Wegmauth 
nur einmahl. 
6 ke GE unb 2 Brlicken üben ben Ra- 
— 2 „ͤ;è1 . S MR 3 
1 Brücke über den Ba- 


nowka - Bach 


P 


Tarifs⸗ 
Anzahl Länge klaſſe nach 
2 Ra me der Meilen] Andeutung der Brücke derſel⸗ welcher die 
5 unb nach wel- ober Überfuhr, ben Brücken 
A Eigenſchaft cher die || für welche die Brücken⸗ oder Über⸗ Anmerkung. 
^ ber Weg⸗ oder Überfuhrsmauth⸗ fuhrs⸗ 
S Mauthftazionen || mautb zu zu zahlen ift. Glellmautb zu 
S | begablen S zahlen ift 
| hg ift. = UO | L| rt 
; | | 
7 |Kamesnica. Weg. und | 
Brückenmauth. . 2 5 Brücken über Bäche 75— Z] =i 
8 || Zywiec. Weg und 2 Brücken über den So- 
Brückenmauth : 2 la - Fluß, 93 45|—1—|—] 4 
5 Brücken über Bache N 
9 Andrychau. au. Wegmauth 1 F = = — Ce — 
10 Babice. bice. Wege unb Über» Überfuhr über ben So- ) 
fuhrsmauth 2 la- Fluß ES eg Kn 
Brücke über den Arm | 
des Flußes P 5 M 
11 Borek. Weg, und Brü- 1 Brücke über ben Ska. 
denmaut , . .- 3 winka- Bach. 22 — — 1|— 
Im Bochnier 
> Kreiſe. 
i2 [Gd w. Wegmauth — — — — 1 —— 
15 || Xia£nice. Brücken⸗ Brücke über den Ra- E Wird feine Wegmauth 
„ie LE ba - Fluß 68 —(—— Ji bezahlt. 


em ` ——1—1— 


Brücke über den Us- | 
Wica- Bach j 21: ==] !|— 
2 Brücken über den | 


14 Bochnia. % t Wegmauth 

15 Brzesko. gg Weg- und 
Brúdenmauth . 

16 VVoynicz. $i Weg. und 
Brückenmauth 


| 
| 
| 


Dunajec - Fluß 
: 1 Brüde über den 
: Biała- Fluß 
17 ||Prokoczyn. Wegmauth 5 NEA — es — 
18 [Sierostawice. Weg- <A R 
und Brückenmauth 2 Brücke über einen Bach (15 — 6 —— 
BR Zabawa, Wegmauth . 2 = - . 
"30 ||Proszuwki, . Brücke über den Raba-| | | II. Bird keine Wegmauth 
mau uo c h . E Fluß T e M 52 — | bezahlt. 
u | —— vL— Er | mm ee == =la] al 
Im Tarnower 
Kreife. 


| Sa 
Anzahl Länge klaſſe nach 
Na m e der Meilen Andeutung der Brücke derſel⸗ welcher die 
e und nad) mel. | oder Überfuhr, ben | Brücken⸗ 
= Eingenſchaft cher die für welche die Brücken⸗ oder Über⸗ Anmerkung. 
- der Weg⸗ oder Überfuhrsmauth ſuhrs⸗ 
5 [Mauthſtazionen. mauth zu du zahlen iſt. | u al mauth zu 
S bezahlen SS zablen ift. 
„ 8 Turm 
pme- — — — — — i : 
22 GEN Weg⸗ und Bui. 1 Brücke über den 
ckenmauth .. 1 Wisfoka-Fluß | N 
Brücke über einen 9 
Eis. | ct KW.) ETN 
25 Dembica, W. Wegmauth 2 | * E — — — —— — 
24.|| Jaworze. Weg- und |Überfabe über den W 
Aberfuhrsmauih | 1 sfoka- Fluß 30 — |—| 1 
| | Sm Rzeszower 
Kreiſe. 
25 [Sendiszé — — I Zen 
ee d Wegmauth 5 As dd m isi ie je 
26 |Fizeszow. Wegs und Brücke über ben Wi- 
Brückenmauth 2 I sfok- Fluß 48 — — | 2 
27 Lancut. . Segment + - — LIZ 
28 Przeworsk, Weg⸗ und y a über ben Mlecz- 
Brückenmauth 2 Bader 16 || 2 ai 
=] m E un ka Ba ; G 
| 
| | Im Jasloer | 
` Im. Kreife. 
29 Barwinek. Wegmauth 2 | " i = [1 | el a 
30 || Dukla Nro. 1. Wege 1 ee 
mauth : 3 € —— EES e 
81 [Dukla Nro. 2. an der | e bei Du- Al — E | * Wird - Wegmauth 
Sprengbruͤcke. Brüs kla . ett Lon E e ME es bezahlt. 
ckenmauth . — — Brücke bei Miesce >) = 2 
32 | Zmigrod. Weg- unb Brücke bei Toki über 
Srüdenmauth . 2 einen Bach . | 12) || !|— = 
5 |Jasto. Wega und Brüs Brücke über den Ja- | 
... üÜenmautb . . gd 8 iolk-Fluß . | 27|— 12 
—————— | —ʃ— GE = ı E AE 
Im Sanoker 
Isk 3 Kreife, | 
94 |\skrzynia, Wega und Brücke über ben Wi⸗ | 
—  Prüdenmauıd e — i| sfoka = Fluß D D 18 — Ulla 


Brückenmauth «e. Brücke über einen Bach 15 — 


N i 


H 


| 
| 
Lii E puges 


— — — —o—ũ—m — — —— — — — —⅛ — — — — — — 
[ 


| || Tarifs- 
Anzahl Länge klaſſe nach 
Nam e der Meilen Andeutung der Brücke derſel. welcher die 
2 und nach wel⸗ oder Überſuhr, ben Brücken⸗ 
& Eigenſchaft cher bie für welche bie Brücken⸗ oder Über⸗ Anmerkung. 
u ber Weg⸗ oder Überfuhrsmauth⸗ fuhrs⸗ 
E [Mauthſtazlonen mauth zu zu zahlen iſt. 
= bezahlen 


56 lUlanice. Zensen d I 2 | — 
| 57 |Dubiecko- Wegmauth 2 


Jaroslau. Wegmauth. r — — — 8 


— 
— 


Radimno. Nro. 1. 


Wegmauth 5 


E 


— — — IS — 9 — —e—ũ— — 
Radimno Nro. 2. Überfuhr über ben San-) Die Fußgeher zah— 


| Im Przemysler 
| Kreiſe. 


Überfuhrsmauth — Sluó- e TREE | len die Gebühr nach 
1, Brücke bet Dunko- 54 ICH der zten Tariffsklaſſe. 
wice . hl Wird keine Weg- 
mauth bezahlt. 
D E MT . nd — 0 DLL LZ a — 3. ee 
41 ||Przemysl Nro. 1. Brü⸗ Brücke über den San- Wird feine Weg 
denmautb . . . — lu, Sur e mauth bezahlt. 
42 Przemysl Nro. 2. an — |] | | [| Die Brückenmauth 
ber VViar - Brücke zahlen nur jene, die 
Nro. 3. am Ende Brücke über den VViar- den bei der Brücke be» 
der Dobromiler- Sluf . . . . 20 — 1|—|— lipen Schranken be: 
Vorſtadt Weg⸗ und | treten. Die Wegmaut 
Srüdenmautb . . 2 wird für beide B CN 
— — — — — f nur er 
45 Czehinie. Wegmautb 2 — = = LI habit. ei 
44 ||Mosciska. Weg » unb | 
.. ||. Srüdenmautg ` .- 2 Brucke über einen Bach 10|—|| 11—]|— | 
| 45 [Sgdowa wisznia. Weg. m son 
| mautb . » e 2 er — o dt Il E — 
46 Reczpol. Wegmauth . 2 — Box. 1 c — E EU. 
47 |Podmoscie. Bege unb Brücke über ben Wiar-| - | P HE der . 
— menen eee 
8 me 2 Wegmauth Nl 2 -— = — — — — —— der andere gegen Sam- 
ri ea, == = E. Die Wegmauth 
wir Ur i s 
Im Samborer fen Ja beide b ti 
Kreiſe 4 einmabl, 
49 |Chyrów. Weg, und | Brücke über den Brückenmauth dagegen 
Bruckenmauth. 2 Strwiaz - Fluß 16 —1 I nue, bee iecur 
| e EH Schrankens gegensam- 
| 1 bor bezahlt. | 


N 


Tarifs» 
Anzahl Länge ſklaſſe nach 
Name der Meilen Andeutung der Brücke || derfel- welcher bie 
z + und nach wel- oder Überfuhr, ben Brücken⸗ 
e, genſchaft cher bie || für welche bie Brücken⸗ oder Übers Anmerkung. 
E 3i ber Weg- oder Überfuhrsmauth⸗⸗ fubrs- 
S authſtazionen || maurhzu zu zahlen ijt. 28 ſmauth zu 
E bezahlen SS |ablen ift. 
| d 88 IIIIIII 


{= c — A ˙¾⅛f5ĩFn — Al 
50 Bel Strzelbica. Wege || Strzelbica. Weg⸗ 
und Vrückenmauth 
ö rd SEA 
51 || Strzylki. Weg ^ und 
Brückenmauth 
52 Rosſucz. Weg” unb 
Brückenmauch d 
55 | Sambor gegen Koni- 
uszki. . Wegmauth 
54 ||Radtowvice bei Sam- 
bor. Weg r und Brü⸗ 
ckenmauth - A 
55 scht, Brücken⸗ 
mauth e e 
h —M——— 
56 |Ozimina. Weg unb 
Brückenmauth . 


Brücke über einen Bach 22 WE: — — Oafelbſt beſteht ein 
— tm ms ^ | doppelter Schranken. 
Die Wegmauth ift, nut 
— |—jeinmahl, und bie Brú- 
ckenmauth von jenen 
— | Ilan zahlen, die von oder 
nach Stare - miasto 
— e — dÉ EE UE sim fahren, 


6 Brücken über Bäche 15 


A 
A 
| 


4 Brücken über Bäche . || 55 — 


Brüde über den Dnie- ) 
ster- Fluß. f ep AN 


2 Brücken über Bäche 
Drücke über den Wird keine Wegmauth 
Strwiaz- Fluß || 18] —|| 1|]—]1— bezahlt. 


Prrücke über ben Czer- ) 
hawa- Fluß 48 

Brücke über den Bi- 
strzitza - Fluß 


Brücke über d den Baar- 


— — 


Lisznia. Weg⸗ und 


57 
Í SrüdenmautD . . 
— — — 
58 Drohobycz. Brüche 


Fluß e 
Brücke über ben Tys- Wird keine Wegmauth 
Mau . menica- Fluß | 16—|| 1 —|— bezahlt. 


ä X2 = 
E = 


3m Lemberger 
Kreiſe. 
2 Brücken über den Teich⸗ 
burn. |) 26(—— 


59 Grodek. Weg ⸗ und 
— Brüdenmauth . 


60 Ludwików, 2 
Zich: He 


d 
| 
| 
A 


61 n Janów. Sec? e 


| 
i 
2i 
LU 
N 
HTI 
TI 


Czyzyhów. w. Weg. und 


= 
"1 Brütenmaung | Brücke über einen ? "ME e 
| | Im Zolkiewer | | 
Kreife. 
65 |Rawa. Weg- und Brú. Brücke über den Bach 
denmaut) . - NH Sielski. . . . || 1o|—|| 1|—|— 
| 64 ||Dobroszyn. n. Wegmaulh — — — [-|[--I-i— 


S'often » Zahl 


65 Zofkiew. Wegmauth 


66 |Brody. Wegmauth 


— — 
LA D 
D H 
c D 
— — | 
D 
— — — EE 
D 
— 
D - 
2 


Nowosiółki. 


75 


16 [Hrechowice. 


ec) 


| 


Name 
unb 
Eigenſchaft 
der 
Mauthſtazionen 


Podhorce. Meg: 
Srüdenmautb . 


unb 


Z4oczow. Wegmauth 
Weg⸗ 

mauth >» 
Podhayczyki. SH 
mauth 


Serednia oder Sele 
Weg» und Übers 
fuhrsmauth 


VVyslowa. Weg⸗ und 
Brückenmauth 


Dobrowlany. Weg- und 
Überfuhrsmauth. 


Eldziany. Weg⸗ und 
Brückenmauth 


Hatusz. Wegmauth 


Weg⸗ 


mautb . 


Hoschów. Weg⸗ und 
Srürenmauth . 


| Anzahl | 
der Meilen 
nach wel⸗ 
cher die 
Weg- ! 
mauth zu 
bezahlen 


ift. 


Fluß 


Tarifs⸗ 


| Länge ſlaſſe nach | 

Andeutung der Brücke || derfel- welcher die 
oder Überfuhr, ben Brücken⸗ 

für welche die Brücken. oder Über- Anmerkung. 

oder Überfuhrsmauth⸗ fuhrs⸗ 

zu zahlen iſt. 22 mauth zu 
S Szzahlen ift 
= | HE III 


— | ze lesen — 


Im Zdoczower 
Kreiſe. 


— — 
— — — — — — 


Brücke über den Bug- 
Fluß bei Sassów 


— — — — 1 — 


Im Stryer Kreiſe. 
Überfuhr 
Dniester - Fluß 


Die Fußgeher zahlen 
die Überfubrögebühr | 
nach der 2ten Tariffs⸗ 


klaſſe. 


über ben ) 


Brücke über ben Siw- | 
ka- Bach 74 


Brücke über den Lom- ) 
nica - Fluß " | 
Brücke über den Czecz- 
wa - Bach E 


Überfuhe über den 


Lomnica-$luß . 

2 Brücken über den 
Czeczwa- Bach Ir 

Brücke über den Czecz- 


] 
Wa- Fluß | 
Brücke über den Duba- | 135 - 
2 lu | 
Brücke über den Lom- | 
nica- Fluß ee 
* TE = F c lee 
e — 2 
Brücke über den Sukiel-) 
2 Brücke über den 8 


ea - Fluß 


Ju 


! Anzahl 
| Name der Meilen Andeutung der Brücke 
|, is und nach wel⸗ oder Überfuhr, 
UK Gigenf Haft cher bie || für welche die Brüden- 
> den Weg⸗ oder Überfuhrsmauth 
= | Mauthſtazionen mauth zu zu zahlen iſt. 
€ bezahlen 
e iſt. 


—— |) —— — ——————— — 2!!! 


Länge ſklaſſe nach 


derſel⸗ 
ben 


— — 


12 


79 [Stry Nro. 1. Brücken⸗ Ke über ben Stryi-) 
mauth D H D ka D Fluß D . H D E 
Brücke über einen Bach 
80 |Stry Nro. 2. gegen Lem- 
berg, Wegmauth 2 — = — 
8: [Wolica Wegmauth . eme om = CS 
82 | ozwadow. Weg: und Brüde über den Dnier "1 
Brüfenmauth. . 3 er n . 7 
| 5 Brücken über Bäche) 
| 83 | Klimetz. Weg und | " 
Srüdenmautb . . 5 Brücke über einen Bach 
84 || Kosiowa. Weg ⸗ und 
Gë Brürenmauth . e 2 la Brücken über Bäche. 


| 85 85 ||Skole. Wegmauth . : 2 


i 86 "86 |Sinoutzko. $ Weg⸗ unb 
E 20 3 


= " 
7 
— 


E — — 


Brücke über den Stryi- 
Fluß 


— 


Im Stanislawower 


Kreiſe. 
87 Manasterzyska. Weg. Brücke über den Ho- 
und — unb Brückenmauth 2 ropiec- Bach. 
überfuhr über den Dnie-) 
88 E "2 Weg ⸗ un | fter - Fluß 
Überfuhrsmauth 2 Brücke über den Tia- 
i. maczek - Bach 
39 Tysmienice, Weg: und 
Brückenmauth. ol 1 5 Brüfen . al 
9o |Stanistawow. Weg⸗ und und 2 Brücken über den m 
Brückenmauth 3 strzyca - Fluß. | 
9! | Laczyn. Veg⸗ und 
Srüdenmaut) ` . 2 2 Brücken über Bäche 


e e. 
gen Laczyn. Weg⸗ 


Brücke über den Strim- 
und Brückenmauth 5 


Sch... . r 


| 


43 


Brücken⸗ 


welcher die 


oder libet» 


fuhrs⸗ 


„|jmauth zu 
5 zahlen iſt. 


III 


= | — — 


Anmerkung. 


Wird keine Wegmauth 


bezahlt. 
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| : | Tarifs⸗ 
Anzahl Länge klaſſe nach 
Name der Meilen, Andeutung der Brücke || derfel welcher bie 
"^ unb nad wel⸗ ober Überfuhr, ben || Brücken⸗ 
= € igenf daft cher bie || für welche bie Brücken⸗ ober Über- Anmerkung. 
x der Weg⸗ oder Überfuhrsmauth fuhrs⸗ 
€ Mauthſtazionen.mauth zu zu zahlen iſt. s |a mauth zu 
= bezahlen E & ahlen iſt. 
A Kamm 
95 || Nadworna Nro. 2. Brücke über den Bi- | N 
gegen Bohorodczan strzyca-Fluß. Sa eg bezahlt. 
Brückenmauth — EIUS 
94 || Bohorodezan. Wege — | | 
mauth 2 — — — n 
Brücke über den Bi- ) 
strzy ca- Fluß 
95 | Bania. Weg- unb Brú- Brücke über den Ro- 10 E | 
fenmautb .- . s 2 sulna- Fluß. f | 
2 Brücken über Bäche | 
J 
“| Markowa; Weg» unb | 
Brückenmauth 2 Js Brücken über Bäche | 65|—|— — ! | 
Im Tiolomeer | 
Kreiſe. 
97 [Ruty. Weg⸗ und Brü⸗ rü e 
u! denmautb . . 5 K? 2 
98 |Jabfonow. Weg- und | 
| Brürfenmauth . 2 2 Brücken . 45 — — a 
99 |Peczenizyn. Weg- unb | 
PBrüdenmautb . . 2 Brücke ú über einen Bach er | 
100 Holomea. Weg⸗ und Brücke über den Prath-| 
Bruͤckenmauth . 2 Bf v. 06 
101 Dimiczy. Weg⸗ unb Brücke über den Kofo- 
Brückenmauth . 2 mey ka- Bach. 12 42 
102] Sniatyn. Weg = und 
Brückenmauth - 2 Brücken Brücken über Bäche a | A 
105 Stary - Gwoädziec. | 
Weg⸗ und Brücken⸗ e Brücken über Bäche 2 3 —| al- 
mauth E — — p 
íi Czerniatyn. Wegmauch E s JI F = — — E — mg = 
i Im Czortkower | 
Kreiſe. ird keine Men 
105 "e ahh, Überfuhr über den Dnie- | ` 5, de 9 
mautb — | ster - Fluß 127 ls 1 di 
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106 Bojana stampi. Weg⸗ 
und Bruͤckenmauth 


107 Dorna. Weg , und 
Brückenmauth 


e Kimpolung. Weg, und 
Brückenmauth. 
| 


109| VVama. Beg» unb | 


Brüfenmauth , 


— À— —— — 
111 Suczawa. Weg - und 
| Brüdenmauth . 
112, Graniczestie. Weg- 

mauth : 
115 [Sereth. Weg- unb Brú- 
enmauth ... . 


— 


KE 
Brückenmauth : 
: "t Gura humora, Weg: und 


Anzahl 
der Meilen, 
nach wel⸗ 
cher die 
Weg⸗ 
mauth zu 
bezahlen 
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1 Brücke über den Flu 


Länge klaſſe nach 
Andeutung der Brucke derfel⸗ welcher die 
oder Überfuhr, ben Brücken⸗ 


fuͤr welche die Brücken⸗ 
oder Überfuhrsmauth 
zu zahlen iſt. 


Im der 
Bukowina. 


Brucke über den Bach] 


Hoschna . 


Brücke über den AR 52 


Fluß SE, 


1 Brücke über den Dor-) d. 


„ 
1 Brücke über den Bi- | 
strzica- Fluß t! en 
| Brücke über ben Put- | 
na- Bach 
1 Brücke über ben . | 


sorita - Bach 


1 Brücke über ben Bach 
Iswor alb. 
1 Brücke über den Wa- 
le Kaserol-Bach 88 
f 
Moldawa , 
| Brüde über den Fluß 
Moldawica . 


2 Brücken über ben SR 
Moldawa . 

1 Brücke über ben bus 165 
Sucha 

ı Brücke über ben Wéi 
UE eeng 


| 
| 
| 
e 
| 
| 
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Ben . ... 39 


Brücke über den Sucza- 
wa-$lußB . . . || 6o 


Brücke über den Sereth- KA 
Fluß Om C 5 59 
Brücke über einen Bach 
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oder Übers 
fuhrs⸗ 
2 mauth zu 
3 zahlen ift. 
S ITI II 
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Anzahl 4 Länge 
Name der Meilen, Andeutung der Brücke || derfel- 
= und nach mel ober liberfubt , ben 
E Eigenfchaft cher bie || für welche die Brücken⸗ 
` den Weg⸗ ober Überfuhrsmauth 
3 Stautbftagionen | mautb zu zu zahlen ift. ajs 
E bezahlen sie 
ift. 0 
114 Am Derelui. Weg: und Brücke über den Dere— | 
Ec. Brúdenmauth . ' lui- Bah . . .|| 18 
115||Czernowitz. Weg» unb Schiffbrücke über den 
Brückenmauth 2 Pruth- Fluß 76 = 
1160 Luzan. Wegmauth 2 — = Ce EE 
117| Storochinetz. Weg- und Brücke über den Sereth- 
Brückenmauth. . Fluß «|| 49 — 
— K v—v— o o ra — 
1180 Thescheutz. Überfuhrs⸗ Überfuhr über den Su- 
mau AE — mem czawa- Fluß . 20 — 
119 Zamuszyn. Überfuhrs- Uiberfubr über den Dnie- 
mauth , fter = Fluß 2 


| 


2L 


Tarifs» 
klaſſe nach 
welcher die 
Brücken⸗ 
oder Über⸗ 

fuhrs⸗ 
mauth zu 
zahlen iſt. 


1 [um 


Anmerkung. 
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— Wird keine Wegmauth 


bezahlt. 


elt, ees 


20. 


Wenn die Pachtung der Fiſcherey zum Ge— 
genſtand eigener Erwerbsunternehmun⸗ 
gen gemacht wird, ſind nebſt jenen der 
Klaſſenſteuer noch insbeſondere die Vor⸗ 
ſchriften uͤber die Erwerbſteuer in An— 
wendung zu bringen. 


Mit hohen Hofkanzleydekrete vom 51ten Jänner d. 
J. Zahl 5754 iſt anher bedeutet worden: daß das 
herrſchaftliche Fiſchereirecht in Bächen und Flüffen — 
unter die aus der Grundſteuerbaſis ausgeſchiedenen 
Objekten gehöre, ſomit der Klaſſenſteuer, und in Fällen, 
wo die Pachtung ſolcher Fiſchereyen den Gegenſtand ei— 
ner eingenen Erwerbsunternehmung bildet — auch der 
Erwerbsſteuer unterliege. 

Dieſe Vorſchrift haben daher die k. k. Kreisämter 
mittelſt Kurrenden kund zu machen, und ihrerſeits bate 
auf zu ſehen, daß dieſes Einkommen — in ſo fern es 
nicht ſchon in der Grundſteuer begriffen iſt, von den 
betreffenden Dominien unb Partheyen — bei der nod, 
ften Faſſionirung der Klaſſenſteuer, und rückſichtlich der 
Erwerbſteuer gehörig angegeben werde. 


Gubernial-Verordnung vom aiten März 1823. Zahl 
10047 ex 1825. 


91. 


Bei Militår - Baulichkeiten folen die befte- 
henden Polizeyvorſchriften genau beob- 
achtet werden. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß bei einem — von 
Seite des Militärs vorgenommenen Baue — die für 
Baulichkeiten überhaupt beſtehenden Polizey s Vorſchriſ⸗ 
ten nicht beobochtet wurden. 


CS = 


Aus biefer Veranlaſſung hat fih der k. k. Hof— 
friegsrath nach gepflogener Nückſprache mit der hohen 
Hofkanzley bewogen gefunden, zur Hindanhaltung der 
Uibertretungen ber Bauvorſchriften eine allgemeine Ver» 
ordnung an ſämmtliche Länder und Gränzkommanden 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates zu erlaſſen. 

Den k. Kreisamtern, dem lemberger Stadtmagi— 
ſtrat, und der Landesbaudirekzion, wurden hievon Ab» 
ſchriften mit den Auftrage zugeſtellt, ſich hiernach in 
vorkommenden Fallen auf das genaueſte zu benehmen. 

Gubernial-Verordnung vom naten März 4825 Zahl 

12552 ex 1823. 


Verordnung des k. k. Hofkriegsraths ddo. 
ıten Februar 1823 Nro. 515. L. 


** In dem von dem Militär geführt werdenden Baue, 
er mag ein ganz neuer ſeyn, oder nur in einer Ge— 
bäude Umſtaltung beſtehen, hat eine Unterſuchung mite 
telſt der vorgeſchriebenen gemeinſchaftlichen Baukom— 
miſſton voranzugehen, damit die Gerechtſame der Anz 
rainer, oder ſonſt dabei intereſſirten Partheyen Der, 
wahrt, und fünftigen Streitigkeiten vorgebeugt, wie 
auch die genaue Einhaltung der wegen der Feuerlöſch— 
ordnung und perfönlichen Sicherheit beſtehenden politis 
ſchen allgemeinen » und lokal Vorſchriften geſichert 
werde. 

2. Von dem bei einem Baufuͤhrungsantrage auf» 
zunehmenden Kommiſſionsprotokoll iſt ein Paare bei der 
betreffenden politiſchen Behörde zu hinterlegen, und aufs 
zubewahren, um über die Amtshandlung ſolcher ges 
meinſchaftlichen Bauunterſuchungskomiſſionen und über 
das Reſultat derſelben in jedem Erfordernißfalle (id) fo- 
gleich erſehen zu können. Es verſteht ſich jedoch von 
ſelbſt, daß die politiſchen Kommiſſionsglieder ein ſolches 
Prolokollpare, während der Kommiſſionirung felbft 
auszuſertigen haben werden. Dagegen muß das andere 
Pare des Kommiſſions⸗ Protokolls nothwendig bei der 
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bauführenden Militär » Behörde, welche auf die Baſts 
dieſes Protokolles ihr weiteres Verfahren zu gründen, 
und darnach einzurichten hat, belaſſen werden. 


3. Bet der kommiſſionellen Unterſuchung hat die 
Militär- Behörde der erforderlichen Deutlichkeit wegen, 
zwar immer den Entwurf des Bauprojektes vorzulegen. 
Da jedoch die volle Ausarbeitung des Projektes erſt in 
Folge des Kommiſſionsbeſchluſſes geſchehen kann, und 
dasſelbe, nachdem es der oberſten Militär-Behörde 
vorgelegt worden, nicht ſelten Berichtigungen erleidet, 
die ohne dem Beſchluße der Vorunterſuchungs-Kommiſ— 
fionen den mindeſten Eintrag zu thun, eine gänzliche 
Umardeitung des Bauprojektes nach ſich ziehen, ſo iſt 
der dießfällige Projektsplan erft nach erfolgter definiti- 
ven Entſcheidung der oberſten Militärs Behörde, als 
vollſtändig beendigt zu betrachten, oder zu beendigen, 
und ſomit ein Pare davon bei dem betreffenden Ge— 
nie⸗Direkzions-Archib zu hinterlegen. Von der ge» 
ſchehenen Hinterlegung hat ſodann dieſe Direkzion bie 
politiſche Behörde zu benachrichtigen, damit dieſelbe von 
dem nun als vollſtändig beendet anzuſehenden, und be— 
züglich rektifizirt ausgearbeiteten Plane Einſicht nehme, 
und ſich durch Vergleichung desſelben mit dem bei der 
kommiſſionellen Vorunterſuchung berathenen erſten Ent» 
wurfe die Uiberzeugung verſchaſſen könne, daß gegen 
den gefaßten Kommiſſionsbeſchluß nichts angetragen, 
ſich befinde. 


4. Um die in Verhältniſſe zu dem geringen Perz 
ſonalſtande ohnehin vielen Arbeiten der Genie- und 
Fortifikazions⸗Direkzion ohne unausweichliches Gr[or» 
derniß nicht durch vervielſältigte Plankopirungen zu ver» 
mehren, hat die Abzeichnung eines beſonderen Pare 
des definitiv ausgearbeiteten Planes für das Archiv der 
betreffenden politiſchen Behörde nicht ſtatt zu finden, 
weil die Einſicht des Planes im Crforberniffalle bei der 
Genie» Direfzion jedesmal ganz füglich von Seite der 
politiſchen Behörde genommen werden kann. 
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5. Da fid) kuͤnftig von den Militärbehörden bei 
Baulichkeiten genau nach den Polizeyvorſchriften geach— 
tet werden muß, fo findet der k. k. Hofkrigsrath jene 
Militär s Behörden, für den Schaden der durch die 
Nichtbeachtung Meier Vorſchrift, dem Aerar zugefügt 
werden dürfte, erfagpflichtig zu erklären. 


22. 
Kauzionen, welche Partheyen bei Reiſebe— 
willigungen ins Ausland zu leiſten ha⸗ 
ben, muͤſſen in Convenzions-Muͤnze 
erleget werden. 
Da ſich die Kauzion von drei hundert Gulden, welche 
die Partheyen bei Reiſebewilligungen in das Ausland 
zu leiſten haben, auf das allerhöchſte Auswande⸗ 
rungspatent vom Jahre 1784 gruͤndet, urſprünglich 
daher in Conbenzions-Münze entrichtet wurde; nun 
aber alle älteren Gebühren wieder auf Convenzions- 
Minze umgefebt worden find, fo wurde den k. k. Kreis- 
ämtern, der Polizeydirekzion und dem Lemberger Stadt— 
magiſtrate zur Richtſchnur bedeutet, daß dieſe SDaffaus 
zionen in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 11ten v. 
M. Zahl 4455 künftig in Conbenzions-Munze zu leis 


ſten ſind. 
Gubernial⸗ Verordnung vom ıbten März 1825. Zahl 
11895 ex 1029, 


25, 

Die Nachftellung der bei der Konffripziong- 
reviſion nicht erſchienenen Individuen 
hat unter Begleitung obrigkeitlicher Be- 
amten an einem Tage in jedem Monat 
Statt zu finden. Wie dabei fürzu- 
gehen. 

In Folge hohen Hofkanzleydekrets dom zoten v. M. 
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Zahl 4227. wurde ben k. k. Kreisämtern folgendes zur 
genauen Nachachtung bedeutet: 

tens. Wenn gleich gemäß der — der Beilage P. 
des Konſkripzions⸗Syſtiems vom 25ten Oktober 1804 
beigerückten Anmerkung nur die wegen der Konſkripzion 
flüchtig gewordenen, unb dann wieder rückgekehrten 3n- 
bibibuen , von den Dominien auf die Konſkripzionskanzley 
perſönlich zur Klaſſifikazion nachträglich vorgeführt mer, 
den ſollen; ſo hat doch dieſe nachträgliche Vorführung 
zur Klaſſifikazion auch bei jenen — im militärpflichti⸗ 
gen Alter ſtehenden Individuen zu geſchehen, welche 
aus was immer für einer Urſache zur Zeit ber 9tebiffon 
abweſend waren, und wieder zurückgekehrt ſind. 

2tens. Hat es bei ber beſtehenden Vorſchriſt uner- 
laflic) zu verbleiben, daß derley Vorführungen zur nach⸗ 
träglichen Klaſſiſizirung unter Begleitung obrigkeitlicher 
Beamten Statt finden ſollen. 

Steng, Iſt hiezu in jedem Monat nur ein Tag zu 
beſtimmen, und hat das Kreisamt bei dieſem Akte die 
Leitung zu übernehmen. 

Hiebei wird vorzüglich deſſen Aufgabe ſeyn, zu er— 
forſchen: ob dem mit der Konfkripzion beauftragten 
Dominikalbeamten nicht etwa die Schuld des fruͤheren 
Nichterſcheinens dieſer Leute zur Laft fällt; im beja» 
henden Falle muß ſogleich die Ahndung eintreten, und 
insbeſonders kann ſodann keine Frage davon ſeyn, daß 
die ſchuldtragenden Beamten der Kammeral-Verwal⸗ 
tungen ihre Reife» Auslagen verrechnen dürfen. 

4ten$. Sft mit der größten Strenge darauf zu ſehen, 
daß die mit ber Konffripzien beauftragten Oominikal⸗ 
Beamten die vergeſchriebene Prüfung beſtehen, und es 
wird hiemit eine Strafe von 20 fl. Konvenzions- Münze 
für jene Fälle feſtgeſetzt, in denen bei der folgenden Nevis 
fion entdeckt wird, daß bie feit der letzten Rebiſion wies 
der rüͤckgekehrten Leute aus Connibenz der mit der Füh⸗ 
rung der politiſchen Konfkripzionsbücher beauftragten 
Dominikal-⸗ Beamten nicht nachträglich zur Klaſſifikazion 
geſtellt wurde. 
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stens. Da der 49 $. des Konſkripzions » Patents 
ausdrücklich vorſchreibt, daß das Politicum und das 
Militär in allen Konſkribzions⸗Geſchäften mit dem ge: 
naueſten Einverſtändniſſe handeln ſollen, fo ift in Sal, 
len, wo es darauf ankömmt: die bei der Neviſion ent, 
deckten erheblichen Unregelmäſſigkeiten durch einen an 
Ort und Stelle abzuſchickenden Kreiskommiſſär zu un— 
terſuchen, und abzuſtellen, jedesmahl ein Offizier des 
Werbbezirkskommando, und zwar — wo möglich der 
Offizier, der in Folge ſeiner Amtshandlung die Anzeige 
jener Gebrechen gemacht hat, dieſer Unterſuchung bei— 
zuziehen, weil von der Militär-Verwaltung darüber 
Klage geführt wird, daß bei jenen Unterſuchungen die 
Angaben häufig abgeläugnet, oder in ein falſches Licht 
geſetzt werden. 

Welches der k. k. Kreisämtern mit Bezug auf die 
Gubernial » Verordnung vom roten Februar 1822 Zahl 
2120 zur Nachachtung mitgetheilt wurde. 


Gubernial⸗ Verordnung vom abten Marz 1825 Zahl 
12550 ex 1823. 


24. 


Wenn bei der Rettung eines Menſchen aus 
der Todesgefahr die Lebensgefahr des 
Retters nicht vollkommen erwieſen iſt, 
kann für Letzteren auf eine verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Belohnung angetragen werden. 


ie Taglia von 25 fl Convenzions-Muͤnze für bie 
Rettung eines Menſchen aus irgend einer Lebensgefahr 
wurde von den hohen Hofſtellen nur unter der Bedin— 
gung ausgeſprochen, daß der Gerettete ſowohl, als der 
Retter ſich in offenbarer Lebensgefahr befunden haben 
müſſen. 
Indeſſen ſind hiedurch Belohnungen in einzelnen 
Fällen, wo zwar die Lebensgefahr des Retters nicht 
ganz ausgemittelt werden kann, bei dem Retter jedoch 
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foie Umſtände eintreten, die ibn einer Belohnung 
würdig machen, nicht ausgeſchloſſen; und es bleibt die 
Beurtbeilung: ob und in welchem Betrage in derlei Fäl— 
ien Belohnungen eintreten können — der näheren Wür— 
digung der zur Erhebung des Thatbeſtandes Deftellten 
Unterſuchungskommiſſare, und der hierortigen Entſchei— 
dung überlaſſen. 

Die k. k. Kreisämter haben fonach bei Erhebungen 
von Lebensrettungen den oben erwähnten Umſtand, der 
beſtandenen Lebensgefahr des Retters ſowohl als Geret— 
teten, ſo wie die ſonſt hiebei vorkommenden bemerkens— 
werthen Umſtände genau zu beachten. 

Es verftehe fih jedoch ton felbft, daß derlei Be» 
lohnungen nie den Betrag der auf 25 fl. feſtgeſetzten 
Taglia erreichen dürfen. 

Gubernial- Verordnung vom Dien März 1823. Zahl 

15553 ex 1825. 


25. 


Stragenfammlern für Papierfabrifen find zu 
dieſem Behufe Lizenzſcheine von den 
Obrigkeiten auszufertigen. 


Ponzzeyliche Rückſichten machen es nothwendig, daß 
jene Individuen, welche Stragen ſammeln, in gehöri— 
ger Evidenz gehalten, und ihnen zu dieſem Behufe Li— 
zenz⸗Scheine ausgefertiget werden. 

Damit jedoch einerſeits durch dieſe Maaßregel der 
befragliche für die inländiſche Papierfabrikazion immer— 
hin wichtige, durch das Hofdekret vom outen Oktober 
1785 als frey erklärte Zweig der Beſchäftigung Feiner» 
dings belaſtet, anderer Seits aber auch hierin ein gleich— 
förmiges Verfahren in den alt öſterreichiſchen Provinzen 
beobachtet werde, hat die hohe Hofkanzley aus Anlaß 
einer von der k. k. Kommerzhofkommiſſion gemachten 
Eröffnung feſtzuſetzen befunden, daß in Hinkunft Serien 
Lizenzſcheine von den betreffenden Obrigkeiten, ohne 
Stempel, und unentgeltlich Jedermann von guten 
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Wohlverhalten ausgefertigt, und von dem betreffenden 
Kreisamte bibirt werde. 

Wovon bie k. k. Kreisämter, der Lemberger Magi- 
ſtrat und die Polizeydirekzion zu Folge hohen Hofkanz⸗ 
leydekrets vom zoten Februar d. J. Zahl 5070 zur Dar: 
nachachtung und Kundmachung berftánbigt wurden. 


Gubernial-Kundmachung vom 2gten März 1823 Zahl 
14799 ex 1025, 


26. 

Erhebung des Graͤnzzollamts Kirchſchlag 
zu einem vereinten Kommerzial- Zoll- 
und Dreißigamt, dann Auflaſſung des 
Dreißigamts Pilgersdorf. 


egen dem zunehmenden Handel auf der neuen 
Straſſe von Guns nach Wieneriſch Reuſtadt hat die 
hohe Hofkammer beſchloſſen, das Gränz-Zollamt Kirch» 
ſchlag zu einem vereinten Kommerzial-Zoll, und Dreis 
ßigamte zu erheben, dagegen aber das k. Dreißigamt 
zu Pilgersdorf aufzulaſſen, und alldort von Seite des 
ungariſchen Dreißigftgefalls nur einen Paſſualiſten auf» 
zuſtellen. 

Welches zu Folge hohen Hofkammerdekrets vom r. 
März b. J. Zahl 5855 den f. Kreisämtern und dem 
Lemberger Magiſtrate zur Kundmachung mit dem Bei— 
fag bekannt gegeben wurde, daß diefe neue Einleitung 
vom ıten May b. J. zu beginnen haben wird. 

Guberntal-Kundmachung vom zoten März 1825, Zahl 

44952 ex 1823. 


* 
Apotheken der barmherzigen Bruͤder unter— 
liegen keiner Erwerbſteuer. 


Se. Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 2ten v. M. zu befehlen geruhet, daß die Apothe⸗ 
ken der barmherzigen Brüder keiner Erwerbſteuer zu 
unterziehen ſeyen. 
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Von welcher Verfügung die k. f. Kreisämter und 
der Lemberger Magiſtrat zur Wiſſenſchaft und Nahad- 
tung verſtändigt wurden. 


Gubernial-Kundmachung vom zadten März 2825. Zapi 
11885 ex 1825. 


28. 


Stadtmagiſtrate follen allenthalben die Pro- 
zeſſionen der Hauptkirche am Marfus- 
tage und an den Bitttaͤgen begleiten. 


eine Majeſtät haben mit allerhöchſtem Kabinetſchrei⸗ 
ben vom 15ten b. M. zu befehlen geruhet, daß die 
Stadtmagiſtrate allenthalben, wie es zu Wien geſchieht, 
die borgeſchriebenen Prozeſſionen in der Hauptkirche am 
Markustage, und an ben Bitttagen begleiten. 

Wovon die k. k. Kreisämter im Grunde hohen Got, 
kanzleydekrets vom zoten Februar l. J. Zahl 5252 zur 
genauen Uiberwachung des Befolgs dieſer allerhöchſten 
Anordnung hiemit in Kenntniß geſetzt werden. 


Gubernial- Kundmachung vom zäten Märg 1825. Zahl 
15588 ex 1825. 


29. 

Allgemeine Ordinazions-Norm fuͤr die Aerzte 
und Apotheker der Kranken- Armen- 
und anderen Öffentlichen Verſorgungs— 
Anſtalten. 


In Folge eines hohen k. k. Hofkanzleydekrets vom 
Aten d. M. Zahl 6261 ift beiliegende Ordinazions⸗Rorm 
für das ärztliche und Apotheker ⸗Perſonale der Kran- 
fen» Armen- und anderen öffentlichen Verforgungs⸗An⸗ 
ſtalten, und für die kranken Findlinge zur Beobach⸗ 
tung und Befolgung bekannt zu machen. 

Da diefe Ordinazionsnorm in Uibereinſtimmung 
mit jener, welche unter dem 28ten Auguſt 1815 Zahl 

Prop. Weſehſ.von Galizien 1823. C 
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30518 erfloß, ift, unb die anliegende eigentlich die 
Findlinge betrift, ſo bleiben beide Ordinazionsnormen 
in ihrer Anwendung nach dem Alter des Kranken, nur 
iff noch überdieß zu beruͤckſichtigen, was nach diefer 
neuen Norm bei der Abtheilung der Pulver, wegen 
Benützung der Infuſen ſtatt der deſtillirten Wäſſer, we⸗ 
gen Verwendung des Zuckers und der Syrupe ange» 
ordnet iſt, und wovon das Kreisſanitätsperſonale, die 
Kammeral» und Stadt- Wundärzte, fo wie alle in 
öffentlichen Sanitätsangelegenheiten und Kranfenan« 
ſtalten verwendete Sanitäts Individuen zur genauen 
Beobachtung, anſonſt die Nichtbefolgung in der diesfäl⸗ 
ligen Medikamentenrechnung ihnen zur Laſt geſchrieben 
werden wird, zu verftändigen find. 


Gubernial⸗ Kundmachung vom 25ten März 1823. Zahl 
14654 ex 1823. 
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Ordinazions - Norm, 


zum Gebrauche der ärztlichen Individuen, 
welche Findlinge behandeln. 


(In Folge hohen Hofkanzley⸗ Dekrets bom agten Des 
zember 1822, und k. k. n. ö. Negierungs⸗Dekrets vom 
lo. Jänner 1825 Zahl 64567.) 


Dosis 
una 
— 
Decoctum bardanae. 
E, Radicis bardanae 
drachmas sex, 

Coque c. sufficiente quantitate aquae 

per 4 horae. 

Colatura librae unius detur usui, 


Ita paratur | | 
Decoctum lapathi acuti. | | 


Decoctum corticis Chinae. 


Be Corticis chinae regiae ruditer tusi 

drachmas duas, 
Coque in sufficiente quantitate aquae 
per horam. Colatura fortiter expres- 
sa unciarum sex detur usui. 


E 2 


Decoctum corticis hippocastani, 


E. Cort. hippocastani ruditer tusi 
unciam semis, 
coque c. sufficiente quantitate aquae 


per 4 horam. 


Colatura expressa unciarum sex d. u, 


Ita paratur 


Decoctum corticis quercus. 


Decoctum corticis salicis. 


unciam semis, 
coque c. sufficiente quantitate aquae 
per 4 horae 


Be Cort. salicis albae ruditer tusi 
Colatura expressa unciarum sex d.u, 


Ita paratur | 


Decoctum cort.fruct.jugland, | 


Decoctum dulcamarae. 


g. Caulium duclamarae 
drachmam semis, 


Coque c. sufficiente quantitate aquae 
per 4 hor. 
Colatura unciarum sex d. u, 


lta paratur ex drachma una: | i 
Decoctum lichenis icu MM | 


Decoctum graminis, 


P. Radicis graminis unciam unam , 
coque in sufficiente quantitate aquae 
per 3 horam. Colatura fortiter expres- 
sa librae unius d. u. 


Decoctum malti. 


B. Malti molendina fracti 

unciam unam, 
coque c. sufficiente quantitate aquae 
per $ horam. 
Colatura librae unius d. us, 


Decoctum ononidis. 


g. Radicis ononidis spinosae 
drachmas duas, 

coque in sufficiente quantitate aquae 

per 4 horae. 

Colatura unciarum sex d. u. 


Ita paratur 
Decoctum polygalae vulgaris. 


Decoctum radicis althaeae. 
(Decoctum emolicns.) 
E. Radicis althaeae drachmas duas, 
coque in sufficiente quantitate aquae 
per 4 horae. 
Colatura libra unius d. u. 


Decoctum salep. 


. Radicis salep. ruditer contusae 
scrupulum unum, 
coque c. sufficiente quantitate aquae 
per g horae. 
Colatura librae unius d. u. 


Decoctum taraxaci, 


(Decoctum solvens.) 
g. Radicis taraxaci unciam semis, 
coque c. sufficiente quantitate aquae 
per 4 horam. 
Colatura fortiter expressa librae unius | 


d. u. 
Emulsio amygdalina. 
(Emulsio communis.) 


E. Amygdalarurm duluiuiu decu:ticata- 
drachmam unam, 


rum 

Aquae fontanae quantum satis; fiat 
lege artis emulsio. 

Colatura unciar. sex adde 

Sacchari albi, drachmam semis 


x. Radieis angelicae drachmam unam, 
infunde c, sufficiente quantitate aquae 
fervidae per $ horam vase clauso. 
Colatura unciarum sex d. u, 


Infusum angelicae. 


Ita paratur: 


Infusum baccarum juniperi 


contusarum. 


Infusum florum chamomillae. 


& Florum chamomillae vulgaris 
drachmam unam, 

infunde c. sufficiente quantitate aquae 

fervidae per + horae vase clauso. 


Colatura unciarum sex d u. 


Ita parantur: 


Infusum calami aromatici. | | 


——-—— florum sambuci 


|| 
es E 
———herbaeMenthae erispae | Jl 


——— — salviae.) 


Infusum liquiritiae. — 
P. Radicis liquiritiae conscissae Sec 


drachmam unam, 
infunde c. sufficiente quantitate aquae 
fervidae per 4 horae, ut sit 
colatura unciarum sex. 


— — 


Inſusum radicis valerianae. 


E. Hadicis valerianae sylvestris 
drachmam unam et semis, 
infunde c. sufficiente quantitate aquae 
fervidae per 4 horae vase clauso. 
Colatura unciarum sex d. u. 


Ita paratur: 


Infusum herbae floridae mil- 
lefolii 


(Linctus demulcens.) 
Be, Mucilaginis gummi arabici 
drachmas sex, 
Syrupi simplicis drachmas duas. 


Linctus gummosus. Dn 


Mixtura gummosa. 
E, Gummi arabici 
drachmas unam et semis, 
Sacchari albi drachmam semis, 


Aquae fontanae uncias quatuor 
M. 


Mixtura juniperina. 


(Mixtura diuretica.) 
g. Roob juniperi 
Oxymellis squillitici 
ana drachmas duas, 
Infusi baccarum juniperi 


uncias quatuor, 
M. 


Mixtura nitrosa. 


p. Nitri puri scrupulum semis, 
Oxymellis simplicis unciam semis, 
Aquae fontanae unsias sex. 

M. 


Mixtura oleosa. 


B. Olei amygdalarum recenter pressi 
drachmam unam, 
Sacchari albi drachmas semis, 
Mucilaginis gummi arabici 
drachmas duas, 
bene subactis admisce terendo 
Aquae fontanae uncias quatuor 
D. u. 


Mixtura sambucina. 


(Mixtura diaphoretica.) 
R. Roob sambuci drachmas duas, 
Infusi florum sambuci 


uncias quatuor, 
Liquoris ammonii acetici 
Scrupulum unum 


M. 


Pulvis gummosus. 


R. Pulveris gummi arabici 
— — sacchari albi 


ana drachmam semis, 
M. Divide in partes aequales sex. 


Sinapismus. 


R. Fermenti panis uncias duas, 
Farinae seminis sinapis 
unciam unam, 
Aceti vini unciam semis. 
M. 
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Species pro cataplasmate cmol- 
liente. 


E. Farinae secalis 
-— — seminum lini 
ana libram semis. 
M, 


Species pro fomento aromatico, 


R. Herbae absinthii 
— — floridae chamomillae vulga- 
ris ana unciam semis. 
Conscissa misce. 
Auf ein Seitel Waſſer. 


Species pro fomento emolliente, 
R. Foliorum malvae 
— == — verbasci ana unciam semis 


Conscissa misce, 


Auf ein Geitel Waſſer. 


Species pro fomento sicco. 


E. Furfuris tritici uncias duas, 
Pulveris grossi herbae floridae cha- 

momillae vulg. 

— — — — florum sambuci 


ana unciam semis. 


M. 


| 
Unguentum e pulvere carbonum. 


R. Axungiae procinae unciam unam, 
Pulveris carbonum vegetabilium 
drachmas tres, 


|" | 


Zu faͤtze. 


Da es nicht thunlich ift, für alle einzelnen Krankheits⸗ 
fälle allgemeine paſſende Arznepformeln zu entwerfen, (o 
iſt es zwar den Aerzten und Wundärzten der obbenannten 
Armenanſtalten unbenommen, nach Befund des Beduͤrfniſ— 
ſes auch die übrigen inberPharmacopaea austriaca ent- 
haltenen Körper in eigenen Magiſtralformeln zu verord— 
nen, und es ſind vorzüglich die heroiſch wirkenden, und 
mit der größten Genauigkeit zu modiſtzirenden Heilmit« 
tel, z. B. Merkurial⸗ Präparate, Digitalis u. d. gl. 
nach individuellen Fällen immer magiftraliter zu ver⸗ 
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ſchreiben, jedoch wird es dieſen Aerzten und Wundärzs 
ten zur beſonderen Pflicht gemacht, nicht ohne Noth 
theuere Arzneyen, z. B. Moschum, Castoreum, 
Extr. Cort. peruvian., Rheum chinense u. dgl. 
zu verordnen, wo fie mit wohlfeileren und einheimi⸗ 
ſchen Heilmitteln den nahmlichen Zweck der Heilung er» 
reichen konnen, und es bleibt das benannte armen⸗ 
ärztliche Perſonale für die genaue Befolgung Dieter Ans 
ordnung ſtrenge verantwortlich. — 

Bei Verſchreibungen einiger oder mehrerer Pulber, 
ſollen die Ingredienzien nie für ein einzelnes Pulber 
mit dem Beiſatze: dentur tales doses etc. ſondern 
für alle zuſammen verordnet, dieſe ganze Quantität ges 
miſcht, gleichförmig gepulvert, unb ſodann in bie erfor⸗ 
derliche Zahl gleicher Doſen getheilt werden. — 

Statt ber aromatiſchen deſtillirten Wäſſer find ime 
mer die Infusa zu verſchreiben. 

Zucker darf nur zu Pulvern verwendet, Syrupi 
dürfen nur den Kindern und zwar nur der syr. sim- 
plex und sir. cichor. c. rheo ordinirt werden. 

Beim China-Decoct, Salep-Decoct. etc. ift 
das Iufus. Liquiritae , welches fonft "ott Syrup zur 
Verfügung der Medikamente gebrauch wird, überfluͤßig, 
und ſelbſt bei ekelhaften Arzueyen entbehrlich, weil ihr 
Geſchmack dadurch nicht weſentlich verbeſſert wird. 

Pro Potu Communi wird Gerſte geſotten, wel— 
che in der Apotheke gefaßt, und auf den Ktankenſälen 
ober zu Hauſe gekocht wird. 

Desgleichen dürfen die Cataplasmen und Fo- 
mente nicht in der Apotheke gekocht werden. 

Zum gemeinen Klyſtier wird bloß [aues Vaſſer ge» 
nommen, und zum reitzenden wird Küchenſalz zugeſetztz 
die ſchleimichten Klyſtiere werden mit Leinfamenmehl be⸗ 
reitet. 

Wien am 10. Jänner 1825. 


30, 


Feperlichkeiten für Direktoren, Profeſſoren 
und Lehrer von Seite der Schuͤler duͤr⸗ 
fen an keiner oͤffentlichen Lehranſtalt ge⸗ 
ſtattet werden. 


ie hohe Studienhofkommiſſion hat unterm Sten d. 
M. Zahl 1596 eröfnet, daß in Folge allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15ten Februar I. J. für die Zukunft an 
keiner öffentlichen Lehranſtalt geſtattet ſey, Feyerlichkei⸗ 
ten für die Direktoren, Profeſſoren, und Lehrer von 
Seite der Schüler durch Ehrendezeugungen und Augs 
zeichnungen mittels Muſtken, gemahlten oder in Kupfer 
geſtochenen Portraits u. dgl. zu veranſtalten. e 

Wornach fih genau zu benehmen, unb wegen des 
ſicheren Vollzugs dieſer allerhöchſten Entſchließung das 
Nöthige zu veranlaſſen ift. 

Gubernial-Kundmachung vom aten April 1823 Zahl 

14797 ex 1825, 


SU 
Vorſchrift wegen Protokollirung bet Hand- 
lungsfirmen der galiziſchen Kleinhan⸗ 
delsleute. 


Nach den über die Protokollirung der Handlungsfirmen 
beſtehenden Vorſchriften, find die galiziſchen Kleinhan⸗ 
delsleute auf dem Lande in der Kegel blos befugt, ihre 
Handlungsfirmen gleich nach erlangten Handlungs s Be, 
fugniſſe an das Merkantil- und Wechſelgericht zur Pros 
tokollirung einzuſenden; berpflichtet find fie aber zu 
dieſer Einſendung, wenn ſte Wechſel auszuſtellen gefon⸗ 
nen ſind, und wenn ſie einen Geſellſchafter aufnehmen, 
in welchem letztern Fall auch der Geſellſchaſts⸗ Kontrakt 
protokollirt werden muß. 

Da nun laut einer Anzeige des lemberger Mer⸗ 
kantil⸗ und Wechfelgerichts in den von den Magiſtra⸗ 


Bag. m 


ten ertbeilten, und von den betreffenden k. k. Kreis 
ämtern vidirten Handlungslizenzen nie die Erwähnung 
geſchieht, daß fie unter den obigen gefeglidyen Bedin— 
gungen ihre Handlungsfirmen entweder protokolliren laf- 
ſen können oder follen, fo wurde den k. k. Kreisämtern 
aufgetragen, fammtliche Magiſtrate anzuweiſen, womit 
ſelbe bei Ertheilung neuer Handlungsbefugniſſe, die 
mit dieſen Befugniß en betheilten Handlungswerber 
an die oben erwähnten wegen Protokollirung der Hand— 
lungsfirmen beſtehenden Vorſchriften zu weiſen haben. 
Sollten übrigens mehrere Handelsleute fih mit 
Ausſtellung der Wechſel befaſſen, ohne daß ihre Firmen 
protokollirt wären, ſo hat der betreffende Magiſtrat ſie 
zur ſogleichen Einſendung ihrer Firmen an das Mer— 
kantil⸗ und Wechſelgericht zu verhalten, widrigens ihnen 
der ſernere Betrieb ihrer Handlung nicht geſtattet werden 
könnte. 
Gubernial- Verordnung vom ıten April 1825. Zahl 
15601 ex 1828. 


59. 


Uibereinkunft mit bem römifchen Hofe we— 
gen gegenſeitiger Auslieferung der De— 
ſerteurs. 


Wir Franz ꝛc. ꝛc. 


Die zwiſchen Uns und Seiner päbſtlichen Heiligkeit 
gluͤcklich beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniffe, und 
der wechſelſeitige Wunſch, kein Mittel zum Vortheile 
der beiderſeitigen Staaten und ihres Dienſtes unange— 
wandt zu laſſen, haben Uns und Seine Heiligkeit be— 
ſtimmt, zur Hintanhaltung und Verhinderung der De⸗ 
ſerzion von den beiderſeitigen Truppen eine Übereinkunft 
wegen Auslieferung der Oeſerteurs zu treffen. 

In Folge deſſen find zwiſchen Unſeren und den Be- 
vollmächtigten Seiner Heiligkeit nachfolgende Punkte 


verabredet, und am iten Junius 1821 förmlich une 
terzeichnet worden. 


iert 

Alle Civil- und Militär - Behörden , beſonders 
aber die Commandanten der längſt der gegenfeitigen 
Gränzen aufgeſtellten Militär -Poſten follen angewie⸗ 
fen werden, mit der ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit darüber 
zu wachen, daß kein Deſerteur von den beiderſeitigen 
Truppen die Gränzen überſchreite, und in den Staaten 
Seiner Heiligkeit ſowohl, als in jenen Seiner k. k. 
apoſtoliſchen Majeſtät Zuflucht und Schutz ſinde. 

Arne 

Dieſem zu Folge foll jede Militär- Perſon, welche 
nicht wirklichen Offiziers-Charakter hat, e$ fey von der 
Infanterie, Gaballerie, Artillerie, oder vom Fuhrwe— 
fen, oder von was immer für einem anderen Militärs 
Zweige der gegenſeitigen Truppen, ohne irgend eine 
Ausnahme, wie auch ſelbſt jene Soldaten oder Indivi— 
duen, welche in Dienſten der Offiziers ihren Sold vom 
Staate erhalten, wenn fie die Fahnen ihres Souvbe— 
rains berlaffen , und das jenſeitige Gebieth ohne Paß 
oder anderen erforderlichen Ausweis in guter und gül— 
tiger Form betreten würden, auf der Stelle verhaftet 
werden, und deren Auslieferung mit Waffen, Pferden, 
Rüftungsftüden, Bagage, und was ſte ſonſt mit fih 
genommen, oder bei ihrer Entweichung unterſchlagen 
und anderwärts in Verwahrung gegeben Daban konnten, 
auch dann erfolgen, wenn ein ſolcher Deſerteur nicht 
ausdrücklich reklamirt worden wäre. 

Wäre ein ſolches Individuum früher von den Trupe 
pen irgend eines anderen Souverains oder Staates, mit 
welchem von Seite der beiden hohen kontrahirenden 
Theile eine gleiche Convenzion beſteht, emwichen; fo 
iſt dieſer Deferteur dem ungeachtet jener Armee zurück 
zu ſtellen, von welcher er zuletzt entwichen iſt. 

Was jedoch jene wirklichen Offiziers betrift, welche 
ſich ohne vorſchriftmäßige Legitimazion in einem der 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. D 
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gegenfeitigen Staaten eingeſchlichen hätten, und daſelbſt 
aufhielten; ſo ſoll ihre Auslieſerung nur in Folge einer 
vorläufigen förmlichen Reklamirung, und in dem Falle 
Statt haben, wo fie einer entehrenden Handlung bein» 
zichtet ſind. 

Artikel UI. 


Sollte es fid) ungeachtet dieſer Vorſichtbmaßregeln 
ereignen, daß es einem ſolchen Deſerteur gelänge, ſich 
heimlich in die Staaten der hohen kontrahirenden Theile 
einzuſchleichen, und die Wachſamkeit Ihrer Behoͤrden 
durch Verkleidung, ſalſche Päſſe, oder auf was immer 
für eine andere Art zu hintergehen, und ſelbſt, wenn 
er es dahin gebracht hätte, ſich in einer Stadt, einem 
Dorfe, oder irgend einem Orte des Gebietes, wo er 
ſich eingeſchlichen; anſäſſig zu machen; ſo ſoll er nichts 
deſto weniger ausgeliefert werden, ſobald er erkannt 
oder reklamirt wird. 

Set er dw 

Die öſterreichiſchen Deferteurs, welche fih (don 
vor der öffentlichen Bekannimachung gegenwärtiger Gon» 
venzion in die päbſtlichen Staaten eingeſchlichen hätten, 
ſollen nicht über 20 Tage nach dieſer Publikazion da— 
ſelbſt geduldet werden. Jene welche vor dem Verlaufe 
dieſes Termines ſich ſreywillig bei der nächſten öfterrei- 
chiſchen Militär Behörde ſtellen werden, erhalten die 
Zuſicherung vollkommener Strafnachſicht. Im Gegen- 
theile aber follen jene, welche obbeſagten Termin Ger, 
ſtreichen laſſen, ohne ſich zu melden, auf der Stelle 
verhaftet, und nach den Beſtimmungen dieſer Gon: 
venzion ausgeliefert werden. Dieſer Artikel ift auch 
gegenſeitig auf bie Deferteurs von den päbſtlichen Trup— 
pen anwendbar, welche fid) in die öſterreichiſchen Staus 
ten eingeſchlichen hätten, mit dem einzigen, aus der 
Entfernung und Ausdehnung der verſchiedenen Staaten 
Sr. k. k. apoſt. Majeſtät entſpringenden Unterſchiede des 
Dermines zur Rückkehr in die Heimath, welcher nie mes 
niger als 20 Tage, und nie über 6 Monathe betragen, 


immer aber nach Verhältniß der Entfernung des Auf- 
enthaltsortes des Deſerteurs von der päbſtlichen Gränze 
emeſſen werden ſoll. 

ite l. V. 

Den Unterthanen der beiden hohen Contrahenten, 
welche fid) dermal in dem Militär ⸗Dienſte des einen 
oder des anderen Theiles befinden, ift e$ vermöge die- 
fer Convenzion (rep geſtellt, fic) in ihr Vaterland gus 
ruͤck zu begeben, oder in dem Militär-Dienſte, in 
welchem ſie ſich derzeit beſinden, zu verbleiben. Doch 
müffen fie binnen 6 Monaten, vom Tage ber Sot, 
kazions-Auswechſelung der gegenwärtigen Convenzion, 
den von ihnen freywillig gefaßten Entſchluß ihren re, 
ſpektiven Oberoffizieren, und diefe den betreffenden Re- 
gierungen eröffnen. Im erſten Falle foll ihnen, ſobald 
ſie die Abſicht, in ihr Vaterland zurück zu kehren, er— 
klärt haben, der Abſchied unmittelbar ertheilt werden, 
ohne daß ſie je, aus was immer für einem Grunde 
aufer dem im letzten $. des XIII. Artikels angezeig— 
ten, zurück gebalten werden können, und wenn fie auf 
ſolche Art ohne Zeitverluſt in ihr Vaterland zurück fehe 
ren, wird ihnen der Nachlaß jener Strafe zugeſichert, 
welcher fie, jedoch einzig des Vergehens der Deferzion 
wegen, unterworfen wären. Im zweiten Falle näm- 
lich, wenn fie den für die erwähnte Erklärung beſtimm 
ten Termin verſäumt, oder in fremdem Dienſte zu 
bleiben, vorgezogen hätten, ſoll ihnen zwar aus dieſer 
Urſache weder an ihrem Vermögen noch an ihren übri⸗ 
gen Rechten ein Nachtheil erwachſen. Wenn ſie aber 
als Deſerteurs die ihnen angebotene Gelegenheit, in 
ihre Heimath frey und ſtraflos zurück zu kehren, nicht 
in der beſtimmten Zeit benutzt hätten; fo folen fie 
ſernerhin der auf die Oeſerzion verhängten Strafen une 


terliegen. 
Prater WI. 


Im Falle, daß ein unerfannter Deſerteur unter 
den Truppen jener Macht Dienſte nähme, welche ihn 
D 2 
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auszulieſern hatte; ſo ſollen von diefer nur ſolche Klei— 
dungs⸗ und Waffenſtücke zurück behalten werden, mit 
welchen fie ibn verſehen hat. Der Deferteur und alles 
übrige der Macht Angehörige, an welche er auszulie— 
fern kommt, wie auch alles dasjenige, was der Deſer— 
teur mit ſich gebracht hätte, oder was das Eigenthum 
eines Unterthans jener Regierung ift, welcher er übers 
liefert werden muß, ſoll gleichfalls der Behörde zuge— 
ſtellt werden, an welche er in Gemäßheit der vorher— 
gehenden Artikel zu übergeben ift. 
iter Ve 

Von der in den obigen Artikeln feſtgeſetzten Zurück— 
ſtellung ſind jene Deſerteurs ausgenommen, welche Un— 
terthanen der Macht ſind, in deren Staaten ſie durch 
die Deferzion zurückkehren, weil De fid) dadurch wieder 
unter die Herrſchaft ihres urſprünglichen Landesherrn 
begeben. 


Ar ti el VIII. 

Ein jeder Deſerteur, welche auch feine Eigenſchaft 
fep, erhält zu feiner Verpflegung täglich eine Brot— 
Porzion, wie ſolche in dem Staate, wo der Deferteur 
verhaftet wird, eingeführt iff, und 25 Centeſimi itas 
lienifher Münze; das Pferd aber, wenn der Deſerteur 
eines mit ſich gebracht, ſo wie oben eine gewöhnliche 
Razion; deren Vergütung wechſelſeitig nach den laufen— 
den Marktpreiſen des Ortes, wo der Deferteur in Ver— 
wahrung gehalten wurde, zu geſchehen hat. 


ti t cU TX. 


Nachdem die Regierungen die Schulden eines De- 
ſerteurs nicht auf ſich nehmen können; ſo ſind ſie nicht 
verbunden, noch verbinden fie fih auf irgend eine Weiſe 
zur Vergütung derſelben. 


Aike e 


Jenen, welche einen Deferteur anhalten oder ein» 
bringen, wird eine Belohnung (Taglia) von 20 Frans 
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ken in kurſirender italieniſcher Münze für jeden Mann zu 
Fuß, und von zo Franken für einen Cavalleriſten mit 
dem Pferde zugeſtanden. Wird ein Eavalleriſt ohne 
fein pferd angehalten und abgeliefert; fo wird die Bes 
done dafür biefelbe , mie für einen Mann zu Fuß 
eyn. : 

Eine gleiche Belohnung erhalten auch diejenigen, 
melde einen Deferteur angezeigt haben, jedoch erſt nach 
erfolgter Anhaltung desſelben, und wenn diefe Anhal⸗ 
tung wirklich in Folge einer ſolchen Anzeige Staat ge- 
funden hat. X 

Wre EEL XI. 

Außer den Verpflegungskoſten, nach ber Beftimə 
mung des VIII. Artikels, und der Taglia, ſoll unter 
keinem wie immer lautenden Vorwande irgend eine 
andere Vergütung angeſprochen werden konnen. 


Artikel XII. 


Mit der Auslieferung eines Oeſerteurs fol nur 
dann inne gehalten werden konnen, wenn der Defer— 
zionsfall zweifelhaft oder nicht genügend aufgeklärt iſt, 
oder wenn die Unterthänigkeits-Rechte des Deferteurs, 
oder das Necht zur Verhängung einer Eriminal-Strafe, 
wegen welcher nach den Artikeln gegenwärtiger Ueber⸗ 
einkunft der Landesherr den Deſerteur zurück halten 
kann, nicht hinreichend dargethan find: jedoch wird 
Sorge getragen werden, daß der Zweifel baldmöglichſt 
gehoben werde. 


Artikel. XIII. 

Wenn ein Deſerteur nach feiner Deferzion in dem 
Lande, wohin er ſich geflüchtet, ein Verbrechen begana 
gen, oder ſich der Mitſchuld an demſelben theilhaſt ge- 
macht hätte; ſo ſoll dieß nicht verhindern, daß er der 
Macht, welcher er angehört, zurück geſtellt werde; diefe. 
Macht wird, nach erhaltener Kenntniß des Verbrechens, 
ihn nach den Geſetzen aburtheilen, beſtrafen und von 
dem Urtheilsſpruche die Mittheilung an jenen Ort ges 


lungen laffen , wo das Verbrechen begangen worden iff. 
Ausgenommen hiervon find die Staats- und Majefläts- 
Verbrecher, deren Beſtraſung jedes Mal dem Sou— 
verain des Landes zuſteht. 


A FF 

Es foll den gegenſeitigen Militär- und Eivil-Gränz- 
behörden der Befehl ertheilt werden, daß den in der 
Aushebung für den Militär-Dienſt degriffenen Indivi— 
duen, welche ſich derſelben durch die Flucht auf das 
Gebiet einer der beiden kontrahirenden Mächte zu ent— 
ziehen ſuchen, wenn ſte als ſolche erkannt werden, und 
ihre Papiere nicht in Ordnung haben, der Uebertritt 
über die Gränze nicht geftattet werde. Sollten (ie ſich, 
ungeachtet dieſer Maßregel, unerkannt einſchleichen; fo 
ſoll ihnen auf die erſte mit den erforderlichen Bezeich— 
nungen verſehene Neklamazion die Aufenthaltsbewilli— 
gung entzogen, und ihnen bedeutet werden, fih aus 
dem Lande zu begeben, und zwar die öſterreichiſchen 
Unterrbanen aus den Staaten Seiner Heiligkeit binnen 
einem Monate, und die päbſtlichen Unterthanen aus 
den Staaten Seiner k. k. apoſtoliſchen Majeſtät binnen 
einer der Entfernung angemeſſenen Friſt, weiche fid 
nicht über 6 Monate erſtrecken darf. Zugleich wird 
erklärt, daß, wenn dergleichen Individuen nicht bloß in 
der Militär- Aushebung begriffen, fondern bereits ſörm— 
lich angeworben wären, und den üblichen Dienſteid ges 
leiſtet hätten, fie in dieſem Falle als wirkliche Defer- 
teurs angeſehen, und den hinſichtlich derſelben feſtge— 
fetzten Maßregeln unterliegen würden. Einem jeden 
wie oben in der Aushebung für den Militärdienſt be. 
griffenen Indibiduum, welches bereits vor der Kund— 
machung der gegenwärtigen Uebereinkunft auf dem Ge— 
biete einer der beiden komrahirenden Machte Zuflucht 
geſucht hätte, und fih in demfelben aufbielte, foll auf 
die erſte mit den erforderlichen Bezeichnungen berſehene 
Reklamazion von Seite jener Macht, welcher es ange- 
hört, das Aſpl entzogen, und ihm in den päbſtlichen 
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Staaten ein Monat, und in den öſterreichiſchen Stau? 
ten eine der Entfernung angemeſſene Friſt, jedoch Dod: 
ſtens von 6 Monaten, beſtimmt werden, binnen wel— 
cher dasfelbe Gebiet, wohin es ſich geflüchtet zu ver 
laffen hat, und innerhalb welchen Termines einem fois 
chen Individuum, wenn es ſich bei der Regierung, der es 
angehört, meldet, die Strafe erlaſſen ſeyn ſoll, welche 
es durch Entziehung vom Militär-Dienfte erwirkt hätte. 
Es verſteht fih jedoch, daß, wenn es fth von Perfo- 
nen handelte, welche Unterthanen derjenigen Macht 
ſind, auf deren Gebiet ſie ſich geflüchtet haben, oder 
welche vor Kundmachung der gegenwärtigen Convenzion 
bei jener Macht, in deren Staaten ſte ſich gefluͤchtet, 
Militär» Dienfte genommen hätten, in Anſehung ber, 
ſelben die Beſtimmungen der Artikel V. und VII. ihre 
Anwendung finden ſollen. Die Behörden der beiden 
kontrahirenden Mächte werden an kein Individuum, moe 
don in dieſem Artikel die Rede iſt, andere Päſſe, als 
zur direkten Nückkehr in die Staaten der Macht, welcher 
fie angehören, und mit Vermeidung des Gebie tes 
einer dritten Macht ertheilen. " 


H T E E el. 

Ueber keinen der gegenſeitig zurück geftellten De- 
ſerteurs ſoll die Todesſtrafe verhängt werden, außer er 
hätte ſich noch eines anderen Verbrechens, auf welches 
die Geſetze eine ſolche Strafe beſtimmen, ſchuldig ge— 
macht, oder die Entweichung hätte während eines Krie— 
ges zwiſchen Seiner k. k. apoſtoliſchen Majeſtät und 
einer anderen Macht Statt gefunden, in welchem Falle 
man die zurück geſtellten Deſerteurs lediglich der Milde 
Seiner Majeſtät empfohlen haben will. 


Aike XVI 
Ein jedes Detaſchement, welches zum Nachſetzen 
eines Deſerteurs abgeſchickt wird, hat auf der Gränze 
anzuhalten, dergeſtalt, daß der Deſerteur von dem Au- 
gendlide an, wo er die Gränze uͤberſchruren, nur durch 
einen oder zwei Mann, welche mit Paß und ſonſtigen 
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Erforderniſſen verſehen ſeyn müffen, bis zum nächſten 
Orte verfolgt werden könne, um das Anſuchen an die 
daſelbſt befindliche Militär » ober Civil - Behörden zu 
ſtellen, die ſodann gehalten ift, auf der Stelle Aſſiſtenz 
zu leiſten, um den fraglichen Deſerteur zu entdecken 
und anzuhalten. Wären dieſe Soldaten durch Zufall 
mit keinem Paſſe oder keinem anderen legalen Zeug— 
niſſe verſehen, und wären ſie übrigens nicht gehörig 
bekannt; fo folen fie, bis zur vollſtändigen Anerfen- 
nung und Legitimirung, in der Gewalt der Ortisbe— 
hörde bleiben. 

Wird der Deſerteur wirklich an dem durch die re— 
klamirende Partey angezeigten Orte angehalten, und 
nicht durch einen Unterthan der beiden hohen kontrahi— 
renden Mächte eingebracht, ſo ſoll die im X. Artikel 
beſtimmte Taglia nicht Statt finden. 


Artikel XVII. 


Grit der Fall der Auslieferung von Deferteurs 
ein; fo hat ber Truppen-Commandant des ber Orange 
zunächſt befindlichen Poſtens jenen des nächſten Gränz- 
poſtens der anderen Macht davon zu benachrichten, und 
wenn man über den Tag und die Stunde der Auslie— 
ferung übereingekommen ift, werden die Deferteurs durch 
eine Truppenabtheilung auf den an der Gränze be— 
ſtimmten Punkt geführt, wo ſich an demſelben Tage 
und zu derſelben Stunde auch das zur Uebernahme 
beauftragten Truppen-Detaſchement einfinden wird, 
an welches letztere ſie gegen Beſcheinigung zu übergeben 
find. Der Poſten-Commandant, welcher die Uebergabe 
hewerkſtellt, wird dagegen dem Uebernehmenden eine 
Quittung über die erfolgte Bezahlung der in dem Ar— 
tikel VIII. und X. ſeſtgeſetzten Koſten ausſtellen. 

Artikel XVIII. 

Gleicherweiſe ſollen die Dienſtleute der Offiziers, 
welche als ſolche in den Regiments-Liſten aufgeführt 
werden, und ihren Sold von ber Militär-Caſſe empfan⸗ 
gen, wie die eigentlichen Soldaten behandelt, und zu— 
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ruͤck geſtellet, wie auch für dieſelben in Gemäßheit der 
Artikel VIII. und X. die Verpflegungskoſten berichtiget, 
und die feſtgeſetzte Taglia bezahlt werden. 


Artikel XIX. 


Jedes Civil- oder Militär - Individuum von was 
immer für einem Grade, welches fih beigehen laffen 
würde, durch Lift ober Gewalt die Entweichung eines 
Soldaten von den Truppen, welche das gegenwartige 
Carte! betrift, zu veranlaſſen oder zu begünſtigen, oder 
zu ſeiner Verheimlichung und Flucht beizutragen, ſoll 
mit ſechsmonatlichem Gefängniſſe, oder mit einer bete 
hältnißmäßigen Geldbuße beſtraft werden. Bei eintre— 
tenden erſchwerenden Umſtänden kann jedoch die Ge— 
richts-Vehörde die ſechsmonatliche Gefängnißſtraſe nach 
Verhältniß, und bis auf zwei Jahre ausdehnen. 

Artikel XX. 

Alle Beſtimmungen des gegenwärtigen Cartels ſol⸗ 
len in ihrem ganzen Umfange und auf ganz gleiche 
Weiſe auch auf die Deſerteurs von jenem Truppen-Corps 
anwendbar ſeyn, welche der eine oder andere der beis 
den hohen kontrahirenden Theile außer den Graͤnzen 
ſeines Gebietes haben dürfte. 


Artikel XXI. 


Es ſoll von beiden Seiten verboten ſeyn, einem 
Deferteur irgend etwas von Kleidungs- oder Rüſtungs— 
Stücken, Pferde, Waffen oder andere Militär-Effekten 
abzukaufen. Dieſe find überall, wo man fie findet, als 
geſtohlenes Gut wegzunehmen, und dem Militär⸗Körper, 
von welchem der Deſerteur entwichen iſt, zurück zu 
ſtellen. Derjenige, welcher ſie gekauft hat, kann auf 
keine Entſchädigung Anſpruch machen, und wenn die— 
ſelben nicht in Natura wieder gefunden werden, hat 
ſelbſt der Käufer, wegen feines unrechtmäßigen Verfah— 
rens, deren Werth in gangbarer Münze zu erfetzen; in 
beiden Fällen aber hat er überdieß noch, wegen Ueber⸗ 
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tretung des gegenwärtigen Verbotes, einer angemeſſe⸗ 
nen Strafe zu unterliegen. 


Artikel XXII. 


Die hohen kontrahirenden Theile find überein ge» 
kommen, der gegenwärtigen Convenzion Geſetzeskraft 
zu geben, und fie in ihren ſämmtlichen Staaten, auf 
die gegenſeitig gebräuchliche Art, mit dem Befehle kund 
machen zu laſſen, daß ſolche von Jedermann deſolgt 
und beobachtet werde, nachdem fie beider Seits ratifi- 
zirt ſeyn wird, ſechs Wochen nach erfolgter Kundma⸗ 
chung in volle Kraft und Wirkſamkeit trete. 


Artikel XXIII. 


Gegenwärtiges Cartel ſoll durch zehn Jahre volle 
Gültigkeit haben, und in fo lange es nicht aufgekün— 
det wird, jedes Mal als auf eben fo viele Jahre bete 
lángert angeſehen werden. 


Bett EI RA 


Wenn bie Hinzufügung einiger beſonderen Artikel 
zur gegenwärtigen Uebereinkunft nöthig werden ſollte; ſo 
follen dieſelben nach den Grundfägen, welche dieſer letz— 
teren zur Grundlage dienen, und in Gemäßheit der 
zwiſchen beiden Höfen beſtehenden Zerhältniffe gluͤckli— 
cher Eintracht und inniger Verbindung feftgeftel't werden. 

Nachdem Wir und Seine Heiligkeit dieſen Beſtim— 
mungen durchaus Unſere beiderſeitige Genehmigung er— 
theilet haben, werde ſolche mittelſt des gegenwartigen 
allenthalben kund zu machenden Ediktes zur allgemei— 
nen Kenntniß Unferer Unterthanen gebracht, damit ſich 
dieſelben genau darnach achten, und Niemand diesfalls 
mit Unwiſſenheit entſchuldigen könne. 

Wir befehlen anmit zugleich allen Unſeren Civil- 
und Militär » Beamten und anderen Vorgeſetzten, bar» 
auf zu halten, damit dieſe Uebereinkunft ihrem gan⸗ 
zen Umfange und Inhalte nach genau befolger und voll; 
zogen werde. 


Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt 
Wien am acht und zwanzigſten Januar, im Jahre des 
Heils Eintauſend Achthundert Drei und Zwanzig, Unſe⸗ 
tet Regierung im ein und dreißigſten Jahre. 


Franz. 
(L. S.) 
Gubernial⸗Kundmachung vom Sten April 1825. Zahl 
16575. 
. 


Ortspfarrer ſollen die Todesfaͤlle ſolcher 
Perſonen, deren Verlaſſenſchaftsverhand— 
lung den k. k. Landrechten zuſteht, ſo⸗ 
wohl dem betreffenden Landrecht als dem 
betreffenden Graͤnzkaͤmmerer unverzuͤg— 
lich anzeigen. 


amit bei Todesfällen folcher Perſonen, welche der 
Jurisdikzion der k. k. Landrechte unterſtehen, die Anle— 
gung der Sperre und die Vermoͤgensbeſchreibungen, 
ſo wie ſie das Geſetz verordnet, deſto ſchleuniger vor 
ſich gehen können, wird hiermit allgemein verordnet, 
daß die Ortspfarrer von jedem in ihrem Pfarrbezirke 
ſich ergebenden Todesfalle einer der Jurisdikzion eines 
k. k. Landrechts unterſtehenden Perſon, jederzeit ohne 
beu geringſten Verzug die Anzeige an den Grang- 
kammerer der Abtheilung (Section) in die dieſelbe 
gehörte, und zugleich an das betreffende Land⸗ 
recht machen ſollen, wofür ihnen an Bothenlohn 15fr., 
oder wenn die Entfernung eine Meile beträgt, für bio 
Meil des Hinweges 15 kr., und eben fo viel für die Meile 
des Rückweges bewilliget, und der Betrag bon dem Gränz- 
kammerer bei Verfaſſung des Vermögens» Inpenrariums 
gleich verabfolgt werden wird. 
Damit übrigens die Ortspfarrer dieſer Anordnung 
genau nachkommen können, wird hiermit allgemein bes 
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kannt gemacht, daß der Jurisdikzion der k. k. Land» 
rechte nachbenannte Perſonen unterſtehen, als: 

1. Alle Perſonen, die zum galiziſchen Herrn- oder 
Ritter - Stande gehören. 

2. Alle, bie fih über den erworbenen in» ober 
ausländiſchen Adel auszuweiſen vermögen; 

5. Alle Güterbefiser, wenn auch unadelichen Stan- 
des, in ſo fern ihnen im Grunde dieſer Beſitzungen in 
ihrem Wohnorte die Gerichtsbarkeit ausſchließend zu— 
ſteht; 

4. Jeder fid) hierlandes aufhaltende Unterthan der 
ottomaniſchen Pforte; 

5. Der geſammte ſowohl in Galizien, als in der 
Bukowina beſtellte unadeliche katholiſche Klerus, ſowohl 
des lateiniſchen, als des griechiſchen Ritus; 

6. Der geſammte griechiſch nicht unirte Klerus in 
der Bukowina; 

7. Sämmitliche Glieder der augsburgiſchen und 
helbetiſchen Konfeſſion, welche die Ordinazion zum Pres 
digtamte erhalten haben; 

8. Die Verlaſſenſchaften ber zur Zeit, wo fie für 
ihre Perſon der Militär» Gerichtsbarkeit unterſtehen, 
mit Tode abgehenden Landwehr Offiziere und Gemeis 
nen, welche vorher bei dem Militär nicht gedienet ha— 
ben, fo fern ſelbe bom Adel find; 

9. Jeder zum Militär- Körper gehörige Lande 
mann, der eine ſtändiſche Realität (worunter 
jedoch die auf landtäflichen Nealitäten haftende Kapitalien 
nicht zu zählen ſind) oder ein Fideikommiß beſitzt; 

10. Alle jene Individuen, welchen Seine Maje- 
ftat einen Ritterorden verliehen haben, wenn fie auch 
den Adelſtand nicht nachgeſucht haben. 


Gubernial-Verordnung vom Zten April 1825. Zahl 
17397. 
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54. 

Ob unb in wie fern den Grund - und Ze⸗ 
hendherrſchaften bei Elementarunfaͤllen 
ein Nachlaß an der Grund- und Ze— 
hendſteuer zugeſtanden werden Tonne. 


„lit allerhoͤchſter Entſchließung vom ären Hornung 
d. J. haben Se. Majeſtät über die Frage: ob und wie— 
fern den Grund- und Zehend-Herrſchaſten bet Elemen- 
tarunfällen, welche die zu Urbarial- und Zehendgaben 
verpflichteten Grundbeſitzer treffen, ein Nachlaß an der 
Grund- und Zehendſteuer zugeftanden werden könne, 
allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, daß 

tens. wegen eingetretener Elementar -Ereigniße, 
welche den zu Urbarial- und Zehendgaben verpflichteten 
Grundbeſitzer treffen, kann den zum Bezuge ſolcher 
Gaben berechtigten Grund- oder Zehendherrn in der 
Regel kein Nachlaß an der Urbarial » ober Zehendſteuer 
zugeſtanden werden. Rur 

2ten. bei dem Feldzehente, der in Natura auf 
dem Felde gehoben wird, deſſen Ertrag abgängig iſt 
von der Produkzion des Grundes auf welchen die Ze— 
hendpflicht laftet, und der alfo ohne irgend einen Ne- 
greß durch den Elementarunfall ganz oder zum Theile 
abſorbirt wird, findet der Anſpruch auf einen verhält 
nißmäßigen Nachlaß ander Zehendſteuer ſtatt. Zur Ver— 
meidung unſicherer und dem Geiſte der Anordnung 
nicht entſprechenden Erhebungen wird zu Folge hohen 
Hofkanzleydekretes vom 11ten v. M. Zahl 401. demſel— 
ben in Abſicht auf die letztere Beſtimmung folgende nå- 
here Anleitung eriheilt: 

a) Daß der Elementarunfall von dem das zehendbare 
Grundſtück betroffen wird, erwieſen und erhoben 
ſeyn muß; 

b) Daß der Werth des Zehentes zur Berechnung des 
Steuernachlaſſes nach dem Antheile an der Pro- 
dukzion und dieſe nach der Geldeinlage im probi- 
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ſoriſchen Cataſter zu Gelde anzuſchlagen kommt, 
z. B. die Fechſung auf der Parzelle 125 die ein 
zehendbarer Acker iſt, geht durch Hagelſchlag ganz 
zu Grunde, der Ertrag dieſer Parzelle erſcheint in 
der Matrikel mit 100 Gulden, ſo wird der Werth 
des ganzen Zehentes mit of des halben mit 5 
Gulden des Drittelzehentes zu Felde mit 3 Gul- 
den 20 kr. angeſetzt. 


c) Die Steuer welche darauf entfällt, und bei dem 


dermaligen Stande der Urbarial- und Zehent-Ca⸗ 
taſter nicht vereinzelt dargeſtellt ift, wird verein 
zelt berechnet; indem man das allgemeine Urba- 
rial- und Steuerprozent der Provinz auf ben nach 
b ausgemittelten Geldwerth des Feldzehentes von 
dem betreffenden Grundſtücke anwendet z. B. der 
Geldwerth des Zehentes nach obiger Ausmittlung 
ift gleich 10 Gulden. Die ordentliche Urbarial— 
und Zehentſteuer beträge nach der bermaligen Gin. 
lage 12 pCt. fo wird die ordentliche Steuer von 
dem Feldzehente dieſer Parzelle mit ı fl. 12 fr. 
und der Zuſchuß mit 24 kr. angefetzt. 


d) Die Berechnung ber Nachſicht ſelbſt geſchieht nach 


Direktiven, nach welchen die Nachläſſe der Schmä— 
lerung des Grundertrages durch Elementar- Un, 
fälle eintreten, nämlich an der ganzen ordentlichen 
Steuer und dem Zuſchuße, an der halben ordent— 
lichen Steuer und dem Zuſchuße, oder an dem 
Zuſchuße allein, je nachdem der ganze, halbe oder 
nur der dritte Theil des Feldzehent-⸗Bezuges durch 
den Elementar-Unfall vernichtet wird. 


,9 Die Form, in welcher bie diesfälligen Tabellen 


zu verlegen find, wird in der Rebenlage vorge— 
zeichnet. 

Die topographiſchen Zahlen muͤſſen darin ein— 
zeln der Reihe nach mit ihrem Geldertrage aus 
der Grundertrags-Matrikel übertragen werden. 


(Zur Sig, D. Seite 63.) 
Kreis N. 
Steuerbezirk N. 


Beſchrei bung. 


Des durch ein am um Uhr Statt gefundenes Hagelwetter 
(ober durch eine am — eingetretene Uiberſchwemmung) an den Feldzehen⸗ 


ten angerichteten Schadens. 


— 


Durch den Elementar 


Geld. Gebühr 
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Die vorſchriftmäßige Klauſel ift darauf gleichwie 
auf andern Liquidazionen anzuſetzen. 
1) Dieſe Beſtimmungen erhalten vom Jahre 1823. 
an ihre Wirkung. 


Verordnung der Grundſteuer-Regulirungs-Provinzial⸗ 
kommiſſion vom 14 April 1825 Zahl 18467 ex 1823, 
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E 
Adjutanten des Fuhrwefens - Poftofon- 
mando muß die Unterkunft von Seite 
des Landes verſchaft werden; Beſtim— 
mung deſſen Quartierkompetenz. 


em Adjutanten des Fuhrweſens Poſtokommando muß 
bermög herabgelangten hohen Hofkanzleydekrets bom 
21ten b. M. Zahl 8652 die Unterkunft von Seite des 
Landes verſchaft werden, weil das Fuhrweſens- Poſto⸗ 
kommando als ein Zweig des Generalkommando zu be— 
trachten iſt, welches die Inſpizirung und Leitung des 
Fuhrweſens im ganzen Lande zu beforgen hat. 

Da jedoch die Adjutanten des Fuhrweſenscorps 
keine Oberoffiziers- Charakter haben, fo können fie auch 
in Anſehung der Quartiers- Kompetenz nicht anders, 
als wie die ehemaligen, ebenfalls mit dem Offiziersrange 
nicht betheilten Regiments-Adjutanten behandelt mere 
den, welchem in den deutſchen Provinzen nach dem 
Militär-Bequartirungs-Reglement vom Jahre 1748 
ein Zimmer und eine Küche gebührte. 

Der Stadtmagiſtrat wird ſomit angewieſen, für 
den Fuhrweſens-Poſto-Adjutanten zu Lemberg das Naz 
turalquartier nach der vorgedachten Kompetenz, náma 
lich mit einem Zimmer und einer Küche auszumitteln 
und ſolches mit dem dafür entfallenden Zinſe in dem 
halbjährigen Zinsvergütungs-Ausweiſe aufzunehmen. 

Gubernial- Verordnung vom ızten April 2825. Zahl 

18625 ex 1825. 


36. 

Beſtimmung welche Korreſpondenzen der 
Magiſtraͤte in aͤrarial Taxangelegenhei— 
ten poſtporto frei ſind. 
it hohem Hofkanzleydekrete vom ten d. M. Zahl 


12892 ift etófnet worden, daß nicht jede Korreſpondenz 
der Magiſträte in ärarial Tax angelegenheiten, ſondern 
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nur diejenige als ein offizioſer Subigial » Gegenſtand 
angeſehen werden könne, welche die im Appellazions⸗ 
oder Repiſtonszuge aufgelaufenen, dem Aerar gehöri— 
gen Taxen betrift, weßhalb auch nur diefe in dem Hofs 
dekrete dom roten Oktober 182: Zahl 38241 als por» 
tofrey angedeutet worden fep, daß ſonach die Magi- 
ſträte in allen übrigen Aerarial-Taxangelegenheiten den 
Porto zu bezahlen haben. 

Wovon die k. k. Kreisämter mit Bezug auf den 
Erlaß dom ziten Dezember 1821 Zahl 65565. zur 
Wiſſenſchaft und Verſtändigung der Magiſträte in die 
Kenntniß geſetzt werden. 


Gubernial⸗Verordnung vom agten April 1823. Zahl 
20569. ex 1825. 


37. 
Aufhebung der ruͤckſichtlich der niederöfter- 
veichifch = ftändifchen Lotto-Obligazio⸗ 
nen beſtimmten peremptoriſchen Friſten. 


urch frühere Beſtimmungen war feſtgeſetzt, daß die 
Beſttzer jener niederöfterreichifch - ſtändiſchen Lotto-Oblis 
gazionen, welche zu dem vierten Natum des am 31. 
Jänner 1795 eröfneten niederöſterreichiſch⸗ſtandiſchen 
Sotto s 9fnlebena gehörten, diefe Obligazionen zum Bes 
bufe ihrer Umſetzung in Hofkammerobligazionen läng« 
Deng bis Ende Hornung 18:7 beizubringen haben. 
Eben ſo wurde angeordnet, daß jene Theilnehmer 
an dieſem Anlehen, welche noch dor dem Ablaufe des 
mit Ende Hornung 1817. verfloſſenen peremtoriſchen 
Termines die Bewilligung zur Umſetzung ihrer niebete 
öſterreichiſch⸗ ſtändiſchen Lotto⸗Obligazionen in Hofkam⸗ 
mer» Dbligagionen erhalten haben, ſpäteſtens bis Ende 
Dezember 1819. hievon Gebrauch zu machen haben. 
Auch find alle Beſitzer der erwähnten Lotto⸗Obliga⸗ 
zionen, welche durch die in den Jahren 1808 und 1810. 
Statt gefundenen Verloſungen zur Auszahlung geeignet 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1895. E 
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waren , aufgefordert worden, ihre Anſprüche bis gu dem- 
ſelben Endtermine geltend zu machen. 

Mit dem Ablaufe dieſer peremtoriſchen Termine 
wurde die Wirkung verbunden, daß die nicht angemel— 
deten Beträge als null und nichtig erklärt, und in den 
Kreditsbüchern gelöſcht werden. 

Da nun in Folge des Hofkammerdekretes vom 28. 
März laufenden Jahrs mit der allerhöchſten Entſchließung 
vom 21ten desſelben Monathes dieſe peremptoriſchen 
Termine, und ihre Wirkungen aufgehoben worden ſind, 
ſo wird dieſe Beſtimmung mit dem Beiſatze zur öffentli— 
chen Kenntniß gebracht, daß fih die Parteyen, welche 
entweder berloste, oder nicht ber[oste niederöſterreichiſch— 
ſtandiſche Lotto-Obligazionen beſitzen, an das niederöfter- 
reichiſch -ſtändiſche Obereinnehmer-Amt zu wenden 
haben, um für die erſteren die entfallenden Geldbe— 
träge, für die letzteren aber die erforderlichen Anweiſun— 
gen auf 4% und beziehungsweiſe 2 o/o im Papier» 
gelde verzinsliche Hofkammer ⸗Obligazionen in Empfang 
zu nehmen, und die Berichtigung der ruͤckſtändigen Jne 
tereſſen und Gewinnſtbeträge zu gewärtigen. 

Präſidial⸗Dekret vom 19ten April 4825 Zahl 2872; 


38. 
Die Perſonalſteuer iſt in den Grund- und 
Gebaͤudeſteuerbuͤcheln zu quittiren. 


Die in Sachen der Perſonal » Steuer bisher ergange⸗ 
nen Verordnungen und inébefonbere die unterm gien 
Hornung 1821 Zahl 5102 von hieraus vorgezeichneten 
Modalitäten bei der kreisämtlichen Verifizirung der von 
den Ortsobrigleiten ausgefertigten Perſonalſteuer Bes 
ſchreibungsoperate haben hauptſächlich zum Zwecke: 
daß nicht durch unrichtige Verfaſſung dieſer Beſchrei— 
bungen — ſteuerpflichtige Individuen der Beſteuerung 
entzogen werden. 

Ein nicht minder wichtiger Zweck der Staatsver⸗ 
waltung iſt aber auch die Sicherſtellung der einzelnen 


Kontribuenten vor ungebührlichen Anforderungen don 
Seite der Steuereinnehmer. 

In Anfehung der Grund- und Gebäudefteuer ift 
dafür ſchon durch die individuellen Steuerbücheln, in 
Anſehung der Klaſſenſteuer, durch bie Anweiſungszetteln, 
und in Anſehung der Erwerbſteuer durch die auf eine 
beſtimmte Zeit lautenden Vorſchreibungsbögen, oder die 
ſogenannten Erwerbſteuerſcheine hinlänglich geſorgt. 

In Anſehung der Perſonalſteuer ſind zwar eigene 
Bollete vorgeſchrieben, die dem Familienhaupte erfolgt 
werden ſollen: allein die Erfahrung hat es gelehrt, daß 
die Obrigkeiten — vorzüglich auf dem flachen Lande die 
Auslagen auf die gedruckten Bolleten ſcheuen, und daß 
die Steuerpflichtigen ſelbſt — dieſe kleinen Zetteln ver⸗ 
werfen oder verlieren. 

Man hat daher zur Beſeitigung aller in dieſer 
Beziehung möglichen Unzukömmlichkeiten für zweckmäßig 
befunden: daß die Perſonalſteuer don nun an, in den 
für die Grund- unb Gebäudeſteuer beſtehenden Steuer. 
bücheln — vorgeſchrieben und quittirt werde. 

Dieſe Bücheln befinden ſich in den Händen eines 
jeden Grund und Hausbeſitzers, und ihr Umfang 
reicht auf mehrere Jahre hin. 

Das Einhebungsgeſchäft wird durch diefe Maßregel 
vereinfacht, die Evidenz ber geleiſteten Zahlungen ers 
höht, unb bem Kontribuenten die Sicherheit vor Uiber— 
haltungen verſchaſt, ohne demſelben, oder der den Orts— 
obrigkeiten neue Auslagen oder eine Geſchäftsvermeh⸗ 
rung zu derurſachen. 

An der Form der Steuerbücheln braucht vor der 
Hand nichts geändert zu werden; die Obrigkeit hat 
nur in die Rubrick der Gebühr unter die Häuſerſteuer 
kurz anzuſezen: »An Perſonalſteuer für das Jahr 
» — für — Perſonen — fl. — kr.« 

In der Kubrick der Abſtattung wird der Tag der 
Berichtigung: »An Perſonalſteuer für das Jahr — 
» — fl. — tr. erſichtlich zu machen ſeyn. 
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Bei der Ausführung dieſer Modalität kommen uͤbri⸗ 
gens nachſtehende zwei Punkte zu berückſichtigen: 

a) Daß die Gebühr der Perſonalſteuer ſich von Jahr 
zu Jahr ändern; und 

b) daß es Familienhaupter gebe, die der Perſonal— 
ſteuer unterliegen ohne Grund» oder Hausbeſitzer 
zu ſeyn. 

In der erſteren Beziehung wird jeder Anſtand be— 
hoben werden, wenn bei der Perſonalſteuer-Beſchrei⸗ 
bung felbft, oder bei der Berichtigung der erften Duar- 
talsrate der Gebäudeſteuer, wo der Kontribuent ohne— 
dieß fein Steuerbuͤchel der Obrigkeit zur Quittirung 
uͤbergeben muß, die wenigen Worte, durch welche die 
Schuldigkeit angedeutet wird — in die betreffende 9tu» 
brik eingetragen werden. 

Die Abſtattung der Perſonalſteuer geſchieht ja vor— 
ſchriftmäßig bloß in einer Rate, und zwar zu Ende April 
— zugleich mit dem zweiten Quartale der Gebäude, 
ſteuer. 

Die Fälle endlich wo Familien- Häupter, bie fei» 
nen Grund- und Hausbeſitz inne haben, der Perſonal— 
ſteuer unterliegen, können ſich auf dem flachen Lande, 
nur äußerſt ſelten ereignen, da Häusler und Innleute 
geſetzlich hievon befreyt ſind. 

Wo dieſe Fälle gleichwohl eintreten ſollten, muͤſſen 
ſolchen Familien- Steuerbüchel hinausgegeben werden, 
in welchen ihnen ſodann die Entrichtung der Perſonal— 
ſteuer in der oben vorgezeichneten Art zu quittiren ſeyn 
wird. 

Hiernach haben die Kreisämter die Obrigkeiten ane 
zuweiſen, und auf die genaue Befolgung dieſer Maßre— 
gel ſowohl ſelbſt — in vorkommenden Fallen aufmerk— 
fam zu ſeyn, als auch bie Kreiskommiſſäre in ihren Bes 
zirken unausgeſetzt wachen zu laſſen. 

Bubernial = Verordnung vom 22ten April 1825. Zahl 

18059 ex 1825. 


59. 


Bedingungen, unter welchen die im Aus- 
lande geborenen Penſioniſten und Pen- 
ſioniſtinen, ſowohl vom Civil- als Mi⸗ 
litaͤr⸗Stande, welche die Erlaubniß zur 
Reiſe und zum zeitlichen Aufenthalte im 
Auslande anſuchen, der Urlaub auch 
auf den Zeitraum von drei auf einan— 
der folgenden Jahren, von den zur Er— 
theilung dieſer Urlaube berechtigten Hof— 
ſtellen gegen Beobachtung der beſtehen— 
den Paß- und Auswanderungs-Vor— 
ſchriften ertheilet werden koͤnne. 


eine k. k. Majeſtät haben mit allerhörhfter Entſchlieſ⸗ 
ſung vom 5ten July 1822. zu bewilligen geruhet, daß 
den im Auslande gebornen Penſioniſten und Penſtoni— 
ſtinnen, ſowohl vom Eivil- als Militär - Stande, wel» 
che die Erlaubniß zur Reife und zum zeitlichen Aufent- 
halte im Auslande anſuchen, der Urlaub auch auf den 
Zeitraum von drei auf einander folgenden Jahren von 
den zur Ertheilung dieſer Urlaube berechtigten Hofftel- 
len gegen Beobachtung der beſtehenden Pafs und Aus- 
wanderungs⸗Vorſchriften unter folgenden Bedingungen 
ertheilet werden könne: daß 
tens. Denſelben, die Penſton zwar vorbehalten, 
der Bezug derſelben jedoch für die Zeit des Aufenthalts 
im Auslande eingeſtellt bleibe; daß 
2ten$, bie Wiederanweiſung der eingeſtellten Pens 
flon, und zwar für die Civil » Penſtoniſten und Pens 
fioniftinnen, ſowohl für die Zeit des Urlaubs, als auch 
für die Folge, auf Anſuchen der Partey dann erft eins 
zutreten babe, wenn ſich die Partey über ihre, zur bes 
ſtimmten Zeit erfolgte Zurückkunſt in die k. k. offerret» 
chiſchen Staaten mit dem vorſchriftmäſſigen, an der 
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öſterreichiſchen Eintrittsſtazion Didirten Paffe gehörig 
ausgewieſen haben wird; daß es 

3tens. ruͤckſichtlich des don den Militär » Penſtoni⸗ 
ften und Penſtoniſtinnen für die Zeit des Urlaubs zu 
erleiden habenden Abzugs an der Penſion (Carenz) bei 
den beſtehenden Vorſchriften zu verbleiben habe; daß 
endlich f 

4tenß. diejenige Partey , welche ihren Aufenthalt 
im Auslande felbft über die auf drei Jahre bewilligte 
Urlaubszeit zu verlängern, in die Nothwendigkeit ver— 
fegt wurde, die Verlängerung des Urlaubs mit 9Infüb. 
rung der Beweggründe vor deſſen Ausgang anzuſuchen 
habe, widrigens dieſelbe des ihr vorbehaltenen Pen— 
ſtonsrechts verluſtiget werden würde. 

Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird in Folge hos 
hen Hofkammerdekrets vom r4ten April J. J. zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 

Gubernial⸗ Kundmachung vom 28ten April 1823 Zahl 

32099. 


40. 


Einfuͤhrung der Todtenbeſchau in Lemberg, 
dann Inſtrukzion fuͤr den Todtenbe— 
ſchauer und Todtenbeſchreiber. 


m Nachhange zur hierortigen Verordnung vom 17ten 
September v. J. Zahl 28098 werden dem Stadtmagi— 
ſtrat nunmehr 

a) die Inſtrukzion für die Todtenbeſchauer, 

b) jene für den Todtenbeſchreiber, und 

cl der Entwurf zu einer Kundmachung über die ein- 

geleitete Todtenbeſchau, zur allgemeinen Nachach— 

tung mit folgenden Bemerkungen mitgetheilt. 

Iteng. Den nunmehr getroffenen Ginleitunger zu 
Folge; iſt die eigentliche Todtenbeſchau von dem erſten 
Stadt⸗Wundarzt und den Bezirks- Wundärzten künftig 
wirklich, und unbedingt zu beſorgen, und bie Beſchau⸗ 
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zettel auszufettigen, es hat ſomit die bisherige zweck— 
widrige Einleitung, zu Folge welcher der Todtenbeſchrei— 
ber (Todtenbeſchauamtsſchreiber) dieſe Zettel ausgefer- 
tigt, daher etwas beſtättigt hat, was er zu beſtättigen 
weder beruffen, noch berechtigt war; und dieſe von den 
Beſchauärzten ohne vollzohener wirklichen Beſchau nur 
bidirt wurden, ganz aufzuhören, denn fie müſſen den 
wahren oder Scheintodten ſo wie durch Unglücksfälle, 
oder Gewaltthätigkeiten Verſtorbenen zuerſt, oder fo 
ſchnell als möglich ſehen. 

Den genannten Wundärzten ift die Todtenbeſchau 
in ihrer Amts-Inſtrukzion vom Jahre 1811 ad 5— a — 
ohnehin ausdrücklich zur Pflicht gemacht, fie find eigent 
lich an die Stelle der früher beſtandenen T.sdtenbes 
ſchauer getretten, und es erwächſt ihnen daher hiedurch 
keine neue Verrichtung, fondern flc werden nur zur Gre 
Se einer bisher zu febr vernachläßigten Pflicht vers 

alten. 

Der Magiſtrat hat fie daher bei Zuſtellung der obis 
gen Inſtrukzion anzuweiſen. 

a) Daß fie die Beſchau der ihnen angemeldeten 
Todten jedesmahl genau und vollkommen verläßlich 
vorzunehmen haben, und daß fíe bei einem etwa 
ihnen hiebei zur Schuld fallenden Nachläßigkeit und 
Unordnung fich nicht nur einer ſchweren Verantwor— 
tung ſondern ſelbſt der Dienſtentlaſſung ausſetzen 
würden. j 

b) Daß fie die, bie Todtenbeſchau anſuchenden Par- 
teyen durchaus gut und human behandeln. 

c) Endlich die Rubriken der Beſchauzettel möglichſt 
genau und verläßlich ausfüllen ſollen. 
2ten$. Die Todtenbeſchauzettel find nach dem der 

Inſtrukzion angeſchloſſenen Formulare mit den Juxten 
in Oruck zu legen, und die in Druck gelegten von der 
Kanzleyſpeſen⸗ Verwaltung in Empfang zu nehmen, 
Buchweis heften, und mit dem Magiſtrats⸗Siegel ders 
ſehen an die Todtenbeſchauer unter einer zu haltenden 
Vormerkung ertheilen zu laſſen. 
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Jeder Todtenbeſchauer, und jede öffentliche Krans 
ken- Anftalt, nämlich das allgemeine Krankenhaus, das 
Inſtitut der barmherzigen Schweſtern, daß Kriminals 
fpital, dann Judenſpital, ſelbſt das Siechen. Spital zu 
St. Lazar, iſt mit zwei Buch dieſer Beſchauzettel zu 
betheilen, und ſelbe haben ſtets wie ein Buch bereits 
verbraucht ift, ein anderes bei der Magiſtratskanzley— 
ſpeſen Verwaltung unter Beſtättigung des Todtenbe— 
ſchreibers, daß die Zahl der von ſelben — der Anſtalt 
verbrauchten Zettel der Summe in jedem Buche ent— 
haltenen angemeſſen fep, zu erheben, und fo fortzu— 
fahren. 

In den angeführten Kranken⸗Anſtalten iſt der Tod— 
tenbeſchauer zu beſtimmen und namentlich dem Stadt— 
magiſtrat bekannt zu machen. 

Die Todtenbeſchauer und Kranken -Anſtalten, Das 
den die zuruͤckbleibenden Jurten unſehlbar alle Vier— 
teljabr unmittelbar an die Prov. Staatsbuchhalung ein» 
zuſenden. 

Wenn ein Beſchauzettel zufällig verdorben werden 
ſollte, iſt es der Juxta beizuheften, ein verlornes auch 
nur durch ein gedrucktes zu erſetzen ſomit auf den Sure 
ten hiernach die Bemerkung zu machen. 

Jeder Todtenbeſchauer und jede Krankenanſtalt hat 
ihre Beſchauzettel mit Nro. 1. in jedem Sabre angue 
fangen; und ift zum Unterſchied für jeden Todtenbe— 
ſchauer auch ein eigener Buchſtabe zu deſtimmen. 

stens. Die hierortigen öffentlichen Krankenanſtalten 
find mit Zuſtellung von Todtenbeſchauzetteln anzuwe iſen, 
die Meldung über die bis 12 Uhr Abends eines jeden Tages 
daſelbſt SSerftorbenen längſtens bis 10 Uhr Morgens 
des folgenden Tages durch Ausfüllung der gedruckten 
DBeſchauzettel bei dem Todtenbeſchreiberamte zu machen. 

Der Todtenbeſchauer des allgemeinen Krankenhau— 
ſes hat insbeſondere auch die Todtenzettel über die da⸗ 
hin gebrachten gäh derunglüdten oder ſterbend Übers 
brachten dem gerichtlichen Arzte über jene Leichen, die 
daſelbſe einer gerichtlichen Obdukzion unterzogen werden 
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auszufertigen, und dem bezeichneten Amte mittelſt der 
Verwaltung in der obigen Friſt zu überſenden. 
deng, Hinſichtlich der Verſtorbenen vom k. k. Mi- 
litär ift fih nach der Eingangs- begobenen Verordnung 
mit dem Stadtkommando ins Einvernehmen zu ſetzen. 
breng, Die Pfarrer aller ritus werden mittels der 
Conſiſtorien — der Superintendent akatholiſcher Kon— 
feffion von hieraus unmittelbar, der Pfarrer ritus 
graeci non uniti unb bie Rabiner und die Judenbru— 
derſchaft mittels deg lemberger Kreisamts angemiefen. 

a) Keinen Verſtorbenen beerdigen zu laſſen, falls 
nicht ein, von einen öffentlichen beſtellten Be— 
ſchauarzt und dem Todtenbeſchreiber ausgefertigter 
Beſchauzettel beigebracht wird, es ſind daher die 
Namen des Erſten und des Letzten denſelben be— 
kannt zu geben. 

b) Den Armen die Zahlung der Beſchautax nicht zu 
beſtreiten vermögenden Parteyen, die Beſtättigung 
ihrer Unvermögenhelt nach der Rückſeite des Bes 
ſchauzettels zu ertheilen, oder die geleiſtete Zahlung 
nach der daſelbſt enthaltenen Klauſel zu beſtättigen. 

c) Die Beerdigung nur in der, im Beſchauzettel be— 
ſtimmten Friſt vorzunehmen, und 

d) die Beſchauzettel zu ſammeln, und felbe alle Bier- 
teljabre unmittelbar an die Prob. Staatsbuchhal⸗ 
tung zu überſenden. 

Die Todtengräber find zu beauftragen, fid bin. 
ſichtlich der Beerdigung, blos an den Auftrag der Pfar— 
rer zu achten. 

6tens. Man hat die verſchiedenen Ausweiſe unb 
Protokolle über todtgeborne Kinder, gäh Verünglückte 
t. welche der Todtebeſchreiber nach der bisherigen Mas 
nipulazion zu führen hatte; nunmehr blos auf die dem 
Magiſtrats⸗Präſidio wöchentlich zweimal zu überreichen» 
den Auszüge aus dem Todten⸗Hauptprotokolle beſchränkt, 
dieſe find daher bon einem eigends hiezu zu beſtimmen⸗ 
den Referenten ſtets genau durchzugehen, und zu er- 
örtern, ob und welche Verfügungen etwa in politiſcher 


und polizeplicher ober Geſundheits⸗Rückſicht nothwen— 
d werden, und dieſe hiernach auch ſogleich zu Beran, 
aſſen. 

In jedem Falle iſt dieſer Ausweis ſtets ſchleunig 
dem iten Stadtphiſtkus mitzutheilen; den felber (obann 
alle Wochen dem Protomedikat vorzulegen hat. 

Es ift die Sache des Stadtphiſikus, die Refultate 
die fid) aus dieſen Todtenliſten in Abſicht auf die Cterbe 
lichkeit, nach dem verſchiedenen Alter, Krankheitsgat— 
tungen, Unglücksfällen und dgl. ergeben, nach medizi⸗ 
niſchen Anſichten zuſammenzufaſſen; und entweder zum 
Gegenſtand augenblicklicher Vorkehrungen, oder eigener 
Anträge und weitern Verfügungen zu machen; oder blos 
bei den periodiſchen Sanitätsberichten zu benützen; bei 
Vorlegung des jährlichen Hauptſanitätsberichts aber iſt 
von ihm ein Ausweis mit Anführung der einzelnen Zo, 
desarten. folglich der Krankheiten und anderer Todes. 
fälle in jedem Monat des ganzen Jahres zu verfaſſen; 
hiebei anzuzeigen: wie viele männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, Chriften oder Juden, Todte vom Civil- 
oder Militärſtand, mit oder ohne einem ärztlichen Eter» 
bezeugniß verſehen geſtorben find; ob endlich bie Mor» 
talität gegen das borausgegangene Jahr zu oder abge- 
nommen hat. 

In jedem Falle hat es von der Verfaſſung meh— 
rerer Rapporte der Verſtorbenen, und der dem Todten⸗ 
beſchreiber zugemutheten beſondern Vormerkung und 
Protokolle, über einzelne Todesarten und dergleichen 
abzukommen. 

„ten. Da das Kanzleizimmer in welchem das Tod- 
tenbeſchreiberamt dermal unterbracht iſt, in einem höchſt 
unordentlichen Zuſtand ſich befindet, auch die früheren 
Todtenprotokolle und Akten in der größten Verwirrung 
und Unordnung find, fo ift wegen Reinigung und Ord⸗ 
nung des Kanzleizimmers das Erforderliche ſogleich zu 
veranlaſſen, und der Todtenbeſchreiber vor allem zu 
verhalten, in diefe Papiere die gehörige Ordnung zu brin. 
gen; die früheren Sobten » Protokolle mit den erforder, 


derlichen 9tegifter zu berſehen, bie Akten, Aufträge 
und Korreſpondenzen, jahrweis zu reponiren, die eigene 
Vorſchriften enthaltende Aufträge, Rechnungen und dgl. 
zurückzubehalten, und die andern minder bedeutenden Pa» 
piere zu dertilgen. 

Der betreffende Magiſtrats⸗Referent hat dem Tod⸗ 
tenbeſchreiber hiernach die Anleitung zu ertheilen, und 
auch felbft derauf zu ſehen, damit die erwünſchte Drd- 
nung in dieſer bedeutenden Geſchäfts Abtheilung un— 
verweilt hergeſtellt werde. 

Sft dies geſchehen, fo bat der Hr. Magiſtratsvorſte⸗ 
her zu beſtimmen, bei welchem Geſchäfte oder Nefer 
renten der Todtenbeſchreiber Aushilfe zu leiſten haben 
werde, weil man nach der gegenwärtigen Vereinfachung 
deffen bisheriger Geſchäfte vorausſetzen muß, daß er 
befonber$ bei einer gewoͤhnlichen Sterblichkeit im Zur, 
ſchnitt kaum zwei Stunden des Tages beſchäftiget ſeyn 
werde. 


Breng. In dem Todtenbeſchreiber-Kanzleyzimmer 
iſt die Todtenbeſchautare nach den beſtehenden Abſtuf— 
fungen in deutſcher und polniſcher Sprache groß und 
deutlich geſchrieben unter einer Glastaſel fo aufzuhän— 
gen, daß ſelbe von jedem Eintretenden deutlich geleſen 
werden konne. 


otens. Die Inſtrukzion für den Todtenbeſchauer, 
und für den Todtenbeſchreiber ſind denſelben ſchriftlich 
hinauszugeben. 

1oten$. Die unter 5 anrubenbe Kundmachung une 
verweilt in Druck zu legen, unb thätigft dahin zu mite 
ken, damit diefe Anſtalt ſchon mit ıten Juny l. J. 
volftandig in Wirkſamkeit trette. 

li. Von den in dieſer Beziehung getroffenen Einlei— 
tungen ift ſowohl das Aufſichts, als auch das Sanitäts- 
Perſonale zu dem Ende in die Kenntniß zu ſetzen; um 
die Befolgung der dießfälligen Anordnungen, insbeſon— 
dere aber das etwaige frühere Begraben der Verſtorbe— 
nen geforig zu überwachen, und jede bemerkte Uiber⸗ 


tretung dem Magiftrate zur weitern Verhandlung augus 
zeigen. 
Qubernial = Verordnung vom 29ten April 1825. Zahl 
22805 ex 1825. 


In ſtrüktion 


fuͤr die Todtenbeſchauer. 


Um die ſowohl in Abſicht auf die allgemeine Gefund» 
heit als auch in gerichtlichen Hinſichten ſo nothwendige 
Todtenbeſchau in Lemberg in Ordnung zu bringen, wird 
Folgendes zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht, damit die 
aufgeſtellten Todtendeſchauer den hier vorgezeichneten 
Pflichten nachkommen. 

a) Das Amt eines Todtenbeſchauers gehört unter 
die wichtigſten Gegenſtände der Sanitätspollizey, 
denn dadurch können bedenkliche oder gefährliche 
Krankheiten zeitlich entdecket, und ihre Verbrei— 
tung beſchränkt, gewaltſame und äußere Störun— 
gen und Verletzungen, welche die Geſundheit oder 
gar das Leben bedrohen, und zernichten, aufge— 
deckt und zur Ahndung gezogen, dann der Schein— 
todte zeitlich aufgefunden, folglich ſchneller und 
verläßlicher gerettet werden. 

b) Das Geſchäft des Todtenbeſchauers iſt daher nach 
diefer ſeiner Beſtimmung dreifach, denn er hat 
steng bei natürlichen und zufälligen Krank- 
heiten entſtandenen Todesfällen, die Krankheit an 
welcher der Vorſtorbene litt, zu erforſchen und zu 
beſchreiben. 

Zu dieſer Uiberzeugung gelangt er durch das ärzt— 
liche Zeugniß desjenigen Arztes, oder Wundarztes, 
welcher dem Kranken Rath und Hülfe ertheilte, und 
auf welches Zeugniß der Todtenbeſchauer zu dringen bat, 
da ſelbes die Angehörigen abzufordern, und den betrefe 
fenden Arzt oder Wundarzt felbft in jenen Fällen, wo 
er auch nur kurze Zeit vor dem Tod zu den Kranken 
geruffen wurde, den Angehörigen zu ertheilen hat. 


Wird diefe Ausftellung von Seiten des Arztes oder 
Wundarztes den Angehörigen verweigert, oder hat der 
Todtenbeſchauer Gründe, daß dieſe die in der Krank— 
heit Statt gehabte Anweſenheit eines Arztes oder Wund⸗ 
Arztes aus was immer für Gründe berheimlichen und 
falſchlich verneinea, fo hat der Todtenbeſchauer dieß 
zu ſeiner Rechtfertigung und zur weiteren Ahndung dem 
Stadtmagiſtrat anzuzeigen. 

Zu dieſer Uiberzeugung, an welcher Krankheit nám- 
lich der Verſtorbene litt, gelangt der Todtenbeſchauer, 
wenn er bei dem Mangel eines ärztlichen Sterbezeug— 
niſſes die Angehörigen über die Dauer, die Erſcheinun— 
gen und Verlauf der Krankheit bis zum Tod befragt, 
wenn er endlich die Leiche ſelbſt genau und an allen 
Theilen beſichtigt, er hat daher unter keinem Vorwand 
unter ſchweren Ahndungen ſelbſt unter Dienſtentlaſſung 
den Todtenbeſchauzettel, nur wenn er die Leiche mir» 
lich beſchaut hat, auszufertigen. 

Findet berfelbe bei dieſem Beſchau und bei der Er— 
forſchung des Verlaufs der Krankheit, dann bei dem 
Umſtand wo ihm Ten mehrere mit ähnlicher Krankheit 
befallene oder gar an ſelber geftorbene vorgekommen 
ſind, daß ſich eine epidemiſche (berrſchende) Krankheit 
entwickelt, und einzureißen droht, ſo hat ſelber dem 
Stadtmagiſtrat alſogleich die Anzeige zu erſtatten; ſollte 
er aber eine anſteckende Krankheit hiebei auffinden; ſo 
hat felber nicht allein diefe Anzeige demſelben zu ma» 
chen, ſondern auch die Angehörigen hierauf auſmerkſam 
zu machen, und ſie zu belehren, wie ſich ſelbe, um 
ſich vor Anſteckung zu ſichern, zu benehmen haben, zu 
welchem Zweck die Entfernung der übrigen Einwohner, 
die Luftung und Neinigung der Wohnung, dann die 
Reinigung des Wäſch- und Bettgeräths, ſelbſi der Klei- 
dungsſtücke, das Verbrennen des Lagerſtrohs und ſelbſt 
die Art und Weiſe, wie dies nach Umſtänden und nach 
der Größe des Uibels zu geſchehen hat, einzuleiten und 
anzugeben ift, hiebei ift auch fürzudenken, ob nicht die 
Entfernung der Leiche aus dem Haufe in das Leichen— 
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haus, oder gar die Beerdigung derſelben vor den gez 
ſetzlichen 48 Stunden nach der Todesſtunde nothwendig 
iſt; iſt der Todte an der Hundswuth, oder gar an einer 
peſtartigen Krankheit geſtorben, ſo iſt hiebei nach den 
bei und wegen ſolchen Uibeln beſtehenden Vorſchriften 
fuͤrzugehen. 

Dieſe eingeführten nothwendigen Maßregeln hat 
ber Todtenbeſchauer in ſolchen Fällen nicht allein alfo- 
gleich zu verfügen ſondern auch die dem Magiſtrat oder 
der Ortsobrigkeit zur Uiberwachung anzuzeigen, in dem 
Todtenbeſchauzettel aber das wegen der Leiche und der 
Reinigung Veranlaßte beizufetzen. Wie fih die Todten— 
deſchauer zu Lemberg in ſolchen Fällen zu verhalten 
haben, ift in der Verordnung der Landesſtelle vom 15. 
März 1021 Zahl 2927 angeordnet. 

Der Todtenbeſchauſchein oder Todtenbeſchauzettel 
über natürliche Todesarten hat den Tauf- oder Bors 
und Zunamen, das Alter, die Religion, den Sterbtag, 
das Viertel aus der Stadt, die Gaffe und die Haus— 
nummer, die letzte tödtende Krankheit mit beſtimmter 
und unterſcheidender nicht unter allgemeinen Benene 
nung, dann die Sterbſtunde, den Tag und die Stunde 
wann der Todte nach 48 Stunden von der Sterbſtunde 
gerechnet zu beerdigen iſt, zu enthalten, endlich iſt am 
Ende nicht allein der Monatstag, an welchem der Be— 
ſchau geſchah, ſondern auch die Stunde, in welcher die 
Leiche beſchaut wurde, genau anzugeben, ſodann von 
dem betreffenden Todtenbeſchauer zu unterfertigen, auch 
das, was wegen der Leiche, den Geräthſchaften und 
der Wohnung zu verfügen ift, ijt dann gleichfalls bei» 
zuſetzen, bei Koſtkindern, welche daher nicht bei ihren 
Eltern ſtarben, iſt auch dieß anzumerken, eben ſo bei 
unehelichen Kindern beizufügen, daß fie unehelich find, 
ſollten bei dem Beſchau dem Todtenbeſchauer keine be— 
ſtimmte Aufklärung hierüber gegeben werden, oder ſelbe 
die Richtigkeit der Angabe bezweifeln, fo hat er die ges 
genwärtigen Perſonen zu berſtändigen, daß, wenn fie 
dieſe Auſklärungen nicht binnen einer zu beſtimmenden 
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Zeit ertheilen ſollten, ihnen der Beſchauzettel nicht 
ausgefolgt, fondern darüber dem Magiſtrate die Anzei— 
ge erſtattet werden würde. 

Uiberhaupn werden den zum Todtenbeſchau beſtimm— 
ten Individuen die hier nebenſolgenden mit Jurten per» 
ſehenen Todtenbeſchauzetteln zur Richtſchnur und Ges 
brauch vorgeſchrieben, diefe find daher ſtets genau aus» 
zufüllen, mit einem gleichen fortlaufenden Nro. ſowohl 
die Surten als Beſchauzettels zu verſehen, die letzten 
auszuſchneiden und den Parteyen zur weiteren Veran— 
laffung einzuhändigen, die zurückbleibenden Juxten aber 
mit Ende eines jeden Vierteljahrs unmittelbar an die 
Prov Staatsbuchhaltug einzuſenden. 

In Fällen wo der Todtenbeſchauer die von den An— 
gehörigen angegebene Sterbſtunde bezweifelt, iſt ſelber 
befugt, in dem Beſchauzettel anzuführen: Nach Angabe 
des N. R. um — Uhr früh — abends geſtorben, bier: 
auf iſt beſonders dort, wo das Sterbzeugniß des Arztes 
oder Wundarztes, der den Kranken behandelte, man— 
gelt, zu ſehen. 

2tenà. Bei Krankheiten, welche den Scheintod 
nach fid) ziehen können, oder wo ſelber nach den Dot, 
gefundenen Urſachen und Verlauf der Krankheit oder 
aus dem Zuſtand der Scheinleiche feldft nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen vermuthet werden kann, hat ſich 
der Todtenbeſchauer mit der Beſchau der Leiche nicht 
allein zu begnügen, fondern ungeſäumt die kunſtgemeſ— 
ſene Verſuche zur Wiederbelebung zu machen, wozu ihm 
die bekannten und bekanntgemachten Rettungsvorſchrif— 
ten die Anleitung geben. 

In dieſem Falle iſt ſelbſt wo es ſeyn kann ein an⸗ 
derer Arzt oder Wundarzt herbeizuruffen damit das Nete 
tungsgeſchäft fo vollkommen als möglich und fo andaus 
ernd als es nothwendig iſt, fortgeſetzt, und der wieder 
belebte gehörig und zweckmäßig bis zur vollkommenen 
Geneſung ärztlich beſorgt und behandet werde, zu wels 
chem Behufe hierorts Rettungs- ober Notykäften beſtehen. 

Wenn der Scheintod auch dei fruchtlofer Anwen⸗ 
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dung der Wiederbelebungsmittel nicht beſtimmt verneint 
werden kann, hat der Todtenbeſchauer durch Nichtaus— 
ſtellung des Todtenbeſchauzettels die Beerdigung ſo lauge 
zu verſchieben, bis die nicht zweideutigen Vewe fe des 
wirklichen Todes durch die Erſcheinungen an der Leiche 
durch angehende Fäulniß fih offenbaren, wovon der Tod» 
tenbeſchauer von Zeit zu Zeit ſich zu überzeugen hat, 
um bann den Beſchauzettel wie in natürlichen Todes. 
ſällen mit Zuverſicht und Beruhigung ausſtellen zu 
konnen. 

Uiber Fälle des Scheintodes, ſo wie uͤber einen gähe 
Verunglückten, derſelbe mag wieder zu ſich kommen und 
gerettet oder geſtorden ſeyn, iſt ein beſonderer Bericht 
dem Magiſtrat zu erſtatten. 

ztens. Dort hingegen, wo jemand todt gefunden 
iſt, oder wo ſchneller Tod, wo beſondere auffallende, 
bedenkliche Erſcheinungen im Verlauf der Krankheit, oder 
an der Leiche, oder gar äußere Verletzungen einen un— 
natuͤrlichen oder gewaltſamen Tod mit Grund bermu— 
then, oder gar erſichtlich machen, wohin auch das por, 
ſetzliche Kinderabtreiben gehört, hat der Todtenbeſchauer 
unter ſchwerer geſetzlichen Ahndung den Beſchauzettel 
nicht auszufertigen, ſondern die Anzeige auf der Stelle 
dem Magiſtrat oder der Ortsobrigkeit zu machen: daß 
die Leiche R. N. gerichtlich zu beſchauen ift, wornach 
dann von dieſen das nöthige und nach den beſtehenden 
Geſetzen und Vorſchriften angeordnete veranlaßt werden 
wird, wobei die Todtenbeſchauer auf die mit Kreis— 
ſchreiben mit ı6ten Juni 1815 Nr. 21256. bekannt gea 
machte Inſtrukzion verwieſen, und aufmerkſam gemacht 
werden. 

Einem gerichtlichen Beſchau werden die vom Gez 
richt beruffenen Aerzte und Wundärzte vornehmen, und 
nur der beruffene gerichtliche Arzt oder Wundarzt hat 
die Erlaubniß zur Beerdigung der ſomit gerichtlich bes 
ſchauten Leiche, welche zugleich die dieſem Beſchau bei— 
gegebene Gerichtsperſon zu unterfertigen hat, zu er» 
theilen. 
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c) Weil bie ſchnelle Amtshandlung des Todtenbes 
ſchauers in allen den unter 1. 2. 5. aufgeführ⸗ 
ten Fällen zuerſt nothwendig iſt, ſo haben die 
Angehörigen den Tod eines Familiengliedes bei 
unbekannten und den Einwohnern des Hauſes 
nicht angehörigen, folglich ganz fremden Menſchen, 
die Hausinhaber, deſſen Tod dem Todtenbeſchauer 
zu melden, und biefer ift verbunden ohne Zöge— 
rung die Todtenbeſchau alſogleich nach der ihm 
gemachten Anzeige in allen Fällen ohne Ausnah— 
me unter ſchwerer Ahndung vorzunehmen, darum 
muß er auch ſeine Entfernung aus dem Orte oder 
ſeine Erkrankung dem Magiſtrat oder Obrigkeit 
anzeigen, um zu dieſen feinen Beruf einen an» 
deren befugten Todtenbeſchauer ſubſtituiren oder 
demſelben, die weitere Fürkehrung im zweiten 
Falle überlaſſen. 

d) Da in gewöhnlichen Todesfällen die Beerdigung 
der Todten vor 48 Stunden eine ſchwere Polizey⸗ 
Uibertretung iſt, ſo würde ſowohl der betreffende 
Seelſorger, als der Vorſteher der Begräbniß⸗Bru⸗ 
derſchaft, bei den Juden, fo wie die Todtenbe⸗ 
ſchauer auch dieſer Uibertretung theilhaftig, wenn 
durch deren Zuthun oder Fahrloſigkeit diefe geſetz⸗ 
widrige Beerdigung geſchähe. d 

e) Bei Ausſtellung der Todtenbeſchauzettel find die 
Angehörigen anzuweiſen, daß ſie ſich mit demſelben 
in dem Todtenbeſchreiber-Amt (Todtenamt) zu 
melden haben, weil nur nach erfolgtem Beſchau, 
und Anmeldung bei dem Todtenbeſchreiberamte die 
Pfarrer oder ihre Stellvertreter, fo wie die Cue 
perintendenten oder Paſtoren und bei Juden bie 
Todtenbruderſchaft die Beerdigung der Leichen vora 
nehmen dürfen. 

Hierbei find auch die Angehörigen mit ber Toda 
tenbeſchautaxe, welche fie zu entrichten haben, Des 
kannt zu machen, und anzuweiſen, ſich mit dem 
erhaltenen Beſchauzettel zur Meldung ins Todten⸗ 
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beſchreiberamt und von da wegen der Beerdigung 
zum Pfarrer, Superintendenten, bei den Juden 
zum Vorſtand zu begeben. 

Die Armen ſind aber anzuweiſen, daß ſie ihre 
Armuth auf den Rüden des Beſchauzettels von 
dem betreffenden Seelſorger verläßig bezeigen, und 
von bem Grundamt beſtättigen zu laſſen haben, 
— bei Juden von dem Gemeinde Vorſtand und 
Grundrichter — und daß fie fich erſt nach Erhalt dieſer 
Beſtättigung zur Meldung ins Todtenbeſchreiberamt 
und ſonach zum Pfarrer begeben können. 

1) Wenn der Todtenbeſchauer wegen einer epibemis 
ſchen oder anſteckenden Uibels, oder wegen einer 
gerichtlichen Beſchau etwas verfügt hat, ſo iſt in 
den Juxten und auf dem Beſchauzettel hierzu eine 
kurze Bemerkung zu machen. 

g) Die Todtenzeugniße des Arztes oder Mund 
arztes hat der Todtenbeſchauer mit dem Befchau- 
zettel der Partey zur Uibergabe dem Todtenamt 
zuzuſtellen. 

Findet derſelbe in dieſen Zeugnißen Verſälſchun⸗ 
gen, oder ſind ſte von Unbefugten ausgeſtellt, oder 
hat ſich ein Kurpfuſcher mit der Behandlung des 
Kranken abgegeben, ſo iſt dieß in ſelben zur 
weiteren Kenntniß anzumerken. 

b) Der betreffende Seelſorger darf keinen Todten 
unter drey Dukaten Strafe ohne Vorzeugung des 
vom Todtenbeſchauer ausgeſtellten, und von dem 
Todtenbeſchreibamt bidirten und beſtättigten Bes 
ſchauzettels, und zwar in der bom Dodtenbeſch auer 
zur Beerdigung beſtimmten Zeit beerdigen; dieſer 
nämlichen Straſe unterliegt bei Juden der Gemein— 
de » Borfiand, dort wo die SSegrábnif» SSruberfd aft 
beſtehet, diefe Bruderſchaſt; wobei ſich auf die un, 
ter 27ten September 1787. erfloſſene Gubernial⸗ 
verordnung bezogen wird. 

Ch Wundaͤrzte, welche die Todtenbeſchau bejorgen, 
und nicht beeidet ſind, ſind von dem Magiſtrat in 
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Eid und Pflicht zu nehmen, jedoch find nur gehb⸗ 
rig geprüfte Wundärzte hiezu fuͤrzuwählen. 
Lemberg am 2gten April 1828. 


Inſtrukzion fuͤr den Todtenbeſchreiber zu 
Lemberg. 


1. Der Dodtenbeſchreiber wird vor allen an feinen 
Dienſteid, Unterordnung und Gehorſam gegen den ihm 
borgefegten k. Magiſtrat, Fleiß, Ordnung, Genauigkeit, 
Treue und Rechtlichkeit im Dienſte erinnert. 

2. Derſelbe hat täglich von 9 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in der &angz 
ley unfehlbar anweſend zu ſeyn, ſich jedoch auch außer 
dieſen Stunden zu verwenden, falls dieß der Dienſt er⸗ 
fordern ſollte. Ohne Vorwiſſen und Bemilligung des 
Magiſtratsvorſtehers darf er dom Amte auch nicht einen 
halben Tag ausbleiben, und im Erkrankungs⸗ oder 
Verhinderungsfall, hat er jedesmal zuverläßig dem Borz 
geſetzten Magiſtratsvorſteher die Anzeige zu erſtatten, 
damit ſeine Subſtituzion unberweilt eingeleitet werden 
könne. 


$. Alle an das Todtenbeſchreiberamt gelangenden 
Aufträge, Erſuchſchreiben, u. dgl. hat derſelbe nach 
vorläufiger Präſentirung und jährlich neu anfangenden 
fortlaufenden Sahlenbezeichnung in ein eigenes Geſchäfts— 
Protokoll einzutragen, erſtere ſtets ohne Aufenthalt zu 
erledigen, das Veranlaßte unter dem entſprechenden Da» 
tum im Geſchäfts⸗Ptotokolle erſichtlich zu machen, zur 
leichten Uiberſicht der Verhandlungen einen Regiſter⸗ 
Index zu führen, und die Konzepte nach den Zahlen 
gelegt, jahrweis aufzubewahren. 

Die allgemeinen Vorſchriften und Zynoſuren ente 
haltende Normalvorſchriften; ſind in ein eigenes Nor⸗ 
malienduch wörtlich einzutragen. 
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Alle amtlichen Korreſpondenzen, Anzeigen, Erläu⸗ 
terungen, Auskünfte, hat der Todtenbeſchreiber ſelbſt 
zu verfaſſen; und demſelben wird ein eigenes Siegel 
mit der Innſchrift Lemberger ſtädtiſcher Tod⸗ 
tenbeſchreiberamt übergeben. 

4. Zu den weſentlichſten Pflichten des Todtenbe⸗ 
ſchreibers gehört, a) die Evidenz aller Verſtorbenen, 
b) die Einhebung der Beſchautaxen. 

5. In erſterer Beziehung hat derſelbe ein eige⸗ 
nes Todtenprotokoll nach fortlaufenden Zahlen mit 
jedem neuen Jahre neu angefangen, nach den anges 

. begenen Muſter A. mit Ruͤckſicht und Beziehung auf 
den Beſchauzettel des Todtenbeſchauers zu führen und 
ſtets alle Rubriken genau auszufüllen, fo wie über 
alle eingetragenen Todten ein alphabetiſches Regiſter 
zu führen. Da nunmehr die Einleitung getroffen iſt; 
daß die Verſtorbenen ſtets zuerſt bei dem betreffenden 
Todtenbeſchauer angemeldet und von dieſem bie Bes 

.Jſchauzettel nach dem weitern Muſter B. ausgefertigt mer, 
den; und dieparthey ſich erft mit dieſem Beſchauzettel me» 
gen Anmeldung des Toden, und Entrichtung der Be- 
ſchautaxe in das Todtenbeſchreibeamt begebe, fo 
hat der Todtenbeſchreiber, den Inhalt des Beſchau⸗ 
zettels in die betreffenden Rubriken ſeines Protokolls 
einzutragen; das Beſchauzettel mit dem Numer fei” 
nes Protokolls, zu verſehen hiebei etwaige mindere 
Lücken möglichſt ergänzen zu laſſen, und mit der 
größten Sorgfalt und Genauigkeit vorzugehen, und 
bemerkte größere Gebrechen der Beſchauzettel dem 
Stadtphiſtkus zur Abſtellung, wiederholte Falle aber 
dem Magiſtrat anzuzeigen. 

Bei der Anmeldung im Todtenbeſchreiberamte ha— 
ben die Parteyen das ärziliche Krankheitszeugniß ſtets 
mitzubringen, und dem Todtenbeſchreiberamte zu über- 
geben. 

Die hierortigen Krankenanſtalten haben ebenfalls 
den Auftrag erhalten, über die bis 12 Uhr Nachts jeden 
Tag vorher Verſtorbenen bis 10 Uhr des folgenden Tags 
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beim Todtenbeſchreiberamte die Meldung zu machen. 
Die allgemeine Krankenhausverwaltung ift überdieß an» 
gewieſen, in ihren Verzeichniſſen auch die dahin durch 
unglückliche Ereigniſſe Verſtorbene, oder zur gerichtli— 
chen Beſchau gebrachten Todten aufzunehmen. 

Der Todtenbeſchreiber hat daher bei dieſer Gin» 
tragung ſtets die Rückſicht auf bie Todestage zu nef» 
men, und jede Unordnung oder bei gerichtlichem Beſchau 
und Verunglückten, etwa das doppelte Eintragen zu vers ' 
meiden. 

Die ſich meldenden Parteyen ſind durchaus beſchei— 
den und gelaſſen zu behandeln, und ſohald möglich ab» 
zufertigen. Unrichtigkeiten im Eintragen wurden úber- 
haupt, da ader um ſo mehr und ſchwerer geahndet wer— 
den, wenn hierbei eine böſe Abſicht zum Grunde lics 
gen ſollte. 

6. Die Todtenbeſchautare ift gegenwärtig vermög der 
hohen Gubernial-Verordnung vom 17ten September 
1822 Zahl 28098 — mit 24 fr. Münze für Vermög⸗ 
lichere, Honorazionen, u. dgl. und mit 12 kr. file Buͤr— 
ger, Handwerker, und minder Vermögliche feſtgeſetzt 
worden. 

Der Todtenbeſchreiber hat daher nach Eintragung 
jedes ihm übergebenen Beſchauzettels nach den Charak- 
teren des Verſtorbenen die Tare zu beſtimmen, und 
nach erfolgter Berichtigung dieſe ebenſalls einzutragen, 
und auf den Beſchauzetteln zu beſtättigen; dieſe Bez 
ſtättigung hat ebenfalls bei der unetgeltlichen Eintragung 
zu geſchehen; falls ſich die Partey vorlaufig mit den 
auf der Rückſeite des Todtenbeſchauzettels aufgeführten 
Armuthszeugniſſen ausweiſen folte, und ift hiernach die 
entſprechende Bemerkung ebenfalls im Protokolle zu 
machen. Ohne ben Beſchauzettel des betreffenden auf- 
geſtellten Todtenbeſchauer iff der Todten- und Begräb— 
nißzettel unter ſtrengſter Strafe nicht auszufertigen, we- 
der die Begräbnißzeit eigenmächtig abzuändern. 

Es wird der Beurtheilung der Todtenbeſchreibers Ober, 
laſſen, auch von den in den Spitalern Verſtorbenen nach 
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Maaß ihres Charakters und Vermögens als bei Selbſtzah⸗ 
lenden oder Ertrafranfen im allgemeinen Krankenhaus 
die Beſchautane von den Ange hörigen anzufordern. 

Die eingehobenen Beſchauzetteln ſind ſtets in einer 
beſondern Kaſſatruhe, und ſo gut und genau aufzube— 
wahren, damit felbe keiner Art Verluſtes ansgeſetzt mers 
den, vielmehr bei jedem Anlaß ſkontrirt und gezählt 
werden können. Fur die Richtigkeit derſelben bleibt der 
Todtenbeſchreiber (tet8 mit (einer Caution und Vermö⸗ 
gen verantwortlich. 

Zu dem obigen Ende find die Geddrubriken des 
Todtenprotokolls auf jeder Seite genau und richtig zu 
ſummiren, und zu übertragen, die eingehobenen Gel- 
dern mit erſtem eines jeden Monats an die Stadtkaſſe 
abzufuͤhren, und dieß im Protokoll bei den betreffen» 
den Summen in der Anmerkung mit Beziehung auf 
das Nro. und den Journal-Artikel der Stadtkaſſa-Quit⸗ 
tung anzuführen. 

Als Nechnungslage ſind Auszüge aus dem Haupt⸗ 
todtenprotokoll zu berfaſſen welche alle Verſtorbenen nach 
den Rubriken 1. 2. 3. 5. 8. 15. 14. und 15. zu ent⸗ 
halten haben, wobei bie Summirung dem  Sauptproe 
tokolle gleich ſeyn muß. 

Dieſe Auszüge ſind mit Beilegung der Quittungen 
und der ärztlichen Todtenzeugniſſe, über die abgeführ— 
ten Gelder vierteljährig dem Stadtmagiſtrate zur Uiber— 
ſendung an die Provbinzial⸗Staatsbuchhaltung zu über» 
geben. 

Jede Gelb » und Kaſſamanipulazion fordert die 
ſtrengſte Genauigkeit, Ordnung und Rechtlichkeit, daher 
der Todtenbeſchreiber von den ihm anvertrauten Geldern 
nichts hinwegnehmen, austaufchen, leihen, oder wie 
ſonſt immer verwenden darf, wenn er ſich nicht der 
Dienſtentlaſſung ausfegen will. 

Eben ſo gewiſſenhaft hat er bei der Bemeſſung der 
Zaren vorzugehen, und fib ebenfalls unter Dienſtent— 
laſſung nicht die mindeſte Bevortheilung der Parteyen 
nach fenft Begünſügungen zum Nachtheil der ſtädtiſchen 
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Renten — für welche er ſtets erfaspflichtig bleibt, zu 
erlauben. 

Zur Sicherheit der letztern hat er eine Cauzion 
von 150 fl. C. M. beizubringen. i 

In feiner Rubrik des Haupttodtenprotokolls darf 
irgend eine Radirung oder Verbeſſerung vorgenommen 
werden; falls Schreibfehler oder ſonſtige Irrungen zu 
berbeffern ſeyn ſollten; ift der Inhalt in eine neue Pros 
tokollszahl zu übertragen, die erſte Poft jedoch fo durch 
zuſtreichen, daß ihr Inhalt entnommen werden kann, 
und in der Rubrif» Anmerkung die Erwähnung des 
Geſchehenen zu machen. 

7. Uiber jeden Verſtorbenen ohne Unterſchied des 
Alters und Geſchlechts hat der Todtenbeſchreiber die 
vorgeſchriebenen Obſignazions und Präliminarbogen 
dem Zivil⸗Senat zu übergeben, und bei jeden verſtor— 
benen k. k. geheimen Rath, Nitter welch immer für 
eines Ordens, über k. k. Kämmerers⸗Militäriſten (wenn 
er dem Todtenbeſchreiberamte gemeldet wird) Gränz— 
Kämmerer, Advokaten und Penſioniſten, ift eine beſon— 
dere Anzeige an den Stadtmagiſtrat zu erſtatten. 

Uiber alle verſtorbene — und hierunter auch alle 
todtgeborne Kinder und Verunglückte aller Gattung, 
ift alle Sitzungstage dem Magiſtrats-Präſidium, über 
bie in den verfloſſenem Zeitraum fth ergebenden Sterb— 
fällen eine genaue Abſchriſt und ruͤckſichtlich Auszug aus 
dem Todtenprotokoll zu überreichen. 

8. Der Todtenbeſchreiber hat auch die Auſſicht 
über die Sänftenträger und die Tragbahren, in wel— 
chem gäh Verunglückte oder Kranke, in letzteren auch 
Leichen in das allgemeine Krankenhaus überbracht wers 
den ſollen, zu führen, folglich beſonders zu ſorgen, ba» 
mit beide ſtets im guten anftändigen und brauchbaren 
Zuſtand erhalten, wo dann die zu dieſem Zwecke Übers 
nommene Vorſchüße ordentlich verrechnet werden müjfen. 

9. Jedem Magiftrats, Referenten, und dem "ten 
ſtädtiſchen Arzt und Wundarzt, ſteht Sinfidit und b. 
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m. Auskünfte » Einhohlung im Todtenbeſchreiberamte 
und Protokoll zu nehmen. 

10. Auf Anordnung des Magiſtrats- Vorſtehers hat 
der Todtenbeſchreiber fid) auch zu andern ihm zugewie⸗ 
ſenen Magiſtratsgeſchaften außer feiner obigen unmittele 
baren Beſtimmung verwenden aulaffen, 
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Nro. Bezirks 
Namen 
Stand 

Haus Nro. 
Stadt Viertel 
Alter 
Religion 


Verheyrathet, ledig y 


geftorben am 
um Uhr 
Krankheit 
Begräbnißtag 
Stunde 


hat ärztliches Sterbzeugniß 


Von 


Formulare B. 


Formulare zu einem Todtenbeſchau-Zettel. 


Rro. (des betreffenden Beſchauarztes) Johann Schilling 
Hauseigenthümer sub Nro. in der Stadt (Halitſcher 
Vorſtadt) 1/4 25 Jahr alt, katholiſcher Religion, berhey⸗ 
rathet, ledig (das eine oder das andere nach Umſtänden aug» 
geſtrichen) ift nad obne ärztlichen Zeugniße am ıten November 
1822 um 2 Uhr Nach⸗ Bor, Mittags am Stervenfieber ges 
—ñ — — = und — 
ftorben, und kann am sten November 1822 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags begraben werden. 


Lemberg am 2ten November 1822. 
N. R. 
Todtenbeſchauer. 


Obbenannter iſt im Todtenbeſchreiberamt gemeldet und gegen Erlag der 
Tare von 24 Kreutzer, unentgeltlich (das eine oder das andere wird nach Umſtän⸗ 


den ausgeſtrichen) Protokolls-Hauptzahl 455 eingetragen worden. 


Lemberg den Arten Nobember 1822. 


N. N. 
Todtenbeſchreiber. 


Die Partey beſtättiget jenſeitige Zahlung geleiſtet zu 
PPP 


i haben. 


Les? 


Lemberg am 3ten November 1822. 


N. N. 
Pfarrer. 


it Armuthshalber unfähig bie Todten-Beſchaugebühr zu 
f 7˙ 1X... WEE Kon ———— — 


entrichten. 
N. N. 
Grundrichter. 
R. N. 
Pfarrer. 
En SU 


Das ein unb zweimal Unterſtrichene wird gedrukt, das letztere ift aber nach Umſtänden, wenn es unbes 
nutzbar iſt auszuſtreichen. 
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Verordnung 


vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt Lemberg, mit 
welcher die Vorſchrift wie ſich bei Beſchau der 
Verſtorbenen zu benehmen fey, ertbeilt wird. 


Um die in ſo vielen Beziehungen höchſt wichtigen Uiber⸗ 
ſicht der Sterblichkeit, in der Hauptſtadt Lemberg zu 
erhalten, die Beſchau der Verſtorbenen in die gehörige 
Ordnung zu bringen, und endlich auch den Parteyen 
eine beſtimmte Vorſchriſt zu ertheilen, wie fte fih Dies 
bei zu benehmen haben, wird in Folge hohen Guber— 
nial Verordnung vom 29. April 1825 Zahl 22805 
folgendes zur allgemeinen Richtſchnur ſeſtgeſetzt. 

1. Jeder Todesfall muß ſobald moglich nach et» 
folgtem Ableben dem betreffenden Beſchauarzte ange 
zeigt, und dieſer zur Beſtchtigung des Leichnamts une 
geſäumt herbeigerufen werden. Zu dieſer Anzeige ſind 
die nächſten Verwandten des Verſtorbenen, deſſen Dienft- 
leute in deren Ermanglung aber, der Hauseigenthümer 
verbunden, 


2. Als Beſchauärzte find für den Stadtbezirk, der 
erſte Stadtwundarzt, und für die Vorſtädte, jeder, Bee 
zirksarzt in feinem Viertel beſtimmt. 

Gegenwärtig daher für den Stadtbezirk der erſte 
Stadt» Wundarzt Hennig, wohnhaft unter Nro, 
452. in der Halitſcher Gaſſen erſtem Viertel. 

Für das erſte Viertel oder die Halitſcher Bor- 
ſtadt Viertel- Wundarzt Barankiewicz, wohn⸗ 
haft unter N. 445 im erſten Viertel namlicher Gaffe. 

Für das zweite Viertel oder die Krakauer gor, 
ſtadt Viertel» Wundarzt Miſchel wohnhaft unter 
Nro, 81 Stadt. 


Für das 3te Viertel ober bie Zolkiewer Vor⸗ 
ſtadt Viertel⸗Wundarzt Hendrich, wohnhaft una 
ter Rro. 326 im dritten Viertel Krakauer Vorſtadt. 

Für das 4te Viertel oder die Broder Vorſtadt 
Viertel⸗-Wundarzt C zmerglewski, wohnhaft 
unter Nro. 31 Stadt. 

3. Jeder Arzt oder Wundarzt, welcher einen Bers 
ſtorbenen behandelt hat, ift verbunden in deffen Woh- 
nung nach dem Tode einen Zettel zurückzulaſſen, oder 
den Angehörigen zu berabfolgen, welcher die Krankheit 
und Todesart des erſten getreu, und beſtimmt ente 
halten muß. 

4. Der herbeigerufene Beſchauarzt hat die zweck— 
mäßige Beſchau der Leiche, ſobald als möglich, und 
ſtets unentgeldlich vorzunehmen; hiebei das etwa vor— 
handene ärztliche Zeugniß zu benützen; in beffen Gre 
manglung aber in die Art der Krankheit und Veran— 
laſſung des Todes näher einzugehen; ſonach nach 
Befund. 

5. Den Beſchauzettel aufzuſetzen, in welchem er 
den Namen, Geſchlecht, Stand, Religion, Alter, Tag 
und Stunde des Todes aufzunehmen, und mit Süd, 
ſicht auf die Krankheitsgattung und ſonſtige Umſtände, 
auch die Begräbnißzeit zu beſtimmen und einzuſchal— 
ten hat, daher die Zurückgebliebenen verbunden ſind, 
dem Beſchauarzte alle in dieſen Beziehungen erforders 
lichen Auskünfte ſchleunig und unveigerlich zu erthei— 
len, und falls eingetrettene Umſtände, die alſogleiche 
Beſeitigung der Leiche aus bewohnten Häuſern, oder 
Reinigung und Lüftung der Wohnungen und Kleider, 
oder eine gerichtliche Sekzion, und dergleichen noth- 
wendig machen ſollten, (id) auch den diesfälligen Anord⸗ 
nungen des Beſchauarztes genau und pünktlich zu 
fügen. 

6. Mit dem erhaltenen Beſchauzettel und dem 
Sterbzeugniß des Arztes oder Wundarztes, welcher den 
Kranken in der letzten tödlichen Krankheit behandelte, 
hat ſich die Beerdigung nachſuchende Partey, in das 
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Todtenbeſchauamt beim Lemberger Magiſtrat zu verfü⸗ 
gen, wo die Vormerkung des Sterbfalles, und die 
Berichtigung der Beſchautagen zu geſchehen, das ärzt— 
liche Zeugniß aber zurückzubleiben hat. 

Dieſes Amt befindet ſich in dem Hauſe, (des Mar. 
And. Herz) Nro. 575 strn Viertel wo ſämmtliche Abs 
theilungen des politiſchen Magiſtrats untergebracht find, 
im erſten Stock, — und der hiezu beſtimmte Beamte 
iſt beauftragt, in den vorgeſchriebenen Amtsſtunden 
ſtets anweſend zu feyn. 

7. Die Beſchautare ift demnach für Adeliche, bü: 
here Geiſtliche, Beamte, Kaufleute, Hauseigenthümer 
mit 24 kr. Conb. Münze, und für mindere geiſtliche 
Beamte, Handwerker zç. oc. mit 12 fr. Conv. Münze 
feítgefegt. — - 

8. Jene Parteyen, die ihrer Armuth halber feine 
Beſchautaxen zu berichtigen vermögen, haben ſich ihren 
vermögensloſen Zuſtand auf der Nückſeite des Beſchau— 
zettels vorläufig vom Pfarrer und Grundrichter beſtät— 
tigen zu laffen, und erft mit dieſer Beſtättigung fich 
beim Todtenbeſchreibamt zu melden, welches ſodann 
die Eintragung in das Todtenprotokoll ohne Tarente 
richtung beſorgen wird. 

9. ft das vom Todtenbeſchauer und Todtenbe— 
ſchreiber gefertigte Beſchauzettel berichtigt, dem betref— 
fenden Pfarrer, Superindententen, Rabiner (ober Zap, 
tenbruderſchafts-Vorſteher) welche die Todtenbeſchau— 
zettel bei ſich zurückzubehalten haben, die Beerdigung 
jedoch ſtets nur in der auf dem Beſchauzettel ausge— 
drückten Friſt vornehmen zu laſſen. 

10. Niemand ohne Unterſchied des Staudes, der 
Religion, des Alters, der Würde und des Geſchlech ties 
iff bon dem Todtenbeſchau ausgenommen. 

Auch Todtgeborne, gäh Verſtorbene oder auf was im» 
mer für eine Art Verunglückte müſſen dem betreffen 
den Beſchauarzte gemeldet werden. 

11. Die Uibertretung dieſer Vorſchriften, ſelbe möge 
wem immer zur Laſt fallen, zieht eine Strafe von 5 
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bis 50 fl. E. M. nach ſich, welche nach Umſtänden der 
Perſon und des Vermögens in Arreſt von 5 Tagen bis zu 
einem Monate, oder korperliche Strafe verwandelt 
werden kann. 

Lemberg am 29. April 1825. 


41. 


Die den Schuldiſtriktsaufſehern für die Bi- 
ſitazion jeder Schule bewilligte Gebuͤhr 
iſt aus dem Schulfonde zu beſtreiten. 


Laut hohen Studienhofkommiſſions-Dekrets vom 15. 
März 1825. Zahl 1777. haben Seine Majeſtät mit 
allerhöchſtem Kabinetsſchreiben vom Sten März l. J. 
allergnädigſt zu beſtimmen geruhet, daß die, den 
Schuldiſtriktsaufſehern für die Viſitazion jeder Schule 
bewilligte Gebühr von 3 fl. ſowohl in Anſehung der 
katholiſchen als akaroliſchen Schulen von nun an unb 
für die Zukunft aus dem Schulfonde jeder Provinz zu 
beſtreiten ſey. 

Welches man den k. k. Kreisämtern zur Silent, 
ſchaft und allenfälligen Amtshandlung mit dem Be- 
merken bekannt machet, daß die hieruͤber beſtehende 
Vorſchriften unverändert bleiben. 


Gubernial-Verordnung vom ien May 1825. Zahl 
20074 ex 1029, 


42, 


Das Dominikalbeſitzthum ift bei Steuer: 
nachlaͤſſen in Elementarunfaͤllen dem 
des Ruſtikale gleich zu halten. 


Die unterm 18. Februar l. J. erfloſſene allerhöchſte Ents 
ſchlieſſung, in Anſehung der Behandlung der Domini» 
kal⸗Grundbeſitzer bei Steuernachläſfen in Glementare 
unfalfen iff dem Kreisamte mit Verordnung vom 14. 
April I, J. Zahl 18467. von Seite der Brundfteuer- 


Regulitungs, Provinzial, Kommiffion zur Darnachachtung 
mit ber nöthigen Weiſung bereits bekannt gemacht 
worden. 

Im Nachhange derſelben wird den k. k. Kreisäm⸗ 
tern aufgetragen, ſämmtliche Dominien und Magiſtrate 
hievon nach der obbezogenen von der Grundſteuer-Re— 
gulirungs = Provinzial Kommiſſion erhaltenen Weiſung 
mittelſt Kurrenden ſogleich in Kenntniß zu fetzen. 


Gubernial⸗ Verordnung vom 7ten May 1823. Zahl 
19588 ex 1825. 


45. 


Beſtimmung der Preiſe fuͤr Blutegeln in 
den Wintermonaten mit 6 und in den 
Sommermonaten mit 3 kr. Kony. Mze. 


Sot einerſeits nach der beſtehenden Pharmokopöe bie 
Apotheker verbunden ſind, und alſo auch verhalten 
werden müffen, Blutegel in der Apotheke vorräthig zu 
halten, und ſelbe auf jedesmalige Ordinazion eines 
befugten Heilindividuums zu dispendiren, anderſeits 
aber auch zu ſorgen tſt, damit die Blutegel um einen 
beſtimmten und nicht willkührlichen Preis in Grant, 
heitsfällen zu haben ſind, ſo hat man, um dieſen 
willkührlichen und oft vielen Kranken unerſchwinglichen 
Preiſen Einhalt zu thun, beſchloſſen, daß bie Blut- 
egel ſowohl in den öffentlichen Apotheken, als auch in 
den Hausapotheken der zur Haltung einer Hausapo- 
theke befugten Sanitätsindividuen um die Taxe aon 
6 kr. Rond. Münze vom Iten November bis letzten 
April, und um den Preis von 3 fr. Konv. Münze 
vom iten May bis letzten Oktober des Jahrs für jedes 
Stuck, und zwar vom ten Juli d. J. angefangen, zu 
verabfolgen find; von welcher Tare nach dem beſtehen— 
den Kreisſchreiben vom 28ten Juni v. J. Zahl 34168. 
und unter den gegen die Taruͤberſchreitung beſtebenden 
Vorſchriften nicht abzuweichen iſt, wovon das unterſte⸗ 


hende Sanitätsperfonale und ſämmtliche Apotheker zu 
verſtändigen, letztere auch zur Haltung der Blutegel erz 
neuert zu verhalten ſind. 
Guberntal-Vorordnung vom "ten May 1823. Zahl 
31506. et 1823. 


s 
44. 
Herabſetzung der Kontumaz-Reinigungs⸗ 
taxe fuͤr das aus der Moldau in die 
Bukowina eingefuͤhrt werdende Heu. 


fut ben hierortigen Bericht vom 10ten Dezember v. 
J. Zahl 65392 hat die k. k. Hofkammer mit Dekret 
vom zöten April I. J. Zahl 15524. in Beruͤckſichtigung 
der erhobenen beſonderen Lokalverhältniſſe in ber Bu— 
Tomina welche die im Jahre 1821 feſtgeſetzte Reini- 
gungstaxe für das aus der Moldau dorthin eingeführte 
Heu als zu hoch darſtellen, die bisher beftandene Ges 
bühr pr. o kr. G. M. vom Centner Heu von nun an 
auf die Gebühr von ofr. C. M. für jede zweiſpännige 
Jubr Heu abzuändern, und hiernach die Bollgefällens 

Ad miniſtrazion anzuweiſen befunden. 

Wovon das Bukowiner k. k. Kreisamt auf ſeinen 
Bericht vom 27ten September v. Jahrs Zahl 754 mit 
dem Auftrag verſtändigt wird, diefe Reinigungstaxeab⸗ 
änderung im Kreiſe gehörig kund zu machen. 

Gubernial-Verordnung vom s2ten May 1823 Zahl 

25767 ex 1825. 


45, 

Statuten des in Wien errichteten allgemei⸗ 
nen Wittwen⸗ und Waiſen Penſions— 
Inſtituts. 

J. Die k. k. Kreisämter erhalten im Anbuge ein de» 


drucktes Exemplar der Statuten des von Seiner Ma: 
jeſtät genehmigten, in Wien errichteten allgemeinen 
d 
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Vittwen⸗ und Waiſen Penfions » Inftituts mit bem 
Beiſügen, den Zweck und bie Vortheile diefer wohlthä⸗ 
tigen Anſtalt, mittelſt eines entſprechenden Auszuges, 
obiger Statuten im Umlaufswege zur Kenntniß der 
Kres inſaßen zu bringen, und dem hieran Theil neh— 
men wollenden, auch die Einſicht der Statuten ſelbſt 
in der Kreisamtskanzley zu geſtatten. 
Gubernial-Verordnung vom a45ten May 1823. Zahl 
18570 ex 1825. 


Ad Poſt-Zahl 45. 
Statuten 
des 
mit allerhöchſter Genehmigung 

Seiner k. k. Majeſtaͤt 

errichteten allgemeinen 
Wiener Wittwen- unb Waiſen⸗ 
Penſions-Inſtitutes. 


$. 1. 
Zweck des Inſtitutes. 


Der Zweck dieſer Anſtalt ift, die Wittwen und Wai- 
fen der Mitglieder durch jährliche Penſionen zu untere 
ſtützen. 

Um aber dieſes Inſtitut ſo gemeinnützig als möglich 
zu machen, und den Beytritt auch den minder bemits 
telten zu erleichtern, wird dasſelbe aus drei Klaſſen 
der Einlagen und Penſionen, wie ſolche in $f. 7 und 
8 angezeigt ſind, beſtehen. 

$. 2. 
Wer zur Aufnahme in das Inſtitut geeignet 
iſt, und wer nicht. 
ur Theilnahme an dieſem Inſtitute iſt jeder ſelbſt— 
ſtändige Mann, welcher ſich über ſeinen bleibenden 
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Aufenthalt in den öſterreichiſchen Staaten ausweiſet, 
geeignet. 
Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind. 

a) alle Minderjährigen, welche nach bem bürgerlis 
chen Geſetzbuche nicht als sui juris erſchei nen, 
in fo ferne fie nicht ben obervormundſchaſtlichen oder 
väterlichen Conſens beizubringen vermögen ; 

bn, welche das ſechzigſte Lebensjahr erreicht 

aben; 

c) die Militärperſonen, welche vor dem Feinde zu 
dienen berufen ſind; 

d) alle Handwerksgeſellen und Dienſtdothen. 


§. & 
In welchem Falle bie Ruͤckzahlung der gelei- 
ſteten Einlagen Statt findet. 

Der Eintrit in diefe Geſellſchaft hängt von dem 
freien Willen eines jeden hiezu geeigneten ab, eben fo 
iſt auch der Austritt jedem Mitgliede, das auf alle bereits 
geſeiſteten Einlagen und Beyttaͤge unbedingt verzichtet, uns 
benommen; indem nur in dem einzigen Falle die 
Rückzahlung derſelben, jedoch ohne Zinſen, Statt fin— 
det, wenn ein Mitglied nicht freywillig, ſondern auf 
böhere Befehle zum Kriegsdienſte übertreten muß, und 
vor dem Feinde zu dienen verpflichtet wird. 

Die gedachte Rückzahlung erfolgt nach drei Monae 
ten, vom Tage der Anmeldung des Übertritts in die 
neue Dienſtcathegorie. 


ch 4. 
Wie die Aufnahme anzuſuchen iſt, und welche 
Urkunden hiezu erforderlich ſind. 

Um die Aufnahme haben ſich die in Wien mobs 
renden Bewerber perſönlich, die Auswärtigen durch eia 
nen Bevollmächtigten, der aber ein hieſiges Mitglied, 
oder ſonſi ein accreditirter Mann ſeyn muß, mit einem 


ſchriftlichen Geſuche an bie Inſtitutsdirekzion zu wen⸗ 
den, worin 

1.) die gewählte Claſſe angezeigt, 

2.) die Erklärung enthalten ſezn muß, ſich den 
bereits beſtehenden Inſtitutsgrundſätzen, und den Pont, 
tigen Befchlüffen des Geſellſchaftsausſchußes, nach den 

eſtimmungen der Statuten, unbedingt unterwerfen zu 
wollen. 

Dieſem Geſuche kommt noch die eigenhändig un⸗ 
terzeichnete Tabelle nach dem am Ende dieſer Statuten 
beigefügten Muſter A beizulegen, welche die Eigenſchaft 
des Bewerbers, den Wobnort, das Alter, den Stand 
(berheirathet oder ledig), dann das Alter der Gattinn 
und Kinder, den Nahmen des Bevollmächtigten und 
deſſen Charakter genau nachzuweiſen hat; ferner mit 
dem Trauungsſcheine, mit allen Taufſcheinen, und 
mit der Urkunde über den Berufscharakter des Mufa 
nahmwerbers verſehen ſeyn muß. 

Die Urkunde oder das Zeugniß über die Eigenſchaft 
oder den Berufscharakter, worin zugleich der unbes 
ſcholtene Lebenswandel des Aufnahmswerbers zu be— 
kräftigen iſt, hat entweder der Vorgeſetzte desſelben, der 
Gremiums ober Gemeindevorſteher, oder der Orts— 
pfarrer auszuſtellen. 

Staats- ſtändiſche oder fonftige oͤffentliche Beamte 
dürfen fid) nur mit ihren Anſtellungsdekreten im Drigis 
nale, oder in legaler Abſchrift ausweiſen. 

Gleichzeitig hat jeder Bewerber auch ein ärzliches 
Zeugniß, daß er an keiner chroniſchen Krankheit leide, 
und mit keinem das Leben berkuͤrzenden Uibel behaf⸗ 
tet, ſondern vollkommen geſund ſey, beizubringen. 

Hierortige Bewerber haben ſich dieſe ärztlichen Bes 
ſtättigungen don dem hiezu eigens beſtimten Arzte, 
die außer Wien wohnenden aber, in ſo lange in dem 
Orte oder in der Nähe ihres Aufenthaltes nicht eben⸗ 
falls ein eigener Arzt vom Inſtitute aufgeſtellt iſt, von 
einem Kreis» oder Stadtphyfikus und einem Wundarzte 
zu verſchaffen. 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. G 
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„ Endlich haben fole Bewerber, welche zu einem 
Zweige des Militärſtandes gehören, noch legal zu bes 
währen, daß ihr Beruf die Dienftleiftung vor dem Feinde 
nicht erheiſche, und zugleich einen Revers beizubringen, 
daß fie bei freiwilliger Veränderung ihrer Dienſt⸗ 
eigenſchaft, wodurch fle dem Dienſte vor dem Feinde 
gewidmet werden, auf alle geleiſteten Einlagen, ſo wie 
auch auf alle Geſellſchaftsrechte verzichten. 

Von den, dem Inſtitute vorzulegenden Urkunden 
muß der Taufſchein, und das nicht von einem Inſti⸗ 
tutsarzte ausgeſtellte Geſundheitszeugniß, von der 
Obrigkeit des Ausſtellers legalifitt feyn. 


$. 5. 
Ausfertigung der Diplome. 


. Mağ vorausgegangener Prüfung der Urkunden, 
wird über die Zuläßigkeit der Aufnahme von Seite des 
Ausſchuſſes entſchieden, und die Entſcheidung dem Ge- 
ſuchſteller bekannt gemacht; bei allenfälliger definitiver 
Verweigerung der Aufnahme, werden jedoch bie Ber 
weggründe der Weigerung nicht bekannt gegeben Ge, 
gen eine ſolche Verweigerung findet keine Beſchwerde 
Statt. 

Erfolgt die Aufnahme des Bewerbers, ſo erhält 
der ſelbe ſodann, unter Zurückſtellung der Urkunden, ein 
vom erſten Tage des Monats, in welchem er aufges 
nommen wurde, ausgefertigtes Diplom, nachdem er 
vorher ſtatutenmaßig die erſte Einlage bei der Inſtituts⸗ 
kaſſe vollkommen berichtigt hat. 


Se? 
Folgen, welche unechte oder verfaͤlſchte Urkun⸗ 
den nach ſich ziehen. 


Würde es ſich in der Folge offenbaren, daß Je- 
mand unechte oder verfälſchte Urkunden und Zeugniße 
beigebracht habe, und hierüber der gefetliche Beweis 
bei der kompetenten Behörde geliefert werden; ſo wird 


ein ſolches Mitglied, welches durch falſche Angaben die 
Aufnahme in die Geſellſchaft erſchlichen hat, nicht nur 
allein alle geleiſteten Zahlungen berlieren, ſondern von 
der Geſellſchaft mit dem Verluſte aller Rechte für Gat. 


tinn und Kinder ausgeſchloſſen werden. 


gem 
Welche Zahlungen, und wie folche zu entrich- 
ten find. 


Die Zahlungen der Mitglieder find in der Konven- 
zionsmünze, drei k. k. Zwanzigkreuzerſtücke auf einen 
Gulden, und ſechzig Stücke auf eine köllniſche Mark fein 
Silber gerechnet, der Inſtitutskaſſe zu leiſten; dagegen 
werden auch die Penſionen, wie ſolche im nachfolgen⸗ 
den f. ausgeſprochen find, in ber nähmlichen Muͤnze ers 
folgt werden. 

Die Zahlungen beſtehen: 

Für die erſte Klaſſe in der Aufnahmgebühr von 
40 fl. und einem jährlichen Beitrage von 22 fl.; 

für bie zweite Glaffe in der Aufnahmgebühr von 
20 fl. und einem jährlichen Beitrage von 156 fl.; 

für die dritte Claſſe in der Aufnahmgebühr von 
10 fl. und einem jährlichen Beitrage von 8 fi, 

Hat jedoch ein Mitglied zur Zeit der Aufnahme 
in dieſes Inſtitut ſchon das dreißigſte Lebensjahr uͤber⸗ 
ſchritten; fo muß dasſelbe auch noch jedes überſchrittene 
Jahr ablöſen, das iſt, fur jedes Jahr den jährlichen 
Beitrag nach der Elaſſe, welcher dasſelbe beigetreten 
ift, bezahlen, und nebſtdem für jedes Fabr wegen der 
ſpäter erfolgenden Beitragsleiſtung eine Intereſſenver⸗ 
gütung, in der erſten Claſſe 2 fl.; 

— zweiten e afl; 
— dritten e Zokr.; 
ein fuͤr alle Mahl entrichten. 

Die Mitglieder der erſten Claſſe müffen 
bie Aufnahmgebübr, und wenn fie rüdftchtlich der das 
Normalalter überſchrittenen Jahre die oben gedachte In⸗ 
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tereſſenvergütung zu leiſten haben, auch dieſe gleich 
bei Empfang des Diplomes ſtets vollſtändig abführen. 

Von der ganzen Summe der entfallenden Jahr— 
ablöſungen haben ſte die eine Hälfte ebenfalls gleich, 
und die andere Hälfte innerhalb der erſten drei Jahre 
in vierteljährigen Raten vorhinein, nach ber ben Gta» 
tuten beigefügten Tabelle B, nachzuzahlen. 

Die kurrenten jährlichen Beiträge entrichten die 
Mitglieder aller drei Claſſen, die hieſigen vierteljährig, 
die auswärtigen halbjährig vorhinein. 

Die Mitglieder der zweiten und drit⸗ 
ten Elaffe haben zwar in der Regel die Aufnahm⸗ 
gebühr und die allenfällige Intereſſenvergutung ebenfalls 
gleich bei der Aufnahme abzuführen; zur leichteren Abs 
ſtattung wird ihnen jedoch, wenn fie es wünfchen, ges 
ſtattet, nur ein Viertheil des ganzen Betrages gleich, 
den Reſt aber in einem Jahre in 4 gleichen Raten nebft 
den jedesmahl entfallenden 6pGt. Intereſſen abzutragen; 
und es erhält ein ſolches Mitglied erft nach vollſtändi— 
ger Berichtigung dieſer Gebühren, fein vom erſten Mo- 
natstage der Aufnahme datirtes Diplom. 

Die Jahrablöſungen haben die Mitglieder dieſer 
beiden Claſſen in drei Jahren in vierteljährigen Raten 
vorhinein, nach der oben erwähnten Tabelle B abzu— 
führen. 

Die kurrenten Beiträge zahlen fte in jener Art, wie 
ſchon oben bei der erſten Claſſe für alle drei Claſſen 
überhaupt beiſtimmt wurde. 

Unterläßt ein Mitglied die in dieſen Statuten be» 
ſtimmte Zahlung einer Rate oder eines Beitrages durch 
drei Monate nach der Verfallszeit; ſo wird dasſelbe durch 
die Wiener Zeitung mit Anſetzung feines Namens unb 
der Einlagnummer auf feine foften einmal, mit dreis 
maliger Emſchaltung unter Bekanntgebung des Betra— 
ges der Rückſtände unb der Mahnungskoſten, gemahnt, 
und wenn dieſes Mitglied drei Monate vom Tage des 
Zeitungedatums der letzten Einſchaltung die Kate ober 
den Beitrag mit 6pGt. Verzugszinſen und Koſten nicht 


bezahlt, fo wird dasſelbe mit Verluſt aller bereits eins 
gezahlten Beträge, und der Rechte für fi, Gattinn 
und Kinder ohne weiters gelöſcht. 

Bei außerordentlichen Vorfällen aber ift dem Aus- 
ſchuſſe, wenn bei demſelben darum eingeſchritten wird, 
vorbehalten, im Gnadenwege ſowohl die Zahlungsfriſt 
zu erweitern, als auch die fon geſchehene Ausſchlieſ— 
ſung eines Individuums, und den Verfall der einge— 
zahlten Betrage nachzuſehen. 

Ein ſolches ausgeſchloſſenes, und nicht begnadig⸗ 
tes Mitglied kann nur dann wieder zur Theilnahme an 
der Geſellſchaft gelangen, wenn fih dasfelbe allen 
Verpflichtungen, und Leiſtungen eines neu Eintreten— 
den unterzieht. 

Von Geldern, welche einem hieſtgen Mitgliede 
oder Bebollmächtigten zur Zahlung eingeſendet werden, 
nimmt das Inſtitut keine Kenntniß; die Zahlung wir 
nur dann als wirklich geleiſtet angeſehen, wenn ſie bei 
der Inſtitutskaſſe zur beſtimmten Zeit, koſten⸗ 
frei, ſomit, falls das Geld durch den Poſtwagen ge— 
fendet wird, nicht nur franfo, ſondern mit zugleicher 
Einſendung der jeweiligen Rezepiſſegebühr geſchieht, und 
wenn fie don der Caffe ordentlich quittirt worden iſt; 
weshalb auch das Poſtwagensrezepiſſe dem Einſender 
nicht den Beweis der wirklichen Zahlung; jedoch im⸗ 
mer die vollguͤltige Entſchuldigung gegen die Strafe der 
berſäumten Zahlungsfriſt gewährt. Bei Uiberſendung 
der Gelder iff entweder der hier in Wien fid) aufhol— 

ide Bevollmächtigte des Einſenders namhaft zu ma⸗ 
Pen, welcher die Inſtitutsquittung abzuholen hat, oder 
aber die Addreſſe und der inländiſche Abgabsort zu be— 
ſtimmen, wohin die Quittung auf Koſten des Mitglies 
des don Seite des Inſtitutes durch die Poft geſendet 
werden könne. Soll bie Uiberſendung durch ein refom- 
mandirtes Schreiben geſchehen; fo muß dieſes ausdrück— 
lich verlangt, und die Rekommendazionsgebühr mit den 
übrigen Geldern vorhinein eingeſendet werden. 


Uibrigens Debt jedem Mitgliede frei, feine Zahlun⸗ 
gen auch für einen längeren Zeitraum, als hier vorge— 
zeichnet wurde, vorhinein abzuführen. 


S. 8. 
Ausmaß der Penſionen. 


Die jährliche Penſton fuͤr die Witwen oder Waiſen 
der abgelebten Mitglieder wird: 
für die erſte Claſſe auf 600 fl.; 
— zweite detto Zoo fl.; 
— dritte detto rot: 


in der Convenzionsmünze feſtgeſetzt; davon werden jes 
doch bei der Auszahlung die jährlichen Beiträge, welche 
die Penſioniſten ſo wie die Mitglieder zu leiſten haben, 
nach der Elaffe, in welcher bie Penfion gezahlt wird, 
fo wie ein allenfälliger aus der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
nicht ſogleich getilgter Nückſtand des verſtorbenen Mits 
gliedes zurückbehalten. 


4. 9. 
Erforderniſſe zur Penſtonsfaͤhigkeit. 
a) Im Allgemeinen. 

Zur Erlangung der Penſionsfähigkeit für Gattinn 
und Kinder ift erforderlich, daß das Mitglied vom Tage 
ſeiner Aufnahme in das Inſtitut drei volle Jahre ge— 
lebt, und während dieſer Zeit ſtatutenmäßig die Zah- 
lungen geleiftet hat; ſtirbt ein Mitglied vor dem Sg, 
laufe dieſer drei Jahre, fo kann weder feiner Witwe 
noch den Waiſen eine Penſion zu Theil werden, und 
die bis dahin geleiſteten Zahlungen fallen dem Inſtituts⸗ 
fonde anheim. 

Für die Gründer des Inſtituts ift im 21. $. eine 
Ausnahme enthalten. 


10. 


S. 
b) Bei Heirathen vom fuͤnfzigſten Lebens- 
jahre an. 


Trit ein Mitglied vom erreichten fünfzigften Le⸗ 
bensjahre an, zum erſten oder weiteren Male in den 
Stand der Che; ſo kann nach ſeinem Ableben die Witwe 
erſt mit dem erreichten dreißigſten Lebensjahre zum 
Penfionsgenuffe gelangen. 

Sind aber aus Dieter, oder aus einer früheren 
Ehe des Verſtorbenen unverforgte, in ihrer Verpfle— 
gurg befindliche Kinder unter dem Alter von zwanzig 
Jahren vorhanden; fo wird der Witwe die Penſton, bis 
diefe das zwanzigſte Lebensjahr erreicht haben, erfolgt. 


c) Bei Heirathen vom ſechzigſten Lebens⸗ 
jahre an. 

Hat fih aber ein Mitglied in feinem fechzigften oder 
noch ſpäteren Jahre verehelicht, ſo kann die Witwe auch 
erſt nach ihrem dreißigſten Jahre zur Penſion gelangen, 
fie muß aber mit demſelben noch nebſtdem fünf volle 
Jahre ehelich gelebt haben. 

Dauert dieſe Ehe nicht volle fünf Jahre, ſo hat 
die Witwe und ihre Kinder feinen Anſpruch auf bie Pens 
ſion, ſondern nur die in der allenfällig ſrüheren Ehe 
des Verſtorbenen erzeugten Kinder. 

Eine Gattin, welche ihren Ehemann in einer be— 
denklichen Krankheit, worauf das Ableben erfolgte, ober 
am Todtbette desſelben geehelichet hat, iſt ſo wie ihre 
Kinder der Penſton unfähtg. 


„„ 
d) Bei Auflöſung der Ehe. 

Wird die Ehe eines Mitgliedes ungültig erklärt oder 
dergeſtalt getrennt, daß demſelben die Wiederverehli— 
chung geſetzlich erlaubt ift, fo gebührt einer ſolchen Frau 
keine Penfion; dagegen bleibt den mit ihr erzeugten 
ehelichen, oder nach den Geſetzen für ehelich zu halten 
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den Kindern biefeó Mitgliedes, wenn dasſelbe fih niht 
weiter verehelicht hat, oder deffen fpäter geehelichte Get» 
tinn geftorben ift, fo wie für den Fall des $. 15. das 
nicht weiter auf den Tod der eigenen Mutter bedingte 
Recht der Penſton vorbehalten, welche fie mit ben fonft 
ehelichen Kindern ihres Vaters normalmäßig nach Köpfen 


theilen. 
§. 12. 


e) Bei erwieſenen Verbrechen eines Mitgliedes. 


Mitglieder, welche eines Verbrechens ſchuldig er— 
kannt worden find, werden vem Tage ihrer gerichtli— 
chen Aburtheilung an, mit Verluſt aller Einlagen don 
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen; war jedoch ein ſolches 
Mitglied zur Zeit der Aburtheilung ſchon verehelicht, eder 
hatte es ſchon damals eheliche Kinder, ſo bleiben der 
an dem Verbrechen unſchuldigen Gattin und den früher 
erzeugten Kindern die Anfpriiche auf die Penſion nach 
dem Ableben des Verurtheilten für den Fall vorbehal— 
ten, wenn ſie bis dahin mit der Zahlung der jährlichen 
Beiträge fortfahren, und der Verurtheilte die Normale 
zeit erlebt hat. 

§. 


f) Bei erwieſenen Verbrechen der Witwe. 


Wird eine penfionirte Witwe als Verbrecherin per, 
urtheilt, fo fallt ihre Penſion während der Strafzeit 
den vorhandenen ehelichen unverſorgten Kindern des 
berſtorbenen Mitgliedes, außer dieſem Falle aber dem 
Inſtitutsfonde zu. Nach überſtandener Strafzeit trit 
die Witwe wieder in den Penſtonsgenuß. 


§. 14. 

Wie die Penfion nach Ableben eines Mitglie⸗ 
des anzuſuchen iſt, und welche Urkunden 
beizubringen ſind. 

Nach dem Ableben eines Mitgliedes, welches Pen. 
flonsrechte beſaß, hat die Witwe desfelben, oder falls 
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der Verſtorbene blog unverſorgte Waiſen hinterließ, der 
ſich mit dem Dekrete der Obervormundſchaftsbehörde 
ausweiſende Vormund die Anzeige von dieſem Todes- 
falle der Inſtitutsdirekzion zu machen. 

Dieſer Anzeige iſt das Diplom und der Trauungs— 
ſchein des verſtorbenen Mitgliedes, deſſen Todtenſchein, 
n die betreffenden Zauf» ober Geburtsſcheine beizu— 
egen. 

Wird von der Witwe nach dem Tode ihres Gatten 
noch ein Kind geboren, welches nach dem allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuche für ehelich zu halten iſt; ſo 
muß auch deſſen Taufſchein nachgetragen werden. 

Ulle dieſe Urkunden mit Ausnahme des Diplomes 
müſſen die Legaliſirung haben. 


$. 15. 


Grundſaͤtze bei Wiederverehelichung einer im 
Penfionsgenuße ſtehenden Witwe. 


Nach dem Tode eines im Penſionsrechte geſtande— 
nen Mitgliedes treten deſſen hinterlaſſene Witwe, und 
erſt nach ihrem Ableben deſſen hinterlaſſene ehelichen 
Kinder in den Genuß der Penſton ein. 

Verehelicht ſich eine Witwe, ſo hat ſie, ſo lange 
dieſe Ehe dauert, auf den Penſionsgenuß keinen Ana 
ſpruch, ſie erlangt ihn aber wieder, wenn ſie nochmals 
Witwe wird. Geht ſie in einer ſolchen weiteren Ehe 
mit Tode ab; ſo gebührt die Penſion nur den in ihrer 
früheren Ehe mit dem verſtorbenen Mitgliede erzeugten 
Kindern. 

Verehelichet ſich eine zur Penſion berechtigte Witwe 
neuerlich mit einem Inſtitutsmitgliede, ſo erhält ſie nach 
deſſen Tode nur eine Penſion, jedoch nach der höhe— 
ren Elaſſe, in welcher der eine oder der andere ihrer 
Gatten das Penſionsrecht erworben hat. 

Sticbt eine ſolche Witwe, fo haben die Kinder 
ihres erſten Ehegatten auf eine, und nicht minder 
die Kinder des zweiten Ehegatten auf eine Penſion, 


— 106 — 
nach der Claſſe, in welcher die verſtorbenen Väter zum 
Inſtitutsfonde beigetragen haben, Anſpruch. 


S. 16, 
Wie lange bie Waifen bie Penfion zu genießen 
baben. 


Wenn nad) den Tode ber Witwe die Kinder des 
Mitgliedes zum Penſtonsgenuße gelangen; fo gebührt 
ihnen bie Penſion nur bis zum vollendeten zwanzigſien 
Lebensjahre; der Genuß hört jedoch früher und in fo 
lange auf, als ſich die Waiſen dor dem erreichten zwan— 
zigſten Jahre verehelichen, oder früher, abgeſehen 
vom Privatpermögen, zu einem ſicheren jähr— 
lichen Erwerbe gelangen, der dem Penſionsbetrage ihrer 
Elaſſe gleichkommt. 

Außer den im vorhergehenden $. feſtgeſetzten Aus- 
nahmen wird zwiſchen Kindern aus verſchiedenen Chen 
eines Mitgliedes kein Unterſchied gemacht; bie Penſtion 
wird unter ſie nach Köpfen vertheilt, und wenn ein Kind 
aus dem Genuße der Penſton trit; fo fällt deffen An» 
theil den übrigen in gleichen Theilen dergeſtalt zu, daß, 
wenn in der Folge nur mehr ein penſtonſähiges Kind 
vorhanden iſt, dieſem die ganze Penſion allein zukommt. 


. 1 
Wie die Penſtonen zu beheben ſind. 


Die Penſion kann am Ende eines jeden Viertel 
jahres gegen Beibringung der gehörig geſtempelten 
Quittung, auf welcher der Anweiſungsnummer ange— 
merkt fepn muß, und auf welcher der Bezirks oder 
Ortspfarrer und die Obrigkeit beſtätigen, daß die Em- 
pfängerin noch am Leben, in dem Pfarrbezirke wohne 
haft, und noch Witwe ſey; und wenn die Penſion für 
Waiſen quittirt, daß wenigſtens eine derſelben noch am 
Leben fep, und diefe noch kein im vorigen $. genanntes 
Unterkommen gefunden habe, erhoben werden. 


: Die ben Kindern gebührende Penfion wird ſtets zu 
Händen des ſich legitimirenden Vormundes, der darüber 
zu quittiren hat, oder ſeines Bevollmächtigten, aus⸗ 
gezahlt. 

§. 18. 


Die unbehobenen Betraͤge fallen nach einem 
Jahre dem Inſtituts⸗Fonde anheim. 


Wenn Penſionsbeträge länger als ein ganzes Jahr 
nicht erhoben werden, fo fallen ſolche dem Inſtituts⸗ 
fonde zu, und ſie können für dieſe vergangene Zeit nicht 
mehr angeſprochen werden, gleichwie auch Vorauszah⸗ 
lungen der Penſton nicht geleiſtet werden. 

Bei rückſichtswürdigen Umſtänden hat jedoch der 
Gnadenweg an den Ausſchuß hinſichtlich der unbehobe— 
nen Penſtonsbeträge Statt. 

In das Ausland kann bie Penfion gegen Beob— 
achtung der geſetzlichen Exportazionsdorſchriften nut in 
dem Falle, und in fo lange bezogen werden, als die 
Penſtoniſten ſich mit der Bewilligung der kompetenten 
öfterreichifihen politiſchen Behörde, fid) in das Ausland 
begeben, und dort aufhalten zu dürfen, ausweiſen. 

Wird dieſer Beweis nicht geliefert; fo find bie Pen- 
ſionsraten für die Zeit des unbefugten Aufenthalts im 
Auslande dem Inſtitute verfallen. 

Die Quittungen über Penſtonsbeträge, die in das 
Ausland bezogen werden, müſſen noch überdieß von 
der k. k. öſterreichiſchen Geſandſchaft, oder von einem 
öſterreichiſchen Conſul legaliſirt werden. 


§. 19. 

Von der Widmung der Inſtitutsgelder, und 
den vroviſoriſchen Maßregeln bei einer al- 
lenfaͤlligen zeitlichen Verlegenheit der In⸗ 
ſtitutskaſſe. 


In der Regel haben die Intereſſen der Inſtituts⸗ 
kapitalien, und zwei Drittel der durch die Mitglieder 
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eingehenden Beiträge ihre Widmung zur Beſtreitung der 
Denfionen und Verwaltungskoſten. 

Ein Drittel der Beiträge wird zum Stammkapital 
gezählt und verzinslich angelegt. 

Bis wie lang mit dieſer regelmäßigen Vermeh— 
rung des Stammkapitales fortgefahren, oder wann dieſe 
beſchränkt werden, oder ganzlich aufhören ſoll, läßt ſich 
durch vorläufige Berechnungen nicht mit Gewißheit ent— 
ziffern und beſtimmen; die Erfahrung wird erſt darüber 
Belege liefern, und in fpäterer Folge ein Beſchluß von 
dem Ausſchuſſe gefaßt werden. 

Mit Grund kann zwar angenommen werden, daß 
mit den oben erwähnten Einkünften die Inſtitutsausla— 
gen zu jeder Zeit vollkommen gedeckt ſeyn, ja daß ſie 
vielleicht in der Folge ſelbſt eine Vermehrung der Pen— 
ſionen zulaſſen werden; gleichwohl muß der Vorſtcht 
wegen, wenn durch unvorgeſehene außerordentliche Falle 
die Inſtitutskaſſe in eine zeitliche und gäbe Verlegen— 
heit geriethe, zum Grundſatze aufgeſtellt werden, daß 
dann der Ausſchuß berechtiget ſey, ein zweckmäßiges 
sub spe rati ſogleich verbindliches Probiſorium zu treffen, 
deſſen definitive Gültigkeit jedoch, für die Dauer dieſes un— 
vorgeſehenen Bedürfniſſes, von der allerhöchſten Sank— 
zion abhängt, um welche ſich der Ausſchuß ſogleich mit 
der Treffung des Prodiforiums zu verwenden hat. 


$. 20. 

Von dem Uibertritte in eine hoͤhere Penſions⸗ 

klaſſe, und was hiebei zu beobachten if. 

Jedes Mitglied, welches das Alter bon vollen ſechzig 
Jahren noch nicht erreicht hat, kann aus der minderen 
in die höhere Claſſe übertreten; es muß jedoch darum 
ſchriftlich angeſucht, und die gute Geſundheit durch ein 
neuerliches ärztliches Zeugniß erwieſen werden. 

Ein ſolches Mitglied hat Folgendes zu 
leiſten: 


titens. zu der bezahlten Aufnahmsgebühr feiner 
bisherigen Claſſe noch ſogleich jenen Betrag zu erlegen, 
wodurch die der angeſuchten höheren Claſſe ergänzt wird; 
2tené, von feinem dreißigſten Lebensjahre gerech— 
net, für jedes Lebensjahr jenen Betrag nachzuzahlen, 
welcher von dem bisher eingezahlten jährlichen Beitrage, 
zu dem jährlichen Beitrage der gewählten höherer Claſſe 
mangelt; 

Steng. wegen der ſpäter erfolgten Einzahlung der 
Einlags- und Beitragsergänzung für jedes Lebensjahr 
Dom dreißigſten Jahre an gerechnet, eine Intereſſever— 
gütung, und zwar: 

a) wenn er aus der dritten in die zweite Claſſe tritt, 
für jedes Jahr 30 kr.; 

b) wenn er aus der dritten in die erſte Claſſe tritt, 
für jedes Jahr u fl. 30 kr.; 

c) wenn er aus der zweiten in die erſte Claſſe tritt, 
für jedes Jahr ufl.; 


In ſo fern der Uibertritt aus der dritten in die 
zweite Claſſe geſchieht, ſind die entfallenden Jahrablö— 
ſungen nach der im 7ten 6. ausgeſprochenen Zahlungs» 
weiſe binnen drei Jahren in vierteljährigen Raten vor— 
hinein abzuſtatten; wenn aber das Mitglied aus der 
zweiten oder dritten Claſſe in die erſte übertritt, ſo ſind 
die betreffenden Jahrablöſungsbeträge unter einem mit 
dem Ergänzungsbetrage der Aufnahmgebühr und der 
Intereſſenvergütung ſogleich auf einmahl zu berichtigen. 


Bei derley Uibertritten in die höhere Claſſe wird 
jedoch die Kegel ſeſtgeſetzt, daß die Penſionsrechte der 
höheren Claſſe nur nach neuerlich im Inſtitute verlebten 
drei Jahren erworben werden können. Erlebt das über— 
getretene Mitglied dieſe drei Jahre nicht, ſo kann ſeine 
Witwe oder die Waiſen nur die Penſion der vorigen 
Claſſe anſprechen, wenn dasſelbe auf diefe (don Pen- 
ſionsrechte hatte. 


S. 21. 
Von den Gründern des AInftitutes und ihren 
Vorrechten. 


Für die Gründer des Inſtitutes, welche aus den 
erſten 500, höchſtens auf 500 zu vermehrenden Gub. 
ſkribenten beſtehen, die zur Entſtehung desſelben durch 
ihren ſchnellen Beitritt ſo weſentlich beitragen, und die 
dem Inſtitute ſogleich ein bedeutendes Stammkapital 
verſchaffen, werden ſolgende Begünſtigungen eintreten: 

a) erlangen ſie gleich vom Tage der Eröffnung des 
Inſtitutes d. i. vom Tage, als das Inſtitut in den 
Zeitungsblattern anzeigt, daß bei feiner Caffe Zah- 
lungen angenommen werden, nach geleiſteter erſter 
Zahlung die Penſinsfähigkeit für ihre Gattinnen 
und Kinder, und es iſt baher nicht nothwendig, 
daß ſte drei Jahre im Inſtitute erlebe, jedoch mit 
der Ausnahme, daß die Witwen oder Waiſen der 
erſten Glaffe einverleibten, und während der 
der erſten drei Jahre mit Tode abgehenden Grün— 
der nur die Penſton zweiter Elaſſe mit jährlichen 
500 fl. beziehen können, indem zur Erwerbung 
des Anſpruches auf die Penſion erſter Elaſſe mit 
600 fl. erforderlich iſt, daß auch die Gründer Dom 
Tage der für die erſte Elafje geleifteten erſten Bab- 
lung 5 Jahre im Inſtitute erleben; 

b) wird ihnen die im f. 7. angeführte Intereſſenver⸗ 
gütung für die über das Normalalter zurückgeleg⸗ 
ten Jahre nachgeſehen; 

c) werden ſie von Beibringung des Zeugnißes über 
ihren Berufscharakter und ihren unbeſcholtenen Ruf 
enthoben. 


Dagegen verbinden fid» die Gründer durch ihre Un, 
terzeichnung, daß fie nach erfolgter allerhöchſter Genea 
migung des gegenwärtigen Planes längſtens binnen drei 
Mo naten nach Eröffnung des Inſtitutes, nicht allein 
die Aufnahmgebühr und die allenfälligen Jahrablöſun⸗ 
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gen, ſondern auch die Jahresbeiträge für drei Jahre 
dorhinein abführen. 

Da es fih jedoch nicht ſowohl um die ſog leiche 
Hereinzahlung der jeden Gründer treffenden Beträge, 
ſondern mehr um die Gewißheit handelt, zuverläſſig 
auf die zu erwartende Summe des Stammkapitals, 
allenfalls auch in mehreren Raten rechnen zu könnenz 
ſo wird auch denjenigen unter ihnen, denen der Erlag 
der ganzen Summe auf ein Mal zu beſchwerlich fällt, 
geſtattet, daß ſte ſolche in einer Friſt von zwei Jahren 
folgender Maßen abtragen dürſen: 

Ein Fünftheil derſelben entrichten fle ſogleich, oder 
doch längſtens binnen drei Monaten nach Eröffnung des 
Inſtitutes, die übrigen vier Fünftheile werden auf acht 
gleiche Ratenzahlungen vertheilt, deren jede ſie immer 
am Ende jedes dritten Monates vom Tage der erſten 
Abſtattung an, ſamt den jedesmal entfallenden 6pro— 
zentigen Intereſſen abführen. 

Derjenige von den Gründern, welcher die ihm 
obliegenden Ratenzahlungen nicht längſtens binnen drei 
Monaten nach ihrer Verfallszeit entrichtet, wird zwar der 
allgemeinen Geſellſchaftsrechte nicht anders, als nad» 
dem die im $. 7 vorgeſehene Mahnung fruchtlos geblie— 
ben iſt, verluſtig; allein er verliert dadurch eo ipso 
die beſondern Vorrechte der Gründer. 

Sft der Gründer vor Vollendung feiner Natenzah⸗ 
lungen geftorben, fo geht die Verbindlichkeit dem In⸗ 
ſtitute bie ausſtändigen Raten zu bezahlen, an die Er- 
ben des verſtorbenen Gliedes über, jedoch iſt der Witwe, 
oder dem Vormunde ber Waiſen unbenommen, dieſel⸗ 
ben ſelbſt dem Inſtitute abzuführen, indem, wenn der 
ausſtändige Betrag nicht auf eine oder andere Art zum 
Inſtitute eingezahlt wird, die vom Sterbetage des Mit— 
gliedes zu berechnende Penſion fo lange einbehalten wird, 
bis der Ausſtand dadurch getilgt iſt, ohne hiedurch das 
Regreßrecht gegen bie Verlaſſenſchaftsmaſſe des verſtorbe— 
nen Gliedes zu vergeben. : 

Um übrigens allen Mißverſtändniſſen wegen des 
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Beitrittes zur erſten Claſſe vorzubeugen, wird noch ause 
drücklich erinnert, daß die Gründer, welche diefer Claſſe 
einverleibt zu werden wünſchen, ihre bieffállige Erklä— 
rung entweder gleich bet der Subſkripzion, oder doch 
längſtens in 4 Wochen nach Eröffnung des Inſtitutes ab— 
zugeben haben, indem ſpätere Erklärungen nach der 
Beſtimmung des f. 20 behandelt, und die Hälfte ber 
entfallenden Jahrablöſungen auf ein Mahl entrichtet 
werden müßte. 
Ç. 22. 


Leitung des Inſtitutes und Verwaltung des 
Fondes. 


Die oberſte Leitung des Inſtitutes wird, unter dem 
Vorſitze eines lebenslaͤnglichen von dem Ausſchuſſe zu 
wählenden Protektors, einem Ausſchuſſe 30 Mitgliedern 
übergeben; die Verwaltung des Fondes und bie laufen— 
den Geſchäfte werden durch eine Direkzion, beſtehend 
aus einem Direktor und 4 Aſſeſſoren, die aus den Aus— 
ſchußgliedern zu wählen find, beſorgt werden. 


S. 25. 
Von bem Ausſchuſſe und deffen Pflichten. 


Der Ausſchuß iſt der Stellvertreter der ganzen Ge— 
ſellſchaft; der Thätigkeit, den rechtlichen Geſinnungen 
und den Einſichten feiner Glieder iſt das Intereſſe der 
Witwen und Waiſen anvertraut. Dieſes Vertrauen durch 
Handhabung der Statuten, durch Faſſung zweckmäßiger 
Beſchlüſſe, und durch die ſorgfältigſte Ausführung bet, 
ſelben rechtfertigen, ift die vorzüglichſte Pflicht des Auss 
ſchuſſes. 

Der Ausſchuß hat in allen Inſtitutsangelegenhei— 
ten innerhalb der Grenzen der Statuten zu entfcheiden. 
Gegen ſeine adminiſtrativen und allgemeinen Verfügun— 
gen hat durchaus kein Nechtsweg Statt. 

Wenn aber durch die Anwendung der Statuten 
oder einer allgemeinen Ausſchuß verfügung auf einzelne 
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Falle oder Individuen ſich irgendwo ein Mitglied, eine 
Witwe oder eine Waiſe in ihren echten gekränkt glaubtz 
ſo iſt lediglich ein bei der juriſtiſchen Fakultät der k. k. 
Wiener Univerſität dagegen ſchriftlich anzubringender 
Rekurs offen; dort wird dann nach allfälliger Verneh⸗ 
mung des Ausſchuſſes und nach fenft nöthig befunde⸗ 
nen Erhebungen darüber in letzter Instanz für beide 
Theile verbindlich entſchieden. 

Außerdem aber unterſteht das Inſtitut, wenn es 
als moraliſche Perſon geklagt wird, der Gerichtsbarkeit 
des k. k. n. oſt. Landrechtes. 

In zweifelhaften oder unvorgeſehenen Fällen, wo 
es fih um die nähere Auslegung der Statuten Dore 
deln wird, können Erläuterungen nur von dem Aus— 
ſchuſſe als Organ der geſammten Mitglieder ausgehen. 


S. 24. 
Von der Wahl des Ausſchuſſes. 


Die Wahl ber Ausſchußglieder und einiger Erſatz— 
männer, welche letztere beſtimt ſind, die Stelle der 
erſteren in Krankheits- oder anderen Verhinderungs— 
fällen zu verſehen, geſchiebt durch perfonlich anweſende 
Mitglieder bei der Generalverſammlung am zten $e» 
bruar jeden Jahres, wobei die relatibe Stimmenmehr⸗ 
heit entſcheidet. 

An der Wahl nehmen die Milglieder aller Claſſen 
Theil, und Mitglieder aller Glaffen konnen auch gewählt 
werden; die Wahl kann aber ſtets nur auf in Wien 
wohnhafte Theilnehmer fallen. 

Man ſetzt jedoch voraus, daß die Wählenden die 
Vertretung ihrer Gefellſchaftsrechte nur ſolchen Mitglie- 
dern anvertrauen werden, die durch Bildung, prakti— 
ſche Geſchäftskenntniſſe und durch Rechtlichteit fi aus» 
zeichnen. 

Jedes in Wien wohnende Mitglied, welches die 
ihm bei der nächſten Generalberſammlung durch Wahl 
etwa zufallende Stelle eines Ausſchußgliedes oder Gr, 
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ſatzmannes nicht annehmen kann oder will, Hat diefe 
feine Weigerungserklärung motivirt längſtens bis ıten 
Jänner des jeweiligen Wahljahres der Inſtitutsdirekzion 
im Voraus um ſo gewiſſer ſchriftlich einzuſenden, als 
widrigens, falls es bet der Generalberſammlung desſel⸗ 
ben Wahljahres gewählt würde, es die Stelle eines Auss 
ſchuſſes oder Erſatzmannes ohne alle Entſchuldigung ans 
nehmen müßte. 

Ein zur Wahl berechtigtes Mitglied darf feine Stim⸗ 
me einem andern nicht überlaſſen; eben ſo wenig kann 
ein Ausſchußglied an ein anderes Mitglied feine Ge- 
ſchäfte oder ſeine Stimme übertragen. 


SER 


Rechte des Protektors, Wahl des Sekretaͤrs 
und der Oirekzionsglieder. 


Der Protektor beſitzt das Necht, einen Stellver— 
treter nach ſeinem Gutbeſinden zu wählen, und es iſt 
nicht nothwendig, daß Dieter ein Mitglied des Inſtitu— 
tes iſt. 

Der Ausſchuß wählt aus ſeiner Mitte eines oder 
zwei feiner Mitglieder zum Sekretariatsgeſchäfte, welche 
bei den Sitzungen auch das Protokoll führen werden. 

Eben ſo beſtimt er zwei Ausſchuß oder ſonſtige 
Inſtitutsglieder, welche wechſelweiſe die Reviſion der 
Rechnungen zu beſorgen haben. 

Endlich wird noch aus den Ausſchußgliedern ein 
Direktor und 4 Aſſeſſoren gewählt, und nebſtdem fuͤr 
Erkrankungs- und Verhinderungsfälle des Direfziong- 
perſonals 2 Supplenten aufgeſtellt. 


Sm 26, 
Von den Sitzungen des Ausſchuſſes und feinen 
Beſchluͤſſen. 
Der Ausſchuß hält am zweiten Sonntag eines jes 
den Monates ſeine Sitzungen. Zur Gültigkeit eines 
Beſchluſſes iſt erforderlich, daß wenigſtens fünfzehn ſei⸗ 
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ner Glieder anweſend ſind. Der Beſchluß wird ſtets 
nach relatiber Stimmenmehrheit angenommen. Bei 
gleich getheilten Stimmen iſt die des Protektors oder 
ſeines Stellvertreters entſcheidend. 

Der eine oder der andere iſt in dringenden Faͤllen 
berechtiget, den Ausſchuß auch außergewöhnlich gufan 
men zu rufen, und es iſt bei ſolchen außerordentlichen 
Fällen, obwohl alle eben anweſenden Ausſchußglieder 
geladen werden müffen, bie Anweſenheit einer Zahl 
don 10 Ausſchußgliedern hinreichend, um einen gúltis 
gen Beſchuß faſſen zu können. 


2 
Von den Sitzungen der Direkzion und ihrem 
Wirkungskreiſe. 


Die Direkzion iſt dem Ausſchuße untergeordnet. 
Sie leitet alle vorkommenden Inſtitutsgeſchäfte, ſie 
ſorgt für das erforderliche Lokale und die Bedürfniſſe 
der Kanzley, ſie nimmt die verſchiedenen Geſuche, Zu— 
ſchriſten, und die Anbote auf Inſtitutskapitalien an; 
ihr ift endlich unter Aufſicht des Ausſchußes die Sete 
waltung und Verrechnung des Fondes anvertraut. 

Bei den Sitzungen, welche fie am erſten Sonna 
tage eines jeden Monates hält, haben nebſt dem Di- 
rektor abwechſelnd zwei Aſſeſſoren und zwei Ausſchuß— 
glieder, worunter eines aus den zu ben Rechnungstevi— 
Ki beſtimmten Gliedern ſeyn muß, gegenwärtig zu 
eyn. 

Die Aſſeſſoren haben die Referate zu führen. 

Die im Laufe des Monates vorkommenden brin: 
genden Gegenſtände ſind in außerordentlichen Sitzungen 
zu verhandeln; ſolche Gegenſtände aber, worüber die 
Direkzion zu entſcheiden nicht berechtiget iſt, ſind dem 
Ausſchuſſe bei ſeiner nächſten Verſammlung, welcher 
auch der Direktor oder ſein Stellverteter, ohne dabei 
ein entſcheidendes Stimmrecht zu beſitzen, beizuwoh⸗ 
nen hat, gutächtlich vorzulegen. 

H 7 
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Supplirung des Direktors und der Aſſeſſoren 
in Verhinderungsfaͤllen. 


In Verhinderungsfällen des Direktors oder nach 
dem etwaigen Ableben desſelben bis zu ſeiner Erſetzung 
trit der erſte Aſſeſſor proviſoriſch an feine Stelle; in 
i3iubinserungsfallen der Aſſeſſoren, die länger als einen 
Monat dauern, hat der Ausſchuß Sorge zu tragen, daß 
die Verhinderten durch die Supplenten oder durch ans 
dere Ausſchußglieder erſetzt werden. 


8 29. 
Wie lange die Ausſchuß⸗ und Direkzionsglieder 
ihre Stellen behalten. 


Die bei Eröfnung des Inſtitutes gewählten Augs 
ſchuß⸗ und Direkzionsglieder behalten ihre Beſtimmung 
durch drei Jahre. Nach Ablauf derſelben treten zwei 
Drittel der Ausſchußglieder, worunter der Direktor und 
2 Aſſeſſoren begriffen ſind, durch das Loos aus, und 
an ihre Stelle werden neue gewählt. Am Ende des 
vierten Jahres triſt der Austrit die noch übrigen Auga 
ſchuß⸗ und Direkzionsglieder. Vom fünften Jahre an, 
treten jährlich 10 Ausſchußglieder nach dem Looſe aus 
ihrer Wirkſamkeit, der Direktor und die Aſſeſſoren aber 
bleiben ſteis drei Jahre in derſelben. Jeder Austre— 
tende kann wieder gewählt werden. 


S 
Jaͤhrliche Fuſtitutsausweiſe. 


Am Schluſſe eines jeden Inſtitutsjahres wird ein 
Ausweis über den Zuſtand der Geſellſchaft und ihres 
Bondes verfaßt, und durch Druulegung desſelben zur 
Kenntniß der Mitglieder gebrecht werden. Das Se, 
nungsſummarium wird jährlich durch die Wiener Zeitung 
bekannt gemacht, den vollftandigen Ausweis aber kann 
Jedermann gegen Erlag des dafür beſtimmt werdenden 


Preiſes bei der Inſtitutskanzley nach 14 Tagen vom 
Ablaufe des Jahres erheben. 


SANL, 
Vor der fruchtbringenden Anlegung der ente 
behrlichen Juſtitutsgelder. 


Die vorhandene entbehrliche Barſchaft ſobald als 
möglich auf den Namen des Inſtitutes fruchtbringend 
anzulegen, iſt ein vorzügliches Bedingniß der guten Ver⸗ 
waltung des Fondes, und liegt dem Ausſchuſſe ob. 

Eine ſpekulative Gebahrung mit dem Fondsver⸗ 
mögen liegt nicht in dem Zwecke des Inſtitutes; und 
um jede Gelegenheit hiezu zu beſeitigen, find die Kar 
pitalien nicht anders als in Kondenziong » Münze , drei 
Zwanzigkreuzerſtücke auf einen Gulden, und 60 Stuͤck auf 
eine köllniſche Mark fein Silber gerechnet, auf Neali— 
täten, gegen geſetzliche Pupillarſicherheit, und gegen Aba 
reichung der geſetzlich geſtatteten höchſten Zinſen oder 
Intereſſen anzulegen. 

Den Geſuchen um Darlehen muͤſſen die Landtafel⸗ 
und Grundbuchsextrakte im Originale, und die gericht— 
lichen Schätzungen in Urſckrift oder beglaubigter Ab- 
ſchrift beigeſchloſſen werden. 

Die Quittungen über die eingehenden Zinſen von 
den Inſtitutskapitalien, ſo wie jene über die Kapitalien 
ſelbſt, werden von dem Direktor, einem Ausſchußgliede 
und von dem Kaſſier zu unterzeichnen, und mit dem 
Siegel des Inſtitutes zu verſehen ſeyn. 


§. së 
Kaſſefuͤbrung. 

Die Kaſſe, in welcher alle eingegangene entbehr⸗ 
liche Barſchaft, alle Urkunden von Wichtigkeit ꝛc. Der, 
wahret werden; wird eine dreifache Sperre haben, zu 
welcher der Direktor, ein Ausſchußglied und ein Aſſeſſor 
die Schlüffel führen. 
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Die Handkaſſe unterliegt der dreifachen Sperre nicht, 
da in derſelben der Geldvorrath fih ohnehin nicht anhäufen 
darf, und dieſe dem Kaſſier immer zugänglich bleiben 
muß, übrigens dafür geſorgt wied, daß von Woche zu 
Woche und allenfalls noch öfter die durch den Kaſſier 
eingehobenen Gelder in die Hauptkaſſe hinterlegt werden. 

Der Nusſchuß hat auch eine zweckmäſſige Skontri⸗ 
rung der Kaſſen zu veranlaſſen. 

Die ſichere Verwahrung der Caſſe und des Archivs 
bleibt die Pflicht der Direkzion. 


§. 35. 
Unentgeltliche Dienſtleiſtungen der Ausſchuß⸗ 
und Direkzionsglieder. 


Die Dienſtleiſtung der Mitglieder bei dem Auss 
ſchuſſe und der Direkzion ift unentgeltlich; fie entſpringt 
aus dem Vertrauen, welches dieſen Mitgliedern von der 
ganzen Geſellſchaft zugeht. Der Ausſchuß wird jedoch 
denjenigen, deren Verwendung im höheren Grade in 
Anſpruch genommen wird, oder deren Dienſte mühe— 
voll und verantwortlich find, wenn es die Kräfte des 
Fondes zulaſſen, angemeſſene Remunerazionen bewil⸗ 
ligen. 


$. 54. 
Von den Beamten des Inſtitutes. 


Zur ordentlichen Führung der Inſtitutsgeſchäfte, zur 
Beſorgung des Kaffe- und Rechnungsweſens ift die Auf⸗ 
nahme eigener Beamten mit fixen Beſoldungen un: 
permeidlich. 

Die Beſtimmung ihrer Zahl hängt weſentlich von 
dem Fortſchreiten des Inſtitutes ab, und die Aufnahme 
derſelben nach dem ſtrengſten Bedarfe, fo wie die jedes- 
malige Bemeſſung der Gehalte und der Kauzionen und 
ihre Ernennung, auf den Vorſchlag der Direkzion, iſt 
dem Ausſchuſſe vorbehalten. 

Bei Anſtellungen dieſer Art werden jedoch Mitglie- 
der des Inſtitutes, menn (te nebſt Beſitz der erforderli⸗ 


chen Eigenſchaften auch in ber Lage find, bem Dienfte 
gehörig nachzukommen, den Vorzug erhalten. Solche, 
welche noch nicht Mitglieder des Inſtitutes find, much 
ſich nach ihrer erfolgten Anſtellung dem Inſtitute einver⸗ 
leiben laffen. 

Die Inſtitutsbeamten haben jedoch bei den Wahlen 
nie ein Stimmrecht, und konnen zum Ausſchuſſe nicht 
gewählt werden. 1 

Unentbehrlich ift beim Beginnen des Inſtitutes 
ſchon ein Kaſſier, welcher zugleich das Geſchäft eines 
Rechnungsführes zu beſorgen hat, und ein Inſtituts⸗ 
diener, von welchen der erſtere eine Dienſtkauzion von 
wenigſtens 1000 fl. M. M. und der letztere wenigſtens 
von 100 fl. M. M. zu leiſten hat. 

Da jedoch auch die Unternehmer für die aus der 
Ausführung des Planes entſpringenden vielen Einlei— 
tungen und Geſchäfte nothwendigerweiſe eines g und⸗ 
ten Hülfsarbeiters, auf den ſie zu jeder Zeit verläßlich 
rechnen können, bedürfen; fo halten fie fib auch be- 
rechtigt, ein geeignetes Individuum, als Kaſſier unb 
zugleich Rechnungsführer, und nicht minder zur before 
gung der vielen Gänge und andern mechaniſchen Dienſte 
einen Inſtitutsdiener, den erſtern mit dem Gehalte von 
jährlichen 600 fl., letztern mit 500 fl., jedoch nur proz 
biſoriſch aufzunehmen. 

Die Beftättigung derſelben in dieſer Anſtellung hängt 
bon der Entfcheidung des Ausſchuſſes ab. 

Werden fie von dieſem beſtättiget, und in Eides⸗ 
pflicht genommen, ſo ſind ihre vor Eröffnung des In⸗ 
ſtitutes geleiſteten Dienſte als unentgeltlich anzuſehen, 
wird aber ihre Beibehaltung nicht genehmigt, ſo wird 
ihnen auch für die gedachte Dienſtleiſtung eine ange⸗ 
meſſene Vergütung aus dem Inſtitutsfonde bewilliget 
werden. 

4 36. 


n 8 
Disziplinare der Inſtitutsbeamten. 
Die Inſtitutsbeamten werden ihrer Dienftleiftung 
nach der Direkzion untergeordnet. 


Dieſe hat ſtrenge darauf zu halten, daß fie ihre 
Obliegenheiten erfuͤllen Entſpricht einer oder der an» 
bere feiner Bimmung nicht, oder fällt ihm ein Berges 
hen zur aft, fo kann die Direfzion auf deffen Entlaſ— 
fung antragen, auch wenn das Vergehen von der Art 
wäre, daß die Entfernung desſelben vom Dienſte unver— 
züglich nothwendig iſt, ihn einſtweilen vom Dienſte und 
Gehalte ſuſpendiren, und proviforifch einen andern Be— 
amten aufnehmen; die wirkliche Entlaſſung eines fol» 
chen Individuums fo wie die Aufnahme eines neuen, 
oder Beſtätigung des probiſoriſch angeſtellten Beamten, 
bleibt jedoch dem Ausſchuſſe vorbehalten. 

Erkrankt ein Beamter, oder wird er durch andere 
Urfachen verhindert Dienſte zu leiſten, ſo kann die Di— 
rekzion, wenn es nothwendig iſt, einen geeigneten Sub— 
ſtituten aufnehmen. Im erſten Falle trägt der Fond, 
im letztern, wenn die Verhinderung des Beamten durch 
Pribatangelegenheiten entjtanden ift, dieſer die Koften 
der Subſtituzion. 

$. 56. 
Von möglichen Abaͤnderungen oder Verbeſſe⸗ 
rungen der Statuten. 


Erſcheint irgend eine Abänderung der Statuten als 
nothwendig oder zuträglich, fo ift es die Pflicht des Aus- 
ſchuſſes, hiezu den Vorſchlag zu verfaſſen. 

Dieſer Vorſchlag wird durch die Wiener Zeitung 
öffentlich kund gemacht, und mit Anberaumung eines 
beſtimmten Termines, jedes Mitglied, welches demſel— 
ben nicht beizutreten findet, aufgefordert, ſeine vernei— 
nende Grflaenng der Direkzion portofrey einzufenden., 

Alle diejenigen Inſtitutsmitglieder, welche keine Cr- 
klärung eingeben, werden als dem Vorſchlage beiſtim⸗ 
nend angenommen und gezählt. 

Der biernach durch die Stimmenmehrheit aller 
Wiitglieder ſich ergebende Beſchluß zu einer Abänderung 
der Statuten, wird der allerhöchſten Sankzion Sr. Ma⸗ 
jeſtät vorgelegt. 
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§. 37. 
Von wem Vorſchlaͤge zu Verbeſſerungen aus⸗ 
zugehen haben. 

Vorſchläge zu Verbeſſerungen der Statuten einzu⸗ 
reichen, ſteht jedem Mitgliede frey. 

Beſonders ſchätzbar werden diejenigen ſeyn, welche 
von Männern, die durch Erfahrung bewährte Geſchäfts— 
kenntniſſe beftgen, dem Ausſchuſſe portofrey vorgelegt 
werden. In dem Berufe der Direkzion liegt es aber 
zunächſt, den Ausſchuß auf die Mängel und Gebrechen, 
welche ſich bei der Anwendung der Statuten offenbaren, 
aufmerkſam zu machen, und die geeigneten Mittel zu 
ihrer Beſeitigung vorzuſchlagen. 


§. 38. 


Seine Majeſtät haben allergnädigſt geruhet, dem 
Inſtitute die Begünſtigung zuzugeſtehen, daß alle Staats» 
ſtändiſche, ſtädtiſche und ſonſtige öffentliche Beamte, uns 
beſchadet der ihren einſtigen Witwen oder Waiſen aus 


dem Dienftverhältniffe zukommenden Penſionen, daran 
Theil nehmen können. 


Wien am 8ten Januar 1823. 
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A. 
j Des Aufnahmswerbers 
daher 
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Heinrich Gutwill. 
bürgerl. Goldarbeiter. 


B. 
Jahrablöſungstabelle 
zu dem 7. d. der Statuten. 


Ein beigettetenes Mitglied der 1. und 2. Glaffe Dat nachzuzahlen, wenn dasſelbe 3) 


ter Aufnabme über 30 Sabre alt ift. 
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TEE 


Anmerfeng. 
a) Die erſte und zweite affe find in der Abſtattung ber Jahregablsſungen gleich, weil die Mitgheder der erſten Klaſſe die 
Hälfte der entfallenden Fahrablöſungsſumme bei der Aufnahme gleich auf einmal abzuführen haben. 
b) Die dritte affe entrichtet die Hälfte der obigen Beträge. | 
c) Die fmrenten jährlichen Beiträge find unter den obigen Jahrsabtoſungen nicht begriffen. 
| d) Sur die Gründer hat dieſe Tabelle keine Anwendung. ^ 
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46. 


Ohne Bewilligung des Generale Kommando 
darf keinem Patentat = Reſervazions⸗ 
oder beurlaubten Invaliden die Hei- 
rathslizenz ertheilt werden. 


i ngeachtet mit dem gedruckten Kreisſchreiben vom 20. 
Dezember 1815 Zahl 49827 die Vorſchrift, daß Inva⸗ 
liben fid nur mit Bewilligung des General-Militär— 
Kommando verehligen dürfen, zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht worden, und daß in jeder Patental- Urkunde 
deutlich enthalten iſt, wienach eine Verehligung ohne 
Bewilligung des General- Militär -Kommando den Bers 
luſt des Invaliden » Bencfiziums nach fih ziehe, ha— 
ben ſich dennoch ſeit einiger Zeit Fälle ergeben, daß 
ohne vorläufiger Bewilligung des General-Militär-Kom⸗ 
mando bloß auf Erlaubniß von Seite der betreffenden 
Ortsbrigkeit von den Ortspfarrern die Trauung vollzo— 
gen worden. 

Indem dieſer geſetzwidrige Fuͤrgang ſchon manchem 
Hilfsbedurftigen Invaliden die Verſorgung entzog, f? 
haben die k. f, Kreisämter obbezogenes Kreisſchreiben 
ſämtlichen dortkreiſigen Dominien mit dem Beiſatze ſo— 
gleich in Erinnerung zu bringen, daß in Zukunft keine 
Ortsobrigkeit unter ſonſtiger ſtrengen Verantwortung 
ſich beigehen laſſe, ohne vorläufig beigebrachte Bewil— 
ligung von Seite des k. k. General-Militär-Komman⸗ 
do einem Patental-Neſervazions- oder beurlaubten 
Invaliden die Heirathsbewilligung zu ertheilen. 

Gubernial-Verordnung vom ıöten May 1825. Zahl 

25083 ex 1823, 


äi 
Schulbaulichkeiten ſind blos auf das Be— 


duͤrfniß und den Zweck des Unterrichts 
zu beſchraͤnken. 


ei Gelegenheit von Schulbaulichkeiten hat es ſich 
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gezeigt, daß zuweilen ohne Nothwendigkeit den Kone 
kurrenzpflichtigen gröſſere Auslagen verurſacht werden, 
als das Bedürfnig und der Zweck des Unterrichtes es 
fordert. Daher werden den k. k. Kreisämtern in Folge 
hohen Studienhoſkommiſſions Sefrete8 vom 26. April 
b. J Zahl 2804 folgende wichtige Geſichtspunkte zur 
Darnachachtung bekannt gegeben: 

iteng. Daß nicht ſogleich, und ohne weitere Un- 
terſuchung der ſchon beſtehenden Gebäude, und ohne 
den Befund ihrer gänzlichen Unanwendbarkeit neue, mit 
ſo beträchtlichen Auslagen berbundene Baulichkeiten in 
Antrag gebracht werden. 

2ten$. Daß den neuen Bauanträgen immer nach 
der politiſchen Schulverfaffung $. 46. Abſchnitt 19. das 
mit allen Bauintereſſanten ordentlich aufgenommene 
Kommiſſions- Protokoll, unb nebſt dem Bauplane und 
den Koſtenüberſchlägen auch der Situazionsplan onge, 
ſchloſſen werden ſoll, um zu erſehen, ob nicht der Bau 
auf eine andere Art in Ausführung gebracht wer— 
den könne. 

atens. Die Patrone, Grundherrſchaften, und die 
eingeſchulten Gemeinden ſind zu der Lokal-Kommiſſion 
jederzeit beizuziehen, um ſie nicht hinterher zu Klagen 
zu veranlaſſen, daß ihnen Auslagen aufgebürdet werden, 
von deren Nothwendigkeit fie fid) nicht überzeugen Tonn, 
ten, und von deren Verwendung ſte keine Kenntniß 
hatten. 

Gubernial⸗Verordnung vom 16ten May 1825. Zahl 
26352 ex 1826. 


48. 

Jede ungeſtempelte oder nicht klaſſenmaͤſſig 
geſtempelte Urkunde, wenn ihr auch der 
klaſſenmaͤſſige Stempel beigeheftet iſt, 
unterliegt der patentmaͤſſigen Strafe. 


n Folge Verordnung der k. k. allgemeinen Hofkam⸗ 
mer vom 23ten April dieſes Jahres, Zahl 15811/1057, 
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unterliegt jede ungeſtempelte, oder nicht geſtempelte 
Urkunde, wenn ihr auch der klaſſenmäſſige Stempel 
beigelegt, oder beigeheftet ift, der im J. 25. des allera 
höchſten Gtempelpatente$ vom sten Oktober 1802 feft 
geſetzten Strafe. 

Eine Ausnahme von dieſer, in dem allerhöchſten 
Stempelpatente gegründeten Vorſchrift findet nur bei 
jenen Urkunden Statt, die im Auslande, oder in einer 
Provinz des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, in welcher das 
Stempelgefäll nicht eingeführet iſt, errichtet ſind; und 
nur erſt dann der Stemplung unterliegen, wenn bon 
denſelben in einer derjenigen Provinzen ein legaler Ge» 
brauch gemacht wird, wo das Stempelpatent in Wirt- 
ſamkeit ſteht. 

Wenn ſolche Urkunden bei einer Gerichtsſtelle, oder 
Behörde produzirt werden, wo kein Stempelamt be— 
ſteht, und folglich die Aufdrückung des Erfüllungs⸗ 
Stempels nicht Statt finden kann; ſo iſt in dieſem Falle 
dem landesfürſtlichen Taxamte, oder dem die Taxge— 
ſchäfte beſorgenden Erpeditsamte die Indorſtrung der— 
ſelben mit dem, von der Partey ſelbſt beizubringenden 
klaſſenmäſſigen Stempel, gegen Beobachtung der dorges 
ſchriebenen Vorſichten, das iſt, dagegen geſtattet, daß 
die beigebrachten Stempelbögen mit einem Bindfaden 
und dem Amtsſiegel an die Urkunde befeſtiget, und 
von denſelben die beiden untern Spitzecken abgeſchnitten, 
und gleich unmittelbar unter dem Stempelzeichen die 
Urkunden deutlich angezeigt werden, zu welchen der 
Stempelbogen gehört. 

Uibrigens bleibt die im 9. 5. des allerhöchſten Stem» 
pelpatents ausgeſprochene Vorſchrift in ihrer vollen Wirt- 
ſamkeit, daß es nur den Landesfuͤrſtlichen Taxämtern 
zuſtehe, den, bei den Gerichtsſtellen einlangenden un— 
geſtempelten, oder nicht klaſſenmäſſig geſtempelten 
Schriften und Beilagen ben klaſſenmäſſigen Stempelbos 
gen unter genauer Beobachtung der vorgeſchriebenen 
Vorſichten, und gegen die Bedingung beizuheften, daß 
ſie nicht nur die Stempelgebühr, ſondern auch die, durch 
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bie Uibertretung des Geſetzes berwirkte Geldſtrafe bon 
der Partey einzubringen, oder, wenn dieſe die Entrich— 
tung des ihr bemeſſenen Strafbetrages verweigern ſollte, 
den Uibertretungsfall der Stempelgefällenadminiſtrazion 
zur ordnungsmäſſigen Amtshandlung anzuzeigen haben. 
Welches hiermit zur genaueſten Beobachtung be— 
kannt gemacht wird. : 
Gubernial - Verordnung vom azten Mai 1823. Zahl 
26347. 


40. 


Jede Verfaͤlſchung der Kundfchaften oder 
anderer die Stelle derſelben vertretten- 
den Urkunden iſt als ein Verbrechen des 
Betruges anzuſehen. Derlei Urkunden 
ſollen ohne Korrektur ausgefertiget, und 
dieſe auch bei Vidirungen vermieden 
werden. 


` 
Vermög der mit dem Kreisſchreiben vom 21ten Juny 
1819 Zahl 28731 kundgemachten allerhöchſten Ent- 
ſchließung vom 19ten Auguft 1818 ift jede Verfalſchung 
einer öffentlichen Urkunde, worunter auch die von be— 
eideten Vorſtehern der Innungen und Zünfte den Ge- 
ſellen ausgeſtellten Kundſchaften oder andere die Stelle 
der Kundſchaften bertretenben Urkunden gehören, fie 
möge an was immer für einer Stelle derſelben, oder 
beziehungsweiſe auf die letztgenannte Gattung dieſer Ur— 
kunden an der beigeruͤckten obrigkeitlichen Vidirung oder 
Beſtättigung aus was immer für einer Abſicht unter— 
nommen werden, als ein Verbrechen des Betruges an— 
zuſehen. Da nun vorgekommen iſt, daß derlei Urkun— 
den, Wanderſchaften, Päſſe ꝛc. nicht felten "gon von 
den betreffenden Authoritäten mit Korrekturen ausge— 
fertigt werden, wodurch die Beſitzer derſelben in Unge— 
legenheiten, ja felbft in Kriminal- Unterſuchungen ges 
rathen ſo werden die k. k. Kreisämter im Grunde des 


herabgelangten hohen Hoſkanzleidekretes vom 25ten v. 
M. Zahl 11355 angewieſen, dafür zu ſorgen, damit 
Päſſe, Kundſchaften, Wanderbücher ꝛc. ohne Korrektu⸗ 
ren ausgefertiget, und diefe auch bei Vidirungen bere 
mieden werden. 

Wornach dieſelben die erforderliche Weiſung an die 
unterſtehenden Ortsbehörden zu erlaſſen haben. 


Gubernial- Verordnung vom 18ten May 1825. Zahl 
25772 ex 1825. 
50. 


Erneuerung der Vorſchriften wegen Heili- 
gung der Sonn- und Feyertage, ge- 
nauer Führung der Matrikelbücher, Be- 
obachtung der Faſten und ſonſtigen Kir⸗ 
chengebote, und Abſtellung des Die⸗ 
nens Fatholifcher Maͤdchen bei Juden. 


E; iſt zu Sr. Majeſtat Kenntniß gelangt, daß in 
Galizien und der Bukowina 

tens. noch häufig die öffentlichen Märkte an 
Conn» unb Feyertagen abgehalten, 

ztens. Von den Herrſchaftsbeamten die Rechnun— 
gen über die Stobotbétage und Frohndienſte an dieſen 
Tagen mit den Unterthanen abgeſchloſſen, und die legs 
teren biedurch von der Befuchung des Gottesdienſtes 
abgehalten werden; 

Stens. Daß die Seelſorger die Pfarr, unb Mas 
trikelbücher noch gröſtentheils febr unordentlich führen; 

atens. Daß katholiſche Mädchen noch häufig bei 
Juden dienen; 

Stemd. Daß bie Faſten und ſonſtigen Gebote der 
Kirche, ſo wie die Vorſchriften wegen den Tanzmuſiken 
und knechtlichen Arbeiten nicht überall gehoͤrig gehalten 
werden. 

Seine Majeſtät haben die Abſtellung dieſer Miß⸗ 
bräuche und Unordnungen nachdrücklichſt anzubefehlen 
geruhet. 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1823. J 
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Zu dieſem Zwecke wird den k. k. Kreisämtern auf» 

getragen: 
ad 1.) Sämmtliche Unterbehörden zur ſtrengſten 

Wachſamkeit über die Befolgung der höchſten An- 

ordnungen, welche mit hierortigen Erläſſen tom 

agten May 1807 Zahl 10749 — 25745. 25ten Des 
zember 1812. Zahl 14200 - 42897. 28ten April 
und zoten July 1818 Zahlen 31911-5758 unb 

122757207 kundgemacht worden find, angue 

weifen. 

ad 2.) Denſelben die Befolgung der höchſten Anord— 

nung vom zoten May 1807 Zahl 95:8— 25642. 

und des allerhöchſten Handſchreibens von Ggernos 

witz vom Sten Auguſt 1817 Gub. Zahl 40170 

einzuſchärfen; 

ad 5.) Sämtlichen Kreisfommiffaren zur Pflicht zu 
machen, gelegenheitlich ihrer Bezirks⸗Bereiſung und 
anderer bei den Kurazien vorkommenden Kommiiſſio⸗ 
nen ſich von der Art, wie die Matrikelbücher ge— 
führt werden, durch Einſicht derſelben zu überzeu— 
gen, und die wahrgenommenen Gebrechen dem 
Kreisamte anzuzeigen. 
ad 4.) Sft ſamtlichen Ortsobrigkeiten ausdrücklichſt 
aufzutragen, jeden gegen das Kreisfihreiben vom 

18 Hornung 1805 wahrgenommenen Mißbrauch 

dem Kreisamte zur geſetzlichen Beſtrafung anzu— 

zeigen 
ad 5.) Sind dieſelben rückſichtlich der knechtlichen 

Arbeiten an Sonn- und Feyertagen, und rück— 

ſichlich der Tanzmuſiken während des Gottesdien— 

ftes auf bie höchſte Anordnung vom loten Nos 

vember 1775 und dten Auguft 1817 Zahl 40170 

ernſtlich zu verweiſen. 

Da jedoch durch die Erneuerung aller dieſer be— 
reits öfter kundgemachten allerhöchſten Anordnungen der 
beabſtchtete Zweck, nur dann erreichet werden kann, 
wenn von Seiten der Kreisämter, der Kreiskommiſſäre 
bei ihren Geſchäftsreiſen, und der Ortsobrigkeiten, über 
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beren Beobachtung ſorgfältigſt gewacht wird, fo wird es 
den Herrn Amtsvorſtehern zur beſonderen Pflicht ger 
macht, durch fttenge Handhabung der beſtehenden Vor— 
ſchriften den väterlichen Abſichten Sr. Majeſtät zu ents 
ſprechen. 
Gubernial- Verordnung vom 25ten May 1823. Zahl 
19597 ex 1823. 


57; 


Nachträgliche Weiſung zum zten Artikel 
der zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
abgeſchloſſenen Konvenzion, hinſichtlich 
der Behandlung der an der Graͤnze 
paßlos betrettenen männlichen Unter: 
thanen. 


us Anlaß einer vorgekommenen Anfrage, wird dem 

Kreisamte mit Bezug auf das demſelben unterm 6ten 
Dezember 1822 Zahl 69486 zugekommene Kartel mit 
Rußland und Pohlen bedeutet. 

iten$. Daß die Auslieferung der vor dem zoten 
September 1822 aus Rußland und Pohlen eingewan⸗ 
derten Unterthanen, wenn dieſelben auch zurückgefordert 
werden, nicht Statt finden konne, weil im 12ten Ar⸗ 
tikel der Nachtragskonvenzion ausdrücklich feſtgeſetzt ift, 
daß ſolche vom Tage der Bekanntmachung befolgt wers 
den ſoll. 

ztens. Daß denfelben ruͤckſichtlich der Behandlung 
der nach dem goten September vorgekommenen Çina 
wanderer, die Weiſung nachträglich zukomen werde. 

stens. Daß die Dominien zu belehren ſeyen, wies 
nach fie zur Neklamirung der etwa nach dem 2gten 
September 1822 nach Rußland oder Pohlen ausge. 
wanderten, oder künftig dahin auswandernden Unter, 
thanen, bei den Bekannten und Verwandten derſelben, 
genaue Erkundigungen einzuziehen haben, in welches 
Goubernement, Stadt oder Dorf biefelben fih begeben 

J 2 


ZE dag ee 


haben, und daß De bann nebſt einer Perſonsbeſchrei⸗ 
bung die Anzeige darüber an das Kreisamt erſtatten 
ſollen, weil ſonſt, wenn nicht die Spur, wohin der 
Auswanderer gezogen ſey, genau bezeichnet wird, die 
Reklamirung ohne Erfolg bleiben müßte. 


oon Verona vom 15ten Juny 1825. Zahl 
20021, 


52, 


Erneuerung der Vorſchrift wegen befferer 
Erzeugung der Ziegeln (Backſteine.) 


eit einigen Jahren her, werden die Klagen über die 
Erzeugung ſchlechter Mauerziegel (Backſteine) immer 
häufiger, und die theils in ihrem Urſprunge, theils in 
kurzer Zeit ſchadhaft werdenden Gebäude, welche aus 
ſolchen Ziegeln hergeſtellt find, bewähren nur zuſehr, 
daß die obigen Klagen, gegrundet find. 

Eine vorzügliche Urſache der minder guten Ziegel 
liegt in dem Umſtand, daß der hiezu verwendete Lehm 
(Thon) nicht genug abgelegen, und in der gehörigen 
Zeit vorbereitet; ſondern der kaum gegrabene zu Zie— 
geln verarbeitet wird. 

Die gedruckte Vorſchrift vom 15ten April 1804 
enthält die deutliche Beſtimung, was hinſichtlich der 
Vorbereitung des Lehmes und einer guten Siegelerzeu— 
gung nach einem beſtimmten Maaße erfordert wird; ſo 
wie auch die Art wie diejenigen zu behandeln ſind, welche 
den dießfälligen Anordnungen nicht nachkommen. 

Wenn daher irgendwo ſchlechte Ziegel verwendet 
werden, ſo liegt offenbar nur die Schuld in dem 
Mangel der erforderlichen Aufſicht auf die Beobachtung 
jener Anordnungen, und derjenigen welche ſolche zu 
Baulichkeiten verwenden. 

Den k. E Kreisämtern wird daher aufgetragen, jene 
Vorſchriſt im Kreiſe zu republiziren unb auf deren ges 
naue Befolgung durch den betreffenden Behörden nicht 
nur wachen zu laffen, fondern fih hierüber gelegenheit⸗ 
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lich in einzelnen Fällen ſelbſt die Uiberzeugung zu bet» 
ſchaffen unb ſich an deren Vollziehung durch keine Gin» 
wendungen irre machen zu laffen; endlich auch bie Bau- 
und Mauermeiſter für die Verwendung ſchlechter Ziegel 
berantwortlich zu erklären, und dem Kreisingenieur die 
genaueſte Uiberwachung der obigen Anordnung zur Pflicht 
zu machen. 

Da übrigens auch hinſichtlich des Maßes der Ziegel 
Beſchwerden darüber vorgekommen ſind, daß letztere ob⸗ 
gleich nach dem vorgeſchriebenen Maße erzeugt, ſtets 
kleiner ausfallen, ſo ſind die Ziegelerzeuger anzuweiſen, 
ihre Ziegelformen in der Lichte wenigſtens 1/2 Zoll län» 
ger 1/4 Boll breiter, und 1/4 Zoll tiefer, als die bie» 
herigen verfertigen, und bei der betreffenden Ortsobrig— 
keit bezeichnen zu laffen , weil die Ziegeln durch das 
Kusbrennen gewöhnlich um fo viel eintrocknen, ſomit 
erſt dann das wahre Maaß halten. 

Von dieſer abgeanderten Ziegelform hat ſich die 
Obrigkeit nach einer beſtimmten Zeitfriſt die Uiberzeu— 
gung zu verſchaffen. Eben fo find die Ziegelerzeuger 
zu berbalten, den Lehm von den Formen durch die 
Arbeiter nicht mit den Händen, ſondern mit dem Streich— 
brett wegſtreichen zu laſſen; weil auf die erſtere Art 
nicht nur viel Lehm von dem Ziegel abgeſtreift wird, 
der dem Körpermaaß deſſelben entgeht, ſondern auch 
an dem geſtrichenen Theil Höhlungen entſtehen die bei 
dem Bau ſelbſt, nachtheilig für das Hergeſtellte werden 
können. 

Gubernial- Verordnung vom bten Juny 1825 Zahl 

28451 ex 1823. 


55. 


Paͤſſe, welche von hungariſchen Jurisdikzio— 
nen außer Landes gehenden Hungarn 
ertheilt werden, ſind in deutſchen Pro⸗ 
vinzen fuͤr guͤltig zu erkennen. Behand⸗ 
lung der paßloſen Hungarn in konſkri— 
birten Provinzen, und gegenſeitig der Un— 
terthanen aus den letzteren in Hungarn. 


Se. Majeſtat haben allergnädigſt zu befehlen geruhet, 
daß die Päſſe, welche bon den hungariſchen Jurisdik— 
zionen den außer Landes gehenden Hungarn ertheilt 
werden, in den deutſchen Provinzen für gültig zu er— 
kennen ſeyen, und es allerhöchſt Dero Wille ſey, daß die in 
den deutſchen Provinzen ohne Päſſe betretenen, und für 
Vagabunden zu haltenden Hungarn, an die nádfte 
hungariſche Behörde zur Abſchiebung in ihren Geburts— 
ort abgeliefert werden, daß ferners die in Hungarn be— 
findlichen, der Konſtripzion unterliegenden paßloſen, 
ober mit erloſchenen Päſſen verſehenen Unterthanen 
uus konſkribirten Provinzen, von den Zivilbehörden ers 
griffen und zuverläßig an das nächſte Militär zur Affen- 
tirung für die betreffenden deutſchen Regimenter, in 
ſo weit ſie zur Stellung an das Militär nach den beſte— 
henden Geſetzen geeignet find, oder zur Nachhaus⸗Trans⸗ 
portirung in die deutſchen Staaten übergeben werden 
ſollen. 
ovon die k. k. Kreisämter in Folge hohen Got, 
kanzleidekrets vom gten v. M. Zahl 10782 mit Bezug 
auf den Bubernial - Erlaß vom 22ten Juny d. J. Zahl 
$0508 in die Kenniniß gefegt werden. 
Gubernial- Verordnung vom gten Juny 1823. Zahl 
29230 ex 1825, 
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54. 
Nachtraͤgliche Beſtimmungen zu dem neuen 
Tranſito-Geſetze. 


In Beziehung auf die Vorſchriften für den Waaren⸗ 
Tranſit hat die k. k. allgemeine Hofkammer im Ein- 
berftánbni(fe mit der k. k. Kommerz» Hoffommiflion un» 
term Gren Juny d. J. noch nachträglich zu beſtimmen 
befunden: 

ateng. Was die im f. 10. angeordnete Sicher⸗ 
ſtellung anlangt, ſo genügt es, wenn die Haftung oder 
Bürgſchaft, fep es auf der Waaren Erklärung ſelbſt, 
oder durch eine ſpeziele oder generelle Bürgſchaftsur— 
kunde, bloß mit den Worten ausgedrückt wird: 

»Der Unterzeichnete haftet (verbürgt fid) für die 
genaue Befolgung der Vorſchriften in Betreff des Aus⸗ 
trittes oder der Uibergabe an das angewieſene Amt.“ 

ztens. In allen Fällen, in welchen Strafen ein- 
treten, ift das in der allgemeinen Zollordnung für die 
Unterſuchung der Kontrabandfälle und Zuerkennung der 
Strafen vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 

Welches hiermit zur Wiſſenſchaft und Nachachtung 
bekannt gemacht wird. 

enen vom zoten Juny 1825. Zahl 
35582. 


555 


Geldverſendungen dürfen nicht mehr zwangs— 
weiſe mittelſt des Poſtwagens geſchehen, 
ſondern werden ſowohl als die Verſen⸗ 
dung der Staatspapiere dem Ermeſſen 
der Parteyen uͤberlaſſen. 
it hohem Hofkammerdekrete vom ırten d. M. Zahl 

24584. ift zur Beförderung des Geldverichts, und um 

jedes Hinderniß des leichtern Umlaufs der Gelder zu 

beſeitigen, im Cinberftánbnife mit dem k. k. Finanz⸗ 

Miniſterium b timmt worden: 
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tens. Den bisherigen Zwang, alles gemünzte 
Geld, dann Banknoten, Einlöſungs- und Antizipa⸗ 
gions- Scheine, nur mittelſt des Poſtwagens verſenden 
zu können, ganz aufzuheben, und die Wahl der Mit— 
tel zu Verſendungen bon Geldbeträgen, wie auch 
ateng. die Verſendungsart der Staatspapiere le» 
diglich dem Ermeſſen der Privaten zu überlaſſen. 
Ferner wird den Beſitzern von Staatspapieren, die 
zu Verſendung derſelben ſich des Poſtwagens bedienen 
wollen, die Angabe des Werthes der zu verſendenden 
Obligazionen ganz freygeſtellt, daher bie Poſtwagens- 
ämter angewieſen werden, bei vorkommenden Verſen— 
dungen von Staatspapieren bie Poſtwagensportogebuͤh— 
ren nur nach dem vom Aufgeber angegebenen Werthe 
der Obligazionen, und nach dem dermal für bie Ver— 
ſendung derſelben beſtehenden Tariffe abzunehmen. 
Welches hiermit bekant gemacht wird. 
Gubernial-Kundmachung vom 25ten Juny 1823. Zahl 
54963. 


56. 


Strafamtshandlungen in Anſehung des 
Viehweidens an der Chausée, und Bez 
ſchaͤdigung der Straſſenalleen werden an 
die politiſchen Ortsobrigkeiten uͤbertra— 
gen; in Anſehung der ſchmalen Rad- 
ſchuhe, dann des Fahrens am aͤußerſten 
Ende der Teraſſe hat es von jeder Ahn— 
dung abzukommen. 

Durch das gedruckte Kreisſchreiben vom Sten Septem— 

ber 1787. dann jenes vom söten September 1795. 

ift feſtgeſetzt, daß derjenige, der an der Chausée Vieh 

weidet, ober bie Alleenbäume befchädiger, fo wie ber, 
jenige, der einen ſchmälern, als 7 Zoll breiten Eperra 
ſchuh gebraucht, endlich derjenige, der mit einen ſchwe— 
ren Laſtwagen am äußerſten Ende der Teraſſe, beſon⸗ 
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ders bei naſſem Wetter fährt, dei dem nächſten Schran⸗ 
ken⸗Mauthamte 2 fl. als Strafe für den Straſſenfond zu 
erlegen hade. 

Da aber nun die Verpachtung der Wegmäuthe eins 
getreten ift, und die Pächter auf die Einhebung derley 
Strafbeträge keinen Anſpruch haben, ſolches auch zu 
Plackereyen Anlaß geben wuͤrde; ſo iſt mit hohen Hof⸗ 
kanzleydekrete vom Iten d. M. auf hierortigen Antrag 
feſtgeſetzt worden, daß die Ortsobrigkeiten in dem Falle, 
wenn ein Wegmeiſter oder Einräumer Jemanden betrit, 
der die Alleebäume beſchädigt, oder das Vieh an den 
Straſſen-Teraſſen weiden läßt, oder wenn die Obrig⸗ 
keiten ſelbſt einen derlei Unfug wahrnehmen, gegen den 
Uibertretter des dießfälligen Verbots, falls er ein Un⸗ 
terthan oder ein mittelloſer Menſch ift, eine angemeffene : 
Arreſtſtrafe, gegen andere Individuen aber eine Geld— 
ſtrafe von 2 fl. E. M. verhängen, und wenn gegen das 
Erkenntniß der Obrigkeit kein Rekurs ergriffen wird, diefe 
Strafgebühr einheben und an die Kreiskaſſe für den 
Straſſenfond nach verläufiger Anmeldung beim Kreigs 
amte wegen ber Fuͤrſchreibung bei der Kreiskaſſe abfüh⸗ 
ren ſollen. 

In Anſehung der ſchmalen Radſchuhe, dann des 
Fahrens am äußerſten Ende der Teraſſe, hat es don 
jeder Ahndung abzukommen. 

Hiernach haben die Kreisämter die Ortsobrigkeiten 
zu belehren, und mit Ende eines jeden Jahres falls 
derlei Strafbeträge eingegangen ſind ſolche auszuweiſen. 


Gubernial-Vorordnung vom 27ten Juny 1825. Zahl 
35664. et 1823. 


57. 
Juͤdiſche Gemeindvorſteher bleiben fuͤr Kon— 
traband-Tabak oder andere verbotene 
Waaren, welche in Synagogen aufge— 
funden werden, verantwortlich. 


Va bie Falle, wo Kontraband-Tabak oder andere vers 
botene Waaren in Synagogen borgefundenfiwerden, in 


i 
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Galizien häufig vorkommen, uud faft durchgehends von 
der Art find, daß Niemand dafür verantwortlich ge» 
macht werden kann; fo wird in Folge Hofkammerde— 
Fret vom raten Juny laufenden Jahrs zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß von nun an die jüdiſchen Ge, 
meindvorſteher fur Kontraband » Tabak oder andere Vers 
botene Waaren, welche in Synagogen aufgefunden 
werden, verantwortlich bleiben, indem es ihre Pflicht 
ift, für bie ſichere Sperre der Synagogen Sorge zu 
tragen. 

WS: Kundmachung vom 27ten Juny 1825. Zabi 


58, 

Die Erbſteuer von Bankakzien ift immer 
nach dem Kurſe zu berechnen, den dieſe 
Papiere am Todestage des Erblaſſers 
haben. 


Aus Anlaß einer Anfrage: wie die Erbſteuer bon ben9lfaien 
der Nazionalbank zu berechnen fep ? hat die vereinigte hohe 
Hofkanzley im Einberſtändniſſe mit dem Finanzminiſte— 
rium mittelſt Defretes vom 20ten v. M. Zahl 19585 
zu verordnen befunden, daß die Grbfteuer von Bantala 
zien immer nach jenem Kurſe zu berechnen ſey, den 
dieſe Papiere bei dem Eintritte der Verpflichtung zur 
Erbſteuer Entrichtung nämlich am Todestage des Erb— 
laſſers haben. 

Wovon die k. k. Kreisämter zur weitern Bekannt— 
machung zur Darnachachtung verſtändiget werden. 

Gubernial-Verordnung vom Sten July 1823. Zahl 
36883 ex 1825, 


59. 
Dividende, welche Private von Bankakzien 
beziehen, unterliegen der Klaſſenſteuer. 


a die Statuten der öſterreichiſchen Nazionalbank im 
(9. b. ausdrücklich nur dasjenige Vermögen, welches 
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bie Bankgeſellſchaft, als vereinigter Körper befigt, für 
ſteuerfrey erklären, und da die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Klaſſenſteuer das Einkommen von Akzien 
nicht unter die von dieſer Steuer enthobenen Gegen— 
ftände aufzählen, fo kann es keinem Zweifel unterwor- 
fen ſeyn, daß die von Privaten aus dem Beſitze von 
Afzien ber Nazionalbank bezogenen Einkünfte der $lafs 
ſenſteuer unterliegen. 

Welches in Folge Verordnung der k. k. vereinig⸗ 
ten Hofkanzley vom zoten Juny dieſes Jahres Zahl 
19582 zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung kund 
gemacht wird. 

ee vom aiten July 1825. Zahl 
7299. 


60. 
Stratzenſammler, welche dieſes Geſchaͤft 
ſelbſtſtaͤndig und auf eigene 


Rechnung betrieben, unterliegen der 
Erwerbſteuer. 


Im Nachhange zur hierortigem Verordnung vom 19. 
März l. J. Zahl 14798 wird den k. k. Kreisämter das 
Hofkanzleydekret vom zoten Juny l. J. Zahl 18596 be, 
kant gemacht, mittelſt welchem über eine vorgekom⸗ 
mene Anfrage, ob jene Stratzenſammler welche dieſes 
Geſchäft nicht auf Rechnung der Papierfabrikanten, ſon— 
bern ſelbſtſtandig und auf eigene Rechnung 
betreiben, auch künftighin noch der Erwerbſteuer unter— 
liegen, oder ob bie bloſſe Ausſtellung der mit Hofkanz— 
leydekrete vom zoten Februar d. J. Zahl 5070 anges 
ordneten Lizenzſcheine für ſie genüge? bedeutet wurde: 
daß Stratzenſammler welche diefe Befchäftigung ſelbſt— 
ſtändig und auf eigene Rechnung treiben, 
gemäß der beiden Hoftanzleydekrete vom Sten April 
unb 26ten Oktober 1815 Sahl 5785 unb 19099 
auch noch fernerhin der Entrichtung der Erwerbſteuer 
nach der letzten Klaſſe der Haufirer mit einem Betrage 
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von fünf Gulden unterliegen. Eben ſo haben auch 
jene welche diefe Sammlung nicht auf eigene Rechnung, 
ſondern zu Handen der Papierfabrikanten betrieben, ſich 
vorher um einen Lizenzſchein hiezu bei der betreffen» 
den Obrigkeit zu bewerben, welcher ihnen, falls kein 
Anſtand dagegen obwaltet, unentgeltlich und ſtempelfrey 
zu erfolgen iſt. 

Wovon die k. k. Kreisämter um jeder Mißdeutung 
vorzubeugen, in die Kenntniß gefetzt werden. 

Gubernial⸗ Verordnung vom 1bten July 1823. Zahl 
$7297 ex 1029. 


61. 


Erforderniſſe zur Erlangung der Aufnahms⸗ 
oder Einwanderungsbewilligung fuͤr die 
Iſraeliten in Hungarn. 


Ez iſt aus Anlaß eines ſpeziellen Falles die Frage zur 
Sprache gekommen, wem die Ertheilung der Aufnahms— 
und Einwanderungsbewilligungen eines Iſraeliten, mel» 
cher fi nach Hungarn begeben will, in beſagter Pros 
ving auftebe. 

Nach der in dieſer Angelegenheit zwiſchen der bos 
hen Hofkanzley und der königlichen hungariſchen Hof— 
kanzley gepflogenen Rückſprache Debt die Ertheilung der 
Bewilligung zur Einwanderung fremder Juden nach Huns 
garn, nicht den Ortsobrigkeiten, ſondern lediglich der kö— 
niglich hungariſchen Statthalterey als dirigirenden Bes 
hörde im Lande zu. 

Zur Erlangung bon derley Aufnahms oder Gin- 
wanderungs⸗ Bewilligungen wird jedoch erfordert, daß 
jeder Iſraelit, welcher dieſelbe zu erhalten wünſcht, ſich 
von Seite ſeiner betreffenden Behörde mittelſt eines 
glaubwürdigen Zeugniſſes über feine gute Aufführung, 
und unbeſcholtenen Lebenswandel, fo wie über den Beſttz 
eines zum Unterhalt nöthigen Vermögens, und über 
ſeine gänzliche Entlaſſung gehörig ausweiſe, dann daß 
derſelbe auch von Seite derjenigen hungariſchen Ge» 
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richtsbarkeit, unter deren Schutz er ſich degeben will, eine 
Verſicherungs⸗ Urkunde rückſichtlich der unbezweifelten 
Aufnahme deſſelben bei ber königlich hungariſchen Statt. 
halterey beibringe; woraus ſich daher ergiebt, daß auf 
bloße von einer Judengemeinde oder auch von einer 
Ortsobrigkeit in Ungarn ausgeſtellte Zeugniſſe, (durch 
welche einen Iſraeliten bie Zuſicherung der Aufnahme, 
oder die Beſtättigung der hiezu erhaltenen Erlaubniß 
ertheilt würde) die Aufnahme eines Sfraeliten in Sun» 
garn nicht Statt haben könne. 

Dieß wird bem k. Kreisämtern in Folge hohen Hof- 
kanzleydekrets vom Iten d. M. Zahl 20885 zur idt: 
ſchnur bei vorkommenden Fällen, und Bekanntma— 
dung an den Judengemeind-Vorſtand und bie Orts 
obrigkeiten eröffnet. 

Gubernial-Verordnung vom 26ten Juli 1825. Zahl 

41147. ex 1823, 


62. 


Bannflüche find ungiltig, fo lange die Re- 
gierung deren Giltigkeit nicht anerkant. 
Rabiner, Religionsweiſer und Judenge⸗ 
meindvorſteher, die derley Bannfluͤche 
nicht anzeigen, ſollen beſtraft werden. 


n dem, das Verbot der Verbreitung ungiltiger 
Bannflüche enthaltenden Kreisſchreiben vom 17ten Juny 
1808 find den Worten jeder Bannfluch jene: 
eines Rabiners irrig beigefügt worden. 1 

Um jeder unrichtigen Deutung Dieter Verfügung 
zu begegnen, wird demnach allgemein bekannt gemacht, 
daß jeder Bannfluch ſo lange ungiltig ſey, ſo 
lange deſſen Giltigkeit von der Regierung nicht erkant 
wird, und daß Jene, welche einen ſolchen Bannfluch 
unter der Hand oder wie ſonſt immer verbreiten, mit 
einer Geldſtrafe von fünfzig Reichsthalern, welche dem 
Anzeiger zugewendet wird, oder nach Umſtänden mit 
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einer körperlichen Züchtigung belegt, die Nabiner oder 
ſonſtige Religionslehrer aber, die fid) unterfangen fol- 
ten, denſelben in Schulen, Synagogen, Bethhäuſern 
oder fonſt öffentlich verkünden zu laffen, inſofern fte 
Ausländer ſind, aus dem Lande geſchafft, die Ein— 
geborenen aber ihres Amtes entſetzt werden ſollen. 


Ferner wird dem Inhalte des hohen Hofkanzley— 
Dekrets vom 5ten September 1816 Nro. 17005/2146 
gemäß hiermit erklärt, daß bie Rabiner, Neligionswei— 
ſer und Gemeindvorſteher, in deren Bezirke ſolche 
Bannflüche zum Vorſchein kommen, verpflichtet ſeyen, 
ſo wie ſie hievon die Kenntniß erhalten, ohne allen 
Verzug hierüber die Anzeige an das betreffende Kreisamt 
zu erſtatten, und daß dieſelben nicht nur durch die 
thätige Mitwirkung an der Verbreitung eines fole 
chen Bannes, ſondern auch ſchon dadurch fih ſträflich 
machen, wenn ſie von dieſem zu ihrer Kenntniß ge— 
langten Unfuge, der Behörde nicht auf der Stelle die 
Anzeige abgeben, mithin ſolchen ſtillſchweigend dulden, 
und hiedurch die Verbreitung begünſtigen. 

Guͤbernial-Kundmachung vom zgten Juli 1825 Zahl 

42077 ex 1825. 


65. 


Oeffentliche Sanitaͤtsbeamte dürfen die 
Kuratel uber Gemuͤthskranke nicht uͤber⸗ 
nehmen. 


Die hohe Hofkanzley hat aus Anlaß eines ſpezifiſchen 
Falles im Einverſtändniſſe mit dem oberſten Gerichtshofe 
mittelſt Dekrets vom ı2ten d. M. Zahl 22395 zu ders 
ordnen geruhet: daß in Zukunftden öffentlichen Sani— 
tätsbeamten nicht geftattet fep, die Kuratel über Ges 
müthskranke zu übernehmen, nachdem dieſes Geſchäft 
ſich mit ihren Dienſtesobliegenheiten nicht vereinbaren 
läßt. 
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Wobon die k. k. Kreisämter zur weiteren Verſtän⸗ 
digung der Magiſträte und Ortsobrigkeiten in Kenntniß 
geſetzt werden. 


Gubernial-Verordnung vom Zaiten Juli 1828. Zahl 
41505 ex 1825. 


64. 

Inſtrukzion über bie Anſchaffung und Ver— 
wendung der Kanzleymaterialien und 
Requiſiten, dann der Druckpapiere 
bei Magiſtraten der rechnungspflichti⸗ 
gen Staͤdten. 


ie Gubernial⸗Verordnung vom ı2ten November 
1822 Zahl 59837 , hat den Zweck zum Grunde, damit 
bei den rechnungspflichtigen Magiſträten, und Somme: 
reyen eine beſſere Wirthſchaft und verläßlichere Kontrolle 
bei Verwendung und Verrechnung der Kanzleymaterien, 
und der Druckpapiere erzielt werde; um dieſem abgeſe— 
henen Zwecke um ſo ſicherer zu entfprechen, und hierin 
eine gleichförmige Behandlung zu Stande zu bringen, 
hat man durch die k Prob. Staatsbuchhaltung die hier 
. in Abſchrift mitfolgende Inſtrukzion ſamt den auf 
ſelbe Bezug nehmenden Formularien mit der nöthigen 
Belehrung in Anſehung der vorſchriftmäſſigen Gebah— 
rung mit den Kanzleymaterialien und den Druckpapie— 
ren für bie Magiſtrate, Stadtkämmereyen, und die be» 
treffenden Rechnungsleger entwerfen laſſen. 

Die Kreisämter haben demnach dieſe Inſtrukzion 
ſamt den Formularien den ſämtlichen im Kreiſe befind— 
lichen rechnungspflichtigen Städten und Kämmereyen 
in Abſchrift ohne allen Verzug zur genaueſten Darnach— 
achtung mitzutheilen, felbſt aber über deren genaue 
Befolgung mit Strenge zu wachen, in dem nur hie— 
durch eine Gleichförmigkeit erzielt, und unnöthige Schrei— 
bereyen beſeitiget werden. 

Gubernial⸗Verordnung vom Aten Auguſt 1825. Zahl 

42192 ex 1825. 
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NR 
Inſtrukzion 

uͤber die Anſchaffung und Verwendung der 
Kanzleymaterialien und Requiſiten, dann 
der Druckpapiere, welche bei den Magi⸗ 
ſtraten der rechnungspflichtigen Städte 
vom ten November 1824 angefangen, im 
Grunde der Gubernialverordnung vom 12. 
November 1822 Zahl 59827 zu verrech⸗ 
nen ſind. 


1tené. Si wenigſtens 5 Monate vor Anfang eines jes 
den Militärjahres von Seite des betreffenden Magiſtrats 
mit Zuziehung der ſtädtiſchen Ausſchußmänner der Be— 
darf der Kanzleymaterialien unb Requiſiten, als Papier, 
Dinte, Federn, Bleyſtifte, Spagat, Unſchlittkerzen ꝛc. 
dann Brennholz — wenn keine eigene ſtädtiſche Wal⸗ 
dungen beſtehen, fuͤr das folgende Militärjahr nach ei— 
nem jährigen Durchſchnitte auszumitteln, hierüber ein 
ordentlicher Entwurf mit Anſetzung der Lokalpreiſe zu 
verſaſſen, und nach den, den Lieferanten vorzulegenden 
Muſtern, eine Lizitazion vorgeſchriebenermaſſen, und 
zwar über jeden Artikel beſonders abzuhalten, ſodann 
der dießfällige gehörig abgeſchloſſene, und auch von den 
ſlädtiſchen Ausſchußmännern unterfertigte Lizitazionsakt 
mittelſt des Kreisamts zur Beſtättigung ungefäumt bor» 
zulegen. 

ateng. Hat jeder Magiſtratsvorſteher und Rang» 
leyſpefen⸗Rechnungsſührer, unter eigener Verantwor⸗ 
tung darauf ftrenge zu ſehen, daß die Kanzleymateria⸗ 
lien nach den Lieferanten bei der Lizitazion borges 
legten Muftern genau abgeliefert werden. 

stens. Dürfen im Grunde der hohen Gubernial⸗ 
Verordnung vom 24ten Auguſt 1821 Zahl 57456 vom 
iten November 1825 angefangen, den &anglepfpefene 
Rechnungsſührern zur Bezahlung der von den Liefe— 
ranten übernommene Kanzleymaterialien, Requifiten 2c. 
aus der Stadtkaſſe keine Vorſchüße mehr geleiſtet mera 


den, fonbetn bie Uibernahme der Materialien tnb Ste» 
quifiten, dann des Brennholzes — wenn bie Stadt 
keine eigene Waldungen hat — fol durch die Se, 
nugsführer gegen ihre Faſſungsſcheine, welche von dem 
Magiſtratsvorſteher, und den ſtädtiſchen Ausſchußmän⸗ 
nern beſtättigt ſeyn muͤſſen, dann gegen die, Don den 
Lieferanten hierüber auszufertigenden Gegenſcheine nach 
Verhältniß des Erforderniſſes geſchehen. 

Dieſe Faſſungsſcheine haben die Lieferanten ihren 
quartaligen Konten zur Erwirkung der Zahlungs⸗Anwei⸗ 
fung beizulegen, und daher muß in den Faſſungsſchei— 
nen die Quantität und Qualität des übernommenen 
Materials⸗Nequiſiten 2c. immer genau und richtig, die 
Quantität aber beſonders auch buchſtäblich ausgedrückt 
werden; übrigens find die von Seite des Magiſtrats, 
welcher ſich von der Richtigkeit der von den Lieferanten 
eingereichten Konten immer genau zu überzeugen ba» 
ben wird, hierauf angewieſenen Beträge bei ber Stadt« 
kaſſa auf Kanzleybeköſtigung gleich reel zu beausgaben. 

Ateng, Wenn die mehrmals verfuchte Lizitazion, 
über die Kanzley Materialien, 9teqnifiten Brennholz ꝛc. 
nicht zu Stande gebracht werden ſollte, ſo hat der 
Magiſtrat, unter Vorlegung des diesfälligen Lizitazions— 
akts und des Erforderniß⸗Entwurfs hievon dem kön. 
Kreisamte ſogleich die Anzeige zu machen, und ſich im 
Falle demſelben aufgetragen würde, die Anſchaffung der 
Kanzleymaterialien ꝛc. ſelbſt zu beſorgen, auf die oben 
unter dem dritten Abſatze dieſer Inſtrukzion bezeichnete 
Art zu benehmen, nur ſind die von den betreffenden 
Parteyen, von welchen die Kanzleymaterialien, oder 
Requiſiten genommen wurden, vorgelegten Konten, 
rückſtchtlich der angeſetzten Preiſe durch die ſtädtiſchen 
Ausſchußmänner zu prüfen, und zu beſtättigen, daher 
haben dieſelben darauf zu ſehen, daß die in dem Gr, 
forderniß⸗Entwurſe ausgewieſenen Preiſe nicht über» 
ſtiegen, und die Kanzleymaterialien, Nequiſiten 2c. 
nur in ſolchen Dertern genommen werden, wo die bil» 
ligſten Preiſe beſte hen. 

Prov. Geet unn Galizien 1823, K 
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stens. Bei jenen Städten, welche ihre eigene 
Waldungen haben, ſoll das zur Beheitzung der Magis 
ſtrats⸗Kanzleyen für einen Kachelofen mit 5 Klaftern, 
und für einen eiſernen Ofen mit 4 Klaftern auf 6 Wins 
termonate bemeſſene Brennholz gegen dem verwendet 
werden, daß der hiefür nach dem Waldpreiſe, famt lo» 
kalmäſſigem Schlagerlohn ausfallende Betrag, in der 
nach der beſtehenden Waldinſtrukzion vorgeſchriebenen 
Rechnung aufgenommen werde. 
'  Miber bie Zufuhrsköſten des erforderlichen Brenn- 
holzes iſt hingegen eine ordentliche Lizitazion in Beiſeyn 
der ſtaͤdtiſchen Ausſchußmänner abzuhalten, und der 
von denfelben beſtättigte Lokalpreis zum Fiskalpreiſe 
anzunehmen. 
botens. Haben die Kanzleyſpefen⸗Rechnungsführer 
nach Verlauf eines jeden Militärjahres vom ıten Nos 
vember 1825 angefangen längſtens binnen 4 Wochen 
die ordentliche ganzjährige Kanzleymaterial-Requiſiten⸗ 
und Brennholz ⸗Verwendungsrechnung zu legen, und 
dem betreffenden Magiſtrate, damit ſolche zur buchhal— 
teriſchen Prüfung mittelſt des k. Kreisamts einbefor— 
dert werde, zu übergeben, daher muß über den mit 
Ende Oftober 1825 hieran verbliebenen Vorrath bon 
Seite des Magiſtrats-⸗Vorſtehers mit Zuziehung der 
ſtädtiſchen Ausſchußmänner eine genaue Inventur Dor» 
genommen werden. 
ateng, Iſt die Kanzleymaterialien- Rechnung 
A. nach dem unter Litt. A. beiliegenden Formulare zu 
legen, in ſelber muß vor allen der laut Inventur 
pom 3ıten Oktober eines jeden Jahres verbliebene 
Vorrath, der Kanzleymaterialien, Requiſtten ꝛc. mit 
Beilegung der diesfälligen Inventurstabelle ausgewie— 
ſen werden, dann folgen die von Monat zu Monat, 
durch den Lauf des Militärjahres erfolgten Lieferuns 
gen, welche mit den von den Lieferanten, bei jeder 
Lieferung auszuſtellenden Gegenſcheinen zu beurkun— 
den, und mit Schluß eines jeden Militärjahres ab⸗ 
zufumiren ſind. 
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stens. Das zu einer verläßlicheren Kontrole 
und Uiberſicht erforderliche mit Gubernialdekret vom 
12ten November 1822 Zahl 59627 borgeſchriebene 
Einſchreibbuch muß nach dem beiſchlüſſigen Formu⸗ 
lare unter Litt. B. vorgelegt werden. In demſelben B. 
iſt für ein jedes einzelne Individuum nach Maß des 
Erforderniſſes ein Blat oder eine Seite offen zu 
laſſen, damit ſolches hierauf den Empfang mit ei- 
genhändiger Unterſchrift und Eintragung der gefaßten 
Gegenſtände in die betreffenden Rubriken beſtättige. 

Dieſes Einſchreibbuch wird jährlich dergeſtalt ab- 
geſchloſſen, daß jedes Individuum welches die Kanz— 
leymaterialien geſaßt hat, für ſich die durch das ganze 
Jahr gefaßten Gegenſtände eigenhändig abfumiren, 
und alle entfallenden Summen mit dem Sage 
b. i. mit Worten bezeichne, und nochmals mit feiner 
Namensfertigung beſtättige. 

Hier wird jedoch ſowohl dem Magiftrats » Bors 
ſteher, als auch dem Kanzleyſpeſen⸗Rechnungsführer 
zur beſondern Pflicht gemacht, darauf ſtrenge zu ſe— 
hen, damit das Kanzleymateriale den Amtsindivi— 
duen nur nach Verhältniß ihrer Beſchäftigung ausge— 
folgt, und von denſelben bloß für das Amt verwens 
det werde. 

giens. Den mit Neinſchreiben bei dem Erpes 
dite beſchäftigten Individuen foll das zu ben reinzu- 
ſchreibenden Expedizionen, Berichten und Tabellen, 
erforderliche Kanzleypapier nicht mehr Buchweiſe Det» 
abfolgt, ſondern in ber nöthigen Bogen- Anzahl zu 
einem rein zu ſchreibenden Geſchäftsſtücke beigelegt 
werden, dagegen iſt die Geſchäftszahl, ſo wie die 
Geſchäftsſtücke zum Ezpedit gelangen, in dem nach 
den beiliegenden Formulare Litt. D. zu verlegenden D. 
Ausweiſe famt der zu dieſem Geſchäftsſtücke zugeleg- 
ten Bogenanzahl und der Name des Reinſchreibers 
von dem Expeditor, oder von dem manipulirenden 
Beamten einzutragen, welche Bogenanzahl ber Sein, 
ſchreiber auf dem Konzepte immer zu beſtättigen hat, 
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nämlich: Mundirt den ten 1825 
mit drei Bögen N. N. 

Dieſer Ausweis Litt. D. iſt mit letztem Oktober 
eines jeden Jahres von dem Expeditor oder deſſen 
Stellvertreter abzuſchlieſſen, und dem Einſchreibbuche 
beizulegen, daher hat derſelbe, auch den mit Ende 
Oktober des letzt verfloſſenen Jahres an Kanzleypa⸗ 
pier in feinen Händen verbliebenen Vorrath zu der 
diesfälligen Summe in dem Einſchreibbuche zuzu— 
ſchlagen, und den für das eben zu Ende gegangene 
Militärjahr hieran noch verbliebenen Vorrath nach 
dem in dem Formulare unter B. aufgeführten Bei— 
ſpiele auszuweiſen. 

soteng. Das gedachte Einſchreibbuch foll bei 
den Kanzleyſpeſen⸗Nechnungsfuͤhrern aufbewahrt ſeyn, 
und dieſelben haben, nachdem ſolches ganz abgeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn wird, die ſich ergebenden Summen in dem 
C. borgeſchriebenen nach dem Formulare unter C zu 
betfa(fenben ſummariſchen Verwendungs⸗Ausweis une 
ter Benennung eines jeden Individuums einzutragen; 
die hiernach entfallende Hauptſumme zeigt die ganze 
Verwendung, welche in die Rechnung unter Litt. A. 
nach der Totals Summe des Empfangs ſummariſch 
zu ſtellen ift; nach Abſchlag Dieter Ausgabsſumme, 
zeigt fih der in Händen der Kanzleyſpeſen Rech 
nungsführer mit Ende Oktober eines jeden Jahres 
verbliebene Vorrath, welcher von dem Magiſtrats⸗ 
Vorſteher gehörig inbentitt, und auf der Rechnung 
beſtättiget werden muß. 

ııtend. Zur Beſtreitung der kleineren Kanzley⸗ 
bedürfniſſe, nämlich auf Schwefel, Schwämme, 
Zwirn, Nähnadeln, Wacholderbeeren ꝛc., dann mins 
deren Reparaturen der Kanzley⸗Requiſtten find vom 1ten 
November 1825 angefangen, den Kanzleyſpeſenrech— 
nungsführern bei den Magiſtraten von den Städten 
der ıten Klaſſe jährliche. of, E. M, 

s zten Deitv ma Qc Y d OMEN 
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aus den betreffenden Stadtkaſſen als Verlagsgelder 
anzuweiſen, und gegen dem zu verabſolgen, daß hier⸗ 
über nach Verlauf eines jeden Militärjahres die Rech⸗ 
nung gelegt und der Kanzleymaterialien « Verwen- 
dungsrechnung beigeſchloſſen werde. 

rztens. Die Kanzlep⸗ Verlagsgelder-Rechnung 
ift auf die in dem unter itt. E. beiliegenden For. E. 
mulare vorgezeichnete Weiſe zu verfaſſen; hiernach 
ſind alle diesfälligen Empfänge und Auslagen ſo wie 
fie fi von Tag zu Tag ergeben, unter Anfuͤhrung 
des Datums, und gegen Beiſchlieſſung der dazu ge» 
hörigen Dokumente aufzuführen. Uibrigens verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß alle Zahlungen mit gehörig aus» 
geſtellten Quittungen beurkundet ſeyn muͤffen. 

15tens. Weil bie oben unter dem ııten Ab- 
ſatze aufgeführten Beträge keine Vorſchüſſe, ſondern 
nur Verlagsgelder find, welche die Stadtkaſſe ebena 
falls auf Kanzleybeköſtigung reel zu beausgaben hat, 
fo muß der beim Abſchluße der diesfälligen Rechnung⸗ 
legern in Händen verbliebene Dare Neft in der fol» 
genden Rechnung gleich am Anfange gehörig in Gm: 
pfang, dagegen die mit Ende des Militärjahrs für 
die Rechnungsleger entfallende bare Guthabung, 
gleich unter der ten Poft in Ausgabe geſtellt werden. 

i4ten$. Damit nun auch die Verwendung der 
Druckpapiere erſichtlich gemacht, und vorſchriftsmaſſig 
verrechnet werde, fo iff vom 1ten November 1023 
angefangen, über den Empfang, und Verwendung 
der Oruckpapiere, die nach dem hier unter Litt F. bei» F. 
liegenden Formulare genau zu verfaſſende Rechnung 
gleich nach Ausgang eines jeden Militär- Jahres zu 
legen, und der Kanzlepmaterialien-Verwendungs⸗ 
rechnung immer beizuſchlieſſen, daher muß der mit 
Ende Oktober 1025 an Drudpapieren vorhandene Bors 
rath durch den Magiſtratsvorſteher mit Zuziehung ber 
ſtädtiſchen Ausſchußmänner konſignirt und beſtaättigt, 
don den Kechnungslegern aber in die gedachte Neh- 
nung unter Beilegung der diesfälligen Konfignazion 
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gleich am Anfange in Empfang ausgemiefen werden, 
was auch für jedes folgende Jahr zu geſchehen hat. 
15ten$. Zur Anſchaffung der nöthigen Drudpa- 
piere ſoll immer bei Zeiten von Seite des Magiſtrats, 
ſo wie es bisher geſchehen iſt, vorläufig ein Entwurf 
verfaßt, und mittelſt des k. Kreisamts zur Prüfung und 
Beſtättigung vorgelegt werden. 

16tens. Sind die angeſchaſten, und durch die 
Kanzleyſpeſen-Rechnungsführer übernommenen Druck— 
papiere in der Rechnung nach den vom vorigen Jahre 
übertragenen Vorrath unter Beilegung des beſtättigten 
Entwurfs ſpezifiſch aufzuführen, und in Empfang zu 
ſtellen, die verwendeten hingegen unter Beilegung der 
diesfälligen von dem Magiſtratsvorſteher koramiſirte 
Empfangsſcheine, und Anführung des Datums in die 
Ausgabe zu ſtellen. 

Mit Schluß eines jeden Militär-Jahres iſt ſowohl 
der Empfang als auch die Ausgabe abzuſumiren, und 
der verbliebene in die folgende Rechnung zu übertra— 
gende Vorrath, welcher nach dem 14ten Abſatze dieſer 
Inſtrukzion konſignirt unb beſtättigt werden muß, auss 
zuweiſen. 


Lemberg den ıgten July 1022. 
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Mit Ende Oktober 1825 blieben 2 
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Datum 
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Kanzleyſpeeſen⸗Rechnungsfuͤhrer. 
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Namen 8 Proto⸗ Namen de 
des Mundanten (SIS 12 des Mun danten |^ H 
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Formular E.- 


R e d n u n g 


über bie von den empfangenen Kanzley⸗Verlags⸗Geldern in dem Militaͤrjahre 1824. 
für den N. N. Magiſtrat beftrittenen minderen Kanzley-Erforderniſſe. 


Laufender 


Den ten November 1825. | 
Laut Magiſtrats⸗ Anweifung vom ten 1825 Zahl i 
aus der Lemberger Stadtkaſſe erhoben . 


* 


Den ı2ten Dezember 1828. 
2| 2 Laut Spezifikazion für Schwefel, Schwamm, Feuerftein 1c. 


Den 5ten Jänner 1824. 
5| Au Sür einen Badſchwamm zum Gebrauch der Stadtkaſſe . 


D Den 18ten Februar 1824. 
4| A Bt die Reparatur der Schubladen, Schlöſſer, dann Verfertigung 
neuer Schluffel : AT... 25 


8. Sen 12ten März 1824. 
5) 5| Fur die Neparatur der Seſſel und Tiſche . " 
u. f. w. durch den Lauf des gangen M. J. 


Zuſammen 


Nach Abſchlag der nebigen Ausgabe pre . 


Bleibt dem Nechnungsleger noch ein Neſt von . . : ° 
welcher in der folgenden diesfälligen Rechnung in Empfang 
übertragen wird. 


Datum 
9t. 9t. 


Kanzleyſpeſen Nechnungsfuͤhrer. 


NB. Falls fip eine Guthabung zeigen ſollte, fo ift beizuſetzen, daß 
ſolche in der folgenden Rechnung in Ausgabe geſtellt wird. 
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J Laut beillegenber Conſignazion verblieb 
mit Ende Oktober 1825 ein Vor⸗ 
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Stadtlaffa » Journalien 
ibfignagions » Bögen 


Steuertabellen 
Einreichungs⸗ Protokollsbögen 
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Den 2ten November 1823. 
N Für das Einrichtungsprotokoll , 


„Den ı5ten Nopember 1825. 
2 | ür die Stadtkaſſe . 


Den ı2ten Dezember 1025. 
5 Sem Stadt⸗Syndicus H * * 0 $ 


Den 4ten Jänner 1824. 
4 | Der Stabtlafla - e . . . 


Den 25ten Februar 1824. 
5 Für das Einrichtungsprotokoll . 


Den 10ten Oktober 1824. 


6 | gür den Stadtkaſſieer 
u. f. w. 


Zuſammen 
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65. 


Stratzenſammler welche dies Geſchaͤft auf 
eigene Rechnung treiben, zahlen die 
Erwerbſteuer nur in dem fuͤr die Hau⸗ 
ſierer dieſer Provinz bemeſſenen Betrag. 


en Kreisämtern wird im Nachhange der Verordnung 
bom 16ten v. M. Zahl 57297 befannt gegeben, daß 
die Straßenſammler, welche dieſes Geſchäft auf eigene 
Rechnung treiben , die Erwerbſteuer nur in jenen Be— 
trag zu entrichten haben, welcher für die Hauſierer hier— 
landes bemeſſen iſt, und daß der in der obbezohenen 
Weiſung ausgeſprochene Betrag pr. 5 fl. bloß für Nies 
deröſterreich zu gelten habe. 

Gubernial-Verordnung vom Bten Auguſt 1823 Zahl 

43575. 
66, 


Schriften ohne Bewilligung der Zenſurbe⸗ 
hoͤrde außer Landes drucken zu laſſen, 
wird wiederholt verboten. Diesfaͤllige 
Strafen. 


Une bie in Anregung gebrachte Frage: welche Strafe 
gegen jene k. k. Unterthanen, die ohne legale Bemillis 
gung der k. k. Zenſur-Behoͤrde etwas im Auslande 
drucken laffen, zu verhängen fep? wird den k. Kreis- 
ämtern in Folge eines Schreibens des Hrn. Präfidens 
ten ber Polizey- und Zenſurshofſtelle vom 28ten July 
J. J. im Grunde der Verhandlungen, welche im Jahre 
1817 über den Fraggegenſtand von der gedachten Hof- 
ſtelle ſowohl mit der damals beſtandenen k. k. Drgani- 
ſirungs⸗Kommiſſion als auch mit ber k. k. Hofkommif⸗ 
fion in politiſchen Geſetzſachen gepflogen worden find, fof- 
gendes Refultat zur genauen Nachachtung bekannt ge» 
macht. 

for Geſetzgebung hat für die Zenſur⸗Uibertrettung 
der vorerwähnten Gattung nach allen ihren Abſtuffun⸗ 
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gen ſchon in der früheren Zeit durch das Hofdekret vom 
28ten Juny 1798 nicht nur die beſtimten Verfuͤgun⸗ 
gen, ſondern auch die klar angedeuteten Strafſankzion 
erlaſſen. Se. k. k. Majeſtät haben nämlich (nach dem 
wörtlichen Inhalte des vorerwähnten, in den 12 Bände 
der Gefege und Verordnungen unter des jetzt regieren» 
den Kaiſers Majeſtät S. 102 aufgeführten Hofdekretes) 
zu befehlen geruhet — daß, wenn ein inländiſcher Ver⸗ 
leger eine Schrift, welche der inländiſchen Zenſur nicht 
überreicht worden iff, unter ein em fälſchlich 
vorgedruckten inländiſchen Druckort im 
Auslande in Oruck leget, derfelbe eines ſolchen Vergehens 
wegen, mit einer Geldſtrafe von 25 Dukaten, und wo— 
ferne er dieſe zu entrichten unvermögend wäre, mit 
einer angemeſſenen Arreſtſtrafe belegt werden ſoll. Wäre 
aber der Inhalt des Buches zugleich ſo beſchaffen, daß 
er für fid) ſchon zu Folge der Geſetze eine Strafe nach 
ſich zöge, ſo würde dieſe Strafe noch insbeſondere zu 
verhangen fein. 

Das Wort Verleger kann hier nicht, im beſchränk— 
ten Sinne unmittelbar auf die mit Buchhandel, oder 
mit dem Drucke der Bücher fih abgebenden Gewerbs— 
leute gedeutet werden, ſondern daſſelbe begreift ſowohl 
den Herausgeber, als die zur Erſcheinung der Schrift 
im Drucke, und zu deren Verſchleiß, oder wie immer 
zur Beförderung des beſragten Vergehens beitragenden 
Perſonen. 

Eben ſo wird durch die Worte: unter einem 
fälſchlich vorgedruckten innländiſchen 
Druckort keineswegs eine Beſchränkung auf dieſen ein— 
zigen Fall ausgeſprochen, ſondern jeder, der eine Schrift, 
welche der inländiſchen Zenſur nicht überreicht worden 
iſt, im Auslande in Druck legen läßt, machet ſich des 
befragten Vergehens ſchuldig. Die Richtigkeit dieſer 
Auslegung, wenn ja ein Anſtand dagegen erhoben wer» 
den wollte, bewähret ſich auf das einleuchtendſte durch 
die weitern Hofentſchlieſſungen vom sten Oktober 1798 
dann vom 21ten Oktober 1807, worinn an Jeder” 
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mann ohne Unterſchied der Perfon der 
Verbot gerichtet iſt, irgend eine der inländi⸗ 
ſchen Zenſur nicht vorgelegte, oder von 
derſelben nicht zugelaffene Schrift außer 
Landes drucken zu laſſen; welchem Verbote 
auch bie Einrückung gröſſerer und kleinerer Aufſätze und 
Briefe in auswärtige gelehrte Zeitungen, in Journale 
und andere periodiſche Schriften unterzogen wird. — 
Dieſe beſtimten allerhöchſten Vorſchriften werden 
den Kreisämtern zur genaueſten Richtſchnur mit dem 
Auftrage in Erinnerung gebracht, ſohin über ihre ſtrenge 
Handhabung ſorgfältig zu wachen. 
Praſidial⸗Verordnung vom 16ten Auguſt 1825 Zahl 6486. 


67. 
Penſions-Freizuͤgigkeits-Vertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Parma. 


Seine Majeſtaͤt Franz der Erſte, Kaiſer von 
Oeſterreich; König von Jerufalem, Ungarn 
und Böhmen, der Lombardie und Venedig, 
von Dalmazien, Croazien und Slavonien, 
Galizien, Lodomerien und Illyrien; Erzher⸗ 
zog von Oeſtreich; du Wie Lothringen, 
Salzburg, Steyermark, Kaͤrnthen, Krain, 
Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien; Großfuͤrſt von 
Siebenbuͤrgen; Markgraf von Mahren; ge⸗ 
fuͤrſteter Graf von Habsburg und Tirol u. ſ.w.; 


un 

Ihre Majeſtaͤt die kaiſerliche Prinzeſſinn Maria 
Luiſe, Erzherzoginn von Oeſtreich; Herzo⸗ 
ginn von Parma, Piacenza und Guaſtalla 
1636 16 


In der Abſicht, Ihren Unterthanen die Vortheile der 
glücklicher Weiſe zwiſchen beiden Souverainen beſtehen— 
den Bande der Blutsverwandſchaft durch Sicherung und 
Vermehrung des gegenſeitigen freundſchaftlichen Vers 
kehres noch fühlbarer zu machen, haben Sich beſtimt 
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gefunden, einen eigenen Vertrag zu ſchlieſſen, durch 
welchen für die Unterthanen des einen der beiden Staa- 
ten, welche in dem Gebiete des anderen ihren Wohn— 
fis nehmen wollten, der freye Genuß der Penſton feft» 
geſetzt wird. 

Zu dieſem Ende haben Sie zu Ihren Bevollmäch— 
tigten ernannt, und zwar: 

Seine Majeſtät der Kaifer von Oeſtreich den Frey- 
herrn Franz von Sardagna, Ritter des Konſtantini— 
ſchen St. Georgs⸗, des Toskaniſchen St. Joſephs⸗, 
des Ordens der HH. Maurizius und Lazarus von Sar- 
dinien und des Chriſtus-Ordens, Ihren wirklichen Kam. 
meter unb Legazions⸗ Rath; 

und Ihre Majeftät die Erzherzoginn, Herzoginn 
bon Parma: 

Seine Exzellenz den Grafen Albrecht Adam von 
Reipperg, Großkreuz des Konſtantiniſchen St. Georgs— 
Ordens, Kammandeur des Marien-Thereſien Ordens, 
Großkreuz des Schwediſchen Schwert-, des 9tu(fifrben 
St. Annen» Ordens, des Ordens der HH. Maurizius 
und Lazarus von Sardinien, des St. Ferdinands, und 
des Verdienſtordens von beiden Sizilien, Ritter des 
Ruſſiſchen St. Georgs-Ordens vierter Klaſſe, zweiten 
Inhaber des k. k. Huſaren-Negiments Nro. 3, wirklia 
chen Räammerer, geheimen Kath und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenannt im Dienſte Seiner k. k. Apoſtolifchen Mas 
jeſtät, Ehren⸗Kavalier vorgedacht Ihrer Majeftät der 
Frau Erzherzogin, Präſidenten des Kriegs » Departe- 
ments, Oberſten Beſehlshaber der Truppen, und mit 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in den 
Herzogthümern Parma, Piacenza und Guaſtalla be, 
auſtragt: welche nach vorgängiger Auswechslung ihrer 
in guter und giltiger Form befundenen Vollmachten über 
nachfolgende Punkte uͤbereingekommen find, und Dier, 
mit übereinfommen: 


Si vtr E 


Den Beamten ober Unterthanen beider Regie- 
rungen, ohne Unterſchied des Standes, welche aus den 
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Kaſſen des einen oder des anderen Staates eine Pen⸗ 
flon beziehen, wird, auf ihr vorläufiges Anbringen, 
freybelaſſen, diefe Penſton nach ihrer Privat- Konve⸗ 
nienz auch in den Landen des anderen kontrahirenden 
Theiles verzehren zu duͤrfen. 

Ein ſolches Anbringen iſt an die obere Verwal⸗ 
tungsbehörde jenes Ortes zu ſtellen, wo fid) die Zena 
tral- Kaffe, aus welcher Penſton erfolgt wird, befindet. 


Artifel IL 


Diefe Penfioniften find den Geſetzen und ber Ge- 
richtsbarkeit jenes Landes unterworfen, mo fie ihren 
Wohnſttz haben. 

Der Staat, von welchem fie die Penſion beziehen, 
behält über dieſelben keinerley Gerichtsbarkeit, es wäre 
denn, daß fie Güter in feinem Gebiete befäßen, oder 
daß die Nothwendigkeit einträte, den Unterthanen des⸗ 
ſelben Staates eine Sicherſtellung für die Befriedigung 
ihrer geſetzlichen Forderungen an vorbeſagte Penftonis 
ſten auſ deren Penſionen zu gewähren. 


Artikel III. 


Da nach Artikel I. jedem Penſioniſten die Wahl 
ſeines Wohnortes in den Staaten der beiden hohen 
kontrahirenden Theile freygeſtellet iſt, ſo verſteht es ſich 
auch, daß er denſelben nach Willkühr ändern, und wies 
der ungehindert in die Staaten jenes Hofes, von Wels 
chem er die Penſton erhielt zurück ziehen kann. 

Artikel IV. 

Gegenwärtige Uibereinkunft ſoll unwiderruflich die 
Kraft eines Staatsvertrages haben, und von dem Tage 
der Auswechſelung der Natiſikazionen in volle Wirk- 
ſamkeit treten. 

Urkunde deffen haben die beiderſeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten gegenwärtige Uebereinkunft in doppelter Aus. 
fertigung unterſchrieben, und ihre Inſtegel beigedruckt. 
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So geſchehen zu Verona den neunten Tag des 
Monats Dezember im Jahre 1822. 
(L S. 
Franz Freyherr 
von Sardagna. 
(L. S.) 
Feld marſchall⸗Lieutenant 
Graf von Neipperg. 


Gubetniot „Kundmachung vom ıdten Auguft 1825. Zahl 
A 1. 


68, 


Abänderung des Kreisſchreibens vom Jahre 
1810 hinſichtlich der unbefugten juͤdi⸗ 
ſchen Privatandacht (Miniams-) Haͤlter, 
dann diesfaͤllige Strafen. 


Dem hohen Hofkanzleydekrete vom 17ten July b. J. 
Zahl 22555 gemäß, wird die Vorſchrift des Kreisſchrei⸗ 
bens vom ıten Oktober 18 10, Zahl 33776, im Grunde 
welcher die Haltung einer jüdiſchen Privat- Andacht 
(Miniam) fuͤr eine geheime Geſellſchaft erklärt, und 
die Stifter derſelben, ſo wie die Theilnehmer daran, 
der im Arten und A42ten $. des II. Theils des Straf« 
geſetzbuches feſtgeſetzten Strafe unterzogen werden, aufs 
gehoben, und dagegen Folgendes verordnet: 

tens: Die Vereinigung, deren Endzweck nur 
allein darin beſtehet, das juͤdiſche Privatgebet ( Mi- 
niam) mit Aufſtellung der Thora abzuhalten, iſt ohne 
vorläufige Einholung kreisamtlicher Bewilligung eine 
verbotene, und folglich ſtrafbare Handlung. 

ztens: Jene jüdiſchen Hausbäter, welche eine 
ſolche Peivatandacht halten, werden mit einer, den Uns 
ſtänden angemeſſenen Geld- oder Arreſtſtrafe belegt 
werden 
Breng ` Die Umſtände, welche bei Ausmeſſung 
der Strafe berückſichtiget werden ſollen, ſind: 
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a) bie Anzahl der Jahre, durch welche bie Miniam- 
Haltung gedaurt hat; 

b) der Betrag der Gebühr, welcher ſich der Mi- 
niam- Hälter und die Theilnehmer daran, durch 
die Uibergehung der kreisämtlichen Bewilligung 
zu entziehen ſuchten, und 

c) der Umſtand, ob bie Verhältniſſe des Miniam- 
Hälters und der Theilnehmer ſo geartet waren, 
daß die kreisämtliche Bewilligung, wenn darum 
angeſucht worden wäre, nicht hätte verweigert wer⸗ 
den können; endlich 
4ten$: Soll im Allgemeinen die Bewilligung 

zur Abhaltung der Miniam nur unter den nämlichen 

Bedingungen ertheilt werden, unter welchen chriſtlichen 

$auébátern die Haltung von Privat-Kapellen geſtattet 

wird, daher dieſe Bewilligung insbeſondere nur dann 
zu ertheilen iſt, wenn 

a) der darum anſuchende Hausvater ſo wie die von 
ihm nahmhaft zu machenden Theilnehmer als recht— 
liche Leute bekannt find, und nicht in dem Ber- 
dachte der Religionsſchwärmerey ſtehen, und 

b) ihnen entweder Alter, Kränklichkeit, oder die Ent⸗ 
fernung ihres Wohnortes, den Beſuch der Synas 
goge nicht wohl möglich macht. 

Gubernial⸗-Kundmachung vom 22ten Auguſt 1825 Zahl 

44076. 
69. 

Poftporto frepe Korreſpondenz in Aerarial⸗ 
Tarangelegenheiten wird auf die Ma- 
giſtrate und Graͤnzkaͤmmerer ausge— 
dehnt. 

PN hohe Hofkammer hat auf Anſinnen der k. k. obers 

ſten Juſtizſtelle des Dienſtes befunden, die mit hohen 

Dekret vom 28. Juny d. J. Zahl 26542. zu Gunſten der 

nicht landesfürſtlichen Orts⸗ und Patrimonial⸗Gerichte 

für ſämtliche Korreſpondenz, in Aerarialtaxangelegen⸗ 
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heiten ausgedehnte Brieſportofreyheit, auch auf die in 

ſolchen Angelegenheiten korreſpondirenden Magiſtrate 

und Gränzkämmerer zu erſtrecken. i 
Wovon bie Kreisämter zu Folge hohen Hofkam⸗ 

mardekrets vom 6ten dieſes Zahl 52924. zur Wiſſen⸗ 

ſchaſt und Berftändigung der Magifträte in die Kennt- 

niß geſetzt werden. 

Gub. Verord. vom 24. Auguft 1823. B. 47019. 


70. 

Galiziſches Privat-Penſions-Inſtitut für 

Witwen und Waiſen, dann deſſen Sta- 
tuten. 


it höchſten Hofkanzleydekret vom 2ten Auguſt 1823 
Zahl 24565 iſt diefer Landesſtelle bedeutet worden, daß 
Se. Majeftät mit a. b. Entſchlieſſung vom 28ten July 
1625 zur Ausführung des ſich in Galizien bildenden 
Privat- Penſions-Inſtituts für Witwen und Waiſen 
die allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen, und dieſer 
gemeinnützigen Anſtalt das Lemberger Landrecht als Pers 
ſonalgerichtsſtand, fo wie die weitere Begünſtigung ol, 
lergnädigſt zu bewilligen geruhet, haben, daß die Wit— 
wen und Waiſen der Geſellſchaftsglieder die Inſtituts— 
penſionen, unbeſchadet, der etwa vom Staate zugenüf- 
fenden Spenfion, fo wie auch letztere, ohne Kückſicht 
auf die Inſtituts » Spenfton ungeſchmaͤlert beziehen 
duͤrfen. 

In Beziehung der Inſtituts » Statuten hat die 
höchſte Hofkanzley, zugleich zu verordnen befunden — 
daß der d. 26 — in Betreff der Nichtannahme des Bers 
bots auf gedachte Penſionen ganz wegzubleiben habe, 
und der Eingang des $. 51 — wegen unrichtigen Ser» 
tirung ſo zu faſſen ſey. 

Die Penſionen für eine Witwe, oder in deren 
Abgang für ihre Kinder, in fo weit fie ihr zotes Le- 
densjahr nicht uͤberſchritten haben. 

Gub. Verord. vom 25. Auguſt 1828. Zahl 45719, 
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Statuten 
der 


allgemeinen galiziſchen Verſor⸗ 
gungs-Anſtalt fuͤr Witwen 


und 


Se, 


Die Penſtons⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalt, bie in Lems 
berg gebildet und mit dem hoͤchſten Hofdekret vom zten 
Auguft 1823 beſtättiget worden ift, beabſichtet eine Gre 
leichterung minder günſtiger Lagen von Witwen und 
Waiſen, und eine zweckmaſſige Sorgfalt für die Erzie- 
hung der letzteren. Sie beſchränkt ſich auf keine de— 
ſtimte Zahl von Mitgliedern. 


§. 2. 


Da Humanität eine jede wohlthätige Anſtalt aus⸗ 
zeichnen und ihre getreuſte Begleiterin ſeyn muß, ſo iſt 
der Beitrit zu derſelben jedem Staatsbürger von einem 
unbefcholtenen Lebenswandel, welcher die nach den A. 
28, 29 und 3o des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs vors 
geſchriebenen Eigenſchaften eines Staatsbürgers der 
öſterreichiſchen Monarchie beſitzet, und welcher den Be— 
weis zu liefern im Stande ift, daß er felbftftánbig fep, 
oder daß er eine bürgerliche Nahrung oder Gewerb bc. 
treibt, unbenommen. 

Es werden daher in dieſe Penſions-Anſtalt alle 
kaiſerliche, ſtädtiſche, und herrſchaſtliche Beamten, ſo 
wie alle nach Zulaß der Religions⸗Konfeſſionen verheu⸗ 
rathete Geiſtliche, dann alle Bürger, Künſtler und Ge⸗ 
werbsleute der chriſtlichen Religion aufgenommen. 
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25184 

Der Militärftand ift nach den bereits längſt beſtät⸗ 
tigten Statuten des Prager Witwen- und Waiſen⸗In⸗ 
ſtituts deshalb zu dieſem Verein nicht geeignet; weil 
bei dem unmittelbaren Dienſte vor dem Feinde, die 
Wahrſcheinlichkeit der Penſionsfälle fuͤr Witwen und 
Waifen unverkennbar ift. 

Da es aber in dieſem mehrere Dienftes - Kathego- 
rien, gibt, welche gemäß ihrer Verfaſſung und Dien- 
ſtes⸗Eigenſchaft weder mittel » noch unmittelbar vor dem 
Feinde zu dienen verpflichtet find, fo wird ausnahms⸗ 
weiſe jenen Indibiduen, welche bei ſolchen Militärftellen 
angeſtellt ſind, der Eintrit in dieſe Penſtonsanſtalt ge» 
ſtattet, und muß ſich ein ſolcher Aufnahmswerber in 
jedem Fall durch ein legales Zeugniß ſeiner vorgeſetzten 
Behörde ausweiſen, daß derſelbe weder mittel noch 
unmittelbar zur Dienſtleiſtung vor dem Feinde beſtimt 
ſey, und derſelde muß zugleich bei ſeiner Aufnahme 
einen von zweien Zeugen mitgefertigten Revers ausſtel— 
ten und beibringen; daß derfelbe bei etwa veränder— 
ter Dienftes » Eigenfchaft, das ift, bei feinem erfolgen. 
ten Uibertrit zu einer andern Dienſtbranche, die ihn 
zur Dienſtleiſtung im Felde vor dem Feinde verpflich— 
tet, auf feine Geſellſchaftsrechte ohne einen Nückerſatz 
der bis dahin geleiſteten Zahlungen zu fordern, Ber» 
zicht leiſte. 

ch 4. 


Wenn eines der im Sten $. erwähnten Herrn Mit- 
glieder aus freyen Antriebe und Willen zum Militär⸗ 
ftanbe übertrit; fo ift dasſelbe eben auch in Rückſicht 
feiner Einlage und der bis dahin geleiſteten übrigen 
Beiträge keinen Erſatz zu fordern berechtiget. Sollte 
jedoch der Fall eintreten, daß ein ſolches Mitglied at» 
mäß einer höheren Anordnung der Regierung zum Mis 
litärſtand übertreten müßte, ſo wird einem ſolchen nicht 
unmittelbar aus eigenem Willen zum Militärſtand über⸗ 
tretenden Mitgliede nicht allein die Einlage zurückgeſtellt, 


— — 
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ſondern es werden ihm auch alle die von ihm geleiſte⸗ 
ten monatlichen Beiträge wieder aus der Inſtitutskaſſe 
gegen deſſen Beſtättigung zurück bezahlt werden. 


Da diefe Penſions-⸗Anſtalt blos den gebildetern 
Theil des Publikums, und den betriebſamen Bürger— 
ſtand umſaßt, ſo ergiebt es ſich aus der Tendenz dieſes 
Vereins, daß dem Bauernſtande, ſo wie auch dem 
mindern Dienftgefinde, als 3. B. Libreebedienten u. d. 
gl. der Eintritt in dieſe Geſellſchaft nicht geſtattet 
werden kann. 

6 


Mit Ausnahme der Stifter, welche zur Gründung 
dieſes Inſtituts zuſammengetreten ſind, kann in Hin⸗ 
kunft derjenige, welcher bereits das Gote Lebensjahr 
angetreten hat, in diefes Inſtitut auf keinen Fall ans 
genommen werden; ein Minderjähriger aber nur dann, 
wenn derſelbe durch den von der vorgeſetzten Behörde 
geſtatteten Betrieb einer Handlung oder eines Gewerbes 
nach dem Sinn des $. 252 des neuen buͤrgerlichen Gee 
ſetbuchs für volljährig zu halten ift. 


* 7» 

Ein jeder Here Aufnahmswerber, welcher biefem 
Vereine beizutreten Willens ift, hat ſich bei bem Di» 
rektorio ſchriftlich zu melden, dieſer Meldung, 

iteng, feinen Taufſchein, und ift derſelbe ver- 
beuratbet, auch den Trauungsſchein, welcher fo wie der 
Taufſchein, von der Ortsobrigkeit legalifírt ſeyn muß, 

ztens. ein obrigkeitliches Zeugniß von feinem uns 
beſcholtenen Nufe, ſo wie 

Steng. ein ärztliches Zeugniß, welches in der 
Hauptſtadt von dem k. k. Protomedikus, und auf dem 
Lande, dann in andern öſterreichiſchen Provinzen don 
dem betreffenden k. k. Stadt» oder Kreisphyſikus mit 
beigefügter obrigkeitlicher Legaliſirung, die im Auslande 
aber mit Beobachtung der näimlichen Formalitäten aus 
geſtellt, nur muͤſſen diefe im Auslande ausgeſtellten 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. 2 
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ärztlichen Zeugniſſe, fo wie 9tpl. in dieſem $. unter 1. 
und 2. erwähnten Urkunden, auch von der k. k. öſterr. 
Geſandſchaft, Stefibenten oder Konſul legaliſirt werden, 
beizulegen. 

Der Inhalt des erwähnten ärztlichen Zeugniſſes 
muß dahin lauten, daß ber Aufnahmswerber von einer 
guten Leibesbeſchaffenheit und mit keinen gefährlichen 
chroniſchen Uibel behaftet fepe, und daß derſelbe an 
keinem, durch irgend eine Verwundung erzeugten Ge— 
brechen leide. 

Uibrigens hat ein jeder Aufnahmswerber, wenn 
derſelbe verehelichet oder Witwer iff, des Vormerks wes 
gen, die Tauſſcheine feiner ehelichen Kinder beizubrin— 
gen, fo wie die Penſtonsklaſſe, in welche derſelbe einzu⸗ 
treten geſonnen iſt, in ſeinem Aufnahmsgeſuche anzu⸗ 
geben. 

8 


Sollte es fih in der Folge zeigen, daß ein Mit- 
glied durch eine falſche Urkunde die Aufnahme in dieſes 
Inſtitut erſchlichen hat, ſo wird daſſelbe nicht nur ſei⸗ 
ner Einlage und der geleiſteten monatlichen Beiträge 
verluſtiget, ſondern auch auf der Stelle aus der Inſti⸗ 
tuts⸗Matrickel gelöſcht werden. 

D 9. 

Findet das Snftituta » Direktorium, daß fid der 
Aufnahmswerber über die ſtatutenmäſſigen Eigenſchaf⸗ 
ten nach der Weiſung des 9. 7. vollkommen ausgewie⸗ 
fen hat; fo hat daſſelbe für ihn bie Aufnahms⸗Urkunde 
auszuſertigen, und dem Ausſchuſſe zur Beſtättigung 
vorzulegen. Durch die Uibergabe der beſtättigten lit» 
kunde an den Aufnahmswerber wird deffen Aufnahme 
in diefe Penſions-Anſtalt vollzogen, und derſelbe hat 
ſonach vom Tage der Aufnahme die ſtatutenmäſſigen 
Beiträge zu leiſten. 

§. 10. 

Um von Seite des Direktoriums mit einem auſſer 

Lemberg befindlichen Mitgliede die etwan nothwendige 
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Korreſpondenz ohne den Geſchäften nachtbeiligen Um⸗ 
trieben pflegen zu konnen, iit es nothwendig, daß Dë 
ein auswärtiges Mitglied einen Agenten don den in 
Lemberg wohnenden Herrn Mitgliedern dieſes Inſtituts 
beſtelle, dieſen dem Direktorium bekannt mache, und 
daß daſſelbe durch ihn, falls es keine andere ſichere Ge— 
legenheit haben ſollte, die ihm obliegenden Zahlungen 
an das Inſtitut entrichten laſſe. 


§. 11. 


Da dieſes Inſtitut aus drei Klaſſen von Penfionen, 
nämlich pr. roo fl. 200 fl. und pr. 300 fl. in Konben⸗ 
zions Münze beſtehet; (o hat ein jedes Mitglied, wels 
ches für feine hinterbliebene Witwe oder in deren Abs 
gang für feine ehelichen unmündigen Kinder die Pena 
fion iter Klaſſe pr. 100 fl. E. M. erwirken will, jähr⸗ 
lich 6 fl. in die Inſtitutskaſſe oder 2 jährig im voraus 
I fl. 50 kr. in C. M. zu entrichten. 

Wer die Penſion 2tet Klaſſe pr. 200 fl. E. M. 
wünſcht, zahlt jährlich 12 fl. C. M. oder 4 jährig im 
voraus 3 fl. E. M. 

Um die Penſton stet Klaſſe pr. 500 fl. E. M. zu 
erlangen, werden 18 fl. jährlich in C. M. ober + jährig 
im voraus 4 fl. 80 kr. C. M. entrichtet. a 

Zur Erleichterung der minder bemittelten Mitglie- 
det in Lemderg können dieſe Beiträge auch monatlich, 
am zten eines jeden Monats abgeführt werden, dagegen 
müffen die auswärtigen Mitglieder ihre Beiträge auf 
ein halbes Jahr im voraus entrichten. 


§. 12. 

Die üder dies einem jeden von den erſten 152 

Mitgliedern dieſes Vereins obliegenden Zahlungen bei 
der Einverleibung in die Inſtituts⸗Matrikel beſtehen: 

ateng, Für die in die ste Klaſſe einge» 

ſchriebenen in der Aufnahmsgebühr pr. 5 fl. C. M. 

. &ten$. Für bie Uibergabe einer gedruckten 

Auſnahms⸗Urkunde in . 4 fl. — 

Y 
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stens. An &anglep - 3tequifitenbeittag . 2 fl. E. M. 
in einem in. 9 fl. — 
Die in der 2ten Klaſſe haben als Auf— 


nahmsgebühr D D D D D D D D H 6 fl. — 
Für die Ausfertigung der Aufnahms⸗ 
Urkunde 4 ft. 


Und an Kanzley - 9iequifitenbeittag . 2 fl. — 
in einem 12 fl. — 
zu entrichten. 

Die in die ste Klaſſe Eingeſchriebenen 
haben als Aufnahmsgebühtr . . 9 fl. — 

Für Ausfertigung ber Aufnahmsurkunde 4 fl. — 

Und an Kanzleyrequiſitenbeitrag . 2fl. — 

in einem . 15 fl. — 
zu entrichten. 
* 

Die nach der bom Allerhöchſten Orte erfolgten Bea 
ſtättigung dieſer Statuten eintretenden Mitglieder haben 
an Aufnahmsgebühr 

in der ıten Penſtonsklaſſe . 10 fl. E. M. 

in der 2ten Penſionsklaſſe . 20 fl. — und 

in der öten Penſionsklaſſe . 30 fl. — 
auſſer der im 12. $. erwähnten Gebühr für die Aufs 
nahmsurkunde und die Kanzleyrequiſtten zu erlegen. 
Uibrigens wäre es zwar für das Gedeihen des Inſtituts 
febr erwünſchlich, wenn die in dieſem, und im vorher» 
gehenden ı2ten $, angezeigten Beiträge von jedem Mit- 
gliede auf ein Mal entrichtet würden. Zu einer gröſ⸗ 
feren Erleichterung foll es doch geſtattet ſeyn, diefe bei» 
träge binnen einem Jahre bierteljährig, oder auch mo⸗ 
natlich in Raten zu erlegen, da fonften das Recht ohne 
Nückerſatz erlofchen wäre. 

§. 14. 

Die in dem 11iten 9. vorkommenden jährlichen Sei» 
träge, müffen nach den drei Klaſſen vom zoten Lebens 
jahre an entrichtet werden. Ergiebt ſich aus dem Tauf⸗ 
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fheine, daß das bie Aufnahme anſuchende Individuum 
über 30 Jahre alt ift, fo hat daffelbe bie über die 50 
Jahr verſtrichene Zeit, ein jedes Jahr nach der für die 3 
Klaſſen beſtimmten Zahlung, entweder mit 6 fl., 12 fl. 
oder mit 18 fl. in Gonb. Münze jedoch nicht auf eins 
mal, ſondern in dem Zeitraume der erſten drei Jahre, 
das ift, in 56 monatlichen Raten, nach der dieſen 
Statuten beigefügten Tabelle, und den in dieſer für 
jeden Monat nach dem Alter des Mitgliedes berechneten 
Quozienten zu bezahlen. 
Sr 15, 

Nach denen unter denen erften 152 Mitgliedern, 
welche dieſes Inſtitut gegründet haben, getroffenen Nera 
abredungen und eingegangenen gegenſeitigen Verbind— 
lichkeiten find dieſe 152 Mitglieder zwar nicht gehalten, 
die Ablöſungs⸗ Beiträge der Jahre, fo wie fie im Dore 
hergehenden ızten $. enthalten find, zu entrichten, fie 
haben aber auſſer den im ızten $. beſtimmten Gebüh⸗ 
ren wenn fie auf die Penſion der sten Klaſſe beitres 
20 fl. C. M. 
auf die Penſion 2ter Klaſſe . . 40 fl. — 
und auf die Penſion ster flag . . 60 fl. — 
für die Ablöſung der Jahre, ein für allemal; entweder 
gleich beim Eintrite, beſtimt aber unter ſonſtigem Ser» 
lufte Meter Begünſtigung, im Laufe des erſten Jahres 
in 12 monatlichen Naten zu erlegen. 

Jene unter den erſten 152 Mitgliedern welche das 
$5te Jahr etwann noch nicht zurückgelegt haben, find 
bon der Ablöſung der Jahre befreyet, und haben auſſer 
den gewöhnlichen monatlichen Beiträgen dloß die im 
12ten $. beſtimten Gebühren zu entrichten. 


Dës vr 
Sobald bie Cilf TONG July 1820 in ber öffent⸗ 
lich abgehaltenen Berſamlung durch Mehrheit der Stim- 
men zum Ausſchuße gewählten Mitglieder, zu Folge 
der in der erſten Einladung reſp. Aufrufe vorkommen⸗ 
den Zuſicherung durch ein Jahr, und bie übrigen Mite 
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glieder der durch drei volle Jahre ihre Beiträge ſtatuten⸗ 
mäßig geleiſtet haden, ſo ſind nach ihrem Tode ſogleich 
ihre geſetzmäſſig getrauten Ehegattinnen reſp deren Wit⸗ 
wen und in deren Abgange ihre eheligen unmündigen 
Kinder penſionsfahig. 

e Aag I7. 

Wenn auffer ben am 25ten July 1820 gewählten 
eilf Ausſchuß⸗Mitgliedern, ein Mitglied vor Bollen- 
dung der zur Penſionsfähigkeit beſtimten drei Jahre 
ſterben ſollte, ſo fallt nicht nur deſſen Einlage, ſo wie 
alle von ihm geleifteten Beiträge dem Inſtituts- Fonde 
anheim, ſondern es kann auch weder von der Witwe 
noch von deſſen Kindern eine Penſion angeſprochen 
werden. 

Eben ſo wenig kann eine Witwe, welche erſt auf 
dem Sterbebette ihres Mannes getraut worden iſt, eine 
Penſton aus dieſem Inſtitute anſprechen. 

S. 18. 

Sollte fid) ein 6ojähriges Mitglied dieſes Inſtituts 
vermählen, ſo kann ſeine Ehegattinn nach ſeinem Tode 
nicht eher penftonsfähig ſeyn, bis ſie nicht mit ihrem 
Ehegatten drei volle Jahre gelebt hat. 

Stirbt jedoch im Laufe dieſer 3 Jahre ihr Chez 
gatte, und ſind mit ihr Kinder erzeugt worden, und 
am Leben geblieben, ſo iſt ſowohl die Witwe als nach 
ihrem Tode die aus dieſer Ehe rechtmäſſig erzeugten 
Kinder penfionsfähig, 

MA 

Die hinterbliebene Witwe bezieht dann diefe Pen; 
fion nach Klaſſen, ohnbeſchadet ber etwan vom Staate 
nach dem Tode ihres Mannes genieſſenden normalmäſſi⸗ 
gen Penſton, nach den bereits andern ähnlichen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ Anſtalten zu Statten gekommenen Begün« 
ſtigungen, möge ſie ſich in dieſer, oder in einer andern 
Provinz aufhalten, bis zu ihrem Tode, oder bis zu 
ihrer etwaigen neuen Vermählung. Auch iſt die Witwe 
die monatlichen Beitrage während dem Genuſſe der 


Penfion alfo gewiß zu entrichten ſchuldig, als fie fonft 
bei Unterlaſſung berfelben nach Verlauf von 6 Monaten 
dieſe Penſton verlieren würde. 

Uibrigens bleibt der neuvermählten Witwe, auf 
den Fall eines abermaligen Witwenſtandes, der Bezug 
ihrer vorigen Penfion vorbehalten, nur muß dieſelbe 
auch während ihres neuen Eheftandes, die monatlichen 
Beiträge zu ber Inſtitutskaſſe leiſten, als fie widrigens, 
wenn fle die Zahlung derſelben durch 6 Monate unter- 
laffen ſollte, das ihr vorbehaltene Penſtonsrecht verlies 
ten würde. 

Vermählt ſich aber eine penſionsfähige Witwe wie⸗ 
der mit einem Inſtituts⸗Mitgliede, und werden aus 
biefer Ehe wieder Kinder erzeugt, fo können diefe Ehe» 
gattinnen, wenn ſie wieder Witwen werden ſollten, ſo 
wie auch die hinterbliebenen Kinder, doch nicht auf 
mehr, als auf eine Penſton Anſpruch machen. 

War jedoch der erſte Ehegatte in einer höhern 
Penſtonsklaſſe als der zweite, und iſt von derſelben wah⸗ 
rend der zweiten Ehe auch der für die höhere Klaſſe be» 
ſtimmte monatliche Beitrag geleiſtet worden, ſo tritt 
auch die etwan zum zweitenmal gewordene Witwe, in 
die ihr früher bemeſſene höhere Penfton ein. 

$. 20. 

Stirbt eine penfionsfähige Witwe, und hinterläßt diefe 
einen oder mehrere Waiſen, fo falt dieſen zuſam⸗ 
men vom Todestage ihrer Mutter an, bis zur Bollens 
dung ihres zoten Lebensjahres der Genuß der Penſion 
ihrer Mutter zu. Erhält aber ein Waiſe vor ſeinem 
20ten Jahre, entweder durch Verehlichung, oder auf 
irgend eine andere Art eine beſtimmte Verſorgung, fo 
hört auch von dieſer Zeit an der Bezug dieſer Penſton 
auf, nicht aber für deſſen noch etwan unmündige Ge- 
ſchwiſter, denn diefe bleiben bis auf das Letzte im Ge» 
nuſſe der ganzen Penſton. 

21. 

Sollte ſich jedoch unter den hinterbliebenen Waiſen 

ein zu allem Erwerbe, entweder durch Blindheit, oder 
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durch ſonſt einen andern früppelbaften Zuſtand unfähi⸗ 
ges und vermögenloſes Kind befinden; ſo bleibt es dem 
Ausſchuſſe gemeinſchaftlich mit dem Direftorio vorbehal⸗ 
ten, für einen folen unglücklichen Waiſen, nach Bus 
laß des Inſtituts⸗ Vermögens, eine jährliche Aushilfe 
bis zu ſeinem Tode zu bemeſſen. 

S, 22. 

Eine gleiche menſchenfreundliche Rückſicht wird auch 
auf die Witwen und Warfen derjenigen Mitglieder bie» 
ſes Inſtituts genommen werden, deren Chegatten und 
Väter ihr Leben nach zweien in dieſem Vereine zuge» 
brachten Jahren, bei der Rettung eines in der Lebens 
gefahr befindlichen Menſchen, 3. B. bei einer Feuers. 
brunſt, Vaſſerüberſchwemmung, eines in einem Fluß, 
oder in einen Brunnen Gefallenen, oder bei einer feind⸗ 
lichen Invaſton durch eine unternommene nützliche Hand» 
lung aus treuer Anhänglichkeit ſür ihren rechtmäſſigen 
Landesfürſten, verlieren ſollten. 

Für die hinterbliebene Witwe und Waiſen eines 
ſolchen verunglückten Mitgliedes bleibt es eben auch dem 
Ausſchuße und dem Direktorio vorbehalten, nach ge— 
wiſſenhafter Erwägung aller Umſtände und nach Zulaß 
des Inſtituts⸗ Vermögens, eine jährliche Aushilfe, bis 
zum Tode der Witwe, und nach ihrem Abſterben für 
bie hinterbliebenen Waiſen bis zum vollendeten zoten 
Jahre zu bemeſſen. 

SED. 

Ehegattinnen, welche durch ihre Schuld, die jedoch 
vom Gerichte ausgeſprochen, oder beſtättiget ſeyn muß, 
geſetzlich Dom Tiſch und Bette geſchieden worden, haben 
als Witwen, wenn ihre Ehegatten während der Schei— 
dung ſterben, keinen Anſpruch auf die Penfion, wohl 
aber die aus der rechtmäſſigen Ehe hinterbliebenen 
Waiſen. 

S. Dir 

Ein Mitglied, das fich bis zu einem ermiefenen 

Verbrechen vergangen hat, iſt ohne alle Entſchädigung 


— 169 — 


der Geſellſchaftsrechte für feine Perſon verluſtigt, und 
wird vom Tage ſeiner Aburtheilung an aus der Inſti⸗ 
tutsmatrikel gelöſcht werden: 

Hinterläßt jedoch ein ſolches ausgeſchloſſenes Mit- 
glied eine bereits penſionsfähige Witwe oder Kinder; 
ſo ſollen dieſe, wenn ſie des vom Gatten, reſp. Vater 
begangenen Verbrechens nicht mitſchuldig erkannt wor⸗ 
den find, ihre Penſtonsfähigkeit nicht verlieren, ſondern 
berechtiget bleiben, dieſe nach dem Tode deſſelben an⸗ 
zuſprechen, das heißt: es ſoll ihnen dieſe Penſtonsfähig⸗ 
keit in der Art, wie dies der $. 19. für die zur zweiten 
Ehe ſchreitenden Witwen auf den Todesfall ihres zwei— 
ten Mannes feſtgeſetzt, gegen ununterbrochenen Entrich⸗ 
tung der monatlichen Beiträge vorbehalten bleiben. 

Sa 25. 

Eben fo würde eine Witwe, welche eines unſittli— 
chen Lebenswandels wegen zur Gefängnißftrafe verur 
theilt werden ſollte, nicht aber ihre aus der rechtmäffi« 
gen Ehe ihres verſtorbenen Ehegatten hinterbliebenen 
Kinder der Penſion teg SC 

, 96, 

Wenn ein in Lemberg wohnhaftes Mitglied dieſes 
Inſtituts durch 5 Monate, das auf dem Lande durch 
6 Monate, und ein in einer andern Provinz des öſter— 
reichiſchen Kaiſerſtaats oder im Auslande befindliches 
Mitglied durch 9 Monate ſeine Beiträge an die Inſti⸗ 
tutskaſſe abzuführen unterlaffen ſollte, fo wird daſſelbe 
mittelſt der Lemberger Zeitung an feine Zahlungsber— 
bindlichkeit, ohnerachtet es ſeine Sache iſt, dieſe ohne 
allen Aufforderungen zur beſtimten Zeit zu leiſten, erine 
nert Leiſtet es hierauf ſeiner Schuldigkeit noch nicht 
Genüge, ſo wird daſſelbe nach Verlauf bon 6 Wochen, 
vom Tage der an ihn durch die erwähnte Zeitung er, 
gangenen Erinnerung gerechnet, aus der Inſtitutsma— 
trikel gelöſcht werden, verlieret ſeine Einlage, und den 
bereits geleiſteten Beitrag, und es haben dann deſſen 
Witwe und Kinder keinen Anſpruch auf eine Penſion zu 
machen. 
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D 27. 

Um jedoch biefen menſchenfreundlichen Verein vor 
dem Vorwurf irgend einer inhumanen Handlung zu 
verwabren und um einem durch unvorgeſehene Fälle, 
z. B. durch eine tödtliche Krankheit oder durch weite 
Geſchäftsreiſen, an der Zahlung der Beiträge ganz ohne 
ſein Verſchulden verhindert geweſenen Mitgliede, die 
Wohlthat der bereits erworbenen Inſtitutsrechte nicht zu 
rauben; ſo kann daſſelbe, wenn es ſich vor Verlauf 
eines Jahres vom Tage der an ihn durch die Zeitung 
ergangenen Erinnerung über die Urſache der unterlaſſe⸗ 
nen Zahlungen grundhältig, und mit Beilegung legaler 
ſchriſilicher Beweiſe zu rechtfertigen im Stande ijt, und 
wenn daſſelbe bei dem Direktorio ſchriftlich um die 
Wiederaufnahme einſchreitet, von demſelben im Ein— 
verſtändniſſe des Ausſchuſſes, gegen ſogleichen Erlag der 
rückſtändigen Beiträge, und gegen neuerlichen Erlag 
der im ı2ten $. beſtimten Aufnahmsgebuͤhren, und des 
Kanzley » Requifitenbeitrags wieder als Mitglied aufge» 
nommen werden. 

Sollte jedoch das in einem ſolchen Falle befinbli» 
che Mitglied mit der Entſcheidung des Direktoriums, 
daß es fidh über die unterlaſſene Zahlung nicht grunde 
hältig gerechtfertigt habe, alſo zur Wiederaufnahme 
nicht geeignet ſey, nicht zufrieden fepn , fo bleibt ihm 
die gerichtliche Klage wieder das Inſtitut vorbehalten. 

S. 98. 

Bei bem erfolgten Abſterben eines Mitglieds müfs 
fen die Erben, oder deffen Bevollmächtigter bem Oirek⸗ 
torio hievon die Anzeige erſtatten. Hinterläßt dieſes 
Mitglied eine Witwe, ſo hat dieſe 

itens. die Aufnahms » Urkunde zurückzuſtellen, 

2tens. den Todtenſchein ihres Ehegatten mit beiges 
fügter Beſtättigung des Ortsgerichts, und 

Stens. den Trauſchein, falls dieſer bei der Aufnahs 
me nicht ſchon beigebracht worden wäre, eben auch 
vom Ortsgericht legaliſirt, beizubringen. 


Mor der Verſtorbene ein Witwer, und hinterließ 
berfelbe unmündige Kinder, fo hat der Vormund unter 
Beibringung ſeines vormundſchaftlichen Dekrets alles 
das obige zu befolgen, welches bei dem Ableben einer 
Witwe zu beobachten iſt, wenn ſie penſionsfähige und 
noch unmündige Kinder hinterläßt, in welchem Falle 
auch die Taufſcheine der Kinder, von der Ortsobrigkeit 
legaliſirt, beizubringen ſind. 

$. 29. 

Da die ganze Geſellſchaft fuͤr Väter dieſer Inſti⸗ 
tutswaiſen zu betrachten iſt, ſo bringt es auch ihre Be— 
ſtimmung mit ſich, daß fie alle als redliche Männer für 
das Wohl der Inſtituts⸗Witwen und Waiſen beſorgt find, 

Ob zwar die Erziehung der Waiſen zunächſt das 
Geſchäft der für dieſelben teſtamentariſch oder gerichtlich 
beſtellten Vormünder iſt, ſo ſoll dem ohngeachtet auch 
dieſer Geſellſchaft an der guten Verſorgung der Kinder 
ihrer verſtorbenen Mitglieder alles gelegen ſeyn. 

Um daher auch ihrer Seits fuͤr ihr Beſtes die 
möglichſte Sorgfalt zu beweiſen, fo haben bie Anftis 
tutsvorſteher Waiſenväter beſtellt, welche zu ihrer mo⸗ 
raliſchen und phiſiſchen Ausbildung und zu ihrer Unter— 
bringung mitzuwirken berbunden ſind, und es wird zu⸗ 
gleich einem jeden Inſtituts⸗Mitgliede zur Pflicht gez 
macht, in allen Fällen, wo daſſelbe in ſeinem Hauſe, 
oder durch ſeine Kunſt, Handlung, oder Handwerk einen 
ſolchen Waiſen zu verſorgen Gelegenheit haben ſollte, 
dieſe Wohlthat vorzugsweiſe vor andern einem ſolchen 
Inſtitutswaiſen zu gönnen. 

S. 50. 

Die Penſionen für eine Witwe, oder in deren Gt, 
manglung für ihre Kinder, in ſo weit ſie ihr zwanzigſtes 
Lebensjahr nicht erreicht haben, beſtehen, wie ſchon 
Eingangs erwähnt worden iſt, aus drei Klaſſen pr. 
100 fl., 200 fl. und 300 fl. Gonb, Münze. 

Sollten aber Anfangs die jährlich eingehenden In. 
tereſſen von den Inſtitutskapitalien, mit Einziehung von 
zwei Drittel der jährlich von den mongtlichen Beiträgen 
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einfließenden Summe nicht zureichen, alle Penſtonen 
zu beſtreiten; ſo haben in dieſem Falle die Penſtoniſten 
einſtweilen bis zur Vermehrung der Fondskapita⸗ 
lien, den nach dem Defizit gleimäßig zu berechnenden 
Abzug von der Penſton zu tragen, der ihnen jedoch bei 
verbeſſerten hinreichenden Inſtituts Einkünften ſogleich 
wieder erſetzt werden ſoll. 
§. 91. 

Zur Erhebung der + jährigen Penſton für eine 
Witwe muß der klaſſenmäſſig geſtempelten Quittung von 
Seiten des Ortsgerichtes, oder des Ortsſeelſorgers die 
Beſtättigung beigeſetzt werden, daß ſich die Witwe noch 
im Witwenſtande oder am Leben, und bei den Waiſen 
nach dem Abſterben der Erſtern, zugleich bon dem 
Vormunde beſtättigt werden, daß diefe noch unverforgt, 
und am Leben ſind. 

S 52. 


Damit das Inſtitut unter einem gedeihlichen Schug 
geſtellt ſey, Würde und Anſehen erhalten, damit es 
mit beſtändigem Hinblick auf eine oberſte Autorität die 
Verwaltung und innere Verfaſſung in gehöriger Ordnung 
aufrechthalten möge, beſteht ein Protektor, dann 
ein bereits am 25 July 1820 durch Mehrheit der Stim- 
men gewählter Ausſchuß von 11 Mitgliedern, und ein 
Direktorium. 

Zur Wahl eines jeden Mitgliedes dieſes Direfto- 
riums hat der Ausſchuß drei derſelben auszuzeichnen, 
und zur Auswahl bei der allgemeinen Zuſammenkunft 
in Vorſchlag zu bringen. 

Der Protektor, ober ber von ihm ernannte Gtells 
vertreter iſt zugleich Präſes des Ausſchuſſes und der 
Ausſchuß ift der permanente Nepräſentant der Ge» 
neral⸗Verſammlung, welche in deſſen Ausſpruche der— 
geftalt kompromitirt; daß dieſer Ausſchuß, als bie Vers 
faſſung dieſes Vereins zu gelten hat, und das Direk⸗ 
torium ſich hiernach in allen ſeinen Amtshandlungen, 
nach dem Inhalte dieſer Statuten vollkommen zu rich⸗ 
ten verbunden iſt. 
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Dem Direktorium ift die Verwaltung und Verrech⸗ 
nung des Inſtitutsfonds unter der Aufſicht des gius» 
ſchuſſes anvertraut. Es hat aus einem Direktor, und 
drei Aſſeſſoren, dann aus einem das Geſchäft leiten. 
den Sekretär zu befteben , und mich nach Verlauf von 
6 Jahren neuerdings von den Mitgliedern bei der Hes 
neral- Berfamlung gewählt oder beſtättiget werden, zu 
einem der drei Aſſeſſoren ſoll ein Mitglied, das zum 
Lemberger Bürgerſtand gehort, ein Mann von einem 
guten Laimund gewählt werden. Da endlich die Sere 
denz ihres Gefchäfies ihre ſtete Anweſenheit in Lems 
berg erfordert, fo können die Ausſchuß⸗ und Direkto- 
rialglieder, auch nur aus den in Lemberg wohnenden 
Mitgliedern beſtellt werden, welches auch von den im 
29ten $. erwähnten Waiſenvätern, deren Zahl auf drei 
beſtimt iſt, zu gelten hat. 

§. 34. 

Jedes zu einer, oder der andern Stelle gewählte 
Mitglied, iſt verbunden, dieſe Stelle anzunehmen, un— 
entgeldlich auf das gewiſſenhafteſte zu beſorgen, und 
unter 6 Jahren ohne wichtigen Urſachen nicht niederzu⸗ 


legen. 
$. 35. 

Die Wahlen werden von ben, bei der General- 

Verſammlung anweſenden Mitgliedern durch geſchrie— 
bene Wahlzetteln nach der Mehrheit der Stimmen boll⸗ 
zogen. 
: Abweſende Mitglieder haben kein Stimmenrecht, 
und ſind jederzeit ohne allen Widerſpruch die Beſchlüße 
der Mehrheit der Stimmen der anweſenden Mitglieder 
anzuerkennen ſchuldig, indem die anwefenden Mitglie- 
der die ganze Geſellſchaft repräſentiren. 


" H 


So lange das Inſtituts⸗Vermögen nicht hinrei⸗ 
chend ijt, ein beſoldetes Sonden, Perſonal anzuſtellen, 
wird der Ausſchuß und das Direktorium, jedes die ihm 


obliegende Kanzleygeſchafte auf eine Art zu beforgen Da» 
ben die am mindeſten foftfpielig iff, dennoch aber bet 
erforderlichen Ordnung und Richtigkeit eniſpricht. 

Zum Kaſſier iſt von dem Ausſchuſſe entweder ein 
wirklicher Kaſſabeamter, der mit der Manipulazion bes 
kannt ift, oder ein anſäſſiger Bürger in Lemberg, wela 
cher zugleich Mitglied dieſer Geſellſchaft it, zu beftims 
men. Für ihn, als auch für einige Individuen, die 
nach dem Inhalte des 56ten 0. bei vermehrter Aug- 
breitung des Inſtituts nothwendig werden dürfen, bleibt 
es der Beſtimmung des Ausſchuſſes überlaffen, eine 
der Gröſſe des Geſchäftes, und der thätigen Verwen⸗ 
dung derſelben angemeſſene Remunerazion alle Sabre 
zu beſtimmen und anzuweiſen. 

§. 58. 

Alle Eingaben ſind portofrey an das Direktorium 
des galiziſchen Witwen- und Waiſen⸗Penſtons⸗Inſti⸗ 
tuts zu Handen des geſchäftsleitenden Sekretärs zu ftili 
firen, welche von demfelben präſentirt, in das Geſchäfts⸗ 
protokoll eingetragen und zum Vortrage in die Direktos 
rialſitzung bearbeitet werden müſſen, wo dann in wich— 
tigen Fallen die Entſcheidung des Ausſchuſſes, der die 
ganze Geſellſchaft vorſtellt, einzuholen, oder durch 
Mehrheit der Stimmen zu entſcheiden ſeyn wird. 

59. 

Der Ausſchuß hat zu ſeinen Sitzungen, und zur 
Abhaltung der jährlichen Generalverſammlung, einen 
ſchickſamen Ort, fo wie für die Kanzley der Geſchäſts⸗ 
leitung in welchem auch die Direftorial s Gigungen ges 
halten werden, zu beſtimmen, und zugleich beſorgt zu 
ſeyn, daß die Kaſſe ſo lang das Inſtitut nicht ein eige⸗ 
nes ſicheres Lokale erhalt entweder bei dem Lemberger 
Magiſtrate, oder ſonſt bei einer andern Behörde unter⸗ 
bracht werde: 

$. 40. 
Hat der Ausſchuß auf den Vorſchlag des Direkto⸗ 
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riums einen Kanzleydiener zu ernennen, und für diefen 
einen mäßigen Gehalt zu beftimen. 
$. 41. 

Sollte eing, oder das andere bie Inſtitutsgeſchäſte 
beſorgende Mitglied, Krankheits, oder anderer Urſachen 
wegen, zeitweilig ſein Geſchäft zu beſorgen verhindert 
ſeyn; ſo hat in einem ſolchen Falle das Direktorium 
dem Ausſchuſſe hievon die ſogleiche Anzeige zu machen, 
und unter deffen Verantwortung einen zu biefem (Gee 
ſchäfte geeigneten aus den Inſtituts-Mitgliedern vorzu⸗ 


ſchlagen. 
c quM 


Das Direktorium hat dafür in Solidum zu bat, 
ten, daß alle bei der Inſtitutskaſſe fich ergebende ent, 
behrliche Barſchaft, ſobald als möglich auf den Ramen: 
Des galiziſchen Witwen- und Waiſen⸗Inſtituts 
gegen Pragmatikal⸗Sicherheit verzinslich angelegt werde. 

Daſſelbe hat auf jeden Fall, wo es ſich um die 
Anlegung der Inſtitutsgelder handelt, dem Ausſchuſſe 
die dießfälligen Darlehensgeſuche ſamt dem Tabulate 
Extrakte und der Schätzungsurkunde zur Prüfung und 
weitern Entſcheidung mittelſt Zuſchrift und Benennung 
der vorhandenen Barſchaft vorzulegen. 


S. 45. 

Die Zinſen von den angelegten Kapitalien werden 
mittels der vom Direktor, einem Aſſeſſor, dem Inſti— 
tuts Sekretär, und von dem Kaſſier unterfertigten 
Quittungen erhoben. 

$. 44. 

Alle eingehenden Inſtitutsgelder, alle Urkunden, 
über angelegte Kapitalien, die finaliſtrten jährlichen Rech⸗ 
nungen, und überhaupt alle das Inſtitut betreffenden 
wichtigen Urkunden müſſen in der mit drei verſchiedenen 
Schlöſſern verſehenen Kaſſe aufbewahret werden. Ein 
Schlüſſel bleibt in den Händen des Direktor, der zweite 
in den Händen des Inſtttuts⸗ Sekretärs, und der dritte 


— 176 — 


in Handen des Saffierá, dem vermög feiner Amts-In⸗ 
ſtrukzion die Mitſperre der Hauptkaſſe zuſteht. 

Direktorial-Verſammlungen werden alle drei Mo- 
nate, in wichtigen Fällen aber alle vier Wochen, am 
letzten Samſtage des eingehenden Monats um die Ste 
Nachmittagsſtunde gehalten werden. Bei dieſen ſollen 
die erforderlichen Geſchäfte verhandelt, die Kaſſa mit 
Zuziehung eines Hrn. Ausſchuß⸗ Mitglieds ſkontrirt, über 
die Elozirung der Gelder, und über die Aufnahme, der 
mittlerweile von dem Sekretär vorgemeekten Aufnahms⸗ 
werber, nach der erfolgten Beſtättigung des Ausſchuſſes, 
welche längſtens in 8 Tagen erfolgen, und dem Direk— 
torio zugeſtellt werden e. . E werben, 

* 4 * 

Bei ber Abhaltung einer Ausfhuß» Gitung, welche 
nach Erforderniß ber Geſchäfte eben alle drei Monate, 
oder alle Monate abgehalten wird, müſſen wenigſtens 
5 Mitglieder anweſend ſeyn, und nach der Stimmen 


Mehrheit entſcheiden. 
N §. 47. 


Am zweiten Sonntage des Monats Juny eines jeden 
Jahrs wird um die gte Vormittagſtunde eine General, 
Verſammlung in Gegenwart eines, von der hohen Lan: 
desſtelle abgeordneten Herrn Kommiſſärs abgehalten 
werden. u 

Bei biefer wird ein Tableau über den Fortgang 
des Inſtituts und über den Stand feines Fondes Det: 
gelegt, und gleichwie jedes Mitglied bei derſelben zu 
erſcheinen berechtigt iſt, eben ſo iſt auch Jedem die Ein⸗ 
fit in das vorgelegte Tableau geſtattet. 


§. 48. 

Die angelegten Fondskapitalien ſind ein unter dem 
Schutze der Regierung unantaftbares Geſammt-Eigen⸗ 
thum der ſämtlichen Mitglieder dieſes Inſtituts, und 
können von Niemanden ohne legalen Rechtsanſprüchen, 
und erfolgten richterlichen Urtheil angegriffen werden. 


Die bon diefen Kapitalien eingehenden Intereſſen 
ſind zur Auszahlung der Penſtonen, und die von den 
andern Gebübren eingehenden Beträge zur Beſtreitung 
der Kanzley, und anderer Inſtituts-Erforderniße bes 
ſtimt, und das von dieſen Beträgen Etübrigte wird 
zu den Fondskapitalien geſchlagen werden. 

§. 49. 

Ein jedes Mitglied dieſes Inſtituts hat vor allen 
Andern das Vorrecht, Kapitalien aus der Inſtitutskaſſe, 
wenn daſſelbe gleich andern Darlehenswerbern bie Prag⸗ 
matikalſicherheit zu leiſten vermag, aufzunehmen. 

S. o. 

Liegt es in der Natur eines Geſellſchafts⸗Vertrags, 
daß, wenn dieſes Inſtitut einſt aus was immer füe 
einem Grunde aufhören follte, daß die vorhandenen 
Fondskapitalien und die etwan vorhandenen Kaſſabar- 
ſchaft, und der von den veräußerten Kanzleygeräthſchaf⸗ 
ten gelöſte Betrag als ein rechtmäſſiges Eigenthum 
dieſer Geſellſchaft den zur Zeit der Auflöſung lebenden 
Mitgliedern dieſes Inſtituts nach dem Verhältniſſe der 
drei Penſtonsklaſſen, und den die Penfion zu dieſer Zeit 
beziehenden Witwen "s Ten zufallen. 

" 1, 

Uibrigens wird fih diefes Witwen» und Waiſen⸗ 
Penfions » Snftitut des Bildniſſes des galiziſchen Landes- 
Patrons des heil. Erzengels Michael, mit folgender Um⸗ 
ſchrift zu feinem Inſiegel bedienen: SIGILL DES 
GAL. WIT. U. VVAISEN INSTITUTS, 


Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. M 
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Verzeichniß 


der Betraͤge, welche ein Mitglied, das uͤber 30 
Jahre alt iff, fur die Penſionsklaſſe von 300 ft. 
durch die drei erſten Jahre vierteljaͤh⸗ 


rig vorhinein zu bezahlen hat. 


Im 31. Lebensjahre. 


Durch 5 Jahre 


vierteljahrig antic. 


Im Aren — und ferner — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Ourch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im aten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im aten — 


Ir. 
bierteljabrig antic. 
unb fernet 

Im 55, L. J. 
bierteljährig antic. 
und fernen — 

e. 
vierteljährig antic. 
und ferner — 

. 
vierteljährig antic. 
und ferner 

Im 56. L. J. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 

$m 57. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 58. L. J. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 

Im 30. L. 3. 
vierteljahrig antic. 
und fernen — 

Im 40. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 


Durch 8 Jahre 
Im Aten 


Durch 3 Jahre 
Im 4ten — 


Durch 5 Jahre 
Im aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 2 Jahre 
Im aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aen — 


Durch 5 Jahre 
Im aten — 


Durch 5 Jahre 
Im den — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im den — 


Durch 3 Jahre 
Im gen — 
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Sm 4r. qr 
vierteljährig antic. 
und ferner — 

Im 42. L. J. 


vierteljährig antic. 


und fernen — 
Im 45. K. S9 
bierteljährig antic. 
und fernen — 
Im 44. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 
Im 45 ear 
bierteljährig antic, 
und ferner — 
m 46. die BE 


vierteljährig antic. 


und fernen — 
Im 47. L. 3. 
vierteljährig antic. 
unb fernen — 
Im ab. Se 
bierteljährig antic. 
und fernen — 
Im 49. L. F. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 
Im 50 L. J. 
pierteljährig antic. 
und fernen — 
Im 51. . J. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 
Im 52. L. J. 
bierteljährig antics 
und ferner — 


20 
30 
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E. M. 

Im 33. L. J. fl. kr. 

Durch 5 Jahre vierteljährig antic, 39 — 

Im dien — und ferner — Á $0 
Im 54. L. J. 

Durch 5 Jahre viertekjährig antice 40 30 
Im Aren — und ferner — 4 50 
Im 55. L. J. 

Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 42 — 
Im aten — und ferner — 4 30 
Im 56. L. J. 

Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 45 30 
Im Aten — und ferner — 4 $0 
Im 57. L. %. 

Durch 5 Jahre vierteljqährig antic. te? 
$m Aten — und ferner — 4 30 
Im 58. £. F. 

Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 46 30 
Im sten — und ferner — 4 30 
Im 59. L. J. 

Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 48 — 
Im ten — und ferner — 4 30 


Verzeichniß 
der Betraͤge, welche ein Mitglied, das uͤber 
30 Jahr alt iſt, fuͤr die Penſionsklaſſe von 
200 fl. durch die drei erſten Fahre vierteljaͤhrig 
vorhinein zu bezahlen hat. 


E. M. 

Im Siten Lebensjahr. fl. kr. 

Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 4 — 

Im ten — und ferner — Sra 
Im 32. L. J. 

Durch 5 Jahre vierteljährig antic. Bag 

Im den — und ferner — — Zeg 


Durch s Sobre 
Im 4ten — 


Durch 3 Jahre 
Im Arten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im ꝗ4ten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Auen — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aren — 


Durch 5 Jahre 
Im Aren — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Im 32. .. 
bierteljährig antic. 
unb ferner — 

Im 84. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 35. L. 3. 
viertelfährig antic. 
und fernen — 

Im 56. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

In 5½/ . 
bierteljährig antic, 
und ferner — 

Im 29. L. J. 
vierteljährig antic. 
unb fernen — 

Im 39. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 40. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

Im t. L. J. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 

Im 2. L. J. 
vierteljährig antic. 
und ferner — 

Im 8. L. J. 
vierteljährig antic. 
und ferner ke 

Im 44. L. J 
vierteljährig antic, 
und fernen — 


e T 


Uo 


o e, um 


Durch 5 Jahre 


Im Aren 


Durch 5 Jahre 


Im gten 


Durch 3 Jahre 


Im Aren 


Durch 3 Jahre 


Im 4ten 


Durch 5 Jahre 


Im Aren 


Durch 5 Jahre 


Im gten 


Durch 5 Jahre 


Im Aten 


Durch 5 Jahre 


Im Aren 


Durch 5 Jahre 


Im aten 


Durch 5 Jahre 


Im Aten 


Durch 5 Jahre 


Im Ate 


Durch 5 Jahre 


Im Aten 


— 


— 


— 


— 


— 


— 
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Im 45. L. J. 
dierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 46. L. J. 
vierteljahrig antic. 
und fernen — 

Im 47. L. J. 
vierteljährig antic. 
und ferner — 

Im 48. L. J. 
bierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 40. L. J. 
biertefjábrig antic. 
und jene — 

Im 50. 8. J. 
vierteljährig antic. 
und ferner 

Im 31% . 
dierteljährig antic, 
und fernen — 

RB 
vierteljährig antic, 
und ferner — 

Im 53 VS. 
vierteljahrig antic. 
und fernen — 

Im 54. L. J. 
bierteljährig antic. 
und ferner — 

In 3. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

«ni 50: 9 S, 
vierteljährig antic, 
unb fernen — 


m 57. L. J. 
Durch 5 Jahre D ag antic. 
Im Aen — und ferner — 


Im 58. L F. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 
Im Aren — und ferner — 


Im 59. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 
Im Aten — und ferner — 


Verzeichniß 


der Betraͤge, welche ein Mitglied, das uͤber 
30 Jahre alt iſt, für die SPen(ionsfla(fe von 
100 fl. durch die drei erſten Jahre vierteljährig 


vorhinein zu bezahlen hat. 


Im Bt . Se 


Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 


Im Aren — und ferner — 
; Sum, 32 RS 
Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 
Im ten — und ferner — 
Im 55. L. J. 


Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 


Im Aten — und ferner — 
Im 34. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljahrig antic. 
Im Aten — und ferner — 
„. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 
Im Aten — und ferner — 
i FJ. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic, 
Im ten — und ferner — 


e d, 


— A 


fi. 
2 
1 


M. 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Durch 3 Jahre 
ein ten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im jte — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 3 Jahre 
Im Aten — 


Im 37. L. Ah 
vierteljährig antic, 
und ferner — 

In 38. L. J. 
vierteljährig antic, 
und fernen — 

Im 39. L. J. 
vierteljährig antic, 
und ferner Ss 

Im 4o, L. J. 
bierteljährig antic, 
und ferner — 

Im 41. L. J. 
vierteljährig antic. 
und fernen — 

Im 42. L. J. 
vierteljährig ant. 
und fernen — 

Im 45 L. J. 


Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 


Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im ten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Aten — 


Durch 5 Jahre 
Im Iten — 


Durch 5 Jahre 
Im sten — 


und ferner — 
Im 44. L. J. 
bierteljährig antic, 
und fernen — 
Im 45. L. J. 
vierteljährig antice 
und ferner — 
Im 40. L. J. 
vierteljährig antic, 
und fernen — 
Im 47. L. J. 
vierteljährig antic, 
unb fernen — 
Im 48. L. J. 
bierteljährig antio, 
und ferner — 


m 


ki a 


20 
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Im 49. L. J. 
Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 
Im Aen — und ferner — 

Im 50. L. J. 
Durch 3 Jahre vierteljahrig antic. 


Im Aen — und ferner — 
Im 51. L. J. 

Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 

Im ten — und ferner — 


Im 52. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljahrig antic. 
Im Aren — und ferner — 


Im 55. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 
Im aten — und ferner — 


Im 54. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic. 
Im dien — und ferner — 


S 99, AN 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic, 
Im aten — und ferner — 

Im 56. L. J. 
Durch 3 Jahre vierteljährig antic. 
Im Aen — und ferner — 


Im 55. . 4 
Durch 3 Jahre vierteljährig antic, 
Im Aten — und ferner — 

Im 58. L. J. 
Durch 5 Jahre vierteljähig antic. 
Im Aten — und ferner — 

Im 59. 9. J. 
Durch 5 Jahre vierteljährig antic, 
Im ten — und ferner — 


— — 


— 186 — 


Zr, 
Ortspfarrer follen bie in ihrem Kirchſpren⸗ 
gel fich ergebenen Todesfälle der Mb- 
handlungsinſtanz anzeigen. 


a man die Erfahrung gemacht hat, daß die Orts— 
pfarrer die in ihrem Kirchſprenpel ſich ergebenen 
Todesfälle zum Theile gar nicht, zum Theile erſt ſpät 
der betreffenden Abhandlungsinſtanz anzuzeigen pflegen, 
und hiedurch nicht nur die Erben des Erblaſſers ſon⸗ 
dern auch das Aerarium in der ihm gebuͤhrenden Erb— 
ſteuer gefährdet werden; fo wird den Konſtiſtorien auf» 
getragen, den ihren Bezirken untergeordneten Pfarrern 
die bereits beſtehende Verbindlichkeit auch in der Buko— 
mina, wo das Kreisſchreiden Dom 8ten April d. J. Zahl 
17597 wegen der dortigen von Galizien abweichenden 
Gerichtsverfaſſung nicht publizirt worden ift, auf das 
Nachdrücklichſte in Erinnerung zu bringen. 

Gubernial-Verordnung vom 26ten Auguſt 1823. Zahl 

47237. 
79. 
Beſtimmung in Beziehung auf das tiroliſche 
Schuldenweſen. 


Seine Majeſtät geruhten mit allerhöchfter Entſchlieſ⸗ 
fung vom 15 Junius v. J. laut ber herabgelangten Gr, 
öffnung des hohen Hofkammer -Präſidiums vom Aten 
Oktober v. J Zahl 24594/1713, bann bom 17. Julius 
d. J. Zahl 27005/1628 über das tiroliſche Schulden» 
weſen nachfolgende allergnädigſte Beſtimmungen zu 


faſſen. 
S. . 


Bei allen bon der königl. baieriſchen Regierung 
überwieſenen und von der k. k. öſterreichiſchen Regies 
rung auch übernommenen oder ſpärer liquidirten Schul— 
den, ganz abgeſehen von dem Unterſchiede, ob fie eher 
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mals ſtändiſche, ärariſche oder Fonds-Schulden gewe⸗ 

ſen ſind, ſoll die von der k. baier. Regierung wegen 

der Landestheilung in Tirol vorgenommene Redukzion 

des Kapitalsbetrages von 36 Prozent vom Tage des 

öſterreichiſchen Eivilbeſitzes, das iſt, vom 1. Julius 1814 

angefangen, als nicht geſchehen betrachtet werden. 
2. 

Gleichmäſſig ſollen die Gläubiger, die ehemals 
an Illyrien und Italien übergingen, in Anſehung ihrer 
Kapitalien und Zinſen vom Iten Junius 1814, als 
dem Tage des von Defterreich angetretenen Civilbeſitzes 
bon Illyrien und Italien angefangen, fo behandelt mers 
den, als ob fie bei Baiern verblieben wären. Da aber 
bie franzöſiſche Regierung während ihres Beftses den 
illyriſchen Gläubigern gar keine, die italieniſche den 
ihrigen nur à Kontozahlungen an den ihnen gebuͤhren— 
den Intereſſen geleiſtet hat, ſo gehet der allergnädigſte 
Wille Sr. Majeſtat dahin, daß auch die Zinsrückſtände 
dieſer Gläubiger eben fo berichtiget werden, als ob fle 
bei Baiern verblieben waren, wogegen bie Staatsber— 
waltung die hienach getilgten Forderungen dieſer Gläu— 
biger übernehmen, und gegen diejenigen zu vertreten 
bedacht fepn wird, gegen die es mit Recht wird ges 
ſchehen können. 

S s d 


Die auf diefe Art vereinigte Tiroler Schuld ges 
ruheten Se. Majeſtät als eine auf dem Lande haftende 
Aerarial-Schuld zu erklären, und unter die Verwaltung 
der Tiroler Stände, jedoch dergeſtalt zu ſtellen, daß 
ihnen die jährlich zur Bezahlung der Zinſen erforderli— 
che Summe in angemeſſenen Raten aus dem Staats- 
ſchatze berabfolgt wird, daß ferner die Operazionen des 
für die Staatsſchuld beſtehenden allgemeinen Tilgungs- 
ſondes auch auf diefe ſtändiſche Aerarial-Schuld auga 
gedehnt werden, und daß übrigens die Stände in Aba 
ſicht auf die Verwaltung dieſer Schuld in eben daſſelbe 
Verhältniß einzutreten haben, in welches die Stände 
der andern Provinzen, wo eine ſtändiſche Aerarlal⸗ 
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Schuld beſteht, in Beziehung auf dieſe Schuld zur 
Staatsverwaltung geſtellt ſind; daher ſind auch ſtatt 
der dermaligen alten Schuldbriefe ſtändiſche Aerarial— 
Schuldverſchreibungen auszufertigen, in welchen das 
Kapital und das Zinſenausmaß in Metallmuͤnze nach 
dem 20 Guldenfuße berechnet vorgetragen, und der 
1. Jänner 1825 als der Ausfertigungstag wird einge» 
ruckt werden, damit die halbjährige Verfallszeit der 
Zinſen gleichmäßig in den Zeitabſchnitten des Jänners 
und Julius verbleibe. 
S. 4. 

Was die Bezahlung des Zinſennachtrags dei den 
von Baiern nach dem im f. 1. Erwähnten, der Re- 
dukzion unterworfen geweſenen, fo wie bei den (5. 2.) 
von Italien und Illyrien uͤbernommenen Kapitalien an« 
belangt, ſo hat diefelbe in der Art zu geſchehen, daß 
die ſich ergebende Nachtragsgebühr in abgeſonderten, 
mit 5 Prozent in Konvenzionsmünze verzinslichen neuen 
Tiroler ſtändiſchen Aerarial-Obligazionen abgetragen 
werden ſoll, und zwar bis zum Schluſſe des Jahres 
1823. Hingegen wird die Verzinſung vom 1. Jänner 
1625 angefangen für das urſprüngliche Kapital ſowohl, 
als für die Forderungen an Zinsausſtänden in klingen⸗ 
der Muͤnze geleiſtet werden. 


SR. 

Der Verwechslung der Schuldbriefe in neue 
Schuldverſchreibungen muß eine allgemeine Liquida« 
zion vorausgehen, daher die Beſitzer tiroliſcher Pafliv- 
Kapitalien, fie mögen auf den ehemals f. baier. ober 
illyriſchen oder italieniſchen Landestheil ſich beziehen, 
und früher zu der ſtändiſchen oder ärariſchen oder 
einer andern Schuldgattung gehört haben, hiemit 
aufgefordert werden, vom iten September b. J. 
bis längſtens zum Ende des Monats Februar 1824 
ihre Original⸗Schuldbriefe oder in deren Ermanglung 
die ſonſt geſetzlichen hierauf fih beziehenden Amora 
tiſazions⸗Urkunden mit einem unterfertigten Verzeich⸗ 


niffe, welches bie Numer der Obligazion, das Das 
tum ihrer Ausfertigung, den Namen, auf ben fie 
lautet, das Spergenten « Ausmaß und den Kapitalsbe⸗ 
trag zu enthalten, und als Gegenſchein zu dienen 
hat, an die hiefür aufgeſtellte Schulden Liquidazions⸗ 
Kommiſſion in Innsbruck gegen eine amtlich gefertigte 
Empfangsbeſtätigung, wovon das Formular aus der.] 
Beilage erſichtlich ift, zu überreichen oder einzufen- 
den, wobei bloß noch bemerkt wird, daß die ausgeftell- 
ten neuen Schuldverſchreibungen den Glaubigern auf 
dem Wege, durch welchen die alten Schuldurkun⸗ 
den zur Liquidazion gebracht worden ſind, gegen 
Rückſtellung des erhaltenen Empfangsſcheines werden 
zugeſtellt werden. 8 t 


Jedem Befiger von Paffiv » Kapitalien wird über» 
laffen, die Betragsunterſchiede zu beſtimmen, in wels 
chen er bie neu auszufertigenden Schuldverſchreibun. 
gen zu erhalten wünſcht; doch find bei Uiberreichung 
ber Original⸗Schuldbriefe oder der Amortiſazions⸗Ur⸗ 
kunden auf dem Verzeichniſſe, mit welchem dieſelben 
begleitet werden, zugleich die Betragsunterſchiede be— 
merkbar zu machen, auf welche die neuer Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu lauten haben. 

Die Schuldverſchreibungen werden nur in Beträ« 
gen, die eine runde mit einer Nulle ausgehende Zahl 
bilden, ausgeſertigt werden, aber den Befigern einer 
Obligazion ſteht es frey, die Aufzahlung bis zur näch⸗ 
ſten Zahl 10 des Kapitals zu leiſten, oder ſich mit ei⸗ 
ner von der Kaffe auszuſtellenden Anweiſung über den 
Unterſchiedsbetrag zu begnügen. Dieſe Anweiſungen 
werden vorläufig zwar unverzinslich bleiben, doch übri» 
gens das Perzent der Obligazion, don welcher fie ber» 
rühren, enthalten. Gleichperzentige Anweiſungen kon- 
nen dann auf runde Kapitalsſummen zuſammen gea 
ſchrieben, und auf dieſe Art die Intereſſen nachträglich 
ausgeglichen werden. Als der kleinſte Kapitalsbeirag 


einer Schuldverſchreibung wird bloß bie Summe bon 
50 fl im 20 Guldenſuße angenommen werden. 

Vei jenen Glaubigern, die einen Zinſennachtrag 
zu erhalten haben, kann der Betragsunterſchied fo ein» 
gerichtet werden, daß der zur Abrundung erforderliche 
Betrag von dem Zinſennachtrag abgezogen werden kann. 
Auch geftattet man den Gläubigern den Zinsbetrag zur 
Abrundung zu benützen, der vom (ren Julius 182% 
bis zum Schluſſe dieſes Jahres verfallen wird. 

§.— ës 

In Anſehung der von den vorigen Negierungen 
entweder nicht liquid befundenen, oder bei denſelben 
nicht angemeldeten tiroliſchen Schulden werden die wei— 
tern Beſtimmungen, welche noch von der hierüber zu 
erwartenden allerhöchſten Entſchlieſſung abhängig ſind, 
nachträglich erfolgen, und kund gemacht werden. 

Beſitzer von Paſſiv-Kapitalien, bie keine Original— 
Schuldbriefe oder Amortiſazions-Urkunden beſitzen ſoll— 
ten, weil ihnen dieſelben in Verluſt gerathen ſind, ba» 
ben um von der Staatsverwaltung die Anerkennung 
ihrer Schuld forderungen zu erwirken, nach den Vorſchrif— 
ten der Geſetze eine gerichtliche Amortiſazion jener Ori— 
ginal- Schuldbriefe vornehmen zu laffen, und können 
nur mit Beibringung der Amortiſazions Urkunden zur 
Liquidazion zugelaſſen werden. 

Als alleinige Inſtanz für die Amortiſazion dieſer 
Driginal s Schuldbriefe wird nach gepflogener Rückſpra— 
che mit dem k. k. Appellazions-Gerichte das k. k. 
Stadt» und Landrecht zu Innsbruck bezeichnet. 


e 9 
Sollte allenfalls die zu amortifirende Urkunde 
nicht auf den Amortiſazionswerber lauten, fo hat der 
letztere durch die Ceſſions-Urkunde, wie fid) für dieſen 
Fall von ſelbſt verſtehet, das Eigenthumsrecht auf 
den Schuldbrief zu erweiſen. Wenn aber nebſt der 
Schuldurkunde auch die Ceſſions-Urkunde verloren ge— 
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gangen wäre, fo muß für dieſen Fall in dem Amorti⸗ 
ſazions-Edikte der Gerichtsbehörde auch von dem Get 
fionsafte, wodurch das Eigenthum der zu amortiſirenden 
Schuldurkunde auf den Amortiſazions- Werber über» 
gieng, Erwähnung geſchehen, und letzterer hat ſich 
hierüber bei dem Anſuchen um die Ausſtellung einer 
neuen Schuldurkunde gehörig auszuweiſen. 
S. 10. 

Da übrigens die ſüdtiroliſchen Gläubiger ihre Dri» 
ginal⸗Obligazionen an die vorige italieniſche Regierung 
in Mailand abgeben mußten, und nicht alle die foge» 
nannten Cartelle darüber von der gedachten Negierurg 
empfangen haben, fo werden diejenigen ſüͤdtiroliſchen 
Glaubiger, welche ſich wirklich im Beſitze ſolcher Cartelle 
befinden, dieſelben zum Behufe der Liquidazion und 
Auswechslung ganz in der Art, wie es im $ 5. bine 
ſichtlich der Original⸗Schuldbriefe und Amortiſazions— 
Urkunden vorgeſchrieben wurde, bei der hier aufgeſtell— 
ten Liquidazions-Kommiſſion zu überreichen, diejenigen 
aber, welche auch keine Cartelle beſitzen, fih eben daſelbſt 
bloß unter Anzeige dieſes Umſtandes und Beilegung eie 
nes gehörigen Verzeichniſſes über ihre abgängigen Originals 
Obligazionen zu melden haben, indem die ſüdtiroliſchen 
Original » Schuldbriefe kürzlich von Mailand hierher ges 
langt, und bei der Schuldentilgungskaſſe hinterlegt wors 
den find, mithin die Liquidazion Dieter Kapitalien una 
mittelbar wird vorgenommen werden können. 

Nur, wenn ſich einige dieſer Original-⸗Obligazionen nicht 
vorfinden, und daher für deren Eigenthuͤmer der Fall 
ihres Verluſtes eintreten ſollte, fo würden auch in An— 
ſehung folder Paſſib-Kapitalien die obigen Vorſchriften 
ber $f. 8 und g hinſichtlich der Amort iſazion der Schuld 
urkunden in Anwendung zu kommen haben. 

Indem man die vorſtehenden allerhöchſten Beſtim— 
mungen Sr. Majeftät über das tiroliſche Schuldenweſen 
nebſt den weitern Anordnungen, welche für den Zweck 
der Liquidazion nothwendig befunden worden ſind, hie— 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringt, werden die Obrig⸗ 
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keiten, ſo wie die Parteien angewiefen, ſich hiernach 
zu benehmen. 

eee vom ten Sepembter 1825. Zahl 
48154. 


E 


ar N. N. 


werden gegen Zurückſtellung dieſes Billets für die über⸗ 
reichte Obligazion Nr. pt. ft. kr. 
neue Tiroler ſtändiſche Aerarial-Obligazionen und An⸗ 
weiſungen extradirt werden und TER 


Formulare. 


An 
eet id Pros; Obligazia. —— pn. G Zuſammen 
g zent! nen gen 


N. N. 
m —————— !L᷑PU——— 


auſammen | | | 
ss — ————Á—ág ———ͤ — 1 
Das ift Gulden Kreuzer 
Auf Tage giltig. 


Von der ſtändiſchen Kreditskaſſe 
Innsbruck am 
N. R. 
Liquidator. 
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75. 
Militaͤrbauleitern ſind die Marktpreiſe der 
Bauartikeln von den Ortsobrigkeiten 


ohne Aufenthalt unweigerlich zu er— 
theilen. 


Zur Kontrolle ber Baumaterial e und Arbeitspreiſe bei 
Militärbaulichteiten find eben jene Vorſichten erforder« 
lich, welche bei Baulichkeiten die unter der Aufficht der 
politiſchen Behörden geführt werden, angeordnet find. 

Die Kreisämter haben daher ſamtliche Obrigkeiten 
anzuweiſen, daß fie auf jedesmaliges Anſuchen der Mis 
litärbauleitern die Materialen und Arbeitepreife, durch 
richtige und verläßliche von den Dominikalvorſtehern, 
und keineswegs von den betreffenden Gewerbsleuten 
oder Lieferanten eigenhändig geſchriebene Ausweiſe über 
dieſe Preiſe und zwar von jenem Zeitpunkt, in welchem 
die Baulichkeit in Antrag genommen wird, ohne Auf— 
enthalt unweigerlich ertheilen ſollen. 

Die Kreisämter haben diefe Ausweiſe auf Verlan— 
gen der Militär-Bauleitern, nach ber für die Zivilbau— 
ungen beſtehenden Vorſchrift und nach vorläufiger ge— 
nauer Uiberzeugung von der Nichtigkeit der Angaben der 
Dominien zu legaliſiren. 

e erg vom öten Sept. 1825 Zahl 
54778. 


74. 


Ausſchreibung der Perſonal- und der Klaſ— 
ſenſteuer fuͤr das Jahr 1824. 


Seine Majeſtät haben mit allerhöchſtem Kreisſchreiben 
vom zoten Juny b. J. zu befehlen gerubet. daß die 
Perſonal- und bie Klaſſenſteuer, fo wie dieſelben in dem 
Jahre 1825 entrichtet wurden, auch für das Jahr 1824 
ausgeſchrieben werden. 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1823. R 


Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird in Folge ho⸗ 
hen Hofkanzleydekrets vom zoten July L J. Zahl 
25024-1389 zur Wiſſenſchaſt und Nachachtung bier, 
mit allgemein bekannt gemacht. 

Gubernial⸗ Kundmachung vom bten Sept. 1825. Zahl 

49442. 


75, 

Beſtimmung, welche vom Staate beſoldete 
Individuen bei ſchweren Polizeyuͤbektre⸗ 
tungen der kreisaͤmtlichen- und welche 
der ortsobrigkeitlichen Behandlung zu 
unterziehen ſind. 


iber eine höchſten Orts gemachte Anfrage: welche von 
dem Staate beſoldeten Individuen in ſchweren Polizey⸗ 
Uibertretungen der kreisämtlichen und welche der Se, 
handlung ber Ortsobrigkeiten zu unterziehen find, ift 
mit hohem Hofkanzleydekrete vom 24ten Auguſt b. J. 
anher bedeutet worden, daß Individuen, die nicht zu 
der Kathegorie der Beamten, ſondern zu jenen der 
Dienerſchaft gehoren, unter denjenigen nicht begriffen 
find, welche das Geſetz über ſchwere Polizey « Uibertres 
tungen bon der im J. 282 aufgeſtellten Regel ausge- 
nommen wiſſen wollte, daher das Verfahren mit bieten 
letztern die Obrigkeit des Orts, wo der Beſchuldigte 
betretten wird, vorzunehmen habe. 


Gub. Verord. vom 9. Sep. 1825. Zahl 48592. 


‚76. Y 
Einfuͤhrungs- Bewilligung venezianiſchen, 
und des trieſter Theriaks. 


a die Einführung des venezianiſchen und des tries 
ſter Theriaks unter Beobachtung der beſtehenden Cani. 
täts⸗Vorſchriſten bis zur Erſcheinung des mit ıten 
Juny 1622 in Wirkſamkeit getretenen neuen Tariffes 
für Apotheker » und Spezereywaaren erlaubt war, und 
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der Theriak in dieſem Tarife auch nur in Sänitäts⸗ 
Rüͤckſichten als ein, einzuführen verbothener Attikel bes 
zeichnet wurde; fo wird in Gemäßbeit dem hoͤchſien 
Hofkammerdektete dom 24ten. July laufenden Jahres, 
Zahl 29,451 zur allgemeinen Nachachtung bekannt ges 
macht: es ſey den inländiſchen Apothekern die Einfuhr 
des denezianiſchen und des trieſter Therjaks nur unter 
der Bedingung geſtattet, daß von ihnen immer Dore 
läufig die Bewilligung zur Einſuhr der erforderlichen 
Menge Theriaks bei der k. k. Landesſtelle anzuſuchen, 
ſich dei der Einfuhr mit dieſer Bewilligung bei den 
Grenzzollämtern zu legitimiren, übrigens aber dieſer 
Artikel an Private nur gegen Vorweiſung eines, don 
einem befugten Arzte unterfertigten Rezeptes auszufol⸗ 
gen ſey. 

Gubernial⸗-Kundmachung vom siten Sept. 4625. Zahl 

44459. 


77. 

Beſtellung der Vormuͤnder fuͤr die in Fin⸗ 

del- und Waiſenhausanſtalten unter- 
brachten Militaͤr-Kinder. 


ittelft hohen Hofkanzleydekrets vom :7ten Juny 
J. J. Zahl 18697 ift mit Beziehung auf jenes vom 
ı2ten September 1022 Zahl 2505: wegen Beftel 
lung von Vormündern für bie in Findel- unb Wais 
fenanftalten übernommenen Kindern, dieſem Landes 
gubernium laut der Rebenlage, eine Abſchrift ber.[' 
von dem k. k. Hofkriegsrathe in Gemäßheit derſelben 
an ſämtliche Militärbehörden, rückſichtlich der, in 
den genannten Anſtalten befindlichen Militär « Kinder, 
erlaſſenen Girfularberorbnung mit dem Auftrage Zus 
geſtellt worden: die Findel» und Waiſenhaus⸗An⸗ 
ſtalten zur Nachachtung in vorkommenden Fällen an⸗ 
duweiſen. 

Indem man ben Kreisämtern im Verfolge des ge» 
druckten Kreisſchreibens vom aten * 1822 Zahl 

2 
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54981 bie weitere Amtshandlung aufträgt, wird den⸗ 
ſelben noch bedeutet; daß vermöge des Eingangs er— 
wähnten hohen Hofkanzleydekrets, nach der Eröfnung 
des k. k. Hofkriegsraths den Militärbehörden bei der Hinaus⸗ 
gabe dieſer Eirkular-Verordnung erinnert worden fep: 
daß jenes, was im 9. 5 und 5. in Bezug auf ſolche Milia 
tärmädchen Dorfommt, die aus dem von Sr. Majeftät 
hiezu beſtimten Fonde in dem Wiener-Waiſenhauſe zu 
brauchbaren und redlichen Dienſtmädchen gebildet mete 
den, bloß das nied. öfter. General » Militär a Kommando 
betreffe; hinſtchtlich der in den übrigen $. vorfommen« 
den Fällen aber immer das erforderliche Einverneh⸗ 
men mit der Landesſtelle zu pflegen ſey. 

Gubernial » Verordnung vom öten Sept. 1823. Zahl 

39280. 


dd' A bſchrift 

der Verordnung des Hofkriegsraths an 

ſaͤmtliche Laͤnder- und Graͤnzgeneralkomman⸗ 
ben vom 31, Mai 1825. Nr. 449. H; 


urch eine von der k. k. Hofkanzley, über vorläufiges 
Einvernehmen mit der k. k. oberſten Juſtizſtelle und 
der Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſaachen am 12ten Gen, 
tember 1822, an alle derſelben unterſtehende Landera 
ſtellen erlaſſene Eirkulorverordnung ſind die Grundſätze 
über die Frage feſtgeſetzt worden, wenn, und mit wels 
chen Nechtsbeſtimmungen, der in Findel⸗ und Waiſen⸗ 
häuſern überhaupt verſorgtien Kindern, Vormünder, unb 
Vermögenskuratoren zu beſtellen find. 

In Uibereinſtimmung mit den wefentlichen Punk- 
ten dieſes für die Eivilbehörden ergangenen Eirkulars, 
wird in Abſicht auf die, zur Militärjurisdikzion gehöri⸗ 
gen in derley Anſtalten aufgenommenen Kinder, folgen⸗ 
des zur Darnachachtung vorgeſchrieben. 

tens. Die Saiten, oder Findelhaus⸗Direkzion 
vertrit bei allen unter ihrer Obſorge ſtehenden Kindern 
die Stelle des Vormundes. Das oberbormundſchaftliche 


— 197 — 


Gericht hat daher diefen Kindern, ſo lange ſie ſich in 
dem Waiſen oder Findelhauſe befinden, oder auſſer 
demſelben, unter Aufftcht der Direkzion verpfleget, und 
erzogen werden, der Segel nach keinen andern Vor- 
mund zu beſtellen. 

ztens Unbedeutende Geſchenke für Waiſen⸗ und 
Sinbelfinbern , geringe Beträge, welche fte als Dienft- 
lohn oder Arbeitslohn oder auf andere Art erworben, 
und jährliche Einkünfte derſelben, in fo ferne diefe das 
einjährige Koſtgeld eines Waiſen nicht überſteigen, mers 
den von der Findel» und Waiſenhaus-Direkzion out, 
bewahrt, und verwaltet; und darüber nur den politi» 
ſchen Behörden Rechnungen gelegt. 

»ötens. Dieſe Vorſchrift hat jedoch auf jene Get, 
daten⸗ Mädchen keine Anwendung, die nach den bet, 
kriegsräthlichen Verordnungen vom gten April 1811 
D. 1409 und 8ten May 1814 D. 2102. in dem Alter 
vom ten bis zum ı3ten Jahre in das Wiener» Wai- 
ſenhaus aufgenommen worden, um De zu brauchbaren, 
und redlichen Dienſtmädchen zu bilden, denn da für dieſe, 
aus dem, von Sr. Majeſtät allergnädigſt zu dieſem 
Ende gewidmeten Fonde das Koſtgeld bezahlt, und alſo 
ihr Unterhalt von der Waiſen-Anſtalt nicht beſtritten 
wird, fo müffen die ſolchen Rädchen zugedacht mwera 
denden Geſchenke und ähnliche Zuflüſſe an Geld öffent- 
lichen oder Privatobligazionen, Lottoloſen, und fo weis 
ter, in fo ferne der Betrag der Geldgeſchenke nicht gar 
unerheblich oder gleich unmittelbar zu einer nützlichen 
Anſchaffung für das Mädchen zu verwenden iff, von 
der Waiſenhausdirekzion, im Wege des Niederöfterrei- 
chiſchen Generalkommando, und allgemeinen 9Rilitáre 
appellazionsgerichts, der mit der Verwaltung des Sol— 
datenkinder Vermögens eigens beauftragten hoffriegs- 
räthlichen Depoſiten-Adminiſtrazion zugeſtellt werden, 
die derley Beträge dem, für das betreffende Mädchen 
allenfalls ſchon hinterlegten Dienſtgraziale oder ſonſtigen 
Vermögen zuzuſchlogen hat. 
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tens., Auch in jenen Fällen, wo einem, auf 
Koſten ber Sbaifen » und Findelanſtalten unterhaltenen, 
der Militargerichtsbarkeit unterſtehenden Kinde ein un» 
bewegliches oder bedeutendes bewegliches Vermögen zu⸗ 
fällt, iſt von der Direkzion dem Generalkommando des 
Landes davon die Anzeige zu erſtatten, damit dem 
Kinde ein Vormund zur Verwaltung des Vermögens bea 
ſtellt, und rückſichtiich der Verſicherung und Verwah⸗ 
rung eines ſolchen Vermögens, das in den Geſetzen 
verordnete vorgekehrt werde. 

Steng Iſt einem Kinde ſchon vor feiner Aufnah⸗— 

me in das Waiſenhaus ein Vormund beſtellt, oder für 
mehrere ähnliche minderjährige Kinder deſſelben Vaters, 
wovon fih eines im Waifen- oder Findelhauſe befindet, 
ein Vormund benannt, oder die Verwaltung des Ver⸗ 
mögens eines Waiſen- oder Findelkindes von dem Gr, 
richte einem Vormunde anvertraut worden; fo hat die. 
ſer auf die Erziehung des Mündels, ſo lange derſelbe 
unter der Aufſicht der Waiſen⸗ oder Findelhausdirekzion 
ſteht, keinen Einfluß zu nehmen. 
i 6ten$. Sobald die Obſorge der Waiſen⸗ oder 
Findelhausdirekzion über ein unter ihrer Aufſicht ges 
ſtandenes Militärkind aufhört, ift von der Direkzion 
deffen Austriit ungeſäumt dem Generalkommando des 
Landes anzuzeigen, und zugleich dieſer Behörde über 
das alter, die bekannten eltern nächſten Verwandten 
des Kindes, der Ort, an dem es geboren oder gefun⸗ 
den worden iff, und das ihm etwa zugefallene Vermö— 
gen Auskunft zu geben, wobei der Direkzion frey ſteht, 
zugleich einen Vormund vorzuſchlagen. 

Das Generalkommando hat nach Verſchiedenheit 
des Falles, als das Kind noch einen ehelichen Vater 
hat oder nicht, nach dem VIII. Eirkularreſkripte vom 
16ten Dezember 1805 und der darauf Bezug nehmen⸗ 
den Hofkriegsräthlichen Verordnung vom 24ten Mai 
1813. '. 576 der zur Amtshandlung berufenen Bors 
mundſchafts⸗ oder Kuratelbehörde die weitere Mitthei⸗ 
lung zu machen. 


7ten$. In Anſehung des Gerichtsſtandes ber un» 
ter ber Obforge eines Watſen⸗ oder Findelhauſes ſtehen⸗ 
den Militarkinder iff ſich überhaupt an die im vorigen 
Abſatze benannten Gefege, und allgemeinen Militär, 
dorſchriften zuhalten, nach welchen auch uneheliche Kin- 
der der Gerichtsbarkeit und Obervormundſchaft der Mi⸗ 
litärbehörde unterſtehen, wenn ihre Mutter eben dieſer 
Gerichtsbarkeit, vermög ihrer perſönlichen Eigenſchoft 
ò B. als Tochter oder Witwe einer Militärperſon, nicht 
aber dloß zeitlich, wie die aus dem Cibil(tanbe ange⸗ 
nommenen Dienſtbothen unterworfen war. 


78, 
Tranſenen Militaͤrmannſchaft ift von den 
Quartierstraͤgern mit guten gereinigten 


Strohſaͤcken und friſchen Stroh zu verz 
ſehen. 


Laut Eröffnung des k. k. General. Militärkommando 
iſt der Zuwachs an mit Krätzen behafteten Soldaten in 
den Spitälern ſehr bedeutend; welcher größtentheils aus 
einrüͤckender Mannſchaft beſteht. 

Da die Urſache dieſes Uibels hauptſächlich nur da- 
rinm beſtehen foll, daß auf den verſchiedenen Heers 
ſtraſſen in den zur Einquartirung beſtimten Orten für 
die Tranſenen⸗Manuſchaft bei ben Quartierträgern eiger 
ne Strohſäcke oder Bettſtatten mit Stroh beſtehen, wel» 
che, wenn nicht gar niemals, doch ſehr felten gereini⸗ 
get werden, und mit halb berfaulten dem Miſte glei⸗ 
chen — mit Ungeziefer und Krankheitsſtoffen erfüllten 
Stroh belegt ſind 

Durch diefe Vernachläſſigung der Sorgfalt für das 
Lager des marſchierenden Kriegers, iſt nicht nur deſſen 
Geſundheit gefährdet, ſondern auch jene der Einwohner 
der Gefahr der Anſteckung ausgeſetzt, und zwar ber fco» 
tern um ſomehr, als das in fo üblem Stande beſind— 
liche Bett, fteté in ihrer Mitte verbleibt, und bei jte 
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der Einquartierung die ſchädliche Ausduͤnſtung aufs neue 
in den Wohnungen verbreitet. 

Den Kreisämten wird demnach verordnet, durch 
die Ortsobrigkeiten die betreffenden Militärquartierträ— 
ger dahin anzuhalten, daß die Neinigung der Bettſtät— 
ten für die Militärmannſchaft, und der öftere Wechſel 
mit friſchen Stroh als eine höchſt nöthige Sorgfalt, 
bewirkt werde. Uiber deſſen Befolg die Kreisämter ſtets 
zu wachen haben. 

Gubernial-Verordnung vom 15ten Sept. 1823. Zahl 

42965. 


79. 
Die Bewilligung zur Einfuhr der halb ver- 
dorbenen ungenußbaren Roſinen, iſt bei 
der Landesſtelle anzuſuchen. 


Die hierortige Girfular » Verordnung vom sten Okto- 
ber 1822 Zahl 56508, welche in Folge hohen Hofkanz⸗ 
leydekrets vom 18ten September v. J. Zahl 35717, 
wegen Beſtimmung eines begünftigten Einfuhrszolles 
fuͤr die zum Gebrauche der Bleiweis oder andern Fa— 
briken erforderlichen ganz und halb verdorbenen unges 
nießbaren Noſtnen erlaſſen worden ift, enthält auch die 
Beſtimmung, daß bie diesfälligen Fabrikanten und Fa- 
briksunternehmer zum Bezuge ſolcher Rofinen gegen den 
begünſtigten Zoll vorläufig die Bewilligung der k. k. 
allgemeinen hohen Hofkammer zu erwirken haben. 

Da jedoch die Einholung der Bewilligung bei der 
hohen Hofkammer vorzüglich für derley Fabrikanten der 
entfernteren Provinzen mit vielen Umtrieben verbun— 
den ift, fo hat die Hofkammer im Einverftändniffe mit 
der k. k. Komerzhofkommiſſion beſchloſſen, zu beſtim— 
men, daß in Zukunft die Bewilligung zum Bezuge fols 
cher Rofinen bei der Landesſtelle der Provinz anzuſu— 
chen und Dick Bewilligung von der Landesſtelle mit 
Rückſicht auf den Betrieb, fo wie auf die Ab- oder 
Aufnahme der in der Provinz beſtehenden derley Fabri- 
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ken ſomit nur fuͤr die dem Bedarfe angemeſſene Menge, 
gegen begünſtigten Zoll und unter den im erwähnten 
Hofkammerdekrete ausgefprochenen Bedingungen zu er— 
theilen, übrigens aber auch von jenen Zolllegſtats- 
Aemtern, auf welche die Verzollung beſchränkt iſt, nur 
gegen Vorweiſung dieſer Bewilligung der Landesſtelle 
die begünſtigte Verzollung vorzunehmen fep. 

Welches den Kreisämtern in Gemäßheit des her— 
abgelangten hohen Hofkammerdekrets vom 15. Auguſt 
l. J. Zahl 52002. zur allgemeinen Kundmachung, bea 
kannt gegeben wird. 


Gubernial- Verordnung vom 15ten Sep. 1825. Zahl 
48155, 


80. 


Errichtung der Weg- und Bruͤckenmaͤuthe 
auf der oͤſtlichen und weſtlichen neu crz 
bauten Straſſenſtrecken. 


it hohem Hofkammerdekret vom 15ten July l. J. 
wurde die Errichtung der Weg- und Bruͤckenmäuthe 
auf den öſtlichen und weſtlichen neu erbauten Straffen- 
ſtrecken Galiziens bewilligt. 

Es wird demnach in nachſtehenden Orten die Wege 
und Brückenmauth vom sten November l. J. nach den 
Grundſätzen des Kreisſchreibens vom 15ten Juny 1021 
Zahl $1269 eingehoben werden; und zwar: 

Im Wadowicer Kreiſe: 

ıtens, zu Mikluszowice, bie Wegmauth für 2 
Meilen, und die Brückenmauth nach dem Tariffe der 
sten Klaſſe; 

ztens zu Las, bie Wegmauth für 2 Meilen und 
die Brückenmauth nach dem Tariffe der sten Klaſſe; 

5tená. zu Maków, die Wegmauth für 2 Meis 
len, und die Bruͤckenmauth nach dem Tariffe der 5ten 
Saffe ; 

d Ateng, zu Jordanów, bie Wegmauth für 1 Meile, 
unb bie Bruͤckenmauth nach dem Tarife der zten &laf[e; 
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Im Sandecer Kteife: 
breng, zu Mszana dolna, bie Wegmauth für 2 
Meilen, und die Brückenmauth nach dem Tariffe der 
sten Klaſſe; 
6ten$. zu Dobra, bie Wegmauth für 2 Meilen 
und die Bruͤckenmauth nach dem Tariffe der sten Klaſſe; 
Im Sanoker Kreiſe: 
tens. zu Berehy dolne mit Seegenthal die 
Wegmauth für 2 Meilen, und die Brückenmauth nach 
dem Tariffe der 5ten Klaſſe; 
Im Czortkower Kreiſe: 
stens. zu Zaleszczyki gegen Tluste, bie Weg⸗ 
mauth für 5 Meilen; 
Im Brzezaner Kreiſe: 
gtens. zu Brzezany auf ber Seite gegen Nara- 
jow, die Wegmauth fuͤr 2 Meilen; 
1ofené. zu Przemyslany , die Wegmauth für 2 
Meilen. 
Im Zloczower Kreiſe: 
1itens. zu Jeziernia, die Wegmauth für 2 


Meilen. 
Im Tarnopoler Kreiſe: 

ı2tens. zu Trembowla, bie Wegmauth für 2 
Meilen, und bie Brückenmauth nach dem Tariffe der 
aten Klaſſe; endlich 

15ten$. zu Mikulince, bie Wegmauth für 2 Meis 
len, und die Brückenmauth nach Tariffen der ıten 
Klaſſe. 

Was mit dem Beifatze zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß der mit Kreisfchreiben vom yten 
März I. J. Zahl 11570 für die in Serednia beſtimmte, 
und dermahl nach Siwka übertragene Wegmauth kund 
gemachte Tariff, für 5 Meilen feſtgeſetzt worden fep. 


eee vom ꝛbten Sept. 1925 Zahl 
0001, 
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81. 

Armenſpitals- oder Inftitutd - Rechnungen 
müffen, wenn die Einkuͤnften 100 fl. 
uͤberſteigen, an die Provinzial Staats⸗ 
buchhaltung eingeſendet werden. 


achdem mehrere Armen» Spitälern durch günſtige 

Verpachtungen, und ſonſtige Staturalgiebigfeiten und 

Zuftüſſe zu einem ſolchen Vermögen gekommen find, 

worüber, wenn ſolches den Betrag von 100 fl. W. W. 

erreicht, zu Folge Gub. Verordnung vom ıoten Auguſt 

1798 Zahl 22625 von ben Spitalsverweſern die jähr⸗ 

liche Rechnung gelegt werden foll, fo haben die Kreis⸗ 

ämter, jedes in dieſen Fall kommende Armen» Spital 
oder Inſtitut zur vorſchriftsmäßigen Verfaſſung und Eins 
ſendung derley Rechnung zu verhalten. 

Hiebei wird denſelben zugleich bedeutet, daß Don 
denjenigen Armenſpitälern und Inſtituten, welche an 
Einkommen den Betrag pr. 50 fl. W. W. nicht errei⸗ 
chen, die Rechnungen in Zukunft nicht mehr an die 
Staatsbuchhaltung eingufenben , fondern der Vorſchrift 
gemäß don den Dekanen dei den Kirchenviſitazionen 
gleich in loco mit Beiziehung des betrefienden Domi⸗ 
niums zu berichtigen ſind. 

Gubernial⸗Verord. vom 17ten Sep. 1825. Zahl 46817. 
82. 

Die Ladungsbreite der mit breitfaͤlligen Ra- 
dern verſehenen Frachtwaͤgen bleibt der 
Willkuͤhr der Fuhrleute uͤberlaſſen, 
nur ſind hiebei die Straſſenpolizeyvor⸗ 
ſchriften zur Handhabung der Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums genau 
zu beobachten. 


In der Erwägung, daß alle nicht von erw'eſener Noth- 
wendigkeit oder aus höheren Gtaatirüdft! ten gebote⸗ 


— — 


nen Beſchränkungen der Gewerb- und Handelsfreiheit 
ſorgfältig vermieden werden müffen, da felbft kleine Heme 
mungen nachtheilig auf die Induſtrie und das Komerz 
wirken, findet man um fo weniger räthlich, die Las 
dungsbreite ber Frachtwägen nach dem Antrage des böh» 
miſchen Guberniums auf neun Wiener Schuhen zu be— 
ſchränken, als dadurch die dem mit breitfälgigen Rå- 
dern verſehenen Frachtwägen ertheilte Begünftigung ber 
freyen Ladung gewiſſermaſſen wieder zurückgenommen 
und ſo die, für die Erhaltung der Straſſen ſo ſehr er— 
wünſchte Einführung der Räder mit breiten Felgen ge. 
rade zu einer Zeit wieder gehemmt werden würde, wo 
der Gebrauch Meter Näder mit jedem Tage mehr zus 
nimmt. 

Da jedoch nicht zu verkennen iſt, daß die in einer 
ungeheueren Breite beladenen Wägen vorzüglich auf 
den mindern breiten Straffen und in den Durchfahrten 
Unfälle herbeiführen konnen, fo wird die Landesſtelle 
die nöthige Einleitung treffen, daß jene Paſſagen dort, 
wo es ohne läſtigen Koſten geſchehen kann, von Seite 
der dazu berufenen gehörig erweitert, vorzüglich aber 
alle Fahrt⸗Hinderniſſe von foldjen Orten befeitiget und 
auf den Straſſen ſelbſt die Materialhaufen niemals ei» 
ner dem andern gegenüber, fonbern ſogeſtalt abwech— 
ſelnd angelegt werden, daß jedem Haufen gegenüber 
ein hinreichender freyer Platz zum Ausweichen bis zu 
dem nächſten erübriget. 

Was die nicht zu berbeſſerenden engen Paſſagen 
in bewohnten Orten anbelangt, ſteht es ohnehin der 
Drtépoligeg zu, jene Vorſichtsmaßregeln zu treffen und 
anzuordnen, bie fie zur Handhabung der Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums nothwendig findet. 

Uibrigens ſind die Fuhrleute durch die beſtehende 
Straſſen⸗Polizey⸗Vorſchriften bereits angewieſen, befon- 
ders bei engeren Strecken der öffentlichen Straſſen, 
wenn ihnen andere Wägen entgegen kommen, bei Zei, 
ten vorzuſehen, damit der Wagen ſicher bei thnen Vor- 
über fahren könne, und man wegen übermäßig breiter 
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Ladung ihrer Wägen oder aus ihrer ſonſtigen Schuld 
ein Unglück fid) ereignen follte, fo find fie nach ben be» 
ſtehenden Geſetzen, als Urheber beffelben verantwortlich. 
Wird dem Kreisämter zur Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung mit dem Bedeuten mitgetheilt, die Magiſträte 
und Ortsobrigkeiten (fo wie bereits an die Staats- 
buchhaltungs⸗Direkzion das Röthige erlaſſen wurde) anz 
zuweiſen; jene Paſſagen dort, wo es ohne läßigen Ko⸗ 
ſten geſchehen kann, gehörig zu erweitern, und alle 
Fahthinderniſſe zu beſeitigen, in bewohnten Orten aber 
jene Vorſchriftsmaßregeln zu treffen, die zur Handha— 
bung der Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums 
nothwendig ſind. 
Gubernial-Verordnung vom ziten Sept. 1825 Zahl 
49885, 


85, 


Patent über das neue Muͤnzſyſtem des lom⸗ 
bardiſch venezianiſchen Königreichs. 


Wir Franz ꝛc. ꝛc. 


In der Erwägung, daß aus der Verſchiedenheit der 
Grundſätze, nach welchen das Werthsverhältniß der in 
Unferem Lombardiſch⸗Venezianiſchen Königreiche eirku⸗ 
lirenden Münzen feſtgeſetzt worden ift, empfindliche Nah- 
theile für den öffentlichen Verkehr entſpringen, und daß 
der Verband dieſes Königreiches mit den übrigen Bes 
ſtandtheilen Unſerer Monarchie ein übereinſtimmendes 
Münz⸗Syſten zum Bedürfniſſe erhebt, haben Wir be- 
ſchloſſen, das in Unferen ſämtlichen Landen eingeführte 
Münz ⸗Syſtem auf Unter Lombardiſch⸗ Venezianiſches 
Königreich auszudehnen, jedoch dabei die eigenthümli⸗ 
chen Verhältniſſe dieſes Reiches gehörig zu berückſichti⸗ 
gen, und bei den daſelbſt auszuprägenden Münzen die 
Untertheilung nach dem Decimal-⸗Fuße, und bie Bermas 
ligen Beſtimmungen über die Legirung und über die 
Bezeichnung des Gewichtes der Münzen beizubehalten. 
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Wit verordnen demnach, daß, vom Tage der Be⸗ 
kanntmachung Unſeres gegenwärtigen Patentes, nachſte⸗ 
hende Vorſchriften, und zwar, in fo weit Wir dieſelben 
nicht ausdrücklich auf Unfer Lombardiſch⸗Venezianiſches 
Königreich beſchränken, in dem ganzen Umfange Unſe⸗ 
rer Monarchie geſetzliche Kraft haben ſollen, und Wir 
erklären zugleich alle früheren Anordnungen über die 
Ausmünzung und über den Werth der im Umlaufe bes 
findlichen Münzen, in ſo fern Ge nicht mit dieſen Vor⸗ 
ſchriſten übereinſtimmen, für aufgehoben. 

* des 

Der für bie Ausprägung von Silbermünzen ange. 
nommene Eonvenzions. Fuß, und das in Unferen Erb, 
landen beſtehende geſetzliche Werthsverhältniß des Gel, 
des und des Kupfers hat von nun an auch ausſchlieſſend 
die Grundlage der Ausprägung unb der Werth sbeſtim⸗ 
mungen für die in Unſerem Lombardiſch⸗Venezianiſchen 
Königreiche cirkulirenden Gold», Silber und Kupfer« 
Münzen zu bilden. 

2 

Zum Behufe der Anwendung dieſes Münz⸗Fuſſes 
auf das metriſche Gewicht, welches für die Ausprägung 
in Unſerem Lombardiſch⸗Venezianiſchen Königreiche 
beibehalten wird, ſetzen Wir folgendes aus genauen 
Vergleichungen erhobene Verhältniß des metriſchen Ge; 
wichtes zu dem Wiener Gewichte feſt: 

Ein metriſches Pfund wird drei Marken, neun Lo⸗ 
then und acht und vierzig Nicht » Pfennigen des Wiener 
Markgewichtes gleichgehalten, und Eine Wiener Mark 
wird zwei Oncien, adt Groſſi, ſechs Gran und vier 
und vierzig Hunderttheilen eines Granes des metriſchen 
Gewichtes gleich erkläret. 

$. 5. 

Dieſem gemäß wird das metriſche Pfund auf als 
len Unſeren Münzſtätten mit nachſtehendem Werthe 
ausgeprägt werden: 

a) Das feine Gold zu 1507 Gulden 20 Kreuzern oder 
. 9922 neuen öſterreichiſchen Liren; 


b) das feine Silber zu 85 Gulden und 31 Kreuzern 
oder zu 286 neuen öſterreichiſchen Liren und 55 
Hunderttheilen; 

C) das Kupfer zu Einem Gulden 54 188 Kreuzern 
oder fünf neuen öſterreichiſchen Liren und 71 $85 
Centeſimi. 

S. K 

Die Einheit ber in Unſerem Iombarbifch » denezianis 
fen Königreiche auszuprägenden Münzen wird aus eis 
net Gilbermünge mit der Benennung: » Oeſterreichiſche 
Lira beſtehen, welche ein metriſches Gewicht von vier 
Denar, drei Gran und 30 25. Hunderttheile eines Graz 
nes erhält, und aus neun Zehentheilen feinem Silber 
und Einem Zehentheile Kupferzuſatze zuſammen geſetzt 
wird. Sie wird in Hunderttheile (Centeſimj) getheilt, 
und ibr verglichener Werth wird zu den konvenzions⸗ 
mäßig ausgeprägten Münzen auf zwanzig Kreuzer, und 
zu der bisherigen italieniſchen Währung auf ſteben und 
achtzig Gentefimi des italieniſchen Münz⸗Fußes feſtgeſetzt. 

Rebſt den öſterreichiſchen Gold und Gilbermüne 
zen und der ſo eben erwähnten Münzeinheit unter der 
Benennung der ita werden in Unſerem lombardiſch⸗ 
venezianiſchen Königreiche nachſtehende Münzen ausge⸗ 
prägt werden: 


An Goldmünzen: 

tens. Der Souverain, im Werthe don 18 fl. 
20 ft. oder 40 Liren, mit einem Gewichte von 11 
Denar, 3 Gran, 52125 Hunderttheilen eines Granes; 

Steng, der halbe Souverain, im Werthe von 6fl, 
40 kr. oder 20 Liren, mit einem Gewichte don 5 Denar, 
6 Gran, 66,5, Hunderttheilen eines Granes. 

An Silbermünzen: 

. ateng. Der Scudo von zwei Gulden oder ſechs 
Siren. mit einem Gewichte von 25 Denar, 9 Gran, 
85 37 Hunderttheilen eines Granes; 

ateng, der halbe Scudo von Einem Gulden oder 
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drei Liren, mit einem Gewichte von 12 Denar, 9 
Gran, 92 3% Hunderttheilen eines Granes; 

Steng, die halbe Lira von zehn Kreuzern oder 50 
Centeſimi, mit einem Gewichte von 2 Denar, 1 Gran, 
65 54 Hunderttheilen eines Granes; 

4ten$. die Viertel » Lira von fünf Kreuzern oder 
26 Genteftmi mit einem Gewichte von 1 Denar, 6 
Gran, 24 ít; Hunderttheile eines Granes. 


An Kupfer münzen: 

Itens. Der Soldo von Einem Kreuzer oder 5 
Centefimi mit einem Gewichte von 8 Denar, 7 ! Gran; 

ateng- das Oreicenteſimi⸗Stück von 3 Kreuzern, 
mit einem Gewichte von 5 Denar, 2 2 Gran; 

Stens. der Centeſimo bon + Kreuzer, mit einem 
Gewichte von 1 Denar, 7 1 Gran. 

* 6, 

Die fo eben aufgezählten Gold unb Silbermuͤnzen 
werden mit einem Gehalte von neun Zehentheilen feis 
nem Metalle und Einem Zehentheile Kupferzuſatze aug» 
geprägt werden; nur die Viertel-Lira wird einen Feins 
halt von ſechs Zehentheilen Silber und vier Zehenthei— 
len Kupferzuſatz erhalten, damit ihr Umfang nicht zu 
klein entfalle. 

D 


Bei der Ausprägung der Gold- und Silbenmuͤn— 
zen wird keine Abweichung (Toleranz) von dem im Vor- 
ſtehenden Abſatze angegebenen Feinhalte geſtattet. In 
Anſehung des Gewichtes darf nur in fo fern eine Abwei⸗— 
chung (Toleranz) eintreten, als der Uiberſchuß oder Ab⸗ 
gang bei Einhundert Stück Goldmünzen den achten 
Theil eines Goldſtückes von derſelben Münzgattung, und 
bei Einhundert Stück Silbermünzen den vierten Theil 
eines Silberſtückes von derſelben Muͤnzgattung nicht 
überſteigt. Bei der Ausprägung der Kupſermünzen 
wird ein Gewichtsüberſchuß oder Abgang mit dem hun⸗ 
dertſten Theile ihres Gewichtes zugelaſſen. 


§. 8. 
Die neu auszuprägenden Münzen werden folgende 
Durchmeſſer im metriſchen Maße erhalten: 
der Souverain 25 Alone 
der halbe Souverain . . . = 20 
der See „3538 
der halbe Scud . 30 
Die a 10 % Ze WS 
halbe Lira „ 18 
die Viertel» Lira eg AR NS: 
der Saldo au Ma ade. 24 
das DreicentefimieSt. . . 22 
ber Gentefítgio . . . . „ a8 


7 Q» 

Alle aufgezahlten Münzen werden im Ninge, und 
zwar die beiden Goldmünzen, dann der ganze unb hals 
be Scudo mit dem in ben Nand eingegrabenen Wahl 
ſpruche : »Justitia Regnorum Fundamentum « , 
die übrigen Silber- unb Kupfermünzen aber mit glata 
tem Rande ausgeprägt werden. 


Sun, 

Die Gold» und Silbermünzen werden auf der 
Vorderfeite Unter Bruſtbild zur Linken gewendet, fete 
ner die Umſchrift » Franciscus I. D. G. Austriae 
Imperator « führen. Die Kehrſeite der Goldmünzen, 
dann des Scudo, des halben Scudo und der Kira, 
wird den kaiſerlichen Adler mit der darüber ſchwebenden 
Kaiſerkrone, und als Bruſtſchild deſſelben das Wapen 
Unſeres lombardiſch-venetianiſchen Königreiches darſtel⸗ 
len. Dabei wird auf den Goldmünzen, bem cubo 
und halben Scudo die Umſchrift: »Hung. Boh. Lomb. 
et Ven. Gal. Lod. II. Rex. A. A. «, auf der Lira 
aber die Umſchrift: » Lomb. et Ven. Rex. A. A. «. 
und in bem Zwiſchenraume derſelben werden die Worte: 
» Lira Austriaca « angebracht werden. Auf der Kehr⸗ 
feite der halben und viertel: Lira wird bloß das loms 
bardiſch » venetianifcye Wappen mit der eiſernen und der 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1823. O 


Mig 
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darüber ſchwebende Kaiſerkrone, und mit den in dem 
Zwiſchenraume der Umſchrift angebrachten Worten: 
„Lira «, »4 Lira «, erſcheinen. Die Kupfermünzen 
erhalten auf der Vorderſeite die eiferne Krone mit der 
darüber ſchwebenden Kaiſerkrone und mit der Umſchrift: 
»Regno Lombardo- Veneto «, auf der Kehrfeite 
aber die Angabe ihres Werthes, nämlich: » 5 Cen- 
tesimi 4, 3 Centesimi»' »1 Centesimo«. libet» 
dieß wird bei allen Muͤnzen auf der Vorderſeite der An⸗ 
fangsbuchſtabe des Mänzamtes, von welchem fte aus⸗ 
gepräget wurden, und auf der Kehrſeite das Jahr der 
Ausprägung angebracht werden. 

Die dem Patente beigefuͤgten Zeichnungen ſtellen 
die hier beſchriebene Form der auszuprägenden Münzen 
mit Genauigkeit dar. 

N 

Die bisher aufgeführten Gold» und Silbermuͤn⸗ 
zen, dann alle öſterreichiſchen Gold- und Silbermuͤn⸗ 
zen, ſerner die von fremden Regierungen nach dem 
Konvenzions Fuſſe ausgeprägten Silbermünzen haben 
von nun an in Unſerem lombardiſch⸗ venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiche, ſo wie in dem ganzen Umfange Unſerer Mo⸗ 
narchie die geſetzliche Landesmünze zu bilden. Sie ſind 
in der erſten Abtheilung des dem gegenwärtigen Pas 
tente angehängten Tariffes mit der genauen Angabe 
ihres geſetzlichen Wetthes, nach der Währung des Kon⸗ 
venzions⸗ Fußes, und nach ber neuen Währung Unie, 
tes lombardiſch- venezianiſchen Königreiches aufgeführt. 

S. 12. 

Auſſer dieſen Muͤnzen geſtatten Wir den in der 
zweiten Abtheilung des bezogenen Tariſfes benannten 
Münzen noch ferner nach den in dieſem Tariffe ausge» 
drückten Werthsbeſtimmungen in Unſerem lombardiſch⸗ 
venezianiſchen Königreiche den geſetzlichen Umlauf, be⸗ 
halten Uns jedoch vor, in dieſer Anordnung diejenigen 
Aenderungen vorzunehmen, welche bie Umſtände erhei⸗ 
ſchen werden. 
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§. 15. 

, Die in dem fünften Abſatze benannten Kupfer 
münzen, und die im Jahre 1816 ausgeprägten öſter⸗ 
reichiſchen Kupferkreuzer find die geſetzliche Scheidemünze 
des lombardiſch⸗ venezianiſchen Königreiches, und unter 
den weiter folgenden Beſchränkungen zu den erforderli⸗— 
chen Ausgleichungen bei den Zahlungen beſtimt. 

S. 14. 

Alle in beiden Abtheilungen des Tarifes aufge⸗ 
führten Gold und Silbermünzen können in Unſerem 
lombarbifcb « benegianifdpen Königreiche nach ihrem ge» 
ſetzlichen Werthsverhältniſſe zu den Zahlungen an öffents 
liche Kaſſen unb an Private berwendet, und müffen 
eben ſo in allen Zahlungen, welche von öffentlichen 
Kaſſen oder Privaten geleiſtet werden, von Jedermann 
angenommen werden. Uiber die Vollwichtigkeit der 
Goldmünzen ſind dem Tariffe die näheren Beſtimmun⸗ 
gen beigefügt, nach welchen ſich ſowohl die öffentlichen 
Kaſſen als Private dei der Annahme von Goldmünzen 
zu benehmen haben. s 

$. 15, 


Die in dem Tariffe nicht ausdrücklich genannten, 
ferner die durch Beſchneidung, Durchlöcherung oder 
Unkenntlichmachung des Gepräges verunſtalteten Gold⸗ 
und Silbermünzen, endlich die nach den Veſtimmun⸗ 
gen des Tariffes nicht mit dem geſetzlichen Gewichte ber⸗ 
ſehenen Goldmünzen, ſind von dem geſetzlichen Um⸗ 
laufe und don der Annahme dei den öffentlichen Kaſſen 


ausgeſchloſſen. 
$. 16. 


Es bleibt dem Uibereinkommen der Privaten über⸗ 
laſſen, auch die von dem geſetzlichen Umlaufe ausge⸗ 
ſchloſſenen Münzen zu Zahlungen zu verwenden, und 
beſondere Beſtimmungen in Anſehung des Werthes der 
in dem Tariffe aufgeführten Münzen zu verabreden. 

F . | 
Zur Annahme der Kupfermünzen " die offent⸗ 
a- 


lichen Kaffen und Privaten nur in fo fern gehalten, als 
die damit geleiſteten Zahlungen den Betrag von 25 Cen- 
teſimi nicht üSer(teigen. 

Sg I9. 


Vom Tage der Bekanntmachung des gegenwärti⸗ 
gen Patentes werden alle Staatseinnahmen und Aus- 
gaben in Unferem lombardifch-benezianiſchen König” 
reiche auf die neue Währung übertragen, alle Nech⸗ 
nungen der öffentlichen Kaſſen und Aemter nur in dieſer 
Währung geführt, und in allen öffentlichen Bekannt- 
machungen wird ausſchlieſſend die neue Währung aus⸗ 
gedrückt werden. 


$. 19. 

Den Privaten bleibt es unbenommen, in ihren 
Verträgen die neue Währung, oder eine der früher be 
ſlandenen geſetzlichen Währungen auszudrücken. Wo 
jedoch keine beſtimmte Währung benannt iſt, trit in 
Anſehung der Verträge, welche, von der Bekanntma— 
chung des gegenwärtigen Patentes anzufangen, geſchloſ— 
ſen werden, die geſetzliche Vermuthung für die neu ein⸗ 
geführte Währung ein, wenn nicht durch rechtskräftige 
Beweiſe die Abſicht, ſich einer anderen Währung zu 
bedienen, dargethan werden kann. 

§. 20. 

Als geſetzlichen Vergleichungsmaßſtab zwiſchen der 
neuen und den früher beſtandenen geſetzlichen Währun⸗ 
gen ſetzen Wir feſt, daß Einhundert öſterreichiſche Lire 
87 italieniſchen iren, oder 115 3 mailänder Liren, ote! 
169 £1 venezianiſchen Liren gleich zu achten find. Zum 
Behufe der leichteren Vergleichung der früheren Wäh⸗ 
rung des italieniſchen Königreiches und der neuen geſeb⸗ 
lichen, werden dem gegenwärtigen Patente Reduk⸗ 
gions « Tafeln beigefügt, welche mit der größten Ger 
nauigkeit verfertiget find, und nach welchen fih in allen 
Fällen, wo öffentliche Behörden eine Redukzion vorzu⸗ 
nehmen haben, zu achten iſt. 


Münz Tariff 
ür gan 
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Anmerkungen. 


Erſtens. Alle in biefem Tariffe aufgeführten Goldmünzen müſſen vollwichtig ſeyn. Als voll 
wichtig find nur diejenigen anzuſehen, welche mit der Beifügung eines öſterreichiſchen Dukaten » Graneé, 
oder von 58 Hunderttheilen eines metriſchen Granes bei der Abwägung das angegebene Gewicht erreichen. 


) 8m eitens Die in dieſem Tarife aufgeführten Silbermünzen werden um den Deigefegte Zë 
ES, ſowohl bei öffentlichen Kafen anzunehmen und zu verausgaben, als auch unter Privaten anzu⸗ 
nehmen ſeyn. 


Drittens. Die Montforter und die in Form der halben Guldenſtücke mit einem Vierecke in 
ſchiefer Richtung von verſchiedenen deutſchen Reichsſtänden geprägten 20 Kreuzer Stucke werden als längſt 
derrufene Münzen bei keiner Zahlung angenommen. ` 


Viertens. Alle in dem gegenwärtigen Tariffe nicht aufgeführten Gold- und Silbermünzen, 
dann die nicht vollwichtigen Goldmünzen, und alle beſchädigten, beſchnittenen, durchlöcherten, febr abge. 
nutzten, oder im Gepräge ſehr unkentlichen Gold- Silbermünzen, werden dei oͤffentchen Kaffen in Zahlun⸗ 
gen als Münze gar nicht, ſondern nur bei den Gold- und Silber ⸗Einlöſungsämtern als Materiale anges 


nommen, und ſyſtemmäſſig eingelöfet werden. 


Wien den aten November 1825. 
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21. 

Wenn in ZP zwiſchen Privaten eine be- 
ſtimte Münzſorto ausgedrückt ift, welche fih zur Zeit 
der Zahlung nicht mehr im Umlaufe befindet, ſo iſt 
fib nach dem $. 989 des allgemeinen bürgerlichen Ges 
ſetzbuches zu benehmen, wornach der Schuldner 
den Gläubiger mit zunächſt ähnlichen Geldſtuͤcken 
in folder Zahl und Art zu befriedigen verbunden ift, 
daß derſelbe den zur Zeit des Darlehens beſtandenen 
inneren Werth deſſen, was er gegeben hat, erhalte. 

. 29. 

Um ber oca Unſerem lombardiſch⸗vene⸗ 
zianiſchen Königreiche ſchneller den Bedarf an ben ges 
ſetzlichen Zahlungsmitteln zuzuführen, werden Unſere 
Münzämter daſelbſt die Einlöfung von Gold und Gil. 
ber, und die Ausprägung der ihnen überbrachten Me— 
talle in Münzen der neuen geſetzlichen Währung befor- 
gen. Die näheren Beſtimmungen hierüber werden durch 
beſondere Bekantmachungen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werden. 

§. 25. 


Das Einſchmelzen der in der erſten Abtheilung des 
Münztariffes aufgeführten Münzen ift den Privaten 
unter der Strafe der Erlegung des Dritttheiles von 
dem Werthe der eingeſchmolzenen Münzen unterſagt, 
und auch Unſere Münzämter werden ſolche Münze nur 
in dem Falle zur Einſchmelzung übernehmen, als ſie 
dergeſtalt beſchädigt oder abgenutzt wären, daß fie nach 
den vorausgeſchickten Vorſchriften zur Verwendung bei 
Zahlungen nicht geeignet ſind. 

Gegeben in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt 
Wien den erſten November im Eintauſend achthundert 
und drei und zwanzigſten, Unſerer Regierung im zwei 
und dreißigſten Jahre. 


Franz. 
(L. S.) 
Gub. Kund. vom 24. September 1825. Zahl. 55726. 


84. 
Das Anhängen kleinerer Frachtwaͤgen an 
groͤßere wird verboten. 


s ſind der hohen Hofkanzley Anzeigen gemacht wor⸗ 
den, daß auf mehreren Straſſen, auſſer der häufigen 
Uiberladung der Frachtwägen mit ſchmalen Nadfelgen, 
auch oft der Unfug vorkomme, daß an einen beladenen 
Frachtwagen ein zweiter kleinerer angehängt werde, wodurch 
die wohlthätige Vermehrung der breiträdrigen Wägen ge— 
hemmt, das Mauthgefäll verfürzt, und die Straſſe bei 
dem Fortbeſtande der ſchmalen Nadfelgen durch das Ein⸗ 
ſchneiden tieferer Geleiſe beſchädiget wird. 

Um nun dieſen Unfug abzuſtellen; iſt die hohe 
Hofkanzley mit der k. k. allgemeinen Hoftammer übeta 


; eingefommen, das Anhängen kleinerer Frachtwägen an 


"Sagar 


gröſſere zu derbieten. 
Zur Aufrechthaltung dieſes Verbotes wird eine Strafe 


von zwei Gulden Konvenzions-Muͤnze für den anges 


hängten beladenen Frachtwagen, auf jeder Mauthſtazion, 
wo ſolcher betreten wird, feſtgeſetzt. 

Dieſer Strafbetrag hat, da das Anhängen ber ger 
dachten Wägen vorzüglich wegen Umgehung der Mauth, 
und der auf die Uiberladung der Frachtwaͤgen geſetzten 
Strafen geſchieht, dem jeweiligen Mauthpächter zuzu— 
fallen, welcher ſie zu ſeinem eigenen Vortheile, jedoch 
gegen Quittung einzuheben hat, indem derfelbe durch 
den Pachtvertrag in die Rechte des Gefälles getreten iſt. 

Von dieſem Verbote wird jedoch das Anhängen von 
Kalleſchen und Staatswägen an beladene Frachtwägen, 
welche, nicht felten als ein Kommerzial-Artikel, in dieſer 
Art, an den Ort ihrer Beſtimmung verführt werden, 
dann das Anhängen eines leeren Frachtwagens an einen 
anderen leeren ausgenommen. 

Welches in Folge Verordnung der k. k. vereinigten 
Hofkanzley vom Zoten Auguſt d. J. Zahl 27577 zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemacht wird. 

Guberntal⸗Kundmachung vom 26. Sept. 1825. Z. 62017. 
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85, 

Jedes Lottoſpiel, beſonders das Jablen- 
Lotterieſpiel, wie das ſogenannte Dau- 
phin wird in Kaffe- und Schankhaͤuſern 
unterfagt. 


enfelben wird erinnert, daß zu Folge des Zoten $. des 
allerhöchſten Lottopatents bom Jahre 1815 nicht allein 
das Zahlen⸗Lotterieſpiel, welches zum Vortheile eines 
Bankhälters betrieben wird, ſondern auch jedes andere, 
dem Lotto ähnliche Spiel, womit unbeſtimte bloß von 
der willkührlichen Einlage der Spieler abbángenbe Geld 
gewinſte verbunden ſind, verboten ſey. 

Man fordert demnach dieſelben in Folge des von 
Seite der k. k. allgemeinen Hofkammer, im Ginbere 
ſtändiſſe mit der k. k. Polizeyhofſtelle herabgelangten 
Dekretes vom zoten v. M. Zahl 34550 auf, darüber 
zu wachen, daß weder das Zahlen- Lotterieſpiel noch 
das ſogenannte Lotto - Dauphin in einem Kaffe oder 
Schankhauſe bei Vermeidung der in dem erwähnten 
Patents $. feſtgeſetzten Strafe betrieben werde. 


Gub, Verord. vom 27. Sept. 1825. 9. 51291. 


86. 
Warnung vor dem Gebrauch der in böh- 
miſchen Eiſenfabriken verfertigten emai⸗ 
lirten eiſernen Kochgeſchiere. 


as böhmiſche Landesgubernium hat unterm 25ten b. 

Sahl 42701 eröfnet, daß in den dortigen Eiſen⸗ 
fabriken neuerdings eiferne emailirte Kochgeſchiere vers 
fertigt werden, deren Glaſur febr bleihaltig und fo 
leicht auflösbar iſt, daß dieſe Geſchiere zur Bereitung 
und Aufbewahrung der Nahrungs » und Artzneymittel 
ohne Gefahr für die Geſundheit nicht verwendet mere 
den können; und daß diefe Geſchiere gewöhnlich von 
Gußeiſen gemacht ſind, eine pfannenartige Form ha⸗ 
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ben, und mit einem weißgrauen oder gelblich weißen 
Email oder undurchſichtigen Glaſe überzogen ſeyen, mel» 
ches leicht abſpringt, und deſſen Dicke ohngefähr eine 
halbe Linie beträgt. 

Wovon bie Kreisämter im Nachhange der hieror⸗ 
tigen Verordnungen vom 26ten Hornung und asten 
May v. J. Zahl 9569 und 24920. zu ihrer Wiſſen⸗ 
(daft und weitern Verfügung verſtändigt werden. 


Gubernial-Verordnung vom zten Okt. 1825. Zahl 
50910. 


; 87. 

Pain d' Abbaye (lebenslaͤngliche Gnadengel⸗ 
der) welche von der oͤſterreichiſchen Ver⸗ 
waltung der Niederlande in fruͤheren 
Zeiten verſchiedenen Unterthanen verlie⸗ 
hen worden, werden von der jetzigen Re⸗ 
gierung mit einem Drittel des urſpruͤng⸗ 
lichen Betrages berichtiget. 


Nach Crófnung der k. k. geheimen Hof, und Staats⸗ 
kanzley hat die k. niederländiſche Regierung zu Folge 
der mit derſelben von dem Herrn Vizepräſidenten von 
Varbier eingeleiteten Verhandlungen unter andern fid) 
erklärt, die ſogenannten Pains d' Abbaye das heißt, 
jene lebenslänglichen Gnadengelder, welche in früheren 
Zeiten von ber oſterreichiſchen Verwaltung der Rieder⸗ 
lande berſchiedenen öſterreichiſchen Unterthanen verlies 
hen worden waren, und auf niederländiſchen Stiftern 
hafteten, fünftigbin , nach Maßgabe eines Drittels des 
urfprüngl hen Betrages berichtigen zu wollen. Beſagte 
Regierung machte fid) ferner anheiſchig, die Rüdftände 
der fräglichen Pains d' Abbaye nach dem fo eben ans 
gedeuteten Verhältniſſe, und von dem zwiſchen den 
beiden Regireungen noch erft näher zu beſtimmenden 
Zeitpunkt angefangen zu bezahlen. 

Da es nun darauf ankomt, daß die ſämtlichen 
o ſterreichiſchen Unterthanen, die es betrift, von Aert 


zu ihren Gunſten erwirkten Erklärung des k. niederläns 
diſchen Hofes, ſobald es nur moglich iſt, die Kenntniß 
erhalten: fo haben bie Kreisamter diesfalls unverzüglich 
die geeignete Kundmachung im Kreiſe mit dem Beiſatze 
zu veranlaſſen, daß die mit einem Pain d' Abbaye bez 
theilten Individuen ihre diesfallige Forderung bei der 
k. niederländiſchen Regierung bis zum 51ten Dezember 
1825 als dem dazu feſtgeſetzten Termine mittelſt einer 
gehörig abgefaßten und mit den nöthigen Urkunden ver— 
ſehenen Eingaben anzumelden haben. 


Gubernial-Verordnung vom Sten Oktober 1823, Zahl 
55926. 


88. 

Veraͤußerungen der den Gemeinden gehörigen 
oſterreichiſchen Kriegsdarlehensobliga— 
zionen, welche den Werth von 5o fl. 
nicht erreichen. 


ittels hierortigen Erlaſſes vom ı3ten July 1822. 
Zahl 37451. wurde ben Kreiskaſſen die Manipulazions⸗ 
weiſe vorgezeichnet, welche bei der Umwechslung der 
in der am 2ten Janner 1822 gezogenen Serie Nro. 
483. verlooßten oſtgaliziſchen, Kriegsdarlehensobliga— 
zionen vom Jahre 1794 — 1795 1796 — 1797 zu be. 
obachten iſt. 

Im Nachhange dieſes Erlaſſes wird den Kreiskaſſen 
bedeutet: da zu Folge Kreisſchreibens vom 7ten Auguſt 
1616 Zahl 41030. $. 6 und 10 über berlooſte Obliga⸗ 
zionen unter 5o fl. bloß Anweiſungen auf den Uiber⸗ 
bringer lautend ausgeſtellt werden, und die Zahlung 
der von dieſen Anweiſungen vom ıten deſſelben Monats, 
in welchen die Ziehung erfolgte, gebührenden Intereſſen 
erit dann Ctatt findet, wenn durch Beibringung meh⸗ 
rer derlei Anweiſungen, die Zuſammen den Betrag von 
50 fl. erreichen, ober überſteigen, ſolche in eine form. 
liche Staatsſchuldverſchreibung umgeſetzt worden ſind; 
jo habe man in Anſehung der den Gemeinden gehöri⸗ 
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gen Anweiſungen, theils um die Gemeinden vor dem 
Schaden, der aus der Entwendung, aus dem Verluſte, 
oder aus dem Mißbrauche derlei auf den Uiberbringer 
lautenden Anweiſungen hervorgehen könnte, zu verwah⸗ 
ren, theils um dieſes Kapital nicht unfruchtbringender 
liegen zu laſſen, beſchloſſen, dieſe Anweiſungen, wenn 
fie Zuſammen genommen bei einer und derſelben Ges 
meinde den Betrag bon 5ofl. nicht erreichen, auf der 
öffentlichen Börſe in Wien zu verkaufen. 

Wegen Vollziehung dieſes Beſchluſſes wird feſtge⸗ 
fegt: 

iten$. Die Kriegsdarlehensobligazionen vom Jahre 
1794 find zu 34 jene vom Jahre 1795, 1796, 1797 
ſind zu 5 Prozent. 

Da bie Zuſammenſchreibung von Obligazionen zu 
verſchiedenen Prozenten nicht Statt findet, fo folgt hiers 
aus, daß jede Anweiſung für Gemeindobligazionen vom 
Jahre 1794 wenn dieſe Obligazion für ſich allein bei 
einer Gemeinde den Betrag von 50 fl. nicht erreicht, 
werde veräuſſert werden. 

Die k. Kreiskaſſen werden daher in dem denſelben am 
15ten July 1822 Zahl 27451. unter Nr. 2. mitgetheil⸗ 
ten Ausweiſe, in der Kolone Anmerkung bei derlei 
Gemeindobligazionen vom Jahre 1794. falls die Oblis 
gazion den Betrag von 50 fl. nicht erreicht, die Worte 
beizuſezen haben: zur Beräuſſerung geeignet. 

ztens. Da die Obligazionen vom Jahre 1795, 
1796, 1797 (bom Jahre 1798 find bloß jene des 
Lemberger, Myslenicer, Bochnier, Tarnower, Sande— 
cer, Jasloer und Rzeſzower Kreiſes, und zwar im lez⸗ 
teren Kreiſe nur bis einſch luͤſſig Rro. 10505. verlooſt) 
ſämtlich zu 5 Prozent find, mithin eine Zuſammen⸗ 
ſchreibung Statt findet, ſo haben die k. Kreiskaſſen die 
Obligazionen dieſer Jahre in ſo weit dieſelben noch 
nicht dem Zahlamte zugeſendet wurden, zu ſammeln, 
und hat die Einſendung der Obligazionen einer Ges 
meinde erſt dann zugeſchehen, wenn eine und dieſelbe 
Gemeinde alle ihre Obligazionen von dieſen zwei und 
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ruͤckſichtlich drei Jahren zur Umwechslung zur Kreis⸗ 
kaſſa gebracht haben wird. 

Die Kreiskaſſen haben ſerner dieſe Obligazionen in 
dem gedachten Ausweiſe unter Nro. 2. nicht zerſtreut, 
fondern Gemeindweiſe aufzuführen, und wenn die zwei 
und rückſichtlich 5 Obligazionen bei einer und derſelben 
Gemeinde zuſammengenommen den Betrag von 5o ff, 
nicht erreichen, in der Anmerkungsrubrick beizuſetzen: 
zur Veräuſſerung geeignet. 

Stens. Die für bie Veräuſſerung derlei Anwei⸗ 
ſungen gelöſten Gelder werden einſtweilen für Nedz 
nung der Gemeinden, deren Eigenthum ſelbe ſind, 
bei dem Kammetalzahlamte als Depofiten behandelt, 
und mirb feiner Zeit bie ſernere Belehrung wegen (Ses 
bahrung und Verwendung derſelben nachfolgen. 

Uibrigens werden die Kreisämter unter einem ans 
gewieſen, diefe Verfügung den Gemeinden im gehöri— 
gen Wege kund zu machen, und dieſelben zur flens 
nigen Uiberbringung ihrer verlooſten Kriegsdarlehens⸗ 
obligazionen zur k. Kreiskaſſa aufzufordern. 

Gubernial » Verordnung vom 7ten Oktober 1825, Zahl 

49870. 


89, 

Sterbfälle oder Vereheligungen der Miliz 
taͤrpenſioniſten, oder mit Gnadengaben 
betheilten Militaͤr-Waiſen muͤſſen ſo⸗ 
gleich von den Pfarrern zur Kenntniß 
der Kreisaͤmter gebracht werden. 

e us Anlaß eines ſpeziellen Falles, wo bie Anzeige der 

geſchehenen Vereheligung einer mit einer Gnadengabe be⸗ 

theilten Militär- Waife durch langere Zeit unterlaſſen 
wurde, und um in diefer Hinſicht mögliche Uiberge⸗ 
nüſſe zu vermeiden, wird den Kreisämtern die oblie⸗ 
gende Pflicht in Erinnerung gebracht, allen Pfarrern 
und Ortsobrigkeiten die beſtehende Vorſchrift in Erin⸗ 


E 


nerung zu bringen, laut welcher benfelben die Ver⸗ 
pflichtung obliegt, die in ihrem Bezirke verfallenden 
Sterbfälle oder Vereheligungen von Militarpenſtoniſten 
oder mit Gnadengaben betheilten Militär - Waifen fos 
gleich mittelſt des Kreisamts zur Kenntniß dieſer Lan⸗ 
desſtelle zu bringen. 
e Vorordnung vom oten Oktober 1825. Zahl 
0915 
9o. 
Entrichtung ber Erbſteuer von untheilba= 
baren Obligazionen, und Bemeſſung 
derſelben von Bankakzien. 


it hohem Hofkanzleygekrete vom gten May b. J. 
Zahl 12110 wurde verordnet, daß die Erbſteuer⸗Be⸗ 
träge von Obligazionen, die ſich wegen Untheilbarkeit 
derſelben mit einer Obligazion nicht ausgleichen laſſen, 
nach dem Kurſe zu berichtigen ſeyen, den die Obliga— 
zionen dieſer Art zu jener Zeit haben, wo die Schul« 
digkeit der Erbſteuer⸗ Entrichtung eintrit. 

Ferner hat die hohe Hofkanzley mit Verordnung 
vom zoten Juny b. J. Zahl 19353 zu beſtimmen be» 
ſunden, daß die bei einer Verlaſſenſchaft vorkommenden 
Bankakzien zur Bemeſſung der Erbſteuer immer nach 
jenem Kurfe gu berechnen ſeyen, den diefe Papiere 
bei dem Eintrite der Verpflichtung zur Erbfteuer » Ent» 
richtung, nähmlich am Todestage des Erblaſſers haben. 

Welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Gubernial-Kundmachung vom ꝛ2ten Okt. 1825. Zahl 

53729. 


91. 

Aufhebung der Auswanderungsſteuer und 
des Abzugsrechtes in Erbſchaftsangele⸗ 
genheiten zwiſchen den öſterreichiſchen 
Staaten und der freien Stadt Hamburg. 


-In Anſchluße wird den k. Kreisamter eine Abſchrift 
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des mit einem Schreiben des Minifters des Inneren, 
vom ı2ten Auguft 1825. Zahl 24957 herabgelangten, 
zu Hamburg in Drud erſchienenen Rath- und Bürgers 
ſchluſſes, zu Folge deſſen die Auswanderungsſteuer und 
das Abzugsrecht in Erbſchaſtsangelegenheiten gegen alle 
die Staaten aufgehoben iſt, die eine Reziprozität be⸗ 
obachten werden, zur Verlautbarung zugeſtellt. 


Gubernial-Verordnung vom ıdten Oftob, 1825. Zahl 
49337. 


A 
Rath- und Bürger- Schluß vom aaten 

Juny d. J. Zahl 24937. 

Die Aufhebung der Zehenten Abgabe, auch in Bezies 
hung auf Staaten betreffend, welche nicht zum deuta 
ſchen Bunde gehören. 

Demnach in der zwiſchen E. E. Nath und der Erba 
gefeffenen, Bürgerſchaft am ızten b. M. gehaltenen 
Zuſammenkunft in Betreff der Aufhebung der Zehen— 
ten Abgabe in Beziehung auf Staaten, welche nicht 
zum deutſchen Bunde gehören, beſchloſſen worden. 

Daß gegen alle Staaten, welche eine Reziprozität 
beobachten werden, eine Freyzügigkeit dahin beſtehen 
folle, daß weder eine Auswanderungsſteuer ( census 
emigrationis) von Wegziehenden, noch eine Nachſteuer 
(jus detractus) von auswärts gehenden Erbſchaften, 
Mitgiften oder ſonſtigen Kapitalien gefordert werden 
felle, worunter jedoch Collateral» Steuer welche von 
allen hier fallenden Erbſchaften und auch von hieſigen 
Bürgern zu entrichten, nicht zu rechnen. 

Daß die Reziprozität jedoch, wenn dieſelbe nicht 
notoriſch oder entſchieden erklärt worden, von dem Nach⸗ 
ſuchenden dewieſen werden müffe: fo hat E. E. Kath 
ſolches durch den Druck öffentlich bekannt machen wol⸗ 
len, damit ein jeder Wiſſenſchaft davon erlangen und 
ſich in vorkommenden Fällen darnach richten könne. 

Couclusum in Senatu Hamb, Lunae die 16. Junii 1025, 
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92. 

Das Verbot, vermög welchem keinem erb- 

laͤndiſchen Kupferſtecher erlaubt iſt, 

Kupferſtiche eines innlaͤndiſchen Kuͤnſt⸗ 

lers nachzuſtechen, wird auch auf den 
Steinſtich ausgedehnt. 


Mit hohem Hofkanzleydekret vom 15ten Hornung 1794 
iſt folgende allerhöchſte Entſchlieſſung dem Gubernium 
zur Nachachtung in vorkommenden Fällen eröffnet 
worden: 

Aus Gelegenheit eines von den Prager bürgerli— 
chen Baumeiſtern Philip und Franz Heeger eingebrach⸗ 
ten Geſuches, um Ertheilung eines privilegii priva- 
tivi für bie bon der Stadt Prag, und anderen Ges 
genden aufgenommenen Proſpekte haben Se. Majeſtät 
zu erkennen zu geben geruhet: ſo wie ein Werk von 
einem innländiſchen Schriftſteller in einer innländiſchen 
Druckerey aufgelegt, innerhalb der Monarchie nicht 
nachgedruckt werden dürfe, eben ſo können auch ex 
identitate rationis keinem erbländiſchen Kupferſtecher 
erlaubt ſeyn, den Kupſerſtich eines innländifchen fünfte 
lers nach den nämlichen Zeichnungen nachzuſtechen oder 
zu kopiren. 

Mit hohen Hofkanzleydekret vom 14. Auguft T. J. 
wurde bedeutet: da aus einem vorgekommenen Falle 
fid überzeugt wurde, daß die unterm 15ten. Hornung 
1794 erlaſſene Normalvorſchrift, in Abſicht auf ben 
Nachſtich bei Kupferſtichen, nicht ganz vollſtändig die 
Worte der allerhöchſten Entſchlieſſung enthält, auf welche 
ſich dieſelbe gründete: ſo wird dieſe Vorſchrift hiemit 
auf folgende Art berichtiget; keinem erbländiſchen Ku⸗ 
pferſtecher iſt erlaubt, den Kupferſtich eines innländiſchen 
Künſtlers nach den nämlichen Zeichnungen in dem näm⸗ 
lichen Format nachzuſtechen oder zu kopiren. 

Da übrigens bie Kupferſtecherey und Steindrucke⸗ 
rey in fo naher Kunſtverwanbſchaft ſtehen: fo wird die, 
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in Betreff der Kupferſtiche beſtehende Anordnung auch 
auf den Steinſtich ausgedehnt. 

Dieſe hohe Rormalvorſchrift wird den Kreisämter 
zur Wiſſenſchaft und genauen Darnachachtung bekannt 
gemacht. 

Gubernial-Verordnung vom 23ten Okt. 1825. Zahl 

49342. 


l 95. 

Beſtimmung, ob in Gemaͤßheit der Wech⸗ 
ſelordnung die ſogleiche Exekuzion auch 
gegen den Akzeptanten eines foͤrmlichen 
Wechſels Statt finde, und wie ſich da⸗ 
bei zu benehmen ſey. 


ur Behebung des vorkommenen Zweifels: ob in Ge, 
mäßheit der Wechſel⸗Ordnung die ſogleiche Gretu- 
zion auch gegen den Akzeptanten eines förmlichen Wech⸗ 
fels Statt finde, unb wie ſich bebe zu denehmen fep? 
hat die k. k. oberſte Juſtizſtelle nach gepflogenem Ein⸗ 
dernehmen mit der Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen 
mit hohem Dekrete vom ı5ten v. M. Zahl 1458. zu 
deſtimmen befunden, daß die Vorſchrift des Hofdekretes 
vom 16ten März 1811 auch gegen ben Akzeptanten des 
förmlichen Wechſels zur Anwendung gebracht werden 
könne. In dem Falle, daß der Ausſteller des Wech⸗ 
ſels, der Girant oder Acceptant binnen der in dem 
gedachten Hofdekrete feſtgeſetzten Friſt ſolche Einwen⸗ 
dungen angebracht hatte, wodurch feine Verbindlichkeit 
zur Bezahlung des Klägers zweifelhaft wird, fep dem 
letzteren auf Anſuchen wenigſtens die Exekuzion dis zur 
Sicherſtellung zu ertheilen, mithin entweder die Depo⸗ 
nirung des Schuldbetrages zu bewirken, oder die ge» 
richtliche pfändung vorzunehmen. 

Welches in Folge hohen Hofkanzleydekretes vom 
24ten v. M. Zahl 50547. allgemein bekant gemacht 
wird. 

Gubernial⸗ Kundmachung vom 25ten Okt. 1825. Zahl 

58304. 
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94. 
Moldauiſche Viehhaͤndler konnen ihr einz 
getriebenes Vieh erſt nach drei Mona: 
ten verzollen. 


ie Suezawer Viehhändler haben im Jahre 1817 
bei Sr. Majeftät ein Geſuch überreicht, welches der a. 
h. Bezeichnung gewuͤrdigt wurde. Daſſelbe enthielt ſol⸗ 
gende Punkten: 

1tens. Daß den Bittſtellern geſtattet werde, mit 
bloſſen Dominikal-Paſſen durch die Granzpoſten Nro, 
67 oder 68 zu ihren Viehhaltereyen in der Moldau hin 
und zurück zu paſſiren. 

ztens. Daß ſie von der Kauzion für die Dienſt⸗ 
pferde im Baaren, und 

Steng. Von der Reinigungstate für ihre abge⸗ 
nutzten Kleider und Wäſche befreyt werden, dann 

tens. daß fie die Erzeugniſſe ihrer Viehhaltereyen, 
am Butter, Käfe, Milch u. d. gl. wenn nicht zum 
Handel doch zu ihrem eigenem Gebrauche gegen Zolle 
entrichtung einführen dürfen. 

stens. Daß der Zoll fuͤr das aus der Moldau 
nach Hungarn über die Gränzſtazion Dorna zum Bere 
kauf, beſtimte Maftvieh und Pferde bis zur Verkaufs- 
zeit längſtens auf drei Monate, allenfalls gegen Kaus 
zion geborgt, d. i. mit Entrichtung deſſelben zurückge⸗ 
halten werde, endlich 

Breng, Daß der Agenzie zu Jassy die Sicherung 
der Unterthanen Sr. Majeſtät in der Moldau zur Pflicht 
gemacht werde. 

Auf einen hierüber erſtatteten Bericht wegen dieſer 
angeſprochenen Beguͤnſtigungen hat die k. k. Hofkanz⸗ 
leg mit dem Dekrete vom 15. v. M. Zahl 52209 zu 
Folge a. h. Entſchlieſſung vom 2. v. M. folgendes hieher 
eröfnet und zwar: 

ad ımum. Hat die k. Polizeyhofſtelle laut ihrer 
Aeußerung in polizeylicher Hinſicht keinen Anſtand babet 
gefunden, wenn den Gränzdewohnern die Begünſtigung 
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zugeſtanden wird, lediglich mit Päſſen ihrer Ortsobrig⸗ 
keiten berfeben , welche auf die Dauer mehrerer Mos 
nate lauten können, ihren Verkehr über die Gränze 
ungeſtört nachgehen zu können, und es lediglich 
der Beurtheilung der einſchlägigen Behörden über— 
loffen, ob und in wie fern diefe Maßregel ohne 
Beirrung ber an der Gränze des türfifchen Gebietes 
beſtehenden Kontumazanſtalten ausführbar befunden 
werde, und ob nicht etwa durch bie dem in Suczawa 
exponirten Kreiskommiſſär zu übertragenden Contraſig⸗ 
nirung und rückſichtlich Beſtättigung der von der Dtté» 
obrigkeit ausgefertigten, derley Päſſe jedes Bedenken be, 
hoben ſeyn durfte. Hierüber foll nach Einvernehmung 
des f. Kreisamtes und Rückſprache mit dem k. Gene, 
rale Militär- Commando das Gutachten ehemöglichſt 
erſtattet werden. Das Kreisamt wird daher angewieſen 
fih über diefe Anfrage im Einvernehmen mit dem Mis 
litär⸗Gränzkommando zuverläſſig binnen 4 Wochen gute 
ächtlich zu äußern. 
ad 2m. unb Am, Sind die mit hierortigem ete 
wähnten Berichte erſtatteten Auskünfte und zwar was 
den aten Punkt betrift, daß die Beſchwerde wegen Gr, 
legung einer Kauzion für die nach der Moldau austre— 
tenden Pferde, durch den mitlerweile geſtatteten f rb» 
austrieb behoben ift, und bezüglich auf den aten Punkt, 
daß die Einfuhr des Topfentáfes als eines rohen Pros 
duktes, welches erſt durch Zubereitung und Länge der 
Zeit zum Käſe wird, gegen Verzollung aus dem Auss 
lande geſtattet iſt, wodurch auch dieſer Punkt des Ge⸗ 
ſuches wegfällt, zur Nachricht genommen worden. 
Was den sten Punkt betrift, dieſem Anſu⸗ 
— haben Se. Majeſtät nicht Statt zu geben bes 
unden. 
ad stum. Wird von der k. k. hohen Hofkam⸗ 
mer die weitere Weifung nachfolgen, ob die am 1btea 
Oktober v. J. an die Zollgefäll⸗Adminiſtrazion erlaſ⸗ 
ſene und hier in der Abſchrift mitfolgende Verord⸗ 
«|° nung auh auf die Pferde ausgedehnt werden foll, 
Prov. Geſetzſ. von Galizien 1823. p 
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6tum. Iſt bereits das Röthige an das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten erlaſſen worden. 

Hiernach hat das k. Kreisamt die Bittſteller von der 
Entſchlieſſung über den zweiten, dritten, vierten und 
ſechsten Punkt zu verſtändigen. 


Gubernial⸗Verordnung vom a2ten Nov. 1823. Zahl 
62908. 


1 

Dekret an die k. k. galiziſchen Zollgefaͤl⸗ 
len⸗Adminiſtrazion vom 16ten Oktober 
1822 Zahl 52209-1755. 


as den weiteren Geſuchspunkt der Bittſteller be, 
trift; daß dasjenige Schlachtvieh, welches fte aus der 
Moldau entweder über Dorna oder olſo Weretzko 
zum Verkauf nach Ungarn einzutreiben pflegen, nicht 
ſogleich in die Konfumo » Verzollung genommen, fone 
dern zur Loſung auf drei Monate frei expedirt werden 
möchte; ſo wird ſolchem in der Berückſichtigung, daß die 
Gewährung derſelben auf den Viehhandel aus der Møl- 
dau, deffen Beförderung Sr. Mafeſtät insbefondere anz 
zuordnen geruhet haben, vortheilhaft einwirken wird, 
im Einverſtändniſſe mit der k. k. Kommerzhofkom miſſion 
unter der Bedingung willfahret, daß: 
iten$. Die entfallenden Zölle für das aus der Mola 
dau nach Ungarn oder Siebenbürgen und zwar nach dem 
Antrage der Adminiſtrazion, bei den gegen die Sie— 
benbürgiſche nnb Ungariſche Gränze beſtellten Zollämter, 
Dorna, Leordina, Horetznioge, und olſo We- 
retzke auf Löſung einzutreibende Schlachtvieh in ge» 
naue Vormerkung genommen, nach Verlauf Von drei 
Monaten aber unverzüglich, und mit aller Genauig⸗ 
keit eingebracht werden. 
2tené. Daß zur Sicherung der Zölle von der Su- 
czawer Handlungsgeſellſchaft ein gerichtlich beglaubtes, 
und von ber Kammerprokuratur zu vidirendes Bürg⸗ 
ſchafts ⸗Inſtrument, worin die Solidar » Haftung für 


die richtige Bezahlung der Zölle ausdrücklich enthalten 
ſeyn muß, ausgeſtellet werde, Endlich 

Stes, Daß diefe Begünſtigung fi nur auf jene 
Indibiduen zu erſtrecken habe, welche in dem auszu⸗ 
ſtellenden Inſtrumente als Bürgen mitbegriffen ſind. 


; 95. . 

Die ftonfumo + Dreißiagftaebühr. von den 
nach Hungarn handelnden unfichern und 
unbekannten Parteyen wird gleich bei 


dem Dreißigſt⸗Expeditamt in Wien 
eingehoben. 


m den vielfältigen Verkürzungen, welchen das Dreis 
ßigſtgefäll dadurch ausgeſetzt war, daß das bei dem 
Hauptzollamte in Wien beſtehende Dreifigft » Erpedit 
nicht nur die bekannten, ſondern auch die unbekannten 
und unſicheren Parteyen, bloß an eine im Lande gele- 
gene Hauptlegſtadt oder an die Gränzämter anzuweiſen 
hätte, die Parteyen jedoch mit den Waaren zur Ver» 
dreißigung bei keinem Amte erfchienen ſind, für die 
Zukunft vorzubeugen, hat die k. k. allgemeine Sofa 
kammer dem gedachten Dreißigſt⸗Erxpedite durch die 
probiſoriſche Beigebung eines eigenen Kalkulanten eine 
andere Einrichtung in der Art zugeben befunden, daß 
die ungarische Konſumo⸗Dreißigſtgebühr von den nach 
Ungarn handelnden unſichern und unbekannten Para 
tepen, gleich bei dem Dreißigſt⸗Erpedite in Wien cina 
gehoben, und nur ſichere und bekannte Parteyen an 
ei im Lande gelegenen Xegflätte angewieſen werden 
ollen. 

Welches den Kreisämtern in Folge des hohen Sof 
kanzley⸗Dekrets vom 25 ten Oktober lauf. Jahrs Sahl 
55655. zur öffentlichen Kundmachung mit denn Beiſatze 
bedeutet wird, daß die neue Manipulazion mit dem 
erſten November d. J. ihren Anfang nahm. 

Gub. Verord. vom 22, Movember 1825. Zahl 65561, 


$a 
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96. 
Das Verbot des Anhaͤngens kleinerer 
Frachtwaͤgen an groͤſſere trit mit er⸗ 
ſten Jaͤner 1824 in Wirkſamkeit. 


ie k. k. vereinigte Hofkanzley hat im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit der k. k. allgemeinen Hofkammer, für den An⸗ 
fang der Wirkſamkeit des Verbotes des Anhängens klei⸗ 
nerer Frachtwägen an gröſſere, den Termin vom ren 
Jänner 1824, und zwar in allen Provinzen gleichförmig, 
feftzufegen befunden. 

Welches in Folge hohen Hofkanzleydekrets vom 
voten d. M. Zahl 24750, mit Beziehung auf das, mite 
tels Kreisſchreibens vom 26ten September I. J. Zahl 
52517 kundgemachte hohe Hofkanzleydekret vom Zoten 
Auguft l. J. Zahl 27577 zur Wiſſenſchaft befant ges 
macht wird. 

Gubernial-Kundmachung vom 27ten Nov. 1825. Zahl 

67502. 


, ETH, A à 
Einfuhr der fremden italienifchen gemeinen 
Weine. 


eine Majeſtät haben durch allerhöchſte Entſchlieſſung 
pom 29 ten July d. J. zu beſtimen geruhet, daß die 
Einfuhr der fremden italieniſchen gemeinen Weine (wel⸗ 
che nach den Zollbeſtimungen vom Jahre 1818 für Ge⸗ 
tränke über alle Gränzen der öſterreichiſchen Monarchie 
erlaubt war) von nun an, nur über die Landesgranzen 
des lombardiſch⸗ benezianiſchen Königreichs Statt finden 
dürfe, ohne jedoch die Verzehrung dieſer Weine auf 
das lombardiſch⸗venezianiſche Königreich zu beſchranken. 
Dieſe allerhöchſte Entſchlieſſung wird zufolge ho⸗ 

hen Hofkammerdekrets vom Zoten September 1823 
Zahl 58662 zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit dem Bei⸗ 
fage bekannt gemacht, daß wenn derlei Weine über 
eine andere, als die lombardiſch⸗ venezianiſche Granze 
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in der Einfuhr vorkommen ſollten, ſolche ohneweiters 
zurückgewieſen, oder bei einer verſuchten heimlichen Gin» 
fuhr kontrabandmäßig behandelt werden würden. 
Gubernial-Kundmachung vom 28ten Nov. 1825. Zahl 
62507. 
98. 

Entrichtung der Erbſteuer von Bankak⸗ 

zien. 

it hohem Hofkanzleydekrete vom roten v. M. Zahl 
55508 wurde im Nachhange der mittels hierortigen 
Kreisſchreibens vom 12ten Oktober d. J. Zahl 55729. 
bekannt gemachten hohen Beſtimmung vom 20. Juny 
d. J. Zahl 19585, wegen Abnahme der Erbſteuer von 
Bankakzien verordnet, daß in jenen Fällen, wo das 
Steuerobjekt von folder Bedeutenheit ift, daß bie dae 
für entfallende Erbſteuergebühr in Bankakzien felbft ab» 
getragen werden kann, die Erbſteuer auf diefe Weife 
entrichtet werden dürfen, und daher die Abnahme der 
Erbſteuer von Bankakzien nach dem Börſekurſe auf jene 
Fälle beſchränkt werde, wo der zu entrichtende Erbfteuer- 
betrag einer Bankakzie nicht gleich kommt. 

Welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Gubernial-Kundmachung vom Sten Dez. 1825. Zahl 
67474. 


99. 

Zur Unterrichtung der Infanterie-Mann⸗ 
ſchaft im Packweſen ſind die noͤthigen 
einzelnen Pferde vom Landmann gegen 
billige Bezahlung zu miethen. 

a nach der Erklärung des k. k. Hofkriegsraths St. 
Majeſtät höchſt ihre Abſicht zu erkennen gegeben haben, 
daß bie nöthige Zahl der Infanterie ⸗Mannſchaft in ber 
Manipulazion des Packweſens und in der Weiſe, die 
Packſättel zur Vermeidung des Drückens der pferde, zu 
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konſerviren, vollkommen unterrichtet und durch jährliche, 
zur Zeit der Truppenkonzentrirung vorzunehmende Pro- 
ben ſich von den Fortſchritten überzeugt werden ſoll: ſo 
hat der k. k. Hofkriegsrath die Verſügung getroffen, daß 
ſoweit diefe Proben des Packens nicht durch Militärpferde, 
wegen deren zu groſſen Entfernung von den Stand oder 
Uibungsquartieren der Regimenter oder Bataillons Dots 
genommen werden können, die betreffenden Komman⸗ 
danten ſich mit den Ortsobrigkeiten bemühen ſollen, 
im Wege eines durchaus freiwilligen Uibereinkommens 
von dem Landmanne die nöthigen einzelne Pferde im 
Bequartirungsorte gegen billige Bezahlung, lediglich 
auf einen Tag zu miethen, von dieſen Miethpferden foll, 
und zwar für ein Bataillon, ein Pferd mit dem bes 
ſondern Packſattel verfehen, mit der bemeſſenen Zabl 
von Kochkeſfeln und den dazu gehörigen Requiſiten pote 
ſchriftsmäßig beladen, und an der Hand ein bis zwei 
Stunden von dem Manne in der Umgegend geführt, 
ſofort ſich von der Muſterungs- oder Reviſtonskommiſ— 
fion die verläßliche Uiberzeugung über den genauen Boll- 
zug der diesfalls beſtehenden Vorſchriften verſchaft 
werden. 

Die Militärverwaltung welche hofft, daß durch die 
Verbreitung dieſes Unterrichts dem groſſen Nachtheile, 
welche ſie in den letzten Kriegen an vielen Packpferden 
ſamt ihrer Ladung erlitt, werde vorgebeugt werden, 
bat den Wunſch geauſſert, daß die politiſchen Unterbe— 


hörden hiernach angemeſſen belehrt werden möchten, 


damit der Landmann zu den beſagten Proben gegen 
den zu akkordirenden billigen Taglohn ſeine Pferde ohne 
Zwang, und ganz freiwillig beizuſtellen, nicht abgeneigt 
ſeyn möchte. 

Die Kreisämter haben demnach die Dominien unb 
durch fie die Gemeinden von der Abſicht der Staats- 
verwaltung in Folge des hierüber erfloſſenen hohen Hof” 
kanzleydekrets vom zoten November d. J. zu unter 
richten, und dafür zu forgen, daß wenn etwa in Ire 
gend einem Falle ein Privateigenthümer aus Mißver⸗ 


— 
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ſtand oder Zufall] einen Schaden erlitte, deſſen Erſatz 
ihm mit Unrecht verweigert würde, die Sache durch 
kreisamtliche Vermittlung ausgetragen werde. 
Gubernial-Verordnung vom loten Dez. 1825. Zahl 
70488. 


100. 

Wegen der bei Privat-Dominien und Ma⸗ 
giſtraten einlangenden ungeſtempelten, 
oder nicht klaſſenmaͤſſig geſtempelten 
Schriften und Beilagen. 


ie den landesfürſtlichen Xaramtern im Grunde der 
Verordnung der k. k. allgemeinen Hofkammer vom 25. 
April 1625 Zahl 1581 laut des gedruckten Kreisfchrei» 
bens vom ai1:iten May 1825 Zahl 26247 ausnahms⸗ 
weiſe ertheilte Exmächtigung: den bei den Gerichtsſtel⸗ 
len einlangenden ungeſtempelten, oder nicht klaſſenmäſſig 
geſtempelten Schriften und Beilagen, den klaſſenmäſſi⸗ 
gen Stempel beizuheften; wird nunmehr zu Folge Bera 
ordnung der k. k. allgemeinen Hofkammer vom hten 
November 1825 Zahl 39831/2740 auch auf die Jus 
ſtizämter, oder auf bie Expeditämter der Privat- Dos 
minien und Magiſtrate, welche die Targefchäfte befor« 
gen, jedoch nur in den Fällen, welche in dem obgedach⸗ 
ten Kreisſchreiben bezeichnet find, und unter den Das 
"i beftimten Vorſichten, und Bedingungen ausge» 
ehnt. 
Welches hiemit zur genaueſten Beobachtung be» 
kannt gemacht wird. 
Gubernial⸗Kundmachung vom 1dten, Dezember 1825. Zahl 
69041. 
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101, 

Der Verkehr mit fremden, im geſetzlichen 
Umlauf nicht geftatteten Gold- und 
Silber-Muͤnzen, ihre Einfuhr und ihre 
Verſendung wird ſowohl in dem Inlan— 
de, als auch nach dem Auslande frey 
gegeben. 


Die k. k. allgemeine Hofkammer hat zur Belebung des 
Geldberkehrs im Einverftandniffe mit dem k. k. Finanz⸗ 
miniſterium beſchloſſen, den Verkehr mit fremden, im 
geſetzlichen Umlauf nicht geſtatteten Gold⸗ und Silber⸗ 
Münzen, ihre Einfuhr und ihre Verſendung ſowohl in 
dem Inlande, als auch nach dem Auslande frey zu ge— 
ben, ohne bei ihrer Einfuhr, wie bisher ihre Abliefe⸗ 
fung an die k. k. Münz- oder Einlöſungs⸗Aemter zu 
fordern. 

Dieſes wird in Gemäßheit des hohen Soflammer« 
dekrets vom 25. v. M. Zahl 51101 mit dem Beiſatze 
kund gemacht, daß die Zollämter angewieſen ſind, auch 
gegen die Ausfuhr diefer Gold- unb Silber a Münzen, 
in ſoferne ſie nach den bisher beſtehenden Zollbeſtim— 
mungen unter das in der Ausfuhr verbotene Gold— 
und Silberpagament gereiht erſcheinen, keinen Anſtand 
zu nehmen, fondern ſolche zollfrey zu behandeln. 

Gubernial-Kundmachung vom zaten Dez. 1825. Zahl 

70498. 


102% 

Die perfönliche Gerichzsbarkeit über bie all- 
gemeine Verſorgungsanſtalt wird dem 
niederoͤſterreichiſchen Landrecht einge⸗ 
raͤumt. 

Seine k. k. Majeftät haben durch alferbódfte Ent- 

ſchlieſſung vom 28ten April 1825 die perſönliche Ger 
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richtsbarkeit über die allgemeine Verſorgungsanſtalt für 
die Unterthanen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats in Rück⸗ 
ſicht der ftreitigen Rechtsangelegenheiten, bei welchen 
dieſe Anſtalt als Geklagter auftrit; dem niederöfterrei- 
chiſchen Landrechte einzuräumen geruhet. 

Wovon man in Folge hohen Juſtitzhofdekretes vom 
35ten November 1823 Zahl 8036 fämtliche Unterbe⸗ 
hörden hiemit in Kenntniß ſetzet. 

Kundmachung des k. k. Apellazions⸗Gerichts vom 24ten 

Dezember 1825 Zahl 20548. 


105. 
Erneuerung der Feuerloͤſchordnung, und 
Beſtimmung der Maßregeln zur Verhuͤ⸗ 
tung der Feuersbruͤnſte. 


er während der allerhöchſten Anweſenheit Sr Maje⸗ 
ftät am 25ten Oktober 1825 zu Nadworna entſtande⸗ 
nen Brand hat allerhöchſt denſelben zu den mißfälligen 
Wahrnehmung Anlaß gegeben, daß die Feuerloͤſchre⸗ 
quiſiten in einem ſehr ſchlechten Zuſtand, und die An⸗ 
ſtalten höchſt mangelhaft geweſen ſeyen. 

Se. Majeſtät haben daher anzuordnen geruhet, daß 
in allen Städten und Kammeraldominien des Landes 
die erforderlichen Feuerlöſchrequiſiten, und allenthalben 
die Feuerlöſchordnung nebſt den dahin abzielenden An⸗ 
ſtalten eingeführt werden, um das Entſtehen der 
Feuersbrünſte hintanzuhalten, und denſelben zuvorzus 
kommen, ſo wie, wenn ein Feuer ausbrechen ſollte, 
denſelben ohne Zeitverluſt die möglichſten Schranken 
zuſetzen. 

Indem man den Kreisämtern dieſen allerhöchſten 
Befehl bekannt macht, werden ſelbe angewieſen 

iteng. die Feuerlöſchordnungen für Städte, und 
für das offene Land pom 28ten July 1786 neuerlich 
allgemein zu republiziren, und allen SXagiftráten und 
Obrigkeiten deren Befolgung nachdrücklich einzubinden. 


ateng. Die ordentliche Herſtellung neuer und bie 
Reparatur alter Häufer, ift die weſentlichſte Bedingung 
zur Feuerſicherheit, es kann daher 

a) in Städten und den gröſſern Markflecken der Bau | 
eines neuen, und die Neparatur eines alten Haus | 
ſes nur nach vorläufiger Genehmigung des Bau— 
plans durch die Ortsobrigkeit (K. K. vom aaten 
März 1787 Pill. 64 und 72. der allgemeinen Ge⸗ 
richtsordnung) und 

b) in der Regel nur vom harten Materiale geſtattet 
(Gub. Cire. vom 2g9ten Oktober 1787 Zahl 25248) 
und Ausnahmen lediglich da bewilliget werden, wo 
kein hinreichender guter Bauftoff in der Nahe por, 
handen iſt, und auch nicht leicht zugeführt werden 
kann (Gub. Circ. vom gten Dezember 1791 Zahl 
16909 und Gub. Circ. vom sten Zum 1812 
Zahl 19229.) 

c) Bei der letzteren Bewilligungen der Herſtellungen 
vom weichen Materiale muß darauf gedrungen met» 
den, damit auch auf dem Lande Rauchfange et: 
richtet (K. K. vom ten September 1785 Pill. 
107.) und wenn gleich von Flechtwerk erbaut (K. 
K. vom 27ten May 1790 Zahl 11866) dennoch | 
über das Dach erhöht, mit Lehm wohl verſchmiert. 
und Feuerſicher gemacht werden. (Gub. Gire. vom 
26ten Juny 1822 Zahl 35048.) 

d) Bei neuen Baulichkeiten vom foliden Materiale 
ift überhaupt darauf zu ſehen, damit nichts Feuer- 
gefährliches und den richtigen Baugrundſätzen entes 
gegen laufendes hergeſtellt werde, auch ſollen höl— | 
zerne Gebäude, Schoppen und Stallungen mit 
erſtern nicht unter einem Dache angehauſt, ſondern 
entfernt von ſelben, und auch möglichſt bon ein⸗ 
ander abgeſondert, errichtet, dieſelben auch feines» 
neswegs mit Vorſpringen, Lauben Einfriedungen 
überladen, ſondern deren Herſtellung unterſagt; 
und die beſtehenden möglichſt beſeitigt werden. Gub. 
Gire. vom taten September 180, Zahl 26282. 
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e) Zufolge wiederholter Anordnungen allerh. Sr. 
Majeftät find zur Hemmung der Verbreitung eines 
entſtehenden Feuers ſowohl zwiſchen den Häuſern 
auf dem Lande, als auch den Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den hochſtämmige blätterreiche Bäume zu pflanzen, 
und lebendige Zaume herzuſtellen, vorzüglich hat 
dies nach vorgefallenen Feuersbrünſten zu geſche— 
ben (Gub. Circ. bom igten Auguſt 1808. Zahl 
55754. unb (ub. Circ. vom Zoten May 1617 
Zahl 25142. überhaupt iſt. 

f) Im letzteren Falle in Städten darauf zu ſehen, 
damit die Gaſſen und Plätze erweitert, und bene 
ſelben eine gerade ordentliche Richtung gegeben 
werde. Gub, Eirc. vom 29. Oktober 1787. Sahl 
25248. 
stens. 9tádbft der Aufſicht über die Bauführungen, 

ift jene über das Feuer, Licht, das Pulver, das Za» 
bakrauchen in hölzernen Scheuern, Stallungen, Ge— 
däuden, die be(onbere Wachſamkeit und Unterſuchung 
feuerfangenden Gegenſtände und der Behältniſſe wo 
diefe aufbewahret find, das wichtigſte Erforderniß zur 
Hintanhaltung der Feuersgeſahr. Außer der hierorti— 
gen Verordnungen vom Aten Jung 1774. Pill. 67. — 
51ten Auguſt 1790, Zahl 20676 und 8ten November 
1792. Zahl 527/28, welche hierüber die beſtimteſten 
Weiſungen enthalten, werden den Kreisämtern auch die 
Beſtimmungen des $. 184 bis 209 des Geſetzbuches 
über ſchwere Polizeyübertretungen gegenwärtig gehalten, 
welche alle Obrigkeiten verpflichten, die Vergehen gegen 
Vorſichten mit Feuer und mit feuertragenden Gegen— 
ſtänden zu entdecken und zu ahnden. 

Atens. Die Errichtung bon Vrünnen bon Vor⸗ 
räthen an Waſſer befonders in Städten, auf ben Gös 
den der Häuſer ſind ſchon vorlängſt angeordnet, Gub. 
Gire. 22ten Jänner 1784 Sch 1779. Gub. Gier, vom 
24ten May 1786 Zahl 15608. — Sollte wider Bers 
muthen in einzelnen Ortſchaften an erſtern oder an Waſſer 
Mangel beſtehen, ſo iſt mit allem Nachdruck dahin zu 
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wirken, damit letztere in allen geeigneten Wegen abge⸗ 
ſtellt, und dieſes für den Geſundheitszuſtand der Men⸗ 
ſchen und Thieren, fo wie gegen Feuer» Unglücke uns 
entbehrliche Lebens und Hilfsmittel herbeigeſchaft, für 
letztere aber wenigſtens durch Eiſternen eine poſitibe 
Vorſorge getroffen werde. 

stens. Zur Verhütung der Feuersbrünſte, und zu be» 
ren leichterem Entdecken find ordentliche nüchterne Nacht- 
wächter, unentbehrlich. Die allgemeine öffentliche Ci» 
cherheit erfordert deren Aufſtellung in Städten, und 
ſelbſt in Dörfern. Es iſt daher die weſentlichſte Pflicht 
der Magifträte und Ortsobrigkeiten dieſe vorgeſchriebe⸗ 
nen Polizey-Maßregeln zweckmäſſig handzuhaben, und 
ba, wo felbe nicht vorſchriftsgemäß beſorgt werden 
ſollten, das mangelhaſte ergänzen zu laſſen. 

6tens. Um bei einem entſtandenen Brande den 
Feuer Einhalt zu thun, ſind die Städte und Dominien 
verpflichtet; die erſorderlichen Löſchungsgeräthſchaften 
beizuſchaffen Gub. Circ. vom 14. Auguft 1795 Zahl 
21070 — Gub. Eirc. vom 15. Juſy 1805 Zahl 18424. 
Die diesfalls erfloſſenen Aufträge ſind bisher ohne Gre 
ſolg geblieben. Bei ben Eingangserwöhnten von a. h. 
Sr. Majeſtät ſo beſtimt ausgeſprochenen Anordnung 
haben die k. Kreisämter von den im Kreiſe befindlichen 
Städten, Märkten und gröſſern Dominien unverweilt 
Ausweiſe abzuverlangen, ob und mit welchen Löſchge⸗ 
rähtſchaſten dieſelben verſehen ſind, und in welchem 
Zuſtande ſich dieſe befinden. 

Nach der Lage des Orts, deſſen Bauzuſtand und 
deffen Bevöllkerung hat das Kreisamt zu beurtheilen, 
ob der vorhandene Vorrath zureichend ſey, um mit 
ſelbem einer eintretenden Feuersgefahr hinreichend ente 
gegen wirken zu können, und nach Umſtänden deren 
Vermehrung anzuordnen. 

In Städten haben (id) bie Eigenthümer gröſſerer 
Häuſer und öffentlicher Gebäude mit den benöthigten 
Löfchgeräthe zu verſehen. Es bleibt die Sache der Kreis- 
ämter, ſich die polle Uiberzeugung zu verſchaffen, daß 


ben diesſälligen Anordnungen vollkommen Genüge ge 
leiſtet werde, und die beſtehenden, oder anzuſchaffen⸗ 
den derlei Löſchgeräthſchaften immer auch im guten 
brauchbaren Stande erhalten werden, weil deren Se, 
ſtand ſonſt ohne Erfolg wäre. 

Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß bei den 
Anordnungen zu neuen Anſchaffungen der Vermögens 
Zuſtand der Parteyen und die allgemeinen Laſten, mit 
Rückſicht auf die Koſten der Anſchaffung, gehörig zu 
beachten ſeyen. 

Die Kammeral⸗ Dominien haben bereits im abge» 
ſonderten Wege den Auftrag zur Anſchaffung derlei Löſch⸗ 
geräthſchaften erhalten. 

Nichts deſtoweniger unterliegen dieſelben in der 
obigen Beziehung dergleichen Auſſicht der Kreisämter, 
welche bereits für die Pribat⸗Dominien angeordnet mots 
den, daher auch von erſteren der Ausweis des Beſtan— 
des oder ber Anſchaffung der Löſchgeräthſchaften abzu- 
berlangen, und nur hinſichtlich berfelben die Rückſicht 
auf die hiebei nothwendigen Verhandlungen zu nehmen 
ſeyn wird. 

Die Kreisämter, werden hiebei auf Buttenſpritzen 
aufmerkſam gemacht, deren Verfertigung zu Lemberg 
denfelben am 2tem Oktober 1817 Zahl 64489 be: 
kannt gegeben wurde. 

7ten$&, Dem A 56. der Feuerlöſchordnung vom 
Jasre 1786 zu Folge, ſollen nach jedem Brande die 
Entſtehungs⸗ Urſachen deſſelben erhoben, und dem bore 
geſetzten Kreisamt die Anzeige erſtattet werden (Sub. 
Circ. 11ten Oktober 1806 Zahl 45197.) allein es ift 
ſich nicht bloß auf letztere zu beſchränken, ſondern vor⸗ 
züglich, wenn fih Spuren einer abſichtlichen Brandan⸗ 
legung zeugen würden, der Thatbeſtand des Vorſalls 
mit Rückſicht auf die $. 256 und 482 des Geſetzbuches 
über Verbrechen genau zu erörtern. (K. K. Aren Sep- 
tember 1815 Zahl 55905.) Es folgt hiernach von ſelbſt, 
daß falls bei einer ſolchen Erhebung bloſſe Vernachläſſi⸗ 
gungen, Unvorſichtigkeiten und d. g. vorkommen folla 
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ten, nach den begobenen ff, des Geſetzbuches über S. 
D. Uibertretungen zu verfahren, gegentheilig der Vorfall 
zur ſtrafgerichtlichen Verhandlung zu bringen ſey. 

gtens. Dieſe Erhebungen ſind um ſo unerläßlicher als 
viele einzelne Falle keinen Zweifel übrig laſſen, daß 
mehrere ſeit kurzer Zeit vorgekommene Feuersbrünſte, ab⸗ 
ſichtlich angelegt worden fepen. 

Jedem man die Kreisämter auf die denſelben, hier— 
wegen bereits am igte July 1817 Zahl 53482 ertheil— 
ten Weiſungen zurückführt, werden dieſelbe zugleich an- 
gewieſen, die Ortsobrigkeiten zu deauftragen, die wegen 
der Aufſicht über das herrenloſe muͤſſige Geſindel, und 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit beſtehenden Ana 
ordnungen gehörig zu vollziehen, da wo ein Verdacht 
eintrit, die Aufſicht und die Nachtwachen im Orte zu 
verdoppeln, und die Gemeinden anweiſen zu laſſen, bei 
einem entſtehenden Brande, mit gemeinſchaftlichen Kräf— 
ten auf das thätigſte mitzuwirken, um ohne Unterſchied 
der Religion und der Zeit dieſem gemeinſchädlichen Uibel 
Einhalt zu thun, und die Thäter zu erforſchen. 

Sollte dieſes Verbrechen in irgend einem Orte oder 
Gegend auf eine beunruhigende Art über Hand neh» 
men, und mehrere erwieſenen Fälle, abſichtiicher Brand⸗ 
anlegungen vorkommen, ſo bleibt es den Kreisämtern 
überlaſſen, mit Nückſicht auf die eintrettenden Umſtän⸗ 
den, und den h. 505 des Geſetzbuches über Verbrechen 
das Standrecht in Antrag zu bringen. 

gtens. Für die Befolgung der gegenwärtigen An⸗ 
ordnung werden nicht nur die Magiſträte und die Obrig⸗ 
keiten ſtrenge verantwortlich gemacht, (Gub. Girc. vom 
sten Nov. 1792 Zahl 52728. Gub. Cire, 19ten Oktober 
1804 Zahl 41299.) ſondern auch bie Kreisämter hiemit 
verpflichtet, durch die Kreiskommiſſäre, denKreisingenieur, 
und die andern in Geſchäften in den Kreis abgefenbes 
ten Beamten auf die Erfüllung derſelben wachen zu 
laſſen, hierüber auch von erſtern periodiſche Anzeige ab» 
zuverlangen und nach Befund das Amt zu handeln. 
Den Kreisämtern kann bie Nothwendigkeit in Meier Ab⸗ 
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theilung der öffentlichen Polizey unmittelbar eingreifend 
zu wirken, um ſo minder entgehen, als es nicht der 
Mangel an Vorſchriften und Anordnungen, ſondern die 
unterlaſſene Befolgung derſelben iſt; durch welche dieſes 
Uibel im Lande fort beſteht, und allerh. Sr. Majeſtät 
der erwähnte Anlaß zum gerechten Mißfallen gege- 
ben hat. 

10ten$. Da weder in dem Patente vom 28ten July 
1786 noch in den bezohenen emzelnen Vorſchriften, die 
K. des Geſetzbuches über ſchwere Polizey-Uibertretun⸗ 
gen ausgenommen, beſondere Strafen als Sankzion auf 
die Uibertrettung desſelben feſtgeſetzt find; (o bleibt es 
doch den Kreisämtern unbenommen, die eingetretene 
Außerachtlaſſungen der erfteren nach Maaß der Umſtände, 
der gröſſeren oder mindern Nachläſſigkeit, und des ente 
ſtandenen Schadens mit angemeſſener Strafe zu abne 
den. Gub. Circ. vom 5ten Juny 1789 Zahl 2181. 


Suerge! + Verordnung vom 28ten Dez. 1823 Zahl 
150. 


104. 


Entfernung der Leichenhoͤfe von den Pfarr- 
kirchen. 


on dem hieſigen Konſiſtorium r. J. iſt angezeigt 
worden, daß bei manchen Pfarrkirchen noch immer un, 
mittelbar Leichenhöfe beſtehen, und die Verſtorbenen 
daſelbſt begraben werden. Den Kreisämtern wird da⸗ 
er mit Bezug auf die hierortige Verordnung vom 12 
September 1806 Zahl $7557 , aufgetragen ſtreng bat» 
auf zu wachen, damit ein ſolcher Unfug, mo er etwa 
noch beſtünde, allſogleich abgeſtellt, und die Leichen auf 
en außer dem Orte beſindlichen Leichenhöfen begraben 
werden, oder wo diefe wider Vermuthen etwa nicht bes 
ſtünden, ſchleunigſt ausgemittelt werden. 
Die Kreisämter haben hiernach fowohl die Domi- 
nien, als die Ortspfarrer zu verſtändigen, und ſelbe 
unter Androhung einer entſprechenden Ahndung, die 


auch im vorkommenden Falle einzutreten hat, zur genauen 
Befolgung dieſer Vorſchrift anzuweiſen, zugleich aber 
den Kreiskommiſſären und dem im Kreiſe befindlichen 
Sanitätsperſonale zur Pflicht zu machen, ſich von dem 
richtigen Befolg derſelben gelegenheitlich ihrer Bereiſun⸗ 
gen bie Uiberzeugung zu verſchaffen, und Uibertre⸗ 
tungsfälle dem Kreisamt anzuzeigen, über welche dafs 
ſelbe ſonach das Amt zu handeln haben wird. 


Gubernial » Verordnung vom Jiten Sept. 1823. Zahl 
72640, 
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Abhandlungs⸗Inſtanz, derſelben folen die 
Ortspfarrer die in ihrem Kirchſprengel 
fih ergebenen Todesfälle anzeigen. . 71 166 

Abzugsrecht in Erbfehaftsangelegenheiten, defe 
fen Aufhebung zwiſchen den oͤſterreichiſchen 
Staaten und der freien Stadt Hamburg. 91 220 

Adjutanten(dem)des Fuhrweſenspoſtkommando 
muß die Unterkunft von Seite des Landes 
verſchaft werden. Deſſen Quartierskom-⸗ 
petenz. D D D à D 

Aerarial-Taxangelegenheiten; Siehe Tarane 
gelegenheiten. 

Aerzte, bie für ſelbe bekannt gemachte Juz 
ſtrukzion ſoll ſich das Ganitátsperfonale 
genau eigen machen . S 

Akatholiſche Väter oder Mütter; Beſtim⸗ 
mung, in welchen Keligionsgru.sfägen 
die von felben auſſer der Ehe erzeugten 
Kinder zu erziehen ſind. . . . 19 19 
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Prov. Geſetzſ. von Galizien 1825. a 


Ackersjuden in der Bukowina find hinſicht⸗ 

lich der Beſteuerung den een 

leuten gleich zu halten. 18 21 
Akceptant eines foͤrmlichen Wechſels; $e 

ſtimmung: ob in Gemaͤßheit der Wechſel⸗ 

ordnung auch gegen ſelben die ſogleiche 

Exekuzion Statt finde. 93 223 
Akzien der Nazionalbank⸗ die Erbſteuer von 

ſelben iſt nach dem Kurſe zu berechnen, 

den diefe Papiere am Todestage des Erb⸗ 

laſſers haben. 8 . 5 „ 58 138 


8 229 
Alleen « Befhádigung an Straffen, die dies⸗ 
fálligen Strafamtspandlungen werden an 
die politiſchen Ortsobrigkeiten übertragen. 56 136 
Allgemeine Verforgungsanſtalt; ſiehe Vers 
forgungsanftalt, 
Allgemeines Witwen⸗ und Waifen-Penfions« 
inflitut in Wien, deffen Statute. . 45 94 
Andacht (Privat-) jüdiſche; Abänderung des 
Kreisſchreibens hinſichtlich der unbefugten 
Miniamhälter, dann diesfaͤllige Strafe. 68 156 
Anſtalten oͤffentliche zurVerſorgung ber Krans 
ken und Armen, allgemeine Ordinazions⸗ 
Norm für ſelbe. . 29 235 
— — der Findel⸗ unb Waiſenhäuſer; Be. 
ſtimmung ber Vormuͤnder für die in Hen 


uuterbrachten Militaͤrkinder. 77 195 
Apotheken der Barmherzigen Brüder out, ⸗ 
liegen keiner Ermwerbfieuer. , 27 32 


Apotheker, gegen derer allenfällige Taxüber⸗ 
ſchreitungen wird eine ſtrengere Kontrolle 
eingefuͤhrt. : 4 s : 3 6 6 

Armen » Anfalter , allgemeine Ordinazions⸗ 

Norm für felbe, x 29 33 

— — Spitals⸗ oder Juſtituts rechnungen 
follen, wenn die Einkuͤufte 100 fl. übers 


trobn, 


Seite 


Zahl der 


Pu 


feigen, an die Buchhaltung eingefendet 
werden. 8 : ; - , 81 203 
Arzney⸗-Wiſſenſchaft gerichtliche, deren Stu⸗ 

dium foll ſich das Sanitaͤtsperſonale mehr 

angelegen ſeyn laſſen. - 8 
Arzneyen- Taxe, gegen deren allenfaͤllige 

Uiberſchreitung von Seite der Apotheker 


wird eine firengere Kontrolle eingeführt. 6 6 
Aufnahms = Bewilligungen für Israeliten in 
Hungarn; diesfällige Erforderniſſe. . 61 140 


Ausfertigung der Kundſchaften, Wanders 
bücher und Paͤſſe hiebei foll. jede Korek⸗ 


tur vermieden werden. s . , 49 128 
Ausfuhr freie der fremden Gold- und Gil- 

bermünze wird geſtattet. 101 232 
Aus fuhrszoll, deſſen Beſtimmung für cini- 

ge tuͤrkiſche Ledergattungen. 1 1 


Ausland; die bei diesfaͤlligen Reiſebewilli⸗ 

gungen zu leiſtenſte Kauzion muß in C. 

M. erlegt werden. 3 . . 22 28 
— — Beſtimmung der Modalitaͤt, nach 

welchen Penſtoniſten und Penſtoniſtinen 

ſowohl des Civil als Militaͤrſtandes 

Urlaub dahin erhalten koͤnnen. tn 30.09 
— — Schriften dafelbfi ohne Bewilligung 

der Cenſurbehoͤrde drucken zu laffen, wies 

derholt verboten, dlesfaͤllige Strafe. 66 151 
Auswanderer bayerſche, aus Rußland zu⸗ 

ruͤckkehrende, deren Behandlung. 12 42 
Auswanderungs⸗Steuer wird zwiſchen den 

oͤſterreichiſchen Staaten und der freien 

Stadt Hamburg aufgehoben. : 91 220 

B. 

Bakſteine; ſiehe Ziegeln. 6 4 
Bankakzien, die Erbſteuer von ſelben ift 


nach dem Kurſe zu berechnen, den dieſe 
ia 


Papiere am Todestage des Rate 
haben. . b . . 


Bankakzien⸗Dioidende, welche Private von 
ſelben beziehen, unterliegen der Klaſſen⸗ 
ſteuer. 

Banufluͤche ſind ungiltig, Y lange die Re⸗ 
gierung ſelbe nicht als giltig anerkannt, 
Rabiner, Religionsweiſer und Judenge⸗ 
meindvorſteher, die derlei Bannfluͤche 
nicht anzeigen, folen beſtraft werden. 

Barmherzige Brüder, deren Apotheken une 
terliegen keiner Erwerbſtener. 

Bauartikel, deren Marktpreiſe find den Mill. 
tärbauleifern von den Ortsobrigkeiten ohn⸗ 
weigerlich zu ertheilen. o 

Bauleiter der Militärbaulichkeiten, derfelben 
ſind die Marktpreiſe der Bauartikeln von den 
Ortsobrigkeiten ohnweigerlich zu ertheilen 

Baulichkeiten des Militaͤrs, hiebei ſollen die 
beſteheuden Polizeyvorſchriften genau Des 
obachtei werden. 

— — der Schulen ſind blos auf das Be⸗ 
duͤrfniß und der Zweck des cod i5 
beſchraͤnken. " 

— — Erneuerung der Vorſchriſt wegen 
beſſerer Erzeugung der Ziegeln. . 

— — des Militärs, den diesfälligen Bauz 
leitern find bie Marktpreiſe der Bauar⸗ 
tikeln vou den Ortsobrigkeiten ohnwei⸗ 
gerlich zu ertheilen. * 

Bayerſche Auswanderer aus Rußland zu⸗ 
rückkehrende, deren Behandlung. 

Beamten ⸗Sache, die Diäten der Impfärzte 
werden in C. M. bewilliget. . . 

— — Ernennung Sr. Exzellenz des innere 
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oͤſterreichiſchen Gouverneurs Herrn Lud⸗ 

wig Grafen v. Taaffe zum Gouverneur 

von Galizien , 15 14 
Beamten Sanitaͤts öffentliche, "hüsión die 

Kuratel über Gemuͤthskranke nicht libere 

nehmen. 8 . 63 142 
— —  Gaóe; Beſtimmung, welche vom 

Staate beſoldete Individuen bei ſchweren 

Polizeyuͤbertretungen der kreisaͤmtlichen, 

und welche der ortsobrigkeitlichen Bes 

bandlung zu unterziehen find, $ 75 194 
Begräbnipbrter (Freidhöͤfe); fiche Lidens 

hoͤfe. 
Beilagen un: oder nicht klaſſenmaͤſſig geſtem⸗ 

pelte, denſelben dürfen nebſt den lan⸗ 

desfuͤrſtlichen Taxaͤmter auch die Juſtiz⸗ 

aͤmter oder die Expeditsaͤmter der Pris 

vardominien und Magiſtrate den klaſſen⸗ 

maͤſſigen Stempel beiheften. R 48 126 

KA Loo 234 
Beſchaͤdigung der Straſſenalleen, die dies⸗ 

fälligen Strafamtshandlungen werden an 

die politiſchen Ortsobrigkeiten übertragen 56 136 
Beurlaubten Invaliden darf ohne Bewilli— 

gung des Generalkommando die Heuraths⸗ 

lizenz nicht ertheilt werden. 46 125 
Blutegeln, Beſtimmung der Preiſe für ſelbe 43 93 
Breite der Ladung bei den mit breitfaͤlligen 

Raͤdern verſehenen Frachtwaͤgen bleibt 

der Willkuͤbr der Fahrleute uͤberlaſſen. 82 203 
Bruͤckenmauth-⸗ Stazionen, deren neue 

„Regulirung, s " . : . 19 
Brücenmäutbe- Entrihtung auf den dfi» 

lichen und e: Sch neu errichteten Straf 

ſeuſttecken 80 201 
Bukowiner Ackersjuden find hinsichtlich der 

Beſteuerung der chriſtlichen Ackersleuten 

gleich zu halten. . . e — 18 21 
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Cartel mit dem römifhen Hof wegen ges 
genſeitiger Auslieferung der Deſerteurs 
abgeſchloſſenes. 32 48 

— — zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
abgeſchloſſenes, nachtraͤgliche Weiſung zum 
2ten Artikel, wegen Behandlung der an 
der Graͤnze paßlos betretenen maͤnnlichen 
Untrrthanen. à 51131 

Cauzion für Reiſebewilligungen ins Ausland 
muß in fono. Minze erlegt werden. 22 28 

Chaussee, die Strafamts handlungen bei lli 
bertretungen des Verbots Vieh an ſelber 
zu weiden, wird an die politiſche Orts⸗ 
obrigkeit übertragen. 56 136 

Conſcriptions-Patent; deffen n 40. iſt 
dahin zu deuten, daß bei Verleihung der 
Perſonalgewerbe der Widmung (um Mis 
litärdienſt) nicht mehr Individuen enta 
zohen werden folen, als die Befoͤrde⸗ 
rung der Induſtrial- und Provinzialbe⸗ 


ſchaͤftigung erfordert. s 9 10 
—  —- Reviſion; Weiſung wegen Nach⸗ 

elung der dabei nicht erſchienenen In⸗ 

dividuen. 23 28 


Conſumo Oreißigſtgebühr von nach Hungarn 

handelnden unſichern und unbekannten 

Parteyen wird gleich bei dem Dreißigſt⸗ 

expeditsamte in Wien eingehoben. - 95 227 
Contreband Tobak oder andere in der Sy⸗ 

nagoge aufgefundene verbotene Waaren, 

hiefür bleiben die jfbifpen Gemeindvor⸗ 

ſteher verantwortlich. 57 137 
Controlle ſtrengere, deren Einführung gegen 

die allenfaͤllige Taxe üuͤberſchreitung der 

Apotheker. f d : ar 8 
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Contumaz e Reinigungstare Herabſetzung für 

das aus der Moldau in die Bukowina 

eingeführt werdende Heu. 44 94 
Convention zwiſchen Oeſterreich und Rußland: 

fice Cartel. 
Corduan » Leder tuͤrkiſches, Beſtimmung des 

Zolls für die Ausfuhr deſſelben. PR a 
Correſpondenz poſtporto frei in aͤrarial Tax⸗ 

angelegenheiten wird auch den Graͤnzkaͤm⸗ 

merern bewilliget. 69 157 
Correſpondenzen der Magitrate in drarial 

Zagangelegendeiten, Beſtimmung, welche 

Poftporto frei ſiud. e ; 69 157 


O. 


‘Dauphin, fogenanntes Lottoſpiel wird in 
Kaffees und Schankhaͤuſer verboten . 85 215 

Deferteurg »Anslieferungs = Cartel mit dem 
roͤmiſchen Hof abgeſchloſſenes. ^ 32 48 

— — Cartel zwiſchen Oeſterrlich und Rufe 
land; nachträgliche Weiſung zum 2ten 
Artikel wegen Behandlung der an der 
Graͤnze paßlos betretenen männlichen Uns 
terthanen. 51 1381 

Deutſche Provinzen, in felben ſind die wife 
der hungariſchen Jurisdikzionen für gil» 
tig anzuerkennen. 54 134 

Diaͤten der Impfaͤrzte werden in Gen, M 
bewilliget. 

Direktoren an öffentlichen Lehranstalten, für 
felbe werden denen Schülern keine Feyer⸗ 
lichkeiten geſtattet. 39 47 

Dividende, welche Private von Bankakzien 
beziehen, unterliegen der Klaſſenſteuer. 59 138 

Dominien, wie bei Vergleichen zwiſchen ſel⸗ 
ben und den Gemeinden oder mehreren 
Unterthauen fuͤrzugehen. ` d 5 


Dominien, deren Expeditsaͤmter dürfen ben 
uns oder nicht klaſſenmaͤßig geſtempel⸗ 
ten Schriften und Beilagen den flafjenz 
mäffigen Stempel beiheften. , . 100 241 
Dominikal-Beſitzthum if bei Steuernach⸗ 
laͤſſen in Elemenkarunfaͤllen dem des Rus 
ſtikale gleich zu halten. - 42 94 
Dreifigft- (Gonfumoz) Gebühr; a Con⸗ 
ſumo⸗Dreißigsgebühr. 
Durchlaucht, und 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt⸗Praͤdikat, gebuͤhrt 
dem jeweiligen Negierer des fürſtlichen 
Hauſes Lichtenſtein. ` „ 14 16 
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Einfuhr der fremden italieniſchen gemeinen 
Weine findet nur uͤber die Landesgraͤnze 
des lombardiſch-venezianiſchen Königs 


reichs Statt. 9097 228 
— — freie der fremden Gold ⸗ und Sil⸗ 

bermüngen wird bewilligt. 101 232 
Einfuhrs= Bewilligung des venezianiſchen 

und Trieſter Theriaks. . c . 76 194 


— — Bewilligung der halbverdorbenen uns 

genußbaren Roſinen ift bei der Landes⸗ 

ſtelle anzuſuchen. 79 200 
Einwanderungs⸗ Bewilligung für Iſtaell⸗ 

ten in Hungarn; diesfällige Erforderniſſe 61 140 
Eiſerne Kochgeſchiere emaillerte in den boͤh⸗ N 

miſchen Eiſenfabriken verfertigte; Warz 

nung von deren Gebrauch. 36 213 
Elementar = Unfälle , bei dies fälligen Sten 

ernachlaͤſſen ift das Dominikal-Beſitzthum 

dem des Ruſtikale gleich zu halten. „ 42 92 
— — ob, und in wie ferne diesfalls den 

Srund⸗ und Zehendherrſchaften ein Nach⸗ 


Së Seite 
N 
laß an der Grund- und Zehendſteuer zu⸗ 
geſtanden werden koͤnne. . 4 61 
Emailirte Kochgeſchiere eiſerne in den böͤh⸗ 
miſchen Eiſenfabriken verfertigte, Warz 
nung vor deren Gebrauch. 86 215 


Erbfchafts = Angelegenheiten, Aufhebung des 

Abzugsrechts zwiſchen den oͤſterreichiſchen 
Staaten und der freien Stadt Hamburg. 91 220 

Erbſteuer - Aequivalentsgebuͤhren von der 

Geiſtlichkeit zu entrichtende: diesfaͤllige 
Weiſung. 10 11 

bo Bankakzien iſt nach dem Kurſe 

zu berechnen, den diefe Papiere am Tos 
destage des Erblaſſers haben. 58 138 
90 220 
98 229 

— — zu deren Sicherung ſollen die Orts- 

pfarrer jeden in ihrem Kirchſprengel (id) er- 

gebenden Todesfall der Abhandlungs in- 
ſtanz anzeigen. 71 166 

— — deren Entrichtung von We Ma 
Dbligagionen, — . 9o 220 

Erwerbſteuer. Wenn die Pachtung der Fi⸗ 

ſcherey zum Gegenſtand eigener Erwerbs⸗ 

unternehmungen gemacht wird, mifen 

noch insbefondere die Vorſchriften über 

die Erwerbſteuer in Anwendung gebracht 
werden. : 20 25 

— — derſelben unterliegen die Apotheken 
der Barmherzigen Bruͤder nicht. 27 32 

— — müſſen jene Stratzenſammler, welche 

dies Gefhäft (elb (iftánbig nnb auf 

eigene Rechnung betreiben berig» 
tigen. « 60 139 

ma MS entrichten die Stragenfammler nur 

in dem für die Hauſirer dieſer Provinz 
bemeſſenen Betrag. ` t ^ . 65 151 


Exekuzion, Weiſung, ob felbe in Gemáf. 
heit der Wechſelordnung auch gegen den 
Akzeptanten eines foͤrmlichen Wechſels ſo⸗ 
gleich, Statt finde. 0 : š e 

Expeditsaͤmter der Privatdominien und Mas 
giſtrate dürfen den un⸗ oder nicht Hot, 
ſeumaͤſſig geſtempelten Schriften und Beis 
lagen den klaſſenmaͤſſigen Stempel bei⸗ 
heften. . . . . e 100 231 


F. 


Fakultaͤts⸗ Studien mit Ausnahme der Ge⸗ 
burtshilfe, bet ſelben hat jaͤhrlich nur eine 
Pruͤfung Statt zu ſinden. 6 p 
Faſten vorgeſchriebene, foll genau beobachtet 
werden. 5 x $ 5 . 50 129 
Feierlichkeiten für Direktoren, Profefforen 
und Lehrer von Seite der Schüler dürfen 
an keiner oͤffentlichen Lehranſtalt geflats 
tet werden. 5 . e ° . 30 47 
Feiertaͤge, die Vorſchriften wegen deren Heis 
ligung werden wiederholt in Erinnerung 
gebracht. e e 3 e , 59 129 
Ferien; ſiehe Weihnachtsferien. 
Feuerlöſchordnung, deren Republizirung. 103 233 
Feuersbrunſte, zu deren Vorbeugung were 
den die Maßregeln vorgeſchrieben. 103 233 
Feuerſchaden; ſiehe Elementarunfaͤlle. 
Findelhaus⸗Anſtalten, Beſtellung der Bors 
månder für die in ſelben unterbrachten 
Militaͤrkindern. i è 
Fiſcherey, wenn deren Pachtung zum Gegen⸗ 
(lano eigener Erwerbs- Unternehmungen 
gemacht wird, muͤſſen noch insbefondere 
die Vorſchriften fiber die Erwerbſteuer in 
Anwendung gebracht werden. A =»: 201.25 


77 195 
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Frachtwaͤgen mit breitſaͤlligen Rädern ver» 
ſehene, deren Ladungsbreite bleibt der 
Willkuͤhr der Fuhrleute überlaſſen. 82 205 

— — kleinere beladene, deren Anhaͤngen 
an groͤſſere wird verboten, diesfaͤllige 
Strafen. e . e " . 84 214 

96 228 

Frauen der Generäle, Stabs⸗ und Oberofs 
figiere welche Stollgebühren vonMilitärfteels 
ſorgern für felbe angeſprochen werden innen 2 1 

Freidhoͤfe (Segrábnifórter); ſiehe Leichen 


hoͤfe. 
Freizuͤgigkeit der Penſionen, diesfalls zwi- 
ſchen Oeſterreich und Parma abgeſchloſſe⸗ 


ner Vertrag. 5 . 2 g . 67 153 
Freude italieniſche Weine, gemeine, deren 

Einfuhr findet nur fiber die Landes graͤn⸗ 

ze des lombardiſch⸗veneziauiſchen Könige 

reichs Statt. " „ 97 228 


— — Gvid- unb Siebermuͤnzen im geſetz⸗ 
lichen Umlauf nicht geſtattete, duͤrfen frei 
eingeführt, und ſowohl im Innlande als 
nach dem Auslande verſendet werden. 101 232 

Fuhrleute, von ſelben folen die Straſſen⸗ 
polizeyvorſchriften genau beobachtet werden 82 203 

Fuhrweſens e Poſtkommando⸗Adjutanten muß 
die Unterkunft vom Lande verſchaft werz 
den, deſſen Quartiers » &ompeteng. . 35 64 


G. 


Galizien erhält zum Gouverneur Sr. Era 
zellenz Herrn Ludwig Grafen von Taaffe 13 14 
Galiziſche Kleinhandelsleute, Weiſung we⸗ 
gen Protokollirung deren Handlungsfir 
men. D D D D " 
Galiziſches Privats Penfions ^ Infitue für 
Witwen und Waiſen, deren Statuten. 70 158 


. 91 47 


Zahl ber 
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Geburtshilfe, bei dieſem Studium duͤrfen 

jahrlich 2 Semeſtralpruͤfungen abgehal⸗ 

ten werden. 3 83 
Geiſtliche Seelſorger für das Militaͤr, wie 

fib in Anſehung der Stollgebuͤhren zu 

benehmen fep, wenn Trauungen oder Be⸗ 

graͤbniſſe außer dem Orte ihrer Juris- 

zion aushilfsweiſe von einem andern pua 

fter verrichtet werden. 2 1 
— — detto detto welche Stollgebühren von 

ſelben für Frauen der Generaͤle, Stabs⸗ 

und Oberoffiziere, welche ihrer Juris dik⸗ 

zion unterſtehen, angeſprochen werden 


koͤnnen. 2 1 
— — dürfen für die Taufe keine Stoll ⸗ 
gebühren fordern. 6 2 1 


— — Pfarrer ſollen oie Todesfälle ſolcher 

Perſonen, deren Verlaſſenſchaftsabhan⸗ 

dlung der k. k. Landrechten zuſteht, ſo⸗ 

wohl dem betreffenden Landrecht, als dem 

betreffenden Graͤnzkaͤmmerer unoergliglid) 

anzeigen. 8 5 33 59 
— — Ortspfarrer ſollen die in ihrem 

Kirchſprengel Dé ergebenden Todesfaͤlle 

der Abhandlungsinſtanz anzeigen. . 71 166 
— — Pfarrer folen bie Sterbfalle oder 

Vereheligungen der Militaͤrpenſtoniſten 

oder mit Gnadengaben betheilten Mili- 

taͤr⸗Waiſen ſogleich den Kreisaͤmtern aus 

zeigen. r . . ` ° . 89 219 
— — Bei Entſchaͤdigungsverhandlungen 

über die dem Kuratklerus zugewachſenen 

Steuern iſt die Häuſer- gleich ber Grunde 

Urbarial⸗ und Zehendſtener in Auſchlag 

zu bringen, 3 8 së 
— Meifung in Anſebung der von ſel⸗ 

ber zu entrichtenden Erbſteueraͤquivalents⸗ 

gebühren a : $ K 10 11 


Geiſtliche. Die Vorſchrift wegen genauer 
Führung der Matrikelbücher wird wieder- 
holt in Erinnerung gebracht, und diegez 
naue Beobachtung der Kirchgebote ange- 
ordnet. à 

Geldverſendungen, ſo wie die Verſendung 
der Staatspapiere werden dem Ermeſ⸗ 
ſen der Parteien überlaffen, D 

Gemeinden unterthaͤnige, wie Dei Verglei⸗ 
chen zwiſchen ſelben und den Dominien 
fuͤrzugehen. e 

— en untertbánige , Veräußerung der denz 
ſelben gehörigen oſtgaliziſchen Sriegóbarz 
lejeng » Obligazionen, welche den Werth 
von 5oft. nicht erreichen. ^ 

Gemeindvorſteher jübifde bleiben für Kon⸗ 
traband Tabak oder andere in der Sy⸗ 
nagoge aufgefundene verbotene Waaren 
verantwortlich. A 

Gemuͤthskranke, die Kuratel über ſelbe 
dürfen oͤffeutliche en nicht 
übernehmen. à e 

Gerichtliche Arznepmiſſenſchaft, deren Stu⸗ 
dium fol (id) das Sanitätsperfonale mehr 
angelegen ſein laſſen. 

— — Leͤicheubeſchau, hiebei foll fi das 
Sanitaͤtsperſonale genau nach der fuͤr 
Aerzte und Wundaͤrzte heraus gegebenen 
Inſtrukzion benehmen. 


Gerichtsbarkeit perſönliche über die allge⸗ ; 


meine Verſorgungsanſtalt, wird bem nica 
deroͤſterreichiſchen Landrecht eingeraͤumt . 
Gnadengelder lebenslängliche (Pain d'Ab- 
baye) werden den oͤſterreichiſchen Unters 
thanen von der niederlaͤndiſchen Regie- 
rung mit einem Drittel des urſpruͤng⸗ 
lichen Betrags berichtiget. : 


*, 
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102 232 


87 216 


Goldmünzen fremde, im gefetzlichen Umtaufe 
nicht geflattete , dürfen frei eingeführt, 
und ſowohl im Innlande als nach dem 
Auslande verſendet werden. 

Graͤnzkammerern wird die Poſſportofreie 
Korreſpondenz in drarial Taxangelegen⸗ 
heiten bewilliget. : . 69 151 

Generäle, welche Stollgebühren für "Sp 
Frauen von Militär Seelſorgern anges 
ſprochen werden koͤnnen. i s. T oe 

Grundſteuer ift bei Entſchädigungs⸗Ver⸗ 
handlungen über die dem Kuratklerus zuz 
gewachſenen Steuern in Anſchlag zu 
bringen. . 5 ó 

— — ob, unb wie ferne den Grond» und 
Zehendherrſchaften bei Elementarunfaͤllen 
ein Nachlaß an ſelber zugeſtanden wer⸗ 
den koͤnne. : e 34 61 

— — Nachlaͤſſe wegen Elementarunfällen , 
diesfalls iſt das Dominikalbeſitzthum dem 
des Ruſtiſtale gleich zu halten. d . 42 92 

Gymnaſtal⸗ Studien, bei felben haben jähr- 
lich 2 Semeſtralprüfungen Statt zu finden. 3 3 


H. 


Hamburg: freie Stadt, zwiſchen ſelber und 
der oͤſterreichiſchen Staaten wird bie Aus⸗ 
wanderungsſteuer und das Abzugsrecht in 
Erbſchafts angelegenheiten aufgehoben. 91 220 
Handelsleute nach Hungarn unſichere und 
unbekannte, von ſelben wird die Confumo⸗ 
Dreißigfigebühr gleich bei dem Dreißigſt⸗ 
erpeditsamte in Wien eingehoben. 99 227 
Handlungsfirmen der galizifhen Kleinhan⸗ 
delsleute, Weiſung wegen deren Proto⸗ 
lirung. 3 E 0 P , 31 47 
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Haͤuſerſteuer iff dei Entſchaͤdigungs verhan⸗ 
dlungen über die dem Kuratklerus zuge⸗ 
wachſenen Steuern gleich der Grund⸗ 
Urbarial- und Zehendſteuer in Anſchlag 
zu bringen. 

Heiligung der Sonn « und Beiertäge, die 
diesfaͤlligen Vorſchriften werden wiederholt 
in Erinnerung gebracht. e 

Heu aus ber Moldau in die Bukowina ein⸗ 
geführt werdende. Herabfetzung der Kon⸗ 
tumaz⸗Reinigungtaxe. 

Heurats⸗Lizenz darf keinem Patental, ge 
ſervazions⸗ oder beurlaubten Invaliden 
ohne Bewilligung des Generalkommando 
ertheilt werden. 8 


Hungariſche Jurisdikzionen, deren "safe 


find in ben deutſchen Provinzen Ki SE 
tig anzuerkennen. 

— — Konſumo » Hreißigsgebühr von, Bach 
Hungarn handelnden unſichern und unbe⸗ 
kannten Parteien wird gleich bei dem 
Dreißigserpeditamt in Wien eingehoben. 

Hungarn paßloſe, deren Behandlung in 
konſkribirten Provinzen, und gegenſeitig 
der Unterthanen aus letzteren in Hungarn 

— — Erforderniſſe zur Aufnahme oder 
Einwanderungs dewilligung der Iſraeliten 
daſelbſt. . . . 5 4 


d. 


Impfärzte, deren Diäten in Conv. Münze 
bewilliget. 

Infanterie⸗ Maunſchaft, zum Behuf des 
Unterrichts derſelden in Packweſen ſind die 
einzelnen Pferde vom Landmann gegen 
billige Bezahlung zu miethen. " 


50 129 


44 94 


46 125 


53 234 


95 227 


53 134 


61 140 


99 229 


Inſtituts⸗ Rechnungen (Armen) mifen, menn 
die Einkuͤnfte 100 fl. uͤberſteigen an die 
Provianzial⸗Staatsbuchhaltung eingeſen⸗ 
det werden. 81 203 
Inſtrukzion fuͤr Aerzte und Wundärzte m 
ausgegebene ſoll fih das Sanitatsper⸗ 


ſonale genau eigen machen. 8 8 
— — für den Todtenbeſchauer und Todten⸗ 
beſchreiber. 40 68 


— — über die Anſchaffung und W 
dung der Kanzleymaterialien und Requis 
fiten, dann der Druckpapiere bei den 
Magiſtraten der — * 
Staͤdte. 64 145 
Invaliden (Patental⸗ "echt: ober T 
urlaubten) darf ohne Bewilligung des 
Generalkommando keine Heurathslizenz 
ertheilt werden. e e 46 125 
fraelitenz Bebe Juden. 
Stalienifche gemeine Weine, fremde, deren 
Einfuhr findet nur über bie Landesgraͤnze 
des lombardiſch⸗ venezianiſchen Königs 


reichs Statt. " 97 228 
Juden, bei felben dürfen katholiſche Mädchen 
nicht dienen. : 50 129 


— — die Erforderniſſe zu deren Aufnahms⸗ 

oder Einwanderungs-Bewilligung in Des 

garn werden befant gemacht. 61 140 
Judengemeindvorſteher, die von der Rer 

gierung nicht als giltig anerkannte Bann⸗ 

fluͤche anzuzeigen unterlaſſen, find » bes 


firafen. e 62 141 
— — bleiben für Kontrabandtabak oder 

andere in der Synagoge vorgefundene 

verbotene Waaren verantwortlich. . 57 137 


Juͤdiſche Bannfluͤche find üngiltig fo lange 
bie Regierung felbe nicht als giltig aners 
fannt, d ^ ` : 3 . 62 141 
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Juͤdiſche Rabiner, Keligionsweiſer und Ges 
meindvorſteher, die von der Regierung 
nicht als giltig anerkannte Bannfluͤche an= 
zuzeigen unterlaſſen, folen beſtraft wers 
den. 0 : o S d : 

— — Privat ⸗ Andacht, Abänderung des 
Kreisſchreibens hinſichtlich der unbefugten 
Miniamshaͤlter, dann diesfaͤllige Strafen 68 156 

Jurisdikzionen hungariſche, deren Paͤſſe 
find in den deutſchen Provinzen für gil⸗ 
tig. anzuerkennen. . . . — 53 134 

Juſtitzaͤmter dürfen den un- oder nicht Hat, 
ſenmaͤſſig geſtempelten Schriften und 
Beilagen den klaſſenmaͤſſigen beiheften 100 231 


K. 


Kaffeehaͤuſer, in ſelben wird jedes Lotto⸗ 
fpiel verboten . E ` 1 e 
Kanzleymaterialien. Inſtrukzion über die 
Anſchaffung und Verwendung derſelben 
bei den Magiſtraten der rechnungspflich⸗ 
tigen Sie 148 

Kartel, fehe Cartel. 

Katholiſche Madchen dürfen bei Juden 
nicht dienen. 5 : e $ . 50 129 

Kaution; fiche Caution. 

Kinder von akatholiſchen Vätern oder Mütə 
tern außer der Ehe erzeugte, in welchen 
Religions- Grundſaͤtzen ſelbe zu erziehen 
ſind. . v à a H A 

— — der Soldaten in Findel⸗ und Waiz 
ſenhausanſtalten unterbrachte, Weiſung 
wegen Beſtellung der Vormuͤnder fuͤr felbe 77 195 

Kirchen (Pfarr) von ſelben find die Leichen⸗ 
hoͤfe zu entfernen , i 1 . 104 239 

Kirchengebothe folen genau beobachtet were 
ben. . . ` 5 D n „ 50 199 

Prov. Geſetzſ. von Galizien 1823. R 


62 141 


85 215 


16 19 


Kirchſchlager Gränzzollamt wird zu einem 
vereinten Komerzial-Zoll- und Dreis 
ßigſtamt erhoben. , 

Klaſſenſteuer, derſelben unterliegen die Die 
videnden, welche Private von Bankakzien 
beziehen 

EE. ud Ausſchreibung für das Jahr 1824. 

Kleinhandelsleute galiziſche, Weiſung wes 
gen Protokollirung deren Handlungsfirmen 

Kochgeſchirre eiſerne emailirte in den boͤh⸗ 
miſchen Eiſenfabriken verfertigte, War⸗ 
nung vor deren Gebrauch 

Kontreband; ſiehe Contreband. 

Kontrolle; ſiehe Controlle. 

Kontumaz⸗Reinigungstaxe; Bebe Contumaz. 

Kopfſteuer; ſiehe Perſonalſteuer. 

Korrektur jede ſoll ſowohl bei Ausfertigung 
als bei Vidirung der Kundſchaften, Wans 
derbliper und Paͤſſe vermieden werden 

Korreſpondenzen; fiehe Correſpondenzen. 

Kranke an Gemüth, die Kuratel über ſelbe 
dürfen oͤffentliche Sanitaͤtsbeamten nicht 


uͤbernehmen à 
Krankenanſtalten, allgemeine Ordinazions⸗ 
Norm für ſelbe. . e 


Kreisaͤmter, Beſtimmung, welche vom Staa: 
te beſoldete Individuen bei ſchweren Poz 
lizeyübertretungen deren — und welche 
der ortsobrigkeitlichen Behandlung zu un⸗ 
terziehen ſind. 

Kriegsdarlehens⸗ ⸗Sbligazionen oſtgaliziſche 
den Gemeinden gehoͤrige, welche den 
Werth von 50 fl. nicht erreichen, deren 
Veraͤuß erung. A 

Kuͤnſtler innlaͤndiſche, deren Kupferſtiche nach⸗ 
zuſtehen iſt den erblaͤndiſchen Kupfer⸗ und 
Steinſtechern nicht erlaubt. ; 3 


49 


65 


75 


88 


92 


215 


128 


142 


33 


194 


217 


22% 


Kundſchaften, jede. Berfálfhung derfelben 
it als ein Verbrechen des Bettugs an= 


zuſehen und zu beſtrafen. > . 49 128 
— — folen ohne Korrektur ausgefertigt, 

und dieſe auch bei Vidirungen vermeiden 

werden. A 4 49 128 


Kupferſtechern erblaͤndiſchen ift nicht erlaubt 
Kupferſtiche innländifher nachzuſtechen „ 92 222 
Kupferſtiche innlaͤndiſcher Künſtler nach zu⸗ 
fechen ik den erblaͤndiſchen Kupfer unb 
Steinſtecher nicht erlaubt. . 92 229 
Kuratklerus bei Entſchaͤdigungsverhandlun⸗ 
gen über die denſelben zugewachſenen 
Steuern iſt die Haͤuſer- gleich der Grund» 
Urbarial- und Zehendſteuer in Anſchlag 
„ zu bringen. v . . . 
Kuratel über Gemütbafranfe dürfen bie öf- 
fentlichen Sanitätsbeamten nicht über, 
nehmen. r ER . 63 142 
LA 
Ladungsbreite ber mit breitfelgigen Rädern 
verſehenen Frachtwägen bleibt der Will— 
khr der Fuhrleute überlaffen, . . 82 208 
Landmann; fiche Unterthan, 
Landrecht niederoͤſterreichiſches, demſelben 
wird die Gerichtsbarkeit über die allges 
meine Berforgungsanflalt eingeräumt. „ 102 232 
Landwehr, deren Ergänzung bat zur Seit 
ber Muſterungen und Uibungen mittel(t 


6 


Exkapitulanten zu gefhehen . „ Ba 
Lebensgefahr für die Rettung eines Men» 

ſchen aus felber wird die Faglia pr. 25fl. 

oder eine angemeſſene Belohnung bewil⸗ 

liget. . 24 30 


Lebenslaͤngliche Gnadengelder (Pain d'Ah- 
baye) werden den oͤſterreichiſchen Unter: 
R 2 
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thanen von der niederlaͤndiſchen Regie- 

rung mit einem Drittel des urſpruͤngli⸗ 

chen Betrags berichtiget. E . 87 216 
Ledergattungen einige tuͤrkiſche, Beſtim⸗ 

mung des Zolls für die Ausfuhr derfel- 

ben. 1 1 
Lehranſtalten öffentliche an ſelden werden 

keine Feierlichkeiten der Schüler ffir die 

Direktoren, Profeſſoren und Lehrer ges 

Schuler ſtattet. : . $0 47 
Lehrer an Öffentlichen Lehranſtalten, fuͤr ſelbe 

werden keine Feierlichkeiten von Seite der 

Schüler geſtattet. ` 30 47 
Leichenbeſchau gerichtliche, hiebei foll ſich 95 

Sanitaͤtsperſonale genau nach der für 

Aerzte und Wundaͤrzte D 


Inſtrukzion benehmen. ` 8 8 
Leichenhöfe, deren Entfernung von den 
Pfarrkirchen. E . 104. 239 


Lemberger Sootenbefdjau s Regulirung. In⸗ 

ſtrukzion für den Todtenbeſchauer und Tod⸗ 

tenbeſchreiber. 40 68 
Lichtenſtein fuürſtliches Haus, deffen jewei⸗ 

liger Regierer erhaͤlt das Praͤdikat Durch⸗ 

lauchtigſter Fuͤrſt und Durchlaucht. . 14 16 
Lizenzſcheine folen den Stratzenſammlern 

von den Obrigkeiten ausgefertig werden. 25 31 
Lombardiſch-⸗Venezianiſches Königreich, daz 

ſelbſt eingefuͤhrtes neues Muͤnzſyſtem. 83 205 
Lotto = Obligagionen nieberbfterreidii(d = ſtaͤn⸗ 

diſche; Aufhebung der rückſichtlich derfel⸗ 

ben beſtimmten peremtorifhen Friſten. 37 65 
Lottoſpiel jedes, deſonders das Zahlen⸗Lot⸗ 

terieſpiel und das ſogenannte Lotto⸗ 

Dauphin wird in Kaffee- und Schank⸗ 

haͤuſern verboten. 5 e . 85 215 


Lyzaͤen, auf ſelbe wird die Beſchraͤnkung der 
Weinachtsferien ausgedehnt.. qeu c 9 


M. 


Maͤdchen katholiſche dürfen bei Juden nicht 
dienen. d n 3 d a . 50 129 
Magiſtrate foen allenthalben die Prozeſſio⸗ 
nen der Hauptkirche am Markustage und 
an den Bittaͤgen begleiten. e = 
— — Beſtimmung welche Korrefpondenzen 
derſelben in aͤrarial Taxangelegenheiten 
poſtporto frei find. d : A . 36 64 
69 15 


28 33 


— — der rechnungspflichtigen Städte; Ins 

ſtrukzion über die Anſchaffung und Bers 

wendung der Kanzleymaterialien und Ne⸗ 

quifiten, dann der Drudpapiere bei ſelben. 64 143 
— — deren Erpeditsämter dürfen ben uns 

oder nicht klaſſenmaͤſſig geſtempelten Schrif⸗ 

ten und Beilagen den klaſſenmaͤſſigen 

Stempel beiheften. 8 ^ 5 . 100 
Marktpreiſe der Bauartikeln find ben Mi- 

litaͤrbauleitern von den Ortsobrigkeiten 

ohnweigerlich zu ertheilen. . s 
Maroquin⸗ Leder tüͤrkiſches, Beſtimmung 

des Zolls für die Ausfuhr deſſelben. éi 
Mauth (Weg-) deren Umfahrung unterliegt 

fortwährend der darauf geſetzten Strafe. e 


19 22 
— — Weg «⸗Brücken⸗ und Uiberfuhrsmauth⸗ 
ſtazionen, deren neue Regulirung. 1 39 22 
— — Errichtung ber Weg- und Bruͤcken⸗ 
mäuthe auf den öflihen und weſtlichen 
neu erbauten Straſſenſtrecken. . e 89 202 


Medikamenten; fiebe Arzuneyen. 
Metrikel⸗ Bücher, deren genaue Führung 
wird wiederholt angeordnet. o . 50 129 


Militaͤr⸗ Seelforger, wie ſich in Anſehung 
der Stollgebuͤhren für ſelbe zu benehmen 
fey, wenn Trauungen oder Begraͤbniſſe 
außer dem Orte ihrer Jurisdikzion aus⸗ 
hilfsweiſe von einem andern pe pete 
richtet werden. 

— — welche Stollgebühren von ſelben für 
Frauen der Generaͤle, Staabs- und Ober⸗ 
offiziere angeſprochen werden koͤnnen. 

— — Dürfen für die Taufe keine Stollge⸗ 
buͤhr fordern. 

— — . demſelben follen EN dem 
F. 40. des Konſkripzions⸗ Patents bei 
Verleihung der Perſonalgewerbe nicht 
mehr Individuen entzohen werden, als 
die Beförderung der Induſtrial⸗ und Pros 
vinzialbeſchaͤftigungen erfordert. 

— — die Ergaͤnzung der Landwehr hat 
zur Zeit der Muſterung und Uibung mit⸗ 
telſt Exkapitulanten zu geſchehen. . ^ 

— — Baulichkeiten, hiebei folen bie bez 
ſtehenden Polizeyvorſchriften genau beob— 
achtet werden. 

— — Konſkripzion, Nachſtellung der hie. 
bei nicht erſchienenen Individuen. , 

— — Deſerteurs-Auslieferungskartel mit 
dem roͤmiſchen Hof. 

— — Fuhrweſens⸗ Poſtkommando = Adju⸗ 
fanten muß die Unterkunft von Seiten 
des Landes lperſchaft werden. Deſſen 
Quartiers kompetenz. . 

— — Yatental a Refervaziond = oder bea 
urlaubten Invaliden darf ohne Bewilli⸗ 
gung des Generalkommando keine Heu⸗ 
rathslizenz ertheilt werden. s 

— — Baulichkeiten, den Bauleitern der⸗ 
ſelben ſind die Marktpreiſe der Bauar⸗ 
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tifeln von den Ortsobrigkeiten ohnwei⸗ 
gerlich zu ertheilen. 4 3 193 


Militär = Kinder in Findele und Waiſen⸗ 
haus anſtalten unterbrachte Beſtellung der 
Bormünder für felbe, . , A . 77 195 

— — Mannſchaft (Tranſenen) foll mit ges 
reinigten Strohſaͤcken und friſchen Stroh 
verſehen werden. : o E £ 

— — Penſtoniſten, deren Sterbefälle oder 
Vereheligungen ſollen von den Pfarrern 
ſogleich den Kreisaͤmtern angezeigt werden 89 219 

— — Waiſen mit Gnadengaben betheilte, 
deren Sterbefaͤllen oder Vereheligungen 
ſollen die Pfarrer ſogleich dem Kreisamt 
anzeigen. . . e . » 89 219 

— — Infanterie = Mannfhaft, zu deren 
Unterrichtung im Packwefen ſind die ein⸗ 
zelne pferde vom Landmann zu miethen. 99 229 

Miniam- (Privatandacht) Haͤlter jübifde un» 
befugte, Abaͤnderung des diesfaͤlligen 
Kreis ſchreibens, dann diesfaͤllige Strafen. 68 156 

Moldauer Heu in die Bukowina eingefuͤhrt 
werdendes, Herabſetzung der Kontumaz⸗ 
reinigungstare. t . , , 44 94 

Moldauiſche Viehhändler fónnen ihr einge⸗ 
triebenes Vieh erſt nach drei Monaten ver⸗ 
zollen. = " . . . 94 224 

Mün - Spfiem neues des lombardifch = ve- 
nezianifhen Koͤnigreichs. e 4 . $5 205 

Münzen fremde goldene und filberne im 
geſetzlichen Umlaufe nicht geſtattete, blir, 
fen frei eingefuhrt, und ſowohl im Inn⸗ 
lande als nach dem Auslande verſendet 
werden. $ : , : „101 232 


78 199 


N. 


Nachſtellung der bei der Konſkripzionsre⸗ 
viſion nicht erſchienenen Individuen, dies⸗ 
faͤllige Weiſung.. : r , 4 

Nachſtich der Kupferſtiche eines innlaͤndiſchen 
Kuͤnſtlers wird den erblaͤndiſchen Kupfer⸗ 
und Steinſtecher verboten.. $ D 

Nazionalbank⸗Akzien, die Erbſteuer von 
ſelben iſt nach dem Kurſe zu berechnen, 
den dieſe Papiere am Todestage des Erb⸗ 
laſſers haben. $ : E 

— — detto, Dividende, welche Private von 
ſelben beziehen, unterliegen der Klaſſen— 
ſteuer. 3 : 3 d ” 

Niederlaͤndiſche Regierung, von diefer mete 
den den oͤſterreichiſchen Unterthauen die 
lebenslaͤnglichen Gaadengelder (Pain 
d' Abbaye) mit einem Drittel des ur» 
ſpringlichen Betrags berichtiget. 8 

Niederöſterreichiſch ſtaͤndiſche Lotto⸗Obli⸗ 
gazionen, Aufhebung der ruͤckſichtlich der— 
ſelben beſtimmten peremptoriſchen Friſten 

— — Landrecht, demſelben wird die Ge⸗ 
richtsbarkeit über die allgemeine Verſor— 
gungsanſtalt eingeraͤumt. 85 ^ 2 


O. 


Obligazionen (Lotto-) niederoͤſterreichiſch⸗ 
ſtaͤndiſche, Aufhebung der rückſichtlich ders 
ſelben beſtimmten peremptoriſchen Friſten 

— — (Kriegsdarlehns) oſtgaliziſche den Gez 
meinden gehörige, Veraͤußerung derjenigen, 
die den Werth von 5o fl. nicht erreichen 

— — untheilbare; Bemeſſung der Erbſteuer 
von ſelben. 5 è d e . 
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Obſtbaum- Pflanzung, hiezu werden bie 


Unterthanen neuerdings aufgemuntert. 15 17 
Oeffentliche⸗Sanitätsbeamten dürfen die 

Kuratel über Gemuͤthskranke nicht überz 

nehmen. 63 142 


Defterreich mit Rußland abgeſchloſſenes Karz 
tel, nachträgliche Weiſungen zum 2ten 
Artikel wegen der an der Graͤnze paßlos 
betrettenen maͤnnlichen Unterthanen. 51 191 

— ~- deffen Penſions⸗Frepzugiskeits⸗Ver⸗ 
trag mit Parma. . e . 

Oeſterrreichiſche Staaten, zwiſchen ſelben 

und der Freien Stadt Hamburg wird die 

Auswanderungsſteuer und des Abzugs 

recht in Erbſchaftsangelegenheiten aufge⸗ 

hoben. 1 . . . . 91 220 

— —  lntertfanen werden bie lebenslängs 
lichen Gnadengelder (Pain d'Abbaye) 
von ber niederländifhen Regierung mit 
einem Drittel des urſpringlichen Betrags 


67 153 


berichtiget. . . z . 87 216 
Offiziere vom Staab- unb Oberoffiziere, wel⸗ 

de Stollgebühren für deren Frauen von 

Militär» Seelforgern angeſprochen werz 

den koͤnnen. A . e GA ui 


Ordinazions-Norm allgemeine für die Krans 
fen - Armen, und andern oͤffentliche Bers 
ſorgungs-Anſtalten. . 29733 

Ortsobrigkeiten politiſche, an ſelbe wer⸗ 
den die Strafamts handlungen in Anfee 
hung des Viehweidens an der Chausse 
und der Beſchaͤdigung der Straſſenalleen 
Übertragen. A : ^ ` Hen ORIG 

Ortsobrigkeiten follen denen Militärbaus 
leitern die Marktpreiſe der Bauartikeln 
ohnweigerlich ertheilen. e 20. 107 
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Ortsobrigkeiten. Weiſung, welche vom 
Staate beſoldete Individuen bei ſchweren 
Polizeyübertretungen deren, und welche 
der kreisaͤmtlichen Behandlung zu unter⸗ 
ziehen ſind. . . . . 75 194 
Ortspfarrer; fehe Pfarrer. 
Oſtgaliziſche Kriegsdarlehensobligazionen den 
Gemeinden gehoͤrige, die den Werth 
von 950 fl. nicht erreichen, deren Veraͤu⸗ 
Berung. . . e . e . 09 217 


g. 


Pachtung der Fiſcherei, wenn fie zum Ge⸗ 

genſtand eigener Erwerbsunternehmungen 

gemacht wird, hiebei muͤſſen noch insbe, 

ſondere die Vorſchriften uͤber die Erwerb⸗ 

feuer in Anwendung gebracht werden. . 20 25 
Paͤſſe, jede Verfaͤlſchung derſelben ift als ein 

Verbrechen des Betrugs anzuſehen und zu 

beſtrafen. 49 128 
— — folen ohne Korrektur ausgefertizet 

um dieſe auch bei Vidirungen vermieden 


werden. 49 128 
— — der hungariſchen Jurisdikzionen find 

in den deutſchen Provinzen für giltig ans 

zuerkennen. " 53 134 


Pain d'Abbaye (Iebenslängliche Gnadengel⸗ 

der) werden den oͤſterreichiſchen Untertha⸗ 

nen von der niederländiſchen Regierung 

mit einem Drittel des enen Ra 

trags berichtiget. j a . 87 210 
Packweſen, zum Behuf des diesfälligen un⸗ 

terrichtes find für die Infanterie⸗Mann⸗ 

ſchaft die einzelnen Pferde vom Land⸗ 

mann zu miethen. . 99 229 
Papier ⸗Fabriken; den Steagenfaminifern für 
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ſelbe find bie Lizenzſcheine von den Obrig⸗ 

keiten auszufertigen, 25 31 
Papiere (Staats) deren Verſendung wird 

dem Ermeſſen der Parteien uͤberlaſſen. 55 135 
Parma Herzogthum, deffen Penſionsfreizuͤ⸗ 

gigfeitd = Vertrag mit Oeſterreich. . 67 153 
Paßkauzion bei Reifen ins Ausland muß in 

Sonn. Münze erlegt werden. x 22 28 
Paßloſe unterthanen männliche an der Grün. 

ze betretene, nachträgliche Wetſungen zum 

aten Artikel der mit Rußland abgeſchloſ⸗ 

ſenen Konvenzion wegen deren Behand 

lung. . . . . * 51 131 
— — Hungaren deren Behandlung in kon- 

ſkribirten Provinzen und gegenſeitig der 

unterthanen aus letztern in Hungarn . 53 154 
Natental- Invaliden darf ohne Bewilligung 

des General-Kommando keine offe A am 

zenz ertheilt werden.. 46 125 
Penſtoniſten vom Militaͤr⸗ und Ciollſtande, 

Beſtimmung der Modalitaͤten, nach wel- 

chen ſelbe Urlaub ins Ausland erhalten 

koͤnnen. 9 67 
— — von Militär, deren Sterbfälle oder 

Vereheligungen ſollen die Pfarrer ſogleich 

dem Kreisamt anzeigen. . 89 219 
Penſtoniſtinen vom Militärs und Givilffans 

be, Beſtimmung der Modalitäten, nach 

welchen ſelbe Urlaub ins Ausland erhal- 

ten koͤnnen. e 39 67 
Spenfions ^Saftitut in Wien allgemeines für 

Witwen und Waiſen, deſſen Statuten. 45 94 
— —  Freizügigfeitss Vertrag zwiſchen De: 

ſterreich und Parma. 67 153 
— — Privat Infitut galiziſches für Wit⸗ 

wen und Waiſen, deſſen Statuten. 70 158 
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Perſonal⸗Gewerbe, bei deren Verleihung 

folen nach dem §. 40. des Konſkripzi⸗ 

onspatents dem Militaͤrdienſt nicht mehr 

Individuen entzogen werden, als die Be⸗ 

förderung der Induſtrial- und Provinzials 

beſchaͤftigungen erfordert. e ^ « 9 10 
— — Steuer iſt in den Grund- unb Ge, 

baͤudeſteuerbuͤcheln zu quittiren. 1 . 38 66 
— — dci T für das Jahr 

1824. . ` . ` 74 19$ 
Pfarrer ſollen die Todesfälle ſolcher Perſo⸗ 

nen, deren Verlaſſenſchaftsverhandlung 

den k. k. Landrechten zuſteht, ſowohl dem 

betreffenden Landrecht, als dem betreffen⸗ 

den Graͤnzkaͤmmerer Ben anzei⸗ 

gen. . ° . . , 33 59 
— — folen die in ihrer Kirchſprengel fid) 

ergebenen Todesfaͤlle ber Abhandlungs in⸗ 


fand anzeigen.. A 8 . 71 166 
Pfarrkirchen, von felben find bie Leihen» 
hoͤfe zu entfernen. . 104 239 


Pferde zum Behuf des Unterrichts der Ju⸗ 

fanteriemannſchaft im Packwefen ſind ein⸗ 

zeln vom Landmann zu miethen. 99 229 
Philoſophiſche Studien, bei ſelben ſind 
jahrlich 2 Semeſtralpruͤfungen abzuhal— 

ten. 3 3 

witgersborfer Dreißigſtamt, deffen Auflaſ⸗ 


get - Storfdelften beſtehende ſollen bei 
Militaͤrbaulichkeiten genau beobachtet wer⸗ 
den. 5 21 25 
— — detto in Abſicht auf die Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums auf 
Straſſen duͤrfen von den Fuhrleuten nicht 
außer Acht gelaſſen werden. ^ . 82 203 


. 26 32 


22 
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e 
Polizey⸗Sache, Stragenfammlern find von 
den Obrigkeiten Lizenzſcheine auszuferti⸗ 
gen. : e * e e . 25 31 
— —  WUibertretungen ſchwere, Vorſchrift, 
welche vom Staate beſoldete Individuen 
diesfalls der kreisaͤmtlichen, und welche 
der ortsobrigkeitlichen Behandlung zu unz 
terziehen ſind. ` 75 194 


Poftporto = Betimmung, welche Korrefpons 
dengen der Magiſtrate in drarial Zayans 
gelegenheiten hievon befreit find. . . 86 64 


69 157 
— — freie Korreſpondenz in drarial Tarz 
angelegenheiten wird aud den Graͤnzkaͤm⸗ 
merern bewilliget. à 5 . 69 157 


Poſtwagen, mittel felben dürfen Gelder 
und Staatspapiere nicht mehr zmwangs- 
weiſe verſendet werden, ſondern ſind dem 
Ermeſſen der Parteien zu uͤberlaſſen. . 55 135 

Privat = Penſions⸗Inſtitut galiziſches für 
Witwen und Waiſen, deffen Statuten. „ 70 158 

Privatandacht jüdifhe, Abänderung des 
Kreisſchreibens hinſichtlich der unbefugten 
Miniamshaͤlter. 4 . e 

Profeſſoren an öffentlihen Lehrauſtalten, 
für ſelbe werden keine Feierlichkeiten von 
Seite der Schüler geflattet, , 3 30 47 

Protokollirung der Handlungsfirmen ber ga» 
liziſchen Kleinhandlungsleute, diesfaͤllige 
Weiſung. 3 e e 

Prozeſſionen der Hauptkirche am Markus⸗ 
tage und an Bitttaͤgen ſollen die Stadt⸗ 
magiſtrate allenthalben beiwohnen. 28 23 

Pruͤfungen bei den Fakultätsſtudien mit 
Ausnahme der Geburtshilfe hat nur eine, 
bei den Gymuaſtal- und Philoſophiſchen⸗ 


D 68 156 


. 31 47 


Studien aber 2 Semeſtralpruͤfungen jaͤhr⸗ 
lich Statt zu finden. Á . 3 
Q. 


Quartiers⸗Kompetenz Beſtimmung für den 
Adjutanten des Fuhrweſens 2 Poſtkom⸗ 


mando. 35 64 
— — Truͤger fonen die 2 Mili⸗ 
taͤrmannſchaft mit gereinigten Strohſaͤcken 
und friſchen Stroh verſehen. ^ . 78 199 
N. 


Rabin er, die die von der Regierung nicht als 

giltig anerkannte Bannfluͤche anzuzeigen 

unterlaſſen, ſind zu beſtrafen. ' 62 141 
Radſchuhe ſchmale, ruͤckſichtlich der mit ſel⸗ 

ben verſehenen Waͤgen, hat es von jeder 

Ahndung abzukommen. 56 136 
Rechnungen der Armenſpitäler und Inſti⸗ 

tute müffen, wenn die Einkünfte 100 ff, 

uͤberſteigen, an die Buchhaltung einge 

ſendet werden. . 81 203 
Reiſebewilligungen ins Ausland, die dies⸗ 

faͤllige Kauzion muß in Song, Minz 

erlegt werden. 22 28 
Religions- Grunbfáge, in welchen die don 

akatholiſchen Vätern oder Müttern außer 

der Ehe erzeugten Kinder zu erziehen ſind, 

dies faͤllige Vorſchrift. 16 19 
— — Weifer juͤdiſche, die die von t Re⸗ 

gierung nicht als giltig anerkannte, Bann⸗ 

ſluͤche anzuzeigen unterlaſſen, find n bes 

ſtrafen. P . 62 141 


Requiſtten, Inſtrukzion hber die Anſchaffong 
und Verwendung derſelben bei den Ma⸗ 
giſtraten der Rechnungspflichtigen Städte. 64 143 
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Reſervazions-Juvaliden darf ohne Bewil⸗ 

ligung des Generalkommando keine Heu⸗ 

rathslizenz ertheilt werden. » 46 125 
Rettung eines Menſchen aus der Todesge⸗ 

fahr; für jede derſelben wird die Taglia 

mit 25 fl. oder eine angemeſſene Beloh⸗ 

nung bewilligt. . " e , 
Stbmifd)er Hof, mit felben abgeſchloſſenes 

Deferteurg e Auslieferungs » Kartel, . 92 48 
Roſinen halbverdorbene ungenußbare, deren 

Einfuhrsbewilligung iſt bei der Landesſtelle 

anzuſuchen. ^ 3 " à " 
Ruſtikale, demſelben ift bas Dominikalbeſitz⸗ 

thum bei Steuernachlaͤſſen in Elemen⸗ 

tarz Unfällen gleich zu halten. 3 . 42 92 
Rußland, Behandlung der von da zuruͤck⸗ 

kehrenden baierſchen Auswanderer. 12 Lë 
— — mit Oeſterreich abgeſchloſſenes Kar⸗ 

tel. Nachtraͤgliche Weiſungen zum aten 

Artikel, wegen Behandlung der an der 

Graͤnze paßlos betretenen maͤnnlichen Un⸗ 

terthanen. . . 5 " 51 151 


©. 


Saffianleder türfifhes; Beſtimmung des 

Zolls für die Einfuhr deſſelben. - VIE 
Ganitát$ = Perfonale fol fid die für Aerzte 

und Wundaͤrzte herausgegebene Inſtrukzion 

genau eigen machen, und ſich das Stu⸗ 

dium der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaſt 

mehr angelegen ſeyn fa(fen. , — 8 8 
— — Sache; Allgemeine Ordinazions⸗ 

Norm für die Kranken» Armen unb anz 

dere oͤffentliche Verſorgungsanſtalten. . 29 33 
— T detto Beſtimmung der Preiſe für 

Blutegeln, ` 8 F . 48 93 


24 30 


79 200 
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Sanitaͤts⸗ Sache. Herabfegung der Kontuz 
mazreinigungstaxe für das aus der Mol⸗ 
dau in die Bukowina eingeführt werden⸗ 
de Heu. 44 94 
— — Bae öffentliche dörfen die Sura, 
tel über Gemuthskranke nicht übernehmen, 63 142 
— — Sache; Warnung vor dem Gebrauch 


der in den boͤhmiſchen Eiſenfabriken verz 

fertigten emallirten eiſernen Kochgeſchiere. 86 215 
Schankhaͤuſer, in ſelben wird jedes Lotto⸗ 

ſpiel verboten. 85 215 
Schriften ohne Bewilligung der Cenſurbe⸗ 

hoͤrde außer Landes drucken zu laſſen, wird 

wiederholt verboten, diesfaͤllige Strafen. 66 151 
— — ungeſtempelte; ſiehe Urkunden. 
Schulbaulichkeiten ſind blos auf das Be⸗ 

durfniß und den Zweck des Unterrichts 

zu beſchraͤnken. . i 47 125 
Schüler, denfelben werden keine Feierlichkei⸗ 

ten für Direktoren, Profeſſoren und Leh⸗ 

rer an offentlichen Anſtalten geſtattet? 30 47 
Schuldenweſen tyroliſches, Beſtimmungen 

in Abſicht auf deſſen Berichtigung. 72 166 
Schuldiſtriktsaufſeher, die denſelben für 

die Viſitazion jeder Schule bewilligte Ge⸗ 

bübr it aus dem e zu M 

ten. e , 41 92 
Schulfond aus felben if es Schuldi⸗ 

ſtriktsaufſehern für die Viſttazion einer 

jeden Schule bewilligte Gebuͤhr zu bes 

ſtreiten. . ° . « 41 92 
Schulviſitazion, die für jede derſelben dem 

Schuldiſtriktsaufſeher bewilligte Gebühr if 

aus dem Schulfonde zu beſtreiteo. . 4! 92 
Schwere pPolizeyuͤbertretungen; fiche Poli⸗ 

zeyuͤbertretungen. 


EM lr geiſtliche des Militärs ; Bebe Geiſt⸗ 
iche 


Sicherheit der Perſonen und des Eigen- 
thums auf Straſſen, dießfalls haben die 
Fuhrleute die Straſſenpolizeyvorſchriften 


genau zu beobachten. 0 


Silbermuͤnzen fremde, im geſetzlichen Ha, ` 


laufe nicht geſtattete, dürfen frey einge» 
führt, und ſowohl im Innlande als nach 


dem Auslande verſendet werden. 


Soldaten -Kinder; ſiehe Militärkinder. 


Sonntage, die Vorſchriften wegen deren 
Heiligung werden wiederholt in Erinne— 


rung gebracht. , 


02 


. 102 


Spitalsrechnungen (Armen) müffen "enn 


die Einkünfte 100 fl überſteigen, an die 
Staatsbuchhaltung eingefendet werden. 

Staabs- Offiziere, welche Sollgebuͤhren für 

deren Frauen von Militaͤr-Seelſorgern 


angeſprochen werden fónnen. . 


Staatsdiener, Vorſchriftz welche derſelben 
bei ſchweren Polizeyuͤbertretungen der kreis— 
amtlichen, und welche der ortsobrigkeili— 
chen Behandlung zu unterziehen find. 

Staatspapiere, deren Verſendung wird dem 


Ermeſſen der Parteien überla(fen. . 


Stadtmagiſtrate ſollen allenthalben die Pro⸗ 
zeſſionen der Hauptkirchen am Marfus- 
tage und an den Bittaͤgen begleiten. 

— — Beſtimmung, welche Korreſpondenzen 
derſelben in aͤrarial Taxangelegenheiten 


poſtportofrei ſind. d 


— — beren Erpeditsämter dürfen den une 
oder nicht klaſſenmaͤſſig geſtempelten Schrif⸗ 
ten und Beilagen den klaſſenmaͤſſigen 


Stempel beiheften. 5 . 
Prov. Gefepf, von Galizien 1825. 


* 


0 


232 


129 


157 


100 231 
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Städte rechnungspflichtige; Inſtrukzion über 
die Anſchaffung und Verwendung der Kanz⸗ 
leimaterialien und Requiſiten, dann der 
b > bei den Magiſtraten derſel⸗ 


. 64 143 
eu "e Lotto = - Obligagionen niederöſter⸗ 
reichiſche; Aufhebung der ruͤckſichtlich ders 
ſelben beſtimten peremptoriſchen Friſten .. 37 65 


Statuten des Wiener allgemeinen Witwen- 
und Waiſen⸗Penſtonsinſtituts. c 45 94 
— — dos galiziſchen Privat⸗Penſtonsinſti⸗ 
tuts für Witwen und Waiſen. 70 158 
Steinſtechern erblaͤndiſchen iſt uicht erlaubt 
Kupferſtiche innlaͤndiſcher Künftler nachzu⸗ 
ſtechen. 5 92 222 
Stempel klaſſenmäͤſſigen, dürfen den un⸗ der 
nicht klaſſenmaͤſſig geſtempelten Schriften 
und Beilagen nebſt den landes fuͤrſtlichen 
Torämtern auch die Juſtizaͤmter oder die 
Expeditsaͤmter der Privat-Dominien und 
Magiſtrate beiheften. . . 100 231 
Stempelſtrafe vatentmaͤſſige, derſelben uns 
terliegen, alle ungeſtempelten oder nicht 
klaſſenmaͤßig geſtempelte Urkunden, wenn 
ihnen auch der klaſſenmaͤſſige Stempel 
beigebeftet if. 2 . 48 126 
Sterbfaͤlle, ſiehe Todesfälle, 
Steuer von Häufern, Gründen, Urbarium, 
Zehend; bebe Haus- Grund ⸗Urbarial⸗ 
Sehend = Steuer, 
— — von Erbſchaften von Erwerb; ſtehe 
Erb⸗ und Erwerbſteuer. 
— — von Perfonen oder Köpfen; ſiehe Per⸗ 
ſonalſteuer. 
— — K(Klaſſen) Bebe Klaſſenſteuer. 
— — von Auswanderern; ſiehe Auswan⸗ 
derungsſteuer. 


Seite 


Zahl der 
Verordn. 


Steuer dem Kuratklerus zugewachſeue, bei 


dießfaͤlligen Entfhädigungsverhandlungen 
iff die Häufer= gleich der Grund-Urba⸗ 
rial- und Zehendſteuer in Anſchlag zu 
bringen. 5 6 
— hinſichtlich derſelben find die Buko⸗ 
winer Ackersjuden den chriſtlichen Ackers⸗ 
leuten gleich zu halten. 6 18 21 


Steuernachlaͤſſe wegen Elementarunfällen, 


dießfalls ift das Sominifalbe(igtbum dem 
des Ruſtikale gleich zu halten. 8 42 92 


Stollgebuͤhren der Militaͤrſeelſorger, Bors 


ſchrift, wie fib in Anſehung derſelben 
zu benehmen Ki meum Trauungen oder 
Begraͤbniſſe außer dem Orte ihrer Inris⸗ 
dikzion aushilfsweiſe von einem andern 
Prieſter verrichtet werden.. 2 1 
— melde von Militär » Seelſorgern für 
Frauen der Generaͤle, Staabs- und Ober⸗ 
offiziere angeſprochen werden konnen. 2 1 
— für die Taufe E 2 n ents 
richten. 2 2— 1 


Strafamtshandlungen in Së des 


Viehweidens an der Chaussée und Be⸗ 
ſchaͤdigung der Straſſenalleen werden an 
die politiſchen Ortsobrigkeiten Übertragen. 56 136 


Strafbeſtimmung für das Anhaͤngen klei⸗ 


nerer beladener Frachtwaͤgen an groͤſſere 84 214 


96 228 

Strafen⸗Beſtimmung für ert juͤdiſche 
Miniamhaͤlter. " c . 68 156 

— — detto für die dh Bewilligung der 

Cenſurbehoͤrde außer , pus Gru 
Schriften. R ? 2 66 151 


Straffen Poligen - Borſchriften ſollen von -— 


Juhrleuten genau beobachtet werden.. 82 203 
S2 
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Straſſenalleen⸗Beſchaͤdigung; die diesfäls 

ligen Strafamts handlungen werden an 

die politiſchen Ortsobrigkeiten uͤbertragen. 56 136 
Straſſenſtrecke oͤſtliche und weſtliche neu er» 

baute; Errichtung der Weg- und Bruͤcken⸗ 

máutbe auf ſelber. 8 . 80 201 
Straſſenteraſſe, wegen des Fahrens am 

aͤußerſten Ende derſelben hat es von jes 

der Ahndung abzukommen. . 56 156 
Stratzenſammler, welche dies Gemerb ſelbſt⸗ 

ſtaͤndig und auf eigene Rechnung betrei— 

ben, unterliegen der Erwerbſteuer. e 60 139 

65 151 

— — haben die Erwerbſteuer nur nad 

dem für die Hauſtrer dieſer Provinz bes 

ſtimten Betrag zu entrichten. A 65 151 
— — follen von ihren Obrigkeiten Lizenz 

fheine ausgefertigt werden. a : 241 
Stroh friſches und reine 
Strohſaͤcken folen der Tranſenen Militärs 

mannſchaft verabreicht werden. e . 78 199 
Studien (Fakultät) mit Ausnahme der Ges 

burshilfe, bei felben hat nur eine Pruͤ— 

fung jaͤhrlich Statt zu finden. d 23 
— — der Philoſophie und bei den Gym— 

naſten follen jahrlich 2 Semeſtralprüfun⸗ 

gen abgehalten werden. : 3 
— — Sache, die Befhränfung der Weih⸗ 

nachtsferien hat ſich auch auf die Lizaͤen 

und Univerſttaͤten zu erſtrecken. A 
— — der gerichtlichen Arpuehwifſenſchaft 

foll (i das Sanitaͤtsperſonale mehr ans 

gelegen ſeyn laſſen. e 8 8 
Synagoge für den in ſelber aufgefundenen 

Kontrebandtabak oder ändere verbotene 

Waaren bleiben die juͤdiſchen Gemeind⸗ 

vorſteher verantwortlich. : é . 57 137 


to 


T. 


Zaaffe von Graf Exzellenz zum Gouveneur 
von Galizien ernannt, , 

Zabat (Kontreband) in der Spnagoge auf- 
gefundener; fuͤr ſelben bleiben die juͤdi⸗ 
ſchen Gemeindvorſteher verantwortlich. 

Taglia pr. 25 fl. wird für jede Rettung eis 
nes Menſchen aus der Todesgefahr be⸗ 


williget. 
Taufe, für ſelbe dürfen keine Solace 
gefordert werden.. è 


Taxaͤmter landesfürftliche, dürfen den un» oder 


nicht klaſſenmaͤſſig geſtempelten Schriften 
und Beilagen den klaſſenmaͤſſigen Stem- 
pel beiheften. d d . 5 


Taxangelegenheiten drarifhe; Beſtimmung, 
welche Korreſpondenzen der Magiſtrate 
diesfalls poſtportofrei find. . 5 


— — detto, diesfalls wird auch den Graͤnz⸗ 
kaͤmmerern die poſtporto freie Sorrefponz 
denz bewilliget. 

Taxe der Arzueyen, gegen deren allenfällige 
Uiberſchreitung von Seite der Apotheker 
wird eine ſtrengere Kontrolle eingeführt. 


* 


Teraſſe an Straffen; in Anſehung des Faha 


rens am dußerſten Ende derfelben hat es 
von jeder Ahndung abzukommen. . 

heriak venegianiffer und Trieſter, deffen 
Einfuhr wird geſtattet. . 


Todesfälle folder Perſonen, deren Berlaſ⸗ 


ſenſchaftsverhandlung den k. k. Landrech⸗ 
ten zuſteht, foen die Ortspfarrer foa 
wohl dem betreffenden Landrechte, als 
dem betreffenden Graͤnzkaͤmmerer unver⸗ 
zuͤglich anzeigen. a E : 


57 137 


24 30 


48 126 
100 221 


33 59 


Todesfälle in ihrem Kirchſprengel ſich erges 
benen, follen bie Ortspfarrer vor ber Abs 
handlungsinſtanz anzeigen. e 7 

— — der Militaͤrpenſioniſten ober mit Gna⸗ 
dengaben betheilten Militär» Waifen fola 
len die Pfarrer ſogleich den Kreisaͤmtern 
befant machen. 89 

Todesgefahr für jede Rettung eines Mens 
ſchen aus felber wird die Taglia von 25fl. 
bewilliget. . 24 

Ze ee deren Einführung Deg 


Todtenbeſchauer. Sufirufjton für ſelben. . 40 
Todtenbeſchreiber. detto detto `, 40 
Tranſenen Militär⸗Mannſchaft fol mit ge: 

reinigten Strohfaͤcken und friſchem Stroh 

verſehen werden. 78 
Tranfito = Gefeg neues; diesfallige nachtraͤ⸗ 

liche Beſtimmungen. 54 
Trieſter Theriak; deſſen Einfuhr wird geſtattet 76 
Tuͤrkiſche Ledergattungen einige, Beſtimmung 

des Zolls ffr die Ausfuhr derſelben. 1 
Tyroliſches Schuldenweſen, Beſtimmungen, 

in Abſicht auf deſſen Berichtigung. A 


u. 


Miberfubrstmautb » Stozionen, deren neue 
Regulirung. s 19 

Umfahrung ber Wegmauth unterliegt fort⸗ 
waͤhrend der darauf geſetzten Straf, . 7 


Ungarn; fiche Hungarn. 
Univerfitäten , auf ſelbe wird die Beſchran⸗ 
kung der Weihnachtsferien ausgedehnt. 3 
Unterthaͤnige Gemeinden; Veraͤußerung der 
denſelben gehoͤrigen oſtgaliziſchen Kriegs⸗ 
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darlehensobligazionen welche den Werth 

von 90 fl. nicht erreichen. 388 217 
Unterthanen; Vorſchrift, wie bei Verglei⸗ 

chen zwiſchen Dominien und Gemeinden 

oder mehrerer Unterthanen fürzugehenn. 4 5 


— — werden neuerdings zur Obſtbaum⸗ 
pflanzung aufgemuntert. , cm 7 
— — nmaännliche, paßlos an der Gránge 


betrettene, nachträgliche Weiſung zum 2ten 

Artikel der mit Rußland geſchloſſenen Con⸗ 

venzion wegen deren Behandlung.. . 51 131 
-— — paflofe der konſkribirten Provinzen 

deren Behandlung in Hungarn, unb gez 

genfeitig der pa&lofen Hungarn in erſteren. 53 134 
— — oͤſterreichiſchen werden die lebend» 

laͤnglichen Guadengeldern (Pain d' Ab- 

baye) von der niederlaͤndiſchen Regie⸗ 

rung mit einem Drittel des urfprüngliden 

Betrags berichtiget. 87 216 
— — von ſelben ſind die einzelnen Pfer⸗ 

de zum Behuf des Unterrichts der Juz 

fanterie -Mannſchaft im Packweſen zu 

miethen. 99 229 
Unterricht der Infanterie » Mannſchaft im 

Packweſen, hiezu ſind die einzelnen Pfer⸗ 


de vom Landmann zu miethen. 99 229 
Untheilbare Obligazionen; Bemeſſung der 
Erbſteuer von felben, . . 90 220 


Urbarialſteuer if bt Entſchadigungsver⸗ 
handlungen Über bie dem Suratfleru zu⸗ 
gewachſenen Steuer in Anſchlag zu brins 
F nee We TO 

Urkunden un- oder nicht klaſſenmäſſig ges 

ſtempelte, wenn ihnen auch der klaſſen⸗ 

maͤſſige Stempel beigeheftet ift, unters 

liegen der patentmaͤſſige Strafe. A8 126 

100 231 


Urkunden die Stelle der Kundſchaften vertre⸗ 
tende, deren Verfaͤlſchung iſt als ein 
Verbrechen des Betrugs anzuſehen, und 


zu beſtrafen. ^ . u . 49 138 
— — detto detto follen ohne Korrektur 

ausgefertiget, und dieſe auch bei Vidi⸗ 

rungen vermieden werden. 49 128 
— — une oder nicht klaſſenmaͤſſig geſtem⸗ 


pelte, derſelben dürfen ſowohl die lans 

des fürſtlichen Taxaͤmter als auch die Zus 

ſtizaͤmter oder die Exeditsaͤmter der Pris 

vat⸗Dominien und Magiſtrate ber Hat 

ſenmaͤſſigen Stempel beiheften. d . 100 221 
Urlaub ins Ausland; Beſtimmung der Moz 

dalitaͤten, nach welchen Penſtoniſten und 

Penſioniſtinen von Militaͤr⸗ unb Civilſtande 

ſolchen erhalten können, + A A 39 67 


V. 

Venezianiſcher Theriak, deſſen Einfuhr wird 

geſtattet. 76 194 
Venezianiſch lombardiſches Königreich, dar 

ſelbſt wird ein neues Münzfpftem einger 

t- . 83 205 
Verbotene Waaren in der Synagoge aufge⸗ 

fundene, für ſelbe bleiben die juͤdiſchen 

Gemeindvorſteher verantwortlich.. . 57 137 
Vereheligungen der Militärpenfioniften ober 

mit Gnadengaben betheilten Militaͤr⸗Wai⸗ 

ſen ſollen die Pfarrer ſogleich den Kreis⸗ 

ämtern anzeigen. 389 219 
Verfaͤlſchung der Kundſchaften, Wanderbü⸗ 

cher und Paͤſſe iſt als ein Verbrechen des 

Betruges anzuſehen, und zu beſtrafen.. 49 128 
Vergleiche zwiſchen Dominien und Gemein- 

den oder mehreren Unterthanen, was daz 

bei zu beobachten. , A 5 ^ Aus 


Verſorgungs⸗Anſtalten, "öffentliche für Kranke 
und Arme, allgemeine Ordinazions-Norm 
für ſelbe. . e M > A 

— — detto Statuten des in Wien errich⸗ 
teten allgemeinen Witwen- und Waiſen⸗ 
Penſtons⸗Inſtituts. 


— — detto Statuten des galizischen Pri⸗ 


vat-⸗Inſtituts für Witwen und Waiſen. 
— — detto Beſtellung der Bormünder fir 

bie in Findel⸗ und Waiſenhaus auſtalten 

unterbrachten Militärkinder. . ^ 


— — Anfalt allgemeine, die perſönliche 


Gerichtsbarkeit über ſelbe wird dem niez 
deroͤſterreichiſchen Landrecht eingeraͤumt. 

Vidirung der Kundſchaften, Wanderbüder 
und Paͤſſe; hiebei foll jede Korrektur vers 
mieden werden. 


Vieh an ber Chaussée zu weiben ; ; die Straf: 


amtshandlungen für die Uibertretung dies 
ſes Verboths werden an die politiſche 
Ortsobrigkeit übertragen. 


Viehhaͤndler moldauiſche können ihr einge. 


triebenes Vieh, erſt nach drei Monaten 
verzollen. 


Vormuͤnder, deren Beſtellung fuͤr die in 


Findel = und Waiſenhausanſtalten unter⸗ 
terbrachten Militaͤrkinder. á 


W. 


Maaren » Tranfitogefeg neues, diesfaͤllige 
nachtraͤgliche Beſtimmungen. > 

— — verbotene in der Synagoge aufgrz 
fundene; dafür bleiben die juͤdiſchen Ges 
meindvorſteher verantwortlich. 

Waͤgen kleinere mit Fracht beladene, deren 
Anhängen an größere wird verboten, dies⸗ 
faͤllige Strafe.. ` 
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Waiſen-Penſions-Juſtitut allgemeines in 


Wien, deſſen Statuten. ? 3 - 45 94 
— — Privatpenſionsinſtitut galiziſches, 
detto detto b 70 148 


— — von Militär mit Gnaden gaben be⸗ 

theilten, deren Sterbfaͤlle oder Verehelis 

gungen ſollen die Pfarrer ſogleich den 

Kreisaͤmtern anzeigen. d . 09 219 
Waiſenhaus⸗Auſtalten; HBeſtellung der Bot» 

minder für die in ſelben unterbrachten 

Militaͤrkinder. T 77 195 
MWanderdücher, deren Werfülſchung iſt als 

ein Verbrechen des Betrugs gu. d 


und zu beſtrafen. 1 49 128 
— — folen ohne Korrektur ausgefertigt, 

und dieſe auch bei Vidirungen vermieden 

e " . 49 128 


erſchaͤden; ſiehe Glemenfarunfálie, 
teg Beſtimmung, ob in Ges 
"sde, derſelben die ſogleiche Exekuzion 
auch gegen den Akzeptanten eines forms 
lichen Wechſels Statt finde. 92 223 
Wegmaͤuthe. Errichtung auf den Sigeh 
und weſtlichen neu erbauten Straſſenſtrecken. 80 201 
Wegmauth, deten geſetzwidrige Umfahrung 
unterliegt fortwaͤhrend der darauf geſetzten LES 
Strafe. 19 22 
— — Öfazionen, deren neue Regulirung. 19 22 
Weihnachtsferien, deren Beſchraͤnkung hat 
ſich auch auf die Lizaͤen und Univerſttaͤ⸗ 
ten zu erſtrecken. i 3 3 
Weine fremde italieniſche gemeine, deren 
Einfuhr nur über die Landesgraͤnze des 
lombardiſch⸗ venezianiſchen Koͤnigreichs 
Statt. " . 97 2928 
Wetterſchaͤden; ſiche Glementarunfátte. 
Wiener allgemeines Penſtons⸗Inſtitut flir 
Witwen und Waiſen deffen Statuten. 45 94 
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Wiener Dreißigſtexpeditamt, bei felben wird 
die Conſumo-Dreißigſtgebühr nad Hun⸗ 
garn handelnden unſichern und unbekann⸗ 
ten Parteyen ſogleich eingehoben.. 95 227 

Witwen +» Penfiong » Intitus allgemeines in 


Wien, deffen Statuten. 45 94 
— — Privat: Penſions⸗Inſtitut galiziſches 
detto detto. d 70 158 


Wundaͤrzte, die für ſelbe AO gemachte 
Inſtrukzion ſoll ſich das Sanitätsperſo⸗ 
nale genau eigen machen. . "iss 8 


3. 

Zahlen. Lotterieſpiel wird in Kaffee» und 

Schankhaͤuſern verboten, 3 , 85 215 
Zehendſteuer iſt bei Entſchädigungs⸗Ver⸗ 

handlungen über die dem Kuratklerus zu⸗ 

gewachſenen Steuern in Anſchlag zu brin⸗ 

gen. D e D . . T TS 6 
— — ob, und in wie ferne den Grunds 

unb Zehendherrſchaften bei Elementaruns 

fällen ein Nachlaß an felber zugeſtanden 

werden fónne, . 34 61 
Zenfitrs Behörde, ohne deren Bewilligung 

Schriften im Auslande drucken zu laf⸗ 

fen, wird wiederholt verboten. Diesfäls 

lige Strafen. 66 151 
Ziegeln (Backſteine) wegen beſſerer Erzeu⸗ 

gung derſelben wird die Vorſchrift erneuert. 52 132 
Zoll, deſſen Beſtimmung für die Ausfuhr ci- 

niger türfifhen Ledergattungen. 1 1 
Zollſache; das Graͤnzzollamt Kirchſchlag wird 

zu einem vereinten Commerzial-Zoll und⸗ 

Dreißigfiamt erhoben, und das Dreißigfz | 

amt Pilgersdorf aufgelaffen. . 26 32 
— —  9tadtráglide Beſtimmungen zu ET 

neuen Zranfitogefege. . : 1 . 54 185 


Zollſache, die Einfuhr des venezianiſchen 


— 


Lett 
(e H4 o 


und Trieſter Theriaks wird geſtattet. 
— Moldauiſche Viehhaͤndler koͤnnen ihr 
eingetriebenes Vieh erſt nach drei Mona⸗ 
ten verzollen. 

— Die Conſumo - Oreißigſtgebühr von 
nach Hungarn handelnden unſichern und 
unbekannten Parteyen wird gleich bei 
dem Dreißisſt⸗Expeditamte in Wien ein⸗ 
gehoben. 

— Die Einfubr der ſremd en faliti 
ſchen gemeinen Weine findet nur fiber die 
Landesgraͤnze des lombardiſch-veneziani⸗ 
ſchen Koͤnigreichs Statt. g 

— die freye Einfuhr fremder im geſez⸗ 
lichen Umlaufe nicht geſtatteter Gold- und 
Silbermuͤnzen, dann deren Verſendung 
ſowohl im Innlande als nach dem Aus- 
lande wird erlaubt. e 
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